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1 Einleitung 
In Deutschland werden ebenso wie in anderen westlichen Industrieländern Strategien zur 
Ausweitung der als unzureichend erachteten Beschäftigung von Personen mit geringem Ver-
dienstpotenzial diskutiert. Eine Beschäftigung setzt insbesondere ein entsprechendes Arbeits-
angebot eines Arbeitnehmers, eine dazu passende Arbeitsnachfrage eines Unternehmens und 
die Kenntnis beider voneinander voraus. Entsprechend gibt es mehrere Ansatzpunkte für Stra-
tegien zur Ausweitung der Beschäftigung. Derartige Strategien werden unter anderem für den 
Niedriglohnbereich diskutiert und auch bereits verfolgt. Die Strategien lassen sich einerseits 
nach ihrem Ansatzpunkt (Arbeitsangebot von Arbeitnehmern, Arbeitsnachfrage von Unter-
nehmen sowie Matching von Arbeitsangebot und -nachfrage) und andererseits nach der Leis-
tungsart (Geldleistungen, Sach- und Dienstleistungen, Rahmenbedingungen) klassifizieren: 
• Die Strategien zur Verbesserung des Matching sind vielfältig. So wurde in den letzten 
Jahren die Zahl der Arbeitsvermittler bei der Bundesagentur für Arbeit deutlich aufge-
stockt (Dienstleistung). Durch die Ende März 2002 eingeführten Vermittlungsgutscheine 
erhalten private Arbeitsvermittler von der Bundesagentur für Arbeit Erfolgsprämien für 
die Vermittlung von Arbeitslosen (Geldleistung). Die Freizügigkeit in der Europäischen 
Union und ihre immer wieder erfolgte Erweiterung erweitert den Kreis potenzieller Ar-
beitnehmer und Arbeitgeber (Rahmenbedingungen). 
• Die Strategien zur Erhöhung der Arbeitsnachfrage der Unternehmen sind ebenfalls vielfäl-
tig. Die öffentliche Hand kann beispielsweise Arbeitgeber durch die Einrichtung von Be-
ratungsstellen fördern, an die sie sich nach Einstellung eines Arbeitnehmers bei Proble-
men wenden können (Dienstleistung). Bei den vielfältigen öffentlichen Lohnkostenzu-
schüssen, wie beispielsweise den Eingliederungszuschüssen, handelt es sich um Geldleis-
tungen. Zu den Rahmenbedingungen, die der Staat beeinflussen kann, gehört beispiels-
weise der Kündigungsschutz. 
• Auch das Arbeitsangebot der Arbeitnehmer wird durch unterschiedliche Strategien beein-
flusst. Mit Lohnzuschüssen, sog. Kombilöhnen, wie beispielsweise der Entgeltsicherung 
für ältere Arbeitnehmer sollen monetäre Anreize für eine Arbeitsaufnahme gesetzt werden 
(Geldleistung). Auch durch eine Absenkung von Sozialleistungen, die ohne Erwerbstätig-
keit gewährt werden, werden monetäre Anreize zur Aufnahme einer Beschäftigung gesetzt 
(Geldleistung). Durch die öffentliche Bereitstellung von Kinderbetreuungsmöglichkeiten 
soll Eltern mit betreuungsbedürftigen Kindern die Möglichkeit einer Arbeitsaufnahme er-
öffnet werden (Dienstleistung). Zu den Rahmenbedingungen, die das Arbeitsangebot stär-
ken sollen, gehören verschiedene unabdingbare Rechte von Arbeitnehmern gegenüber ih-
ren Arbeitgebern, wie beispielsweise ein Urlaubsanspruch. 
Die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) und die Eu-
ropäische Union (EU) mahnen seit etlichen Jahren wiederholt insbesondere bessere Anreize 
zur Arbeitsaufnahme an. So hat beispielsweise der Rat der Europäischen Union [2003] mit 
seinen Leitlinien für beschäftigungspolitische Maßnahmen die Mitgliedstaaten aufgefordert, 
ihre monetären Anreize neu auszugestalten, um Arbeit hinsichtlich der Arbeit Suche, der Ar-
beitsaufnahme und des Verbleibs im Arbeitsleben attraktiver zu machen. Die Mitgliedstaaten 
sollen ihre Steuer- und Sozialleistungssysteme und deren Wechselwirkungen überprüfen und 
gegebenenfalls anpassen, um Arbeitslosigkeits-, Armuts- und Nichterwerbstätigkeitsfallen zu 
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beseitigen und die Arbeitsbeteiligung spezieller Gruppen zu fördern. Jüngst hat auch die O-
ECD [2005, S. 126] wieder die Bedeutung einer Verbesserung der finanziellen Arbeitsanreize 
betont. In ähnlicher Weise hat sich die OECD [1999, S. 9; 2003, S. 12f] bereits auch früher 
geäußert.1 Besonderes Augenmerk gilt dabei immer wieder Kombilöhnen. 
Kombilöhne wurden auch in Deutschland in den vergangenen Jahren immer wieder öffentlich 
und wissenschaftlich diskutiert und umgesetzt (vgl. hierzu KALTENBORN [2001a]). Beispiels-
weise wurde das Mainzer Modell ab Mitte 2000 zunächst regional begrenzt und dann ab März 
2002 bis zu seiner Beendigung Ende März 2003 bundesweit erprobt. 
Gegenwärtig bestehen in Deutschland mehrere bundesweite Kombilöhne: 
• Neben dem Bezug von Arbeitslosengeld kann eine Erwerbstätigkeit mit einer Arbeitszeit 
von weniger als 15 Stunden wöchentlich ausgeübt werden. Das daraus erzielte Nettoer-
werbseinkommen wird auf das Arbeitslosengeld nur angerechnet, soweit es 165 EUR mo-
natlich übersteigt. 
• Neben dem Bezug des zum 1. Januar 2005 eingeführten Arbeitslosengeldes II ist die Aus-
übung einer Erwerbstätigkeit ohne Begrenzung der Arbeitszeit möglich. Das erzielte Net-
toerwerbseinkommen wird teilweise nicht angerechnet. Seit 1. Oktober 2005 bleiben die 
ersten 100 EUR monatlich anrechnungsfrei. Darüber hinaus bleibt vom Nettoeinkommen 
ein Betrag in Höhe von 20% des Bruttoerwerbseinkommens, soweit es 100 EUR, aber 
nicht 800 EUR monatlich übersteigt, anrechnungsfrei. Schließlich bleibt vom Nettoein-
kommen ein weiterer Betrag in Höhe von 10% des Bruttoerwerbseinkommens, soweit es 
800 EUR, aber nicht 1.200 EUR bzw. bei mindestens einem minderjährigen Kind 
1.500 EUR monatlich übersteigt, anrechnungsfrei. 
• Eltern, die neben Arbeitslosengeld II über weiteres Einkommen verfügen, können einen 
Kinderzuschlag von bis zu 140 EUR monatlich je Kind für bis zu drei Jahre erhalten, 
wenn sie dadurch unabhängig vom Arbeitslosengeld II werden. Mitte Mai 2004 hat das 
zuständige Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend angekündigt, die 
Einkommensgrenzen für den Kinderzuschlag ab 2006 zu erhöhen. 
• Arbeitslosen Empfängern von Arbeitslosengeld II, die eine sozialversicherungspflichtige 
oder selbstständige Erwerbstätigkeit aufnehmen, kann ein Einstiegsgeld für bis zu 
24 Monate gewährt werden. Dabei besteht ein großer Ermessensspielraum für die Verwal-
tung. 
• Seit Anfang 2003 wird Beziehern von Arbeitslosengeld ab 50 Jahren, die eine sozialversi-
cherungspflichtige Beschäftigung aufnehmen, die geringer vergütet ist als ihre letzte Tä-
tigkeit, ein Teil ihrer Entgelteinbuße durch die Entgeltsicherung für die Dauer des nicht 
ausgeschöpften Arbeitslosengeldanspruchs ausgeglichen. 
• Auch die sog. Mini-Jobs mit einem Bruttoverdienst bis zu 400 EUR monatlich können als 
Kombilohn aufgefasst werden, denn sie sind von den Arbeitnehmerbeiträgen zur Sozial-
versicherung befreit. Arbeitnehmer in sog. Midi-Jobs (Gleitzone) mit einem Bruttover-
dienst zwischen 400 EUR und 800 EUR monatlich zahlen ermäßigte Sozialabgaben. 
                                                 
1 Für eine vertiefende Diskussion vgl. CARONE und SALOMÄKI [2005]. 
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Diese Kombilöhne wurden in den letzten Jahren eingeführt bzw. entscheidend reformiert. 
Belastbare Ergebnisse über ihre Wirkungen liegen jedoch (noch) nicht vor. Sowohl die Ent-
geltsicherung für ältere Arbeitnehmer als auch die Mini- und Midijobs sind jedoch Gegen-
stand der laufenden Hartz-Evaluierung (vgl. KALTENBORN, KNERR und KURTH-LAATSCH 
[2004]), aus der demnächst erste Ergebnisse vorliegen werden. Die übrigen Kombilöhne, die 
für (ehemalige) Empfänger von Arbeitslosengeld II vorgesehen sind, dürften Gegenstand der 
anstehenden Evaluierung nach § 6c SGB II werden (sog. Options-Evaluierung).2 
Alle diese Kombilöhne sind eingebettet in das komplexe Steuer-Transfer-System Deutsch-
lands (vgl. hierzu KALTENBORN [2003]). Entsprechend resultieren ihre Wirkungen aus dem 
Zusammenspiel mit dem Steuer-Transfer-System. Die Kombilöhne versuchen oftmals Fehlan-
reize des (übrigen) Steuer-Transfer-Systems auszugleichen. Beispielsweise ist es während des 
Bezugs von Arbeitslosengeld typischerweise nicht attraktiv, eine Beschäftigung aufzuneh-
men, die deutlich geringer bezahlt ist als die letzte Beschäftigung; hier versucht die Entgeltsi-
cherung für ältere Arbeitnehmer entsprechende monetäre Anreize zu setzen. 
Die relevantesten Fehlanreize bestehen typischerweise im Bereich geringer Einkommen. Der 
Staat garantiert durch verschiedene Sozialleistungen (ab 2005 insbesondere Grundsicherung 
für Arbeitsuchende und Sozialhilfe) auch ohne eigenes Einkommen ein sozio-kulturelles 
Existenzminimum. Diese Sozialleistungen werden mit zunehmendem eigenen Einkommen 
reduziert. Diese grundsätzlich nicht vermeidbare Anrechnung eigenen Einkommens führt da-
zu, dass ein eigener Verdienst nur zu einem Bruchteil auch das (Haushalts-) Nettoeinkommen 
erhöht. Entsprechend resultieren aus der Absicherung des sozio-kulturellen Existenzmini-
mums zwei Anreizeffekte: 
• Einkommenseffekt: Aufgrund der Absicherung des sozio-kulturellen Existenzminimums 
ist eine Erwerbstätigkeit zum Überleben nicht zwingend notwendig. Je höher das sozio-
kulturelle Existenzminimum ist, desto geringer ist der monetäre Anreiz zur Aufnahme ei-
ner Erwerbstätigkeit. 
• Substitutionseffekt: Die Anrechnung zusätzlichen Erwerbseinkommens reduziert das 
durch eine Erwerbstätigkeit zusätzlich erzielbare (Haushalts-) Nettoeinkommen. Im Ex-
tremfall ist mit einer Aufnahme oder Ausweitung einer Erwerbstätigkeit keine Änderung 
oder sogar eine Senkung des (Haushalts-) Nettoeinkommens verbunden. Je geringer der 
Anrechnungssatz ist, desto größer muss der Verdienstbereich sein, in dem eine Anrech-
nung erfolgt. Eine Reduktion der Anrechnung und damit der Fehlanreize im unteren Ver-
dienstbereich ist daher mit einer Ausweitung des Verdienstbereichs verbunden, in dem 
Fehlanreize bestehen. Ein optimaler Anrechnungssatz lässt sich daher nicht ohne weiteres 
bestimmen. Je höher das sozio-kulturelle Existenzminimum ist, desto größer muss der An-
rechnungssatz und / oder der Verdienstbereich sein, in dem eine Anrechnung erfolgt. Ent-
sprechend ist mit einer Erhöhung des sozio-kulturellen Existenzminimums regelmäßig 
auch eine Ausweitung der Fehlanreize verbunden. 
                                                 
2 Für ein Konzept für eine Evaluierung vgl. KALTENBORN, KNERR und REISSERT [2005]. 
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Da die Anreize negativ von der Höhe des sozio-kulturellen Existenzminimums beeinflusst 
werden, nehmen die monetären Anreize für Niedrigverdiener typischerweise mit der Fami-
liengröße ab. Von besonderem Interesse in diesen Zusammenhang sind daher Eltern. 
Ohne eine problematische Senkung des sozio-kulturellen Existenzminimums sind keine ein-
fachen Lösungen zur Beseitigung der Fehlanreize ersichtlich. Zur Erweiterung der Perspekti-
ve(n) bietet sich daher ein internationaler Vergleich an. 
Zunächst zeigt Tabelle 1 für verschiedene Länder der Europäischen Union die relative Bedeu-
tung des Niedriglohnsektors in den Jahren 1995 bis 2000. Dabei gilt als Niedriglohn ein Brut-
tostundenlohn, der höchstens zwei Drittel des Medians des Bruttostundenlohnes des jeweili-
gen Landes beträgt. Unter den hier betrachteten Ländern waren zuletzt zwischen 8,6% in Dä-
nemark und 19,4% in Großbritannien der Beschäftigten im Niedriglohnsektor tätig. Deutsch-
land liegt mit 15,7% im Mittelfeld. In etlichen Ländern ist der Anteil der Beschäftigten im 
Niedriglohnsektor rückläufig, in den Niederlanden gab es jedoch einen stetigen Anstieg, in 
Deutschland ebenfalls seit 1998. 
Tabelle 1: Beschäftigte im Niedriglohnsektor nach Ländern 
1995 1996 1997 1998 1999 2000 Land 
Anteil der Beschäftigten im Niedriglohnsektor 
Italien 10,4% 10,1% 9,9% 10,0% 9,8% 9,7%
Großbritannien 20,9% 20,6% 20,0% 19,4% 19,4% 19,4%
Irland 21,8% 21,7% 21,6% 21,2% 20,2% 18,7%
Frankreich 15,8% 15,5% 15,4% 15,5% 16,2% 15,6%
Belgien 13,4% 12,9% 13,2% 12,9% 12,4% 12,2%
Niederlande 13,3% 14,4% 15,4% 15,6% 15,8% 16,6%
Finnland k.A. 11,3% 11,4% 11,0% 10,8%
Dänemark 9,0% 8,6% 8,9% 8,6% 8,8% 8,6%
Österreich k.A. 13,9% 12,4% 12,2% 11,5% 11,2%
zum Vergleich: 
Deutschland 
14,3% 13,9% 13,8% 13,9% 15,0% 15,7%
Anmerkung: Als Niedriglöhne wurden Bruttostundenlöhne definiert, die höchstens zwei Drittel des Medians des 
Bruttostundenlohnes des jeweiligen Landes betragen; nur abhängig Beschäftigte, die mehr als 15 Stunden die 
Woche bezahlt arbeiten; ohne Auszubildende; Datenstand: Dezember 2003. 
Quelle: Europäische Kommission [2004, S. 168]. 
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Die nähere Betrachtung in den folgenden Kapiteln erfolgt unter zwei Gesichtspunkten: 
• Einerseits erfolgt eine detaillierte Betrachtung einzelner ausländischer Steuer-Transfer-
Systeme3, um Gestaltungsoptionen aufzuzeigen (Kapitel 2). Dies ist angesichts des Auf-
wandes nur für einzelne Länder möglich. Für die notwendigen Details der jeweiligen 
Steuer-Transfer-Systeme am aktuellen Rand ist in der Regel eine Auswertung nationaler 
Quellen in der jeweiligen Landessprache erforderlich. Insgesamt wurden hierfür fünf Staa-
ten ausgewählt (Italien, Frankreich, Großbritannien, Irland und die USA)4. 
• Andererseits ist das Resultat des komplexen Zusammenspiels der Steuer-Transfer-
Systeme unterschiedlicher Länder hinsichtlich der Anreize im Niedriglohnbereich von In-
teresse (Kapitel 3). Für eine derartige Betrachtung ist ebenfalls eine detaillierte Auswer-
tung der jeweiligen Steuer-Transfer-Systeme erforderlich. Da hier auf Vorarbeiten der 
OECD zurückgegriffen werden kann, können über die fünf bereits in Kapitel 2 betrachte-
ten Staaten hinaus weitere in die Analyse einbezogen werden. Insgesamt werden 15 west-
liche Industrieländer berücksichtigt. 
Während die Darstellung in Kapitel 2 den aktuellen Rand berücksichtigt (Stand in der Regel 
2005), beruht das Kapitel 3 durchgehend auf dem Rechtsstand am 1. Juli 2002. In Kapitel 4 
wird schließlich ein kurzes Fazit gezogen. Der Anhang enthält ergänzend zu Kapitel 2 eine 
standardisierte Darstellung der Komponenten der Steuer-Transfer-Systeme von Italien, Frank-
reich, Großbritannien, Irland und den USA. 
                                                 
3 Zu Kombilöhnen im Ausland vgl. z.B. KALTENBORN und PILZ [2002] und OCHEL [2002], zu Mindestsiche-
rungssystemen in der Europäischen Union vgl. z.B. KALTENBORN [2001b]. 
4 Recherchen zu den jeweiligen Steuer-Transfer-Systemen bzw. Vorbereitungen hierzu wurden von Carina 
Böttcher (Großbritannien und Irland), Bianca Gabrielli (Italien), Dominik Heller (USA) und Anne Maier 
(Frankreich) durchgeführt. 
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2 Das Steuer-Transfer-System in ausgewählten Staaten 
In diesem Kapitel werden Steuer-Transfer-Systeme ausgewählter Staaten dargestellt. Dies soll 
Gestaltungsoptionen verdeutlichen. Dabei ist allerdings zu beachten, dass einzelne Kompo-
nenten stets eingebettet sind in ein komplexes Gesamtsystem. Eine einfache Übertragung viel 
versprechender Komponenten von einem Staat in einen anderen wird daher regelmäßig nicht 
sinnvoll sein. Vielmehr müssen bei einer Übertragung die jeweiligen Komponenten in das 
jeweilige Steuer-Transfer-System eingebettet werden. 
Im Folgenden werden insgesamt fünf westliche Industrieländer betrachtet. Diese bieten in der 
Regel ein Minimum an Vergleichbarkeit hinsichtlich der ökonomischen Rahmenbedingungen. 
Die Steuer-Transfer-Systeme weisen gleichwohl eine beachtliche Vielfalt auf. Bei der Aus-
wahl wurde einerseits darauf geachtet, diese Vielfalt möglichst abzubilden, und andererseits 
ein leichtes Übergewicht an Staaten, die mit Deutschland eher vergleichbar sind, zu berück-
sichtigen. 
Mit Frankreich, Großbritannien und Irland sind drei Staaten vertreten, die wie Deutschland 
über ein bedarfsdeckendes Mindestsicherungssystem verfügen, während Italien und die USA 
kein derartiges System haben. Die drei angelsächsischen Staaten sind von besonderem Inte-
resse, weil sie über großzügige Kombilöhne speziell für Eltern verfügen. Großbritannien hat 
einen entsprechenden Kombilohn bereits 1971 eingeführt, die USA 1975 und Irland 1984. Mit 
dem 2002 bundesweit eingeführten und ein Jahr später eingestellten Mainzer Modell und dem 
Kinderzuschlag für ehemalige Empfänger von Arbeitslosengeld II verfügt auch Deutschland 
bereits über erste Erfahrungen mit derartigen, allerdings weniger großzügigen Kombilöhnen 
speziell für Eltern. Insgesamt sind damit zwei Länder mit bedarfsdeckendem Mindestsiche-
rungssystem und ausgeprägtem Kombilohn für Eltern vertreten (Großbritannien und Irland), 
eines mit bedarfsdeckendem Mindestsicherungssystem, aber ohne ausgeprägtem Kombilohn 
für Eltern (Frankreich), eines ohne bedarfsdeckendes Mindestsicherungssystem, aber mit aus-
geprägtem Kombilohn für Eltern (USA) und ein Land ohne bedarfsdeckendes Mindestsiche-
rungssystem und ohne ausgeprägten Kombilohn für Eltern (Italien). 
Bei der folgenden Betrachtung werden nur jene direkten Abgaben und Steuern sowie Sozial-
leistungen der Steuer-Transfer-Systeme berücksichtigt, die regelmäßig für Niedriglohnbezie-
her relevant sind. Hierzu gehören typischerweise eine Einkommensteuer, Sozialabgaben, eine 
beitragsfinanzierte, befristete Arbeitslosenunterstützung, Mindestsicherungssysteme, die in 
der Regel aus mehreren Komponenten bestehen, Kindergeld sowie Kombilöhne. Nicht be-
rücksichtigt wurden insbesondere Leistungen und Regelungen, die Älteren, Behinderten, Ar-
beits- oder Erwerbsunfähigen vorbehalten sind. 
In den folgenden fünf Abschnitten wird zunächst auf die Komponenten der Steuer-Transfer-
Systeme und ihr Zusammenspiel in den einzelnen Staaten am aktuellen Rand (2004/2005) 
eingegangen. Ergänzend enthält der Anhang zu jeder relevanten Komponente des Steuer-
Transfer-Systems in den fünf Ländern eine detaillierte standardisierte Darstellung. Diesem 
können weitere Details entnommen werden, die in diesem Kapitel nicht alle dargestellt wer-
den können. Hierzu gehören beispielsweise nähere Angaben zur genauen Definition von 
„Kindern“ bei den verschiedenen Steuern und Leistungen sowie zur Vermögensanrechnung. 
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In Abschnitt 2.6 werden die wichtigsten Ausgestaltungsmerkmale der Steuer-Transfer-
Systeme vergleichend zusammengefasst. 
2.1 Italien 
Italien hat ein sehr einfaches Steuer-Transfer-System, das jedoch seit 2002 nicht mehr das 
Existenzminimum sicherstellt. Entsprechend hoch sind die monetären Arbeitsanreize. Italien 
hat neben einer Einkommensteuer (Imposta sul reddito), bei der die Veranlagung individuell 
erfolgt, und Sozialabgaben (Contributi per l’Istituto Nazionale della Previdenza Sociale) le-
diglich ein beitragsfinanziertes befristetes Arbeitslosengeld (Disoccupazione: Indennità 
ordinaria) und eine Familienbeihilfe (L’assegno per il nucleo familiare) für Beschäftigte. 
Darüber hinaus gibt es ein Arbeitslosengeld mit verminderten Voraussetzungen 
(Disoccupazione: Indennità ordinaria con requisiti ridotti). Zu Beginn des Jahres 2005 ist 
eine Einkommensteuerreform in Kraft getreten, durch die unter anderem eine deutliche 
Anhebung des steuerfreien Existenzminimums und eine durchgehende Steuerentlastung 
erfolgt ist. Ab 2006 ist nochmals eine Steuerentlastung vorgesehen, allerdings erst ab einem 
steuerpflichtigen Einkommen von 26.000 EUR jährlich. Außerdem ist eine Erhöhung des 
Arbeitslosengeldes um 20% und eine Verlängerung der Bezugsdauer um einen Monat ab 
2006 geplant. 
Der Einkommensteuer (Imposta sul reddito) unterliegen das Bruttomarkteinkommen, das Ar-
beitslosengeld und das Arbeitslosengeld mit verminderten Voraussetzungen. Abziehbar sind 
gezahlte Sozialabgaben. Die Veranlagung erfolgt individuell. Der individuelle Freibetrag 
beträgt für Arbeitnehmer 7.500 EUR jährlich und für Selbstständige 4.500 EUR jährlich. Der 
Freibetrag wird mit zunehmendem steuerpflichtigen Einkommen sukzessive reduziert, sofern 
das steuerpflichtige Einkommen den Freibetrag übersteigt. Für jeweils 1.000 EUR jährlich 
übersteigendes steuerpflichtiges Einkommen wird der Freibetrag um jeweils 3,85% reduziert. 
Für Kinder können beide Elternteile gemeinsam einen Freibetrag von bis zu 3.450 EUR jähr-
lich je Kind abziehen (vgl. Tabelle 2). Für einen Ehepartner mit einem Verdienst von höchs-
tens 2.840,51 EUR jährlich ist ein Freibetrag von bis zu 3.200 EUR jährlich abziehbar. So-
wohl die Freibeträge für die Kinder als auch der Freibetrag für den Ehepartner werden ge-
kürzt, sofern das steuerpflichtige Einkommen des Steuerpflichtigen die Freibeträge übersteigt. 
Für jeweils 1.000 EUR jährlich übersteigendes Einkommen erfolgt eine Kürzung der Freibe-
träge um jeweils 1,28%. Oberhalb der Freibeträge erfolgt die Besteuerung des steuerpflichti-
gen Einkommens zunächst mit 23%; das Nähere zeigt Tabelle 3. 
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Tabelle 2: Italien - Kinderfreibeträge bei der Einkommensteuer 
Personenkreis Kinderfreibetrag 
je Kind 
Kinder bis 2 Jahre 3.450 EUR jhrl. 
Kinder ab 3 Jahren von allein Erziehenden 3.200 EUR jhrl. 
Kinder ab 3 Jahren von Elternpaaren 2.900 EUR jhrl. 
Anmerkung: Die Kinderfreibeträge gelten für beide Elternteile gemeinsam und können zwischen diesen flexibel 
aufgeteilt werden. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Tabelle 3: Italien - Grenzsteuersätze der Einkommensteuer 
Steuerpflichtiges 
Einkommen 
Grenzsteuersatz 
0-26.000 EUR jhrl. 23%
26.000-33.500 EUR jhrl. 33%
33.500-100.000 EUR jhrl. 39%
>100.000 EUR jhrl. 39% zzgl. 4%
Solidaritätsbeitrag
Anmerkung: Vor Anwendung der in der Tabelle angegebenen Grenzsteuersätze ist u.a. der individuelle Freibe-
trag vom steuerpflichtigen Einkommen abzuziehen. Für 2006 ist eine Senkung der Einkommensteuersätze ge-
plant. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Sozialabgaben (Contributi per l’Istituto Nazionale della Previdenza Sociale) müssen Beschäf-
tigte und ihre Arbeitgeber zahlen. Die Beiträge der Arbeitnehmer in der Industrie betragen 
zwischen 8,9% und 9,2% des Bruttoentgelts (für Renten- und Arbeitslosenversicherung). Ihre 
Arbeitgeber zahlen 23,8% des Bruttoentgelts für die Rentenversicherung. Die Arbeitgeberbei-
träge für Krankheit und Mutterschaft, Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten sowie die Famili-
enbeihilfe variieren; das nähere zeigt Tabelle 4. Beiträge werden generell nur bis zu einem 
Bruttoentgelt von 84.049 EUR jährlich erhoben. 
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Tabelle 4: Italien - Sozialabgaben in der Industrie 
Versichertes 
Risiko 
Arbeitneh-
merbeitrag 
Arbeitgeberbeitrag 
Alter 8,89% 23,81% 
Arbeitslosigkeit 
u.ä. 
0,3% (Be-
triebe ab 16 
Beschäftig-
ten)
bis 15 Beschäftigte: 3,71%; 
16 bis 50 Beschäftigte: 4,61%; 
ab 51 Beschäftigte: 4,91% 
Krankheit und 
Mutterschaft 
Arbeiter: 2,68%; 
Angestellte: 0,46% 
Arbeitsunfälle 
und Berufs-
krankheiten 
Abhängig vom Risikograd des Be-
rufszweiges 0,5% bis 16% 
Familien-
beihilfe 
i.d.R. 2,48% (geringere Beiträge für 
bestimmte Arbeitgeber) 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Arbeitslose, die unverschuldet arbeitslos geworden sind und die keinerlei Erwerbstätigkeit 
ausüben, erhalten nach Erfüllung einer Anwartschaft für sechs Monate Arbeitslosengeld 
(Disoccupazione: Indennità ordinaria), ab 51 Jahren für neun Monate. Die Anwartschaft hat 
erfüllt, wer in seinem bisherigen Leben insgesamt mindestens zwei Jahre beitragspflichtig 
beschäftigt war, in den zwei Jahren vor dem Arbeitsplatzverlust mindestens ein Jahr beitrags-
pflichtig beschäftigt war und mindestens eine Woche davor beitragspflichtig beschäftigt war. 
Das Arbeitslosengeld beträgt 40% des durchschnittlichen Bruttoentgelts der letzten drei Be-
schäftigungsmonate, höchstens jedoch 985,10 EUR monatlich. Davon sind 5,54% Sozialab-
gaben zu entrichten. Am 4. März 2005 wurde ein Gesetzentwurf eingebracht, der eine Erhö-
hung des Arbeitslosengeldes von 40% auf 50% des durchschnittlichen Bruttoentgelts und eine 
Verlängerung der Bezugsdauer um einen Monat vorsieht, diesen allerdings mit einem Arbeits-
losengeld in Höhe von 40% des durchschnittlichen Bruttoentgelts. 
Das Arbeitslosengeld mit verminderten Voraussetzungen (Disoccupazione: Indennità ordina-
ria con requisiti ridotti) ist eine nachträgliche Einmalzahlung von höchstens 969,66 EUR für 
Arbeitslose, die während eines Kalenderjahres kein Arbeitslosengeld bezogen haben. Die nä-
heren Details können dem Anhang entnommen werden. 
Beschäftigte, die verheiratet sind und / oder mindestens ein Kind haben, können mit der Fami-
lienbeihilfe (L’assegno per il nucleo familiare) einen Kombilohn erhalten. Die Familienbei-
hilfe beträgt bei bis zu zwei Kindern höchstens 250,48 EUR monatlich (vgl. Tabelle 5). Brut-
to-erwerbseinkommen des Antragstellers, seines etwaigen Ehepartners und ggf. seiner Kinder 
wird zu 10% auf die Familienbeihilfe angerechnet. 
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Tabelle 5: Italien - Familienbeihilfe für Familien mit bis zu zwei Kindern 
Anzahl der Kinder Allein Erziehende Ehepaare 
0 - 46,48 EUR mtl. 
1 99,68 EUR mtl. 130,66 EUR mtl. 
2 184,89 EUR mtl. 250,48 EUR mtl. 
Anmerkung: Für Familien mit mehr als zwei Kindern sind höhere Leistungen vorgesehen. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit führt zum vollständigen Wegfall des Arbeitslosengel-
des. Die Aufnahme einer Teilzeittätigkeit während des Bezugs von Arbeitslosengeld ist daher 
für Geringverdiener typischerweise monetär kurzfristig nicht attraktiv. Allerdings besteht an-
gesichts einer fehlenden universellen Mindestsicherung das Risiko, nach Auslaufen des Ar-
beitslosengeldes über keine Mittel zur Deckung des Lebensunterhaltes zu verfügen. Falls kein 
Arbeitslosengeld bezogen wird, ist der monetäre Anreiz zur Arbeitsaufnahme sehr groß, denn 
es gibt keinerlei finanzielle Absicherung. 
Im Fall einer Beschäftigung wird das Bruttoentgelt durch die Sozialabgaben von etwa 9% und 
ab einem Bruttoentgelt von mehr als 7.500 EUR jährlich um 23% Einkommensteuer redu-
ziert. Bei Ehepaaren und allein Erziehenden werden ggf. darüber hinaus 10% des Bruttoent-
gelts auf die Familienbeihilfe angerechnet. Insgesamt ergibt sich dadurch im Niedriglohnbe-
reich eine Grenzbelastung von etwa 42%, so dass vom zusätzlichen Bruttoverdienst dem Be-
schäftigten etwa 58% verbleiben. 
Insgesamt bestehen in Italien insbesondere aufgrund der fehlenden Mindestsicherung große 
Anreize zur Aufnahme oder Ausweitung einer Erwerbstätigkeit auch für Geringverdiener. 
Überdies ist die Grenzbelastung im unteren Einkommensbereich mit maximal 42% moderat. 
2.2 Frankreich 
Frankreich verfügt über ein ausgebautes und differenziertes Steuer-Transfer-System. Im Früh-
jahr 2001 wurde rückwirkend für das Jahr 2000 mit der sukzessive ausgebauten Beschäfti-
gungsprämie ein Kombilohn eingeführt, mit dem Arbeitskräfte im Niedriglohnbereich moti-
viert werden sollen. 
Neben einer Einkommensteuer (Impôt sur le revenu) hat Frankreich zwei einkommensbezo-
gene Abgaben zur Finanzierung der Sozialsysteme, nämlich die Allgemeine Sozialsteuer 
(Contribution sociale généralisée) und die Abgabe zur Tilgung der Schulden der 
Sozialversicherung (Contribution au remboursement de la dette social). Darüber hinaus 
müssen Erwerbstätige Sozialabgaben abführen. Schließlich gibt es noch eine Wohnungssteuer 
(Taxe d’habitation), die vom Nutzer der Wohnung zu entrichten ist, jedoch einkommens-
abhängig ganz oder teilweise erlassen wird. Bei Arbeitslosigkeit wird nach Erfüllung einer 
Anwartschaft befristet ein Arbeitslosengeld (Allocation chômage), dessen Höhe an das 
frühere Entgelt geknüpft ist, gezahlt. Anschließend oder statt dessen gibt es eine 
bedürftigkeitsgeprüfte Arbeitslosenhilfe (Allocation de solidarité spécifique), die für 
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Arbeitslose bis 55 Jahre auf zwei Jahre befristet ist und für Ältere zeitlich unbegrenzt gewährt 
wird. Das Mindestsicherungssystem besteht aus der Sozialhilfe (Revenu minimum d'insertion) 
und dem Wohngeld (Allocations logement). Allerdings wird das Wohngeld teilweise auf die 
Sozialhilfe angerechnet. Mit der eingangs bereits erwähnten Beschäftigungsprämie (Prime 
pour l'emploi) werden Geringverdiener gefördert. Darüber hinaus werden mit dem 
Temporären Lohnausgleich (Allocation temporaire dégressive) Beschäftigte unterstützt, die 
nach einer betriebsbedingten Entlassung eine schlechter bezahlte Beschäftigung aufnehmen. 
Schließlich gibt es eine Vielzahl von Familienleistungen, die teilweise bedürftigkeitsgeprüft 
sind. Relevant sind vor allem die Unterstützung für allein Erziehende (Allocation de parent 
isolé), das Kindergeld (Allocations familiales), der Kindergeldzuschlag (Complément 
familial) und die Kleinkinder- und Adoptionsbeihilfe (Prestations d’accueil de jeune enfant). 
Der Einkommensteuer (Impôt sur le revenu) unterliegen alle Markteinkommen sowie das Ar-
beitslosengeld und die Arbeitslosenhilfe. Gezahlte Sozialabgaben und ein Teil der Allgemei-
nen Sozialsteuer können von der Bemessungsgrundlage abgezogen werden. Bei der Einkom-
mensteuer kommt ein Familiensplitting zur Anwendung. Dabei haben grundsätzlich der Steu-
erpflichtige, sein etwaiger Ehepartner und deren Kinder ein Gewicht von 1,0; bei Elternpaaren 
haben jedoch die ersten beiden Kinder ebenso wie bei allein Erziehenden das zweite Kind ein 
Gewicht von 0,5. Der Steuervorteil aus der gemeinsamen Veranlagung mit Kindern ist be-
grenzt auf 2.121 EUR jährlich für jede Erhöhung des Familienquotienten um 0,5. Beim ersten 
Kind von allein Erziehenden ist der Vorteil aus der Erhöhung des Familienquotienten um 1,0 
auf 3.670 EUR jährlich begrenzt. Die sukzessive von knapp 7% bis auf 48% steigenden 
Grenzsteuersätze zeigt Tabelle 6. 
Tabelle 6: Frankreich - Grenzsteuersätze der Einkommensteuer 
Steuerpflichtiges Einkommen 
eines allein Stehenden 
Grenzsteuersatz
(Stand 2005) 
0-4.334 EUR jhrl. 0%
4.334-8524 EUR jhrl. 6,83%
8.524-15.004 EUR jhrl. 19,14%
15.004-24.294 EUR jhrl. 28,26%
24.294-39.529 EUR jhrl. 37,38%
39.529-48.747 EUR jhrl. 42,62%
>48.747 EUR jhrl. 48,09%
Quelle: Eigene Recherchen. 
Die Allgemeine Sozialsteuer (Contribution sociale généralisée) wird u.a. auf das Bruttoer-
werbseinkommen mit 7,5%, Kapitalerträgen einschließlich Einkünften aus Vermietung und 
Verpachtung mit 8,2% und Einkommensersatzleistungen wie Renten mit 6,6% und das Ar-
beitslosengeld mit 6,2% erhoben. 
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Der Abgabe zur Tilgung der Schulden der Sozialversicherung (Contribution au 
remboursement de la dette social) unterliegt darüber hinaus auch das Wohngeld und die 
meisten Familienleistungen, wie beispielsweise das Kindergeld, der Kindergeldzuschlag und 
die Kleinkinder- und Adoptionsbeihilfe. Ausgenommen sind jedoch die Arbeitslosenhilfe und 
die Sozialhilfe sowie die Unterstützung für allein Erziehende. Die Abgabe beträgt einheitlich 
0,5% des abgabepflichtigen Einkommens. 
Tabelle 7: Frankreich - Sozialabgaben 
Risiko Bemessungsgrund-
lage: Bruttoentgelt 
Arbeit-
nehmer-
beitrag 
Arbeit-
geber-
beitrag 
Krankheit gesamt 0,75% 12,8% 
Pflege gesamt - 0,3% 
Alter bis 2.516 EUR mtl. 6,65% 9,8% 
 über 2.516 EUR mtl. 0,1% 1,6% 
Witwen-
stands-
versicherung 
gesamt 0,1% - 
Familien-
leistungen 
gesamt - 5,4% 
Arbeits-
losigkeit 
bis 10.064 EUR mtl. 2,4% 4,0% 
Lohngaran-
tiefonds 
bis 10.064 EUR mtl. - 0,45% 
Zusatz- bis 2.516 EUR mtl. 3% 4,5% 
rentena zwischen 2.516 EUR 
und 7.548 EUR mtl. 
8% 12% 
Insgesamt bis 2.516 EUR mtl. 12,9% 37,25% 
 zwischen 2.516 EUR 
und 7.548 EUR mtl. 
11,35% 36,55% 
 zwischen 7.548 EUR 
und 10.064 EUR mtl. 
3,35% 24,55% 
 über 10.064 EUR 
mtl. 
0,95% 20,1% 
a Sonderregelungen für leitende Angestellte. 
b Für Arbeitsunfälle zahlt ausschließlich der Arbeitgeber Beiträge je nach 
Risiko auf Basis des gesamten Bruttoentgelts. 
Anmerkung: Selbstständige zahlen 5,4% ihres Bruttoerwerbseinkommens Abgaben für Familienleistungen. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Sozialabgaben müssen Beschäftigte in der Privatwirtschaft entrichten; an der Finanzierung 
der Familienleistungen müssen sich jedoch alle Erwerbstätigen beteiligen. Beitragspflichtig 
ist das Bruttoerwerbseinkommen. Die Beitragssätze und Beitragsbemessungsgrenzen für die 
unterschiedlichen Risiken zeigt Tabelle 7. Bei Geringverdienern fallen insgesamt 12,9% Ar-
beitnehmerbeiträge und 37,25% Arbeitgeberbeiträge an. 
Die Wohnungssteuer (Taxe d’habitation) muss vom Nutzungsberechtigten einer Wohnung, 
also beispielsweise vom Mieter entrichtet werden. Sie ist vom Nettomietwert der Wohnung 
und vom einkommensteuerpflichtigen Familieneinkommen abhängig. Bezogen auf den Net-
tomietwert, von dem verschiedene Freibeträge abgezogen werden können, wird anhand eines 
lokalen Hebesatzes die Steuer ermittelt. Die Wohnungssteuer beträgt jedoch höchstens 4,3% 
des einkommensteuerpflichtigen Nettoeinkommens, soweit das einkommensteuerpflichtige 
Familieneinkommen einen familienabhängigen Freibetrag von mindestens 3.654 EUR jähr-
lich überschreitet. 
Arbeitslose, die unverschuldet arbeitslos geworden sind und die nicht oder höchstens 136 Std. 
mtl. erwerbstätig sind und daraus ein Bruttoerwerbseinkommen von höchstens 70% des frühe-
ren Bruttoentgelts beziehen, erhalten Arbeitslosengeld (Allocation chômage), wenn sie inner-
halb der letzten 22 Monate mindestens sechs Monate beitragspflichtig beschäftigt waren. Das 
Arbeitslosengeld wird mindestens für sieben Monate gewährt; falls innerhalb der letzten bei-
den Jahre mindestens 14 Monate eine beitragspflichtige Beschäftigung ausgeübt wurde, be-
trägt die Bezugsdauer 23 Monate. Ältere Arbeitslose ab 50 Jahren können bedeutend länger 
Arbeitslosengeld beziehen. Eine Nebentätigkeit neben dem Bezug von Arbeitslosengeld ist 
jedoch nur für höchstens 18 Monate möglich. Das Arbeitslosengeld beträgt für Geringverdie-
ner 75% des früheren Bruttoentgelts. Ab einem früheren Bruttoentgelt von mehr als 
1.000 EUR monatlich sinkt das Arbeitslosengeld sukzessive bis auf 57,4% dieses Entgelts. 
Bruttoerwerbseinkommen aus einer Nebentätigkeit wird in Abhängigkeit vom Lebensalter zu 
80% (ab 51 Jahren) bzw. vollständig angerechnet. 
Arbeitslose, die keinen Anspruch auf Arbeitslosengeld (mehr) haben, nicht oder höchstens 
750 Stunden jährlich erwerbstätig sind und in den letzten zehn Jahren mindestens fünf Jahre 
beitragspflichtig beschäftigt waren, können die bedürftigkeitsgeprüfte Arbeitslosenhilfe 
(Allocation de solidarité spécifique) erhalten. Die Arbeitslosenhilfe wird für maximal zwei 
Jahre gewährt. Arbeitslose ab 55 Jahren erhalten sie unbefristet. Allerdings ist eine Nebentä-
tigkeit neben der Arbeitslosenhilfe für Arbeitslose bis 54 Jahren nur für bis zu zwölf Monaten 
möglich. Die Arbeitslosenhilfe beträgt einheitlich 14 EUR täglich. Auf die Arbeitslosenhilfe 
wird das einkommensteuerpflichtige Einkommen des Arbeitslosen und seines etwaigen Part-
ners angerechnet, soweit es bei allein Stehenden 560 EUR monatlich und bei Paaren 
1.120 EUR monatlich übersteigt. 
Das französische Mindestsicherungssystem besteht aus der Sozialhilfe (Revenu minimum 
d'insertion), die Kinderlose allerdings erst ab 25 Jahren erhalten, und dem Wohngeld 
(Allocations logement), das ggf. auch neben anderen Sozialleistungen wie dem Arbeitslosen-
geld oder der Arbeitslosenhilfe bezogen werden kann. 
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Die bedürftigkeitsgeprüfte Sozialhilfe (Revenu minimum d'insertion) soll den allgemeinen 
Lebensunterhalt einschließlich eines Teils des Wohnbedarfs des Antragstellers, seines etwai-
gen Partners sowie der Kinder sicherstellen. Kinderlose können jedoch erst ab 25 Jahren So-
zialhilfe bekommen. Die maximalen Leistungen zeigt Tabelle 8. Angerechnet wird grundsätz-
lich das gesamte Familieneinkommen, insbesondere das einkommensteuerpflichtige Netto-
einkommen und die Familienleistungen, nicht jedoch die Beschäftigungsprämie. Das Wohn-
geld wird teilweise angerechnet, entsprechend müssen Sozialhilfeempfänger neben einem 
verbleibenden Eigenanteil an den Wohnkosten, den das Wohngeld stets vorsieht, einen weite-
ren Anteil an den Wohnkosten aus der Sozialhilfe finanzieren. Das Wohngeld wird bei allein 
Stehenden in Höhe von 12%, bei Familien mit zwei Personen in Höhe von 24% und bei Fami-
lien mit mindestens drei Personen in Höhe von 29,7% des Sozialhilfebedarfs eines allein Ste-
henden angerechnet. Vom Nettoerwerbseinkommen bleiben in den ersten beiden Kalender-
quartalen, in denen eine Erwerbstätigkeit ausgeübt wird, 50% anrechnungsfrei. 
Tabelle 8: Frankreich - Sozialhilfebedarf 
Familientyp Absolut Relativ 
allein Stehende 425,40 EUR mtl. 100% 
allein Erziehende mit 
einem Kind 
638,10 EUR mtl. 150% 
allein Erziehende mit 
zwei Kindern 
765,72 EUR mtl. 180% 
Paar ohne Kind(er) 638,10 EUR mtl. 150% 
Paar mit einem Kind 765,72 EUR mtl. 180% 
Paar mit zwei Kindern 893,34 EUR mtl. 210% 
jedes weitere Kind zzgl. 170,16 EUR mtl. 40% 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Mieter und Nutzer eigenen Wohnraums können bei Bedürftigkeit Wohngeld (Allocations lo-
gement) erhalten. Es deckt selbst bei Bedürftigkeit nicht die gesamten Wohnkosten ab; es 
verbleibt stets ein Eigenanteil. Allerdings wird zur Bemessung des Wohngeldes nicht nur die 
tatsächliche Miete, soweit sie angemessen ist, sondern auch eine Pauschale für Nebenkosten 
berücksichtigt. Angerechnet wird das einkommensteuerpflichtige Einkommen zu maximal 
42%, soweit es einen familienspezifischen Freibetrag übersteigt. Freibeträge und Anrech-
nungssätze zeigt Tabelle 9. 
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Tabelle 9: Frankreich - Wohngeld 
Familienkonstellation Einkommens-
freibetrag 
Anrechnungssatz für 
übersteigendes 
Einkommen 
allein stehend ohne Kind 3.084 EUR jhrl. 42,5% 
Paar ohne Kind 4.416 EUR jhrl. 47,3% 
bei einem Kind 5.267 EUR jhrl. 40,6% 
bei zwei Kindern 5.374 EUR jhrl. 35,6% 
bei drei Kindern 5.564 EUR jhrl. 30,1% 
bei vier Kindern 5.755 EUR jhrl. 27,7% 
bei fünf Kindern 5.946EUR jhrl. 26,9% 
jedes zusätzliche Kind zzgl. 190 EUR jhrl. zzgl. -0,8% 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Geringverdiener können seit 2000 eine Beschäftigungsprämie (Prime pour l'emploi) erhalten. 
Voraussetzung ist ein individuelles Bruttoerwerbseinkommen von mindestens 3.570 EUR 
jährlich. Die Grundförderung beträgt maximal 713,94 EUR jährlich für jeden Verdiener. Hin-
zu kommen ein Ehepartnerzuschlag für Alleinverdiener-Ehepaare von 81 EUR jährlich und 
ein Kinderzuschlag von 35 EUR jährlich je Kind (70 EUR jährlich für das erste Kind bei al-
lein Erziehenden). Doppelverdiener-Ehepaare werden getrennt veranlagt, jedoch wird der 
Kinderzuschlag hälftig geteilt. Steuerpflichtiges Einkommen oberhalb von Freibeträgen wird 
auf die Grundförderung zu 15% angerechnet. Die Einzelheiten der Berechnung zeigt Tabel-
le 10. Abbildung 1 zeigt exemplarisch für allein Stehende, allein Erziehende mit einem Kind 
und Alleinverdiener-Ehepaare mit zwei Kindern die Höhe der Beschäftigungsprämie in Ab-
hängigkeit vom Bruttoerwerbseinkommen. In den Jahren 2006 und 2007 wird die Beschäfti-
gungsprämie jeweils deutlich erhöht. 
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Tabelle 10: Frankreich - Beschäftigungsprämie 
Familientyp Förderhöhea Einkommensan-
rechnung ab indi-
viduellem Brutto-
erwerbseinkom-
men 
Anrech-
nungssatz 
Ende der Förde-
rung ab individuel-
lem Bruttoer-
werbseinkommen 
Grundförderung 
alle 6% des individuel-
len Bruttoer-
werbseinkommens
11.899 EUR jhrl. 15% 16.659 EUR jhrl.
Ehepartnerzuschlag 
Verheiratete in 
Alleinverdiener-
Ehepaarenb 
81 EUR jhrl. 23.398 EUR jhrl. 5,5% 25.376 EUR jhrl.
Verheiratete in 
Doppelverdiener-
Ehepaarenc 
0 - - - 
Kinderzuschlag: 1. Kind 
allein Erziehende 70 EUR jhrl. 25.376 EUR jhrl. ∞ >25.376 EUR jhrl.
Verheiratete in 
Alleinverdiener-
Ehepaaren 
35 EUR jhrl. 25.376 EUR jhrl. ∞ >25.376 EUR jhrl.
Verheiratete in 
Doppelverdiener-
Ehepaaren 
35 EUR jhrl. 16.659 EUR jhrl. ∞ >16.659 EUR jhrl.
Kinderzuschlag: weitere Kinder 
alle 35 EUR jhrl. 16.659 EUR jhrl. ∞ >16.659 EUR jhrl.
a Förderung erfolgt erst ab einem individuellen Bruttoerwerbseinkommen von 3.570 EUR jhrl. Förderhöhe 
bis zum Erreichen der in der folgenden Spalte dargestellten Einkommensgrenze. 
b Nur einer der beiden Ehepartner verfügt über ein eigenes Bruttoerwerbseinkommen von mindestens 
3.570 EUR jhrl. 
c Beide Ehepartner verfügen jeweils über ein eigenes Bruttoerwerbseinkommen von mindestens 3.570 EUR 
jhrl. Bei Verheirateten in Doppelverdiener-Ehepaaren können jeweils beide Ehepartner eine Förderung er-
halten. 
Anmerkung: 2006 und 2007 sind jeweils deutliche der Beschäftigungsprämie vorgesehen. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Abbildung 1: Frankreich - Beschäftigungsprämie 
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Quelle: Eigene Darstellung.  
Mit dem Temporären Lohnausgleich (Allocation temporaire dégressive) werden Beschäftigte 
für maximal zwei Jahre gefördert, die innerhalb von zwölf Monaten nach einer 
betriebsbedingten Entlassung eine schlechter bezahlte Beschäftigung aufnehmen. 
Voraussetzung ist eine entsprechende Vereinbarung zwischen dem kündigenden Arbeitgeber 
und dem Staat, die auch die nähere Ausgestaltung festlegt. Der Staat beteiligt sich in der 
Regel mit 75% am Temporären Lohnausgleich, maximal jedoch mit 153 EUR monatlich. Im 
Übrigen erfolgt die Finanzierung durch das kündigende Unternehmen. Höchstens erhalten die 
Geförderten die Differenz zwischen dem früheren und dem aktuellen individuellen 
Nettoerwerbseinkommen. 
Frankreich gewährt zahlreiche Familienleistungen, die weitgehend kombiniert werden 
können. Zu den wichtigsten gehören die bedürftigkeitsgeprüfte existenzsichernde 
Unterstützung für allein Erziehende (Allocation de parent isolé), das Kindergeld (Allocations 
familiales) ab dem zweiten Kind, der bedürftigkeitsgeprüfte Kindergeldzuschlag 
(Complément familial) ab dem dritten Kind ab drei Jahren sowie die bedürftigkeitsgeprüfte 
Kleinkinder- und Adoptionsbeihilfe (Prestations d’accueil de jeune enfant) für Kinder bis 
zwei Jahre. Darüber hinaus werden in spezifischen Lebenssituationen bzw. zu spezifischen 
Anlässen weitere Leistungen gewährt, z.B. der Beitrag zur freien Wahl der Kinderbetreu-
ungsweise (Complément de libre choix du mode de garde), die Adoptionsleistung für Voll- 
oder Halbwaisen (Allocation de soutien familial), die Beihilfe zum Schuljahresbeginn (Allo-
cation de rentréé scolaire) und die Umzugsbeihilfe (Prime de déménagement) (vgl. hierzu 
näher Tabelle 55 im Anhang). 
Die bedürftigkeitsgeprüfte existenzsichernde Unterstützung für allein Erziehende (Allocation 
de parent isolé) können allein Erziehende erhalten, die mindestens ein Kind bis zwei Jahre 
haben oder erst in den letzten zwölf Monaten allein erziehend geworden sind. Die Leistung 
beträgt höchstens 542,06 EUR monatlich zuzüglich 180,69 EUR monatlich je Kind. 
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Angerechnet werden insbesondere das einkommensteuerpflichtige Nettoeinkommen, das 
Wohngeld, die Sozialhilfe und die meisten anderen Familienleistungen (nicht jedoch die 
Kleinkinderbeihilfe), soweit es einen Freibetrag von 98,83 EUR monatlich bei einem Kind 
und 122,32 EUR bei mindestens zwei Kindern übersteigt. Allein stehende Schwangere kön-
nen eine einmalige Leistung in Höhe von 542,06 EUR erhalten, soweit ihr Einkommen 
49,44 EUR monatlich nicht übersteigt. 
Ein einkommensunabhängiges Kindergeld (Allocations familiales) können Eltern mit 
mindestens zwei Kindern bis 19 Jahren erhalten. Die Höhe des Kindergeldes zeigt Tabelle 11. 
Für Kinder von 11 bis 19 Jahren sowie ab dem dritten Kind werden höhere Leistungen 
gewährt. Eltern mit mindestens zwei Kindern bis 19 Jahre erhalten zudem zusätzlich 
73,12 EUR monatlich für jedes Kind im Alter von 20 Jahren. Berücksichtigt werden jeweils 
nur Kinder, die höchstens 55% des staatlich garantierten Mindestlohns brutto verdienen. 
Tabelle 11: Frankreich - Kindergeld 
berücksichtigungsfähige Kinder Maximale Leistung 
2 Kinder bis 19 Jahre 115,64 EUR mtl. 
ab dem 3. Kind bis 19 Jahre zzgl. 148,16 EUR mtl. je Kind 
Kinder von 11 bis 16 Jahren zzgl. 32,52 EUR mtl. je Kind 
Kinder von 17 bis 19 Jahren zzgl. 57,82 EUR mtl. je Kind 
Anmerkung: Leistungsberechtigte erhalten für jedes Kind im Alter von 20 Jahren, das höchstens 55% des staat-
lich garantierten Mindestlohns brutto verdient, zusätzlich 73,12 EUR monatlich. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Einen Kindergeldzuschlag (Complément familial) in Höhe von maximal 150,51 EUR je 
Familie können bedürftige Eltern mit mindestens drei Kindern im Alter von 3 bis 20 Jahren 
erhalten. Berücksichtigt werden wiederum jeweils nur Kinder, die höchstens 55% des staat-
lich garantierten Mindestlohns brutto verdienen. Einkommensteuerpflichtiges Einkommen 
abzüglich 30% des Bruttoentgelts oberhalb eines Freibetrags wird dabei angerechnet. Die 
Freibeträge zeigt Tabelle 12. Übersteigt das anrechenbare Einkommen um mehr als 
1.737,22 EUR jährlich den maßgeblichen Freibetrag, so entfällt der Kindergeldzuschlag. 
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Tabelle 12: Frankreich - Freibeträge beim Kindergeldzuschlag 
Zahl der Kinder Paar mit einem 
Einkommena 
Paar mit zwei Ein-
kommena sowie 
allein Erziehende 
3 Kinder 25.845 EUR jhrl. 31.616 EUR jhrl. 
4 Kinder 30.153 EUR jhrl. 35.923 EUR jhrl. 
jedes weitere Kind zzgl. 4.307 EUR jhrl. 
a Falls ein Partner ein individuelles Einkommen von höchstens 
4.172,15 EUR jhrl. hat, so bleibt es unberücksichtigt. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Mit der Kleinkinder- und Adoptionsbeihilfe (Prestations d’accueil de jeune enfant) in Höhe 
von 166,05 EUR monatlich je Familie werden bedürftige Eltern mit mindestens einem Kind 
bis zwei Jahre unterstützt.5 Vor der Geburt bzw. Adoption eines Kindes bis 19 Jahre wird eine 
einmalige Leistung in Höhe von 830,25 EUR gewährt. Übersteigt das einkommensteuer-
pflichtige Einkommen abzüglich 30% des Bruttoentgelts eine Freigrenze, so entfallen die 
Leistungen vollständig. Die Freigrenzen zeigt Tabelle 13. Die laufende Kleinkinderbeihilfe 
kann nicht zusammen mit dem Kindergeldzuschlag bezogen werden. 
Tabelle 13: Frankreich - Freigrenzen bei der Kleinkinder- und Adoptionsbeihilfe 
Zahl der Kinder Paar mit einem 
Einkommena 
Paar mit zwei Ein-
kommena sowie 
allein Erziehende 
1 Kind 24.588 EUR jhrl. 32.493 EUR jhrl. 
2 Kinder 29.506 EUR jhrl. 37.411 EUR jhrl. 
3 Kinder 35.407 EUR jhrl. 43.312 EUR jhrl. 
jedes weitere Kind 5.901 EUR jhrl. 
a Falls ein Partner ein individuelles Einkommen von höchstens 
4.172,15 EUR jhrl. hat, so bleibt es unberücksichtigt. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
2.3 Großbritannien 
Der britische Premierminister TONY BLAIR hat gemeinsam mit seinem deutschen Amtskolle-
gen Bundeskanzler GERHARD SCHRÖDER im Juni 1999 in dem seinerzeit viel beachteten sog. 
SCHRÖDER-BLAIR-Papier die Verantwortung des Einzelnen betont: „Moderne Sozialdemokra-
                                                 
5 Analoge Leistungen werden auch Adoptiveltern in den ersten drei Jahren nach der Adoption gewährt, solan-
ge das adoptierte Kind höchstens 19 Jahre alt ist. 
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ten wollen das Sicherheitsnetz aus Ansprüchen in ein Sprungbrett in die Eigenverantwortung 
umwandeln.“6 Hieran orientieren sich auch die britischen Sozialreformen der letzten Jahre. 
Großbritannien ist insofern von besonderem Interesse, als seit März 2003 sukzessive eine um-
fassende Reform des Steuer-Transfer-Systems in Kraft tritt.7 Einzelne Elemente dieser Re-
form werden analog auch in Deutschland diskutiert. Kern der Reform ist die Integration der 
bisherigen kindbezogenen Elemente der Arbeitslosen- und Sozialhilfe in ein eigenständiges 
Leistungssystem, nämlich den einkommensabhängigen Kindergeldzuschlag, der das Exis-
tenzminimum von Kindern sicherstellen soll. 
Darüber hinaus weist das britische Steuer-Transfer-System vielfältige Parallelen zum deut-
schen System ab 2005 auf. So gibt es eine Einkommensteuer (Income Tax), bei der die Veran-
lagung allerdings anders als in Deutschland individuell erfolgt, und Sozialabgaben (National 
Insurance Contribution). Außerdem existiert ein beitragsfinanziertes befristetes Arbeitslosen-
geld (Contribution-Based Jobseeker’s Allowance), eine bedarfsbezogene bedürftigkeitsge-
prüfte Arbeitslosenhilfe (Income-Based Jobseeker’s Allowance) für Erwerbsfähige und eine 
analoge Sozialhilfe (Income Support) für nicht Erwerbsfähige, zu dem ergänzend ein bedürf-
tigkeitsgeprüftes Wohngeld (Housing Benefit) gezahlt wird. Das Existenzminimum von Kin-
dern im unteren Einkommensbereich wird jedoch außerhalb von Arbeitslosen- und Sozialhilfe 
durch einen bedürftigkeitsgeprüften Kindergeldzuschlag (Child Tax Credit) sichergestellt. 
Ähnlich wie in Deutschland gibt es ein einkommensunabhängiges Kindergeld (Child Benefit). 
Darüber hinaus gibt es eine Wohnungssteuer (Council Tax), die von den Bewohnern zu zah-
len ist, und den Zuschuss zur Wohnungssteuer (Council Tax Benefit) bei Bedürftigkeit. 
Schließlich gibt es mit der Geringverdienerzulage (Working Tax Credit) einen Kombilohn, 
der vor allem für Eltern mit Kinderbetreuungskosten relevant ist. 
Im Folgenden werden die einzelnen Komponenten des britischen Steuer-Transfer-Systems 
dargestellt. Abschließend wird auf ihre kumulativen Wirkungen hinsichtlich der Arbeitsanrei-
ze im Niedriglohnbereich eingegangen. 
Der Einkommensteuer (Income Tax) unterliegen grundsätzlich alle Markteinkommen sowie 
die Arbeitslosenunterstützung (Arbeitslosengeld und Arbeitslosenhilfe). Veranlagungszeit-
raum ist das Steuerjahr, das jeweils den Zeitraum vom 6. April bis zum 5. April des Folgejah-
res beinhaltet. Die Einkommensteuer ist eine Individualsteuer; Freibeträge für Kinder oder 
Partner werden nicht gewährt. Der Steuertarif ist progressiv, die Grenzsteuersätze sind der 
Tabelle 14 zu entnehmen. Kapitalerträge werden abweichend besteuert. 
                                                 
6 Zitiert nach http://www.amos-blaetter.de/AR-blair-schroeder-papier.html, Stand 2. Juli 2005. 
7 Für Neufälle sind die neuen Regelungen seit April 2004 vollständig anwendbar. Bestandsfälle genießen auf-
grund einer Übergangsregelung befristet einen dynamisierten Bestandsschutz; dieser wurde kürzlich bis Ende 
2006 verlängert. Die Übergangsregelungen werden in diesem Abschnitt vernachlässigt. Entsprechende Hin-
weise finden sich im Anhang. 
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Tabelle 14: Großbritannien - Grenzsteuersätze der Einkommensteuer 
Steuerpflichtiges Einkommen Grenzsteuersatz 
6. April 2004 bis 
5. April 2005 
6. April 2005 bis 
5. April 2006 
 
0-4.745 £ jhrl. 0-4.895 £ jhrl. 0% 
4.745-6.765 £ jhrl. 4.895-6.985 £ jhrl. 10% 
6.765-36.145 £ jhrl. 6.985-37.295 £ jhrl. 22% 
>36.145 £ jhrl. >37.295 £ jhrl. 40% 
Anmerkung: Kapitalerträge werden abweichend besteuert. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Beschäftigte müssen 11% des 94 £ wöchentlich übersteigenden Bruttoentgelts an Renten- und 
Arbeitslosenversicherungsbeiträgen entrichten, soweit das Bruttoentgelt nicht 630 £ wöchent-
lich übersteigt.8 Falls die Altersversorgung betrieblich geregelt ist, sind lediglich 9,4% zu ent-
richten. Soweit das Bruttoentgelt 630 £ wöchentlich übersteigt, sind 1% Sozialabgaben zu 
entrichten. Die Arbeitgeberbeiträge betragen 12,8% des 94 £ wöchentlich übersteigenden 
Bruttoentgelts. Sofern die Altersversorgung betrieblich geregelt ist, wird der Beitragssatz auf 
9,3% ermäßigt. Beiträge gelten bereits ab einem Bruttoentgelt von 82 £ wöchentlich als ge-
zahlt, obgleich keinerlei Sozialabgaben zu entrichten sind. 
Für jede Wohnung ist die Wohnungssteuer (Council Tax), und zwar grundsätzlich vom Mieter 
bzw. bei Eigennutzung vom Eigentümer zu entrichten. In Abhängigkeit vom Wert der Woh-
nung legt die jeweilige Gemeinde die Steuerbeträge fest. Eine Steuerermäßigung von 25% 
erfolgt, falls in einer Wohnung lediglich eine Person (ohne kindergeldberechtigte Kinder) 
lebt. In England beträgt die Wohnungssteuer (Council Tax) für eine Wohnung, in der mindes-
tens zwei Erwachsene leben, bei einem Wert zwischen 68.000 £ und 88.000 £ durchschnitt-
lich 1.214 £ jährlich, in ländlichen Gegenden 1.234 £ jährlich, in städtischen Regionen 
1.190 £ jährlich und in London 1.162 £ jährlich (Steuerjahr 2005/2006). Der tatsächliche 
Durchschnitt beträgt in England 1.009 £ jährlich, in ländlichen Gegenden 1.048 £ jährlich, in 
städtischen Regionen 840 £ jährlich und in London 1.078 £ jährlich (Steuerjahr 2005/2006). 
Arbeitslose vor Erreichen des gesetzlichen Rentenalters (Männer: 65 Jahre; Frauen: 60 Jahre), 
die nicht oder weniger als 16 Stunden wöchentlich erwerbstätig sind, erhalten nach Erfüllung 
der Anwartschaft im Anschluss an eine Karenzzeit von drei Tagen für ein halbes Jahr Arbeits-
losengeld. Die Anwartschaft hat erfüllt, wer im letzten abgeschlossenen (Steuer-) Jahr min-
destens das 25fache des wöchentlichen Mindestbeitrags und in den letzten beiden abgeschlos-
senen (Steuer-) Jahren zusammen mindestens das 50fache des wöchentlichen Mindestbeitrags 
entrichtet hat. Das Arbeitslosengeld ist vom Lebensalter abhängig und beträgt höchstens 
56,20 £ wöchentlich (vgl. Tabelle 15). Nettoerwerbseinkommen aus einer zulässigen Neben-
                                                 
8 Auch Selbstständige müssen Sozialabgaben entrichten (vgl. hierzu den Anhang). 
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tätigkeit oberhalb eines Freibetrags von 5 £ wöchentlich wird voll auf das Arbeitslosengeld 
angerechnet. Das Arbeitslosengeld ist einkommensteuerpflichtig. 
Tabelle 15: Großbritannien - Maximales Arbeitslosengeld 
Lebensalter Max. Leistung 
(ab April 2005) 
16-17 Jahre 33,85 £ wtl. 
18-24 Jahre 44,50 £ wtl. 
ab 25 Jahre 56,20 £ wtl. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Das britische Mindestsicherungssystem besteht nach den neuen Regelungen aus der Arbeits-
losenhilfe (Income-Based Jobseeker’s Allowance) bzw. der Sozialhilfe (Income Support) für 
den allgemeinen Lebensunterhalt der Erwachsenen, dem neuen Kindergeldzuschlag (Child 
Tax Credit) für den allgemeinen Lebensunterhalt von Kindern, dem Wohngeld (Housing 
Benefit) und dem Zuschuss zur Wohnungssteuer (Council Tax Benefit). 
Die Arbeitslosenhilfe (Income-Based Jobseeker’s Allowance) ist für bedürftige Arbeitslose 
vor Erreichen des gesetzlichen Rentenalters bestimmt, die Sozialhilfe (Income Support) für 
Erwachsene bis 59 Jahre. Bei Bedürftigkeit kann ergänzend zum Arbeitslosengeld Arbeitslo-
senhilfe bezogen werden. Im Alter erfolgt die Mindestsicherung über eine hier nicht näher 
betrachtete Mindestrente (Guarantee Credit of Pension Credit). Arbeitslosenhilfe und Sozial-
hilfe sollen das Existenzminimum von Erwachsenen sicherstellen und sind beide bedarfsori-
entiert und bedürftigkeitsgeprüft und überdies sehr ähnlich ausgestaltet. Grundsätzlich müssen 
Erwerbsfähige vorrangig dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen; sie können daher keine 
Sozialhilfe beziehen, sondern werden auf die Arbeitslosenhilfe verwiesen. Allein Erziehende 
mit mindestens einem Kind bis 15 Jahre müssen jedoch nicht vorrangig dem Arbeitsmarkt zur 
Verfügung stehen; sie haben daher ein Wahlrecht zwischen den beiden Leistungen. Arbeitslo-
senhilfe und Sozialhilfe kann nur bekommen, wer nicht oder weniger als 15 Stunden wö-
chentlich erwerbstätig ist; ein etwaiger Partner darf ebenfalls nicht oder lediglich weniger als 
24 Stunden wöchentlich erwerbstätig sein. Bei Überschreiten dieser Arbeitszeitgrenzen wird 
ggf. stattdessen der Geringverdienerzuschlag gezahlt (vgl. hierzu unten). Die maximalen Leis-
tungen von Arbeitslosen- und Sozialhilfe sind aus Tabelle 16 ersichtlich. 
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Tabelle 16: Großbritannien - Maximale Leistungen der Arbeitslosen- und Sozialhilfe 
Personengruppe Max. Leistung 
(ab April 2005) 
Paare, bei denen mindestens ein Partner 16 
oder 17 Jahre alt ist (Alter des älteren Part-
ners maßgeblich), allein Stehende und allein 
Erziehende 
 
16-17 Jahre 33,85 £ wtl. 
allein Stehende und Paare: 18-24 Jahre 44,50 £ wtl. 
allein Stehende und Paare: ab 25 Jahre; 
allein Erziehende: ab 18 Jahre 
56,20 £ wtl. 
Paare, bei denen beide Partner volljährig sind 88,15 £ wtl. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Auf Arbeitslosen- und Sozialhilfe werden grundsätzlich alle regelmäßigen Nettoeinnahmen in 
Geld (ohne Sachleistungen) angerechnet. Davon ausgenommen sind die Leistungen des Min-
destsicherungssystems, also der Kindergeldzuschlag, das Wohngeld und der Zuschuss zur 
Wohnungssteuer. Grundsätzlich wird das anrechenbare Einkommen voll angerechnet. Vom 
Nettoerwerbseinkommen bleiben jedoch bei allein Stehenden 5 £ wöchentlich, bei Paaren 
10 £ wöchentlich und bei allein Erziehenden 20 £ wöchentlich anrechnungsfrei. Von Unter-
haltszahlungen für Kinder bleiben aufgrund der neuen Regelungen 10 £ wöchentlich anrech-
nungsfrei. 
Den Kindergeldzuschlag (Child Tax Credit) erhalten bedürftige Eltern. Er besteht aus einem 
Grundbetrag 545 £ jährlich zuzüglich einer Kinderzulage von 1.690 £ jährlich je Kind; außer-
dem wird eine Babyzulage von ebenfalls 545 £ jährlich gezahlt (vgl. auch Tabelle 17). Ange-
rechnet werden das Bruttomarkteinkommen und insbesondere das Arbeitslosengeld des An-
spruchsberechtigten und seines etwaigen Partners. Die Anrechnung auf die Kinderzulage(n) 
(und die unten erläuterte Geringverdienerzulage gemeinsam) erfolgt zu 37%, soweit das anre-
chenbare Einkommen den Freibetrag von 5.220 £ jährlich übersteigt. Falls ergänzend auch die 
Geringverdienerzulage beansprucht werden kann, beträgt der Freibetrag 13.910 £ jährlich. 
Auf den Grundbetrag und die Babyzulage wird das anrechenbare Einkommen oberhalb eines 
Freibetrags von 50.000 £ jährlich zu 6,67% angerechnet. 
Tabelle 17: Großbritannien - Maximale Leistungen des Kindergeldzuschlages 
Komponente Maximale Leistung 
(ab April 2005) 
Grundbetrag 545 £ jhrl. 
Kinderzulage zzgl. 1.690 £ jhrl. je Kind 
Babyzulage zzgl. 545 £ jhrl. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Das Wohngeld (Housing Benefit) und der Zuschuss zur Wohnungssteuer (Council Tax Bene-
fit) sichern neben dem allgemeinen Lebensunterhalt durch Arbeitslosen- oder Sozialhilfe und 
Kindergeldzuschlag die Kosten der Unterkunft (Miete9 und Wohnungssteuer). Falls Arbeitslo-
sen- oder Sozialhilfe bezogen wird, werden die gesamte als angemessen anerkannte Miete und 
die gesamte Wohnungssteuer durch das Wohngeld und den Zuschuss zur Wohnungssteuer 
erstattet. Angerechnet werden oberhalb von Freibeträgen grundsätzlich alle Nettoeinnahmen 
des Antragstellers und seines etwaigen Partners einschließlich Arbeitslosengeld, Kindergeld-
zuschlag, Geringverdienerzulage (vgl. unten), Kindergeld und Unterhaltszahlungen, nicht 
jedoch die Arbeitslosen- und Sozialhilfe. Unterhaltszahlungen, die für die Kinder bestimmt 
sind, werden ebenfalls angerechnet. Die generellen Freibeträge orientieren sich am Bedarf 
von Arbeitslosen- und Sozialhilfe, berücksichtigen ergänzend jedoch auch ein Kinderexis-
tenzminimum (vgl. Tabelle 18). Die Berücksichtigung eines Kinderexistenzminimums kor-
respondiert mit der Anrechnung des Kindergeldzuschlages. Von den Unterhaltszahlungen für 
Erwachsene und Kinder bleiben 15 £ wöchentlich anrechnungsfrei, sofern mindestens ein 
Kind vorhanden ist. Vom Nettoerwerbseinkommen bleiben bei allein Stehenden 5 £ wöchent-
lich, bei Paaren 10 £ wöchentlich und bei allein Erziehenden 25 £ wöchentlich anrechnungs-
frei. Außerdem bleiben vom Nettoerwerbseinkommen und der Geringverdienerzulage ge-
meinsam 
• bei einer Arbeitszeit von mindestens 30 Stunden wöchentlich 25 £ wöchentlich und 
• 70% der tatsächlichen Kinderbetreuungskosten wegen Erwerbstätigkeit unter den gleichen 
Voraussetzungen und in gleicher Höhe wie bei der Geringverdienerzulage (vgl. unten) 
anrechnungsfrei. Anrechenbares Einkommen des Antragstellers und seines etwaigen Partners 
oberhalb der Freibeträge wird zu 65% auf das Wohngeld und zu 20% auf den Zuschuss zur 
Wohnungssteuer angerechnet. Einkommen der Kinder wird zwar in voller Höhe, jedoch ledig-
lich auf den zusätzlichen Kinderfreibetrag in Höhe von 43,88 £ wöchentlich angerechnet. 
                                                 
9 Für selbst genutztes Wohneigentum besteht eine analoge Regelung für Hypothekenzinsen. 
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Tabelle 18: Großbritannien - Einkommensfreibeträge für das Wohngeld und den 
Zuschuss zur Wohnungssteuer 
Personengruppe Freibetrag 
(ab April 2005) 
allein Stehende 16 bis 24 Jahre; 
allein Erziehende bis 17 Jahre 
44,50 £ wtl. 
allein Stehende ab 25 Jahre; 
allein Erziehende ab 18 Jahre 
56,20 £ wtl. 
Paare, bei denen beide Partner minderjährig sind 67,15 £ wtl. 
Paare, bei denen mindestens ein Partner volljährig ist 88,15 £ wtl. 
mindestens ein berücksichtigungsfähiges Kind zzgl. 16,10 £ 
wtl. je Familie 
berücksichtigungsfähiges Kind mit einem Vermögen von 
höchstens 3.000 £ 
zzgl. 43,88 £ 
wtl. je Kind 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Erwerbstätige, die die aufgrund ihres Erwerbsumfangs die Voraussetzungen für den Bezug 
von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe nicht mehr erfüllen, erhalten ggf. mit 
der Geringverdienerzulage (Working Tax Credit) einen Kombilohn. Eltern können die Ge-
ringverdienerzulage ab einer Arbeitszeit von mindestens 16 Stunden wöchentlich erhalten, 
Kinderlose erst ab einem Alter von 25 Jahren und einer Arbeitszeit von mindestens 
30 Stunden wöchentlich. Erwerbstätige ab einem Alter von 50 Jahren, die zuvor mindestens 
sechs Monate Arbeitslosen- oder Sozialhilfe bezogen haben, können bereits ab einer Arbeits-
zeit von mindestens 16 Stunden wöchentlich die Geringverdienerzulage erhalten. Die Gering-
verdienerzulage setzt sich aus verschiedenen Komponenten zusammen (vgl. Tabelle 19). Auf 
die Geringverdienerzulage (und die Kinderzulage des Kindergeldzuschlags) werden das Brut-
tomarkteinkommen, Renten und das Arbeitslosengeld zu 37% angerechnet, soweit es 
13.910 £ jährlich übersteigt. 
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Tabelle 19: Großbritannien - Komponenten der Geringverdienerzulage 
Komponente Max. Leistung 
(ab April 2005) 
Grundbetrag 1.620 £ jhrl. 
Zulage für Paare / allein Erziehende zzgl. 1.595 £ jhrl. 
Zulage bei einer Arbeitszeit von mind. 30 
Std. wtl. (bei Paaren mit Kind/ern gemein-
same Arbeitszeit relevant) 
zzgl. 660 £ jhrl. 
Zulage ab 50 Jahren nach Bezug von Sozial-
hilfe (Income Support) oder Arbeitslosenun-
terstützung (Jobseeker’s Allowance) bei einer 
Arbeitszeit von 16 bis 29 Std. wtl. 
zzgl. 1.110 £ jhrl. 
für jede berechtig-
te Persona 
Zulage ab 50 Jahren nach Bezug von Sozial-
hilfe (Income Support) oder Arbeitslosenun-
terstützung (Jobseeker’s Allowance) bei einer 
Arbeitszeit von mind. 30 Std. wtl. 
zzgl. 1.660 £ jhrl. 
je wie nebenste-
hend berechtigte 
Person 
Kinderbetreuungskosten für ein Kind 70% der Kinder-
betreuungskosten, 
max. 122,50 £ wtl. 
Kinderbetreuungskosten für mindestens zwei 
Kinder 
70% der Kinder-
betreuungskosten, 
max. 210 £ wtl. 
a Neben der Zulage ab 50 Jahren (16 bis 29 Std. wtl.) wird die Zulage für Paa-
re gleichzeitig nur gewährt, wenn die Verantwortung für die Betreuung und 
Erziehung eines Kindes besteht. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Erwerbstätige können neben der Geringverdienerzulage nach dem Bezug von Arbeitslosen-
geld, Arbeitslosen- oder Sozialhilfe für vier Wochen das Wohngeld und den Zuschuss zur 
Wohnungssteuer weiter erhalten. Außerdem wird eine einmalige steuerfreie Beschäftigungs-
prämie (Job Grant) in Höhe von 100 £ (Anspruchsberechtigte ohne Kind/er) bzw. 250 £ (An-
spruchsberechtigte mit mindestens einem Kind) gezahlt. Weitere vergleichbare sehr kurzfris-
tige und einmalige Leistungen sind zum 24. Oktober 2004 entfallen. 
Schließlich erhalten Eltern für ihre minderjährigen Kinder ein einkommensunabhängiges Kin-
dergeld (Child Benefit) (vgl. Tabelle 20). Dieses wird allerdings bei der Bemessung anderer 
Sozialleistungen vielfach als Einkommen berücksichtigt, z.B. bei Arbeitslosen- und Sozialhil-
fe, beim Wohngeld und dem Zuschuss zur Wohnungssteuer. 
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Tabelle 20: Großbritannien - Kindergeld 
Personenkreis Kindergeld 
(ab 11. April 2005) 
ältestes Kind von Paaren 17,00 £ wtl. 
ältestes Kind von allein Erziehenden 17,55 £ wtl. 
weitere Kinder 11,40 £ wtl. je Kind 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Insgesamt dürften (potenzielle) Geringverdiener in Großbritannien typischerweise nur wenig 
monetäre Anreize haben, eine Nebentätigkeit neben dem Bezug von Arbeitslosenunterstüt-
zung aufzunehmen. Ihr Nettoerwerbseinkommen wird oberhalb von geringen Freibeträgen 
voll auf die Arbeitslosenunterstützung angerechnet. 
Vor allem für Eltern bestehen jedoch monetäre Anreize, eine Erwerbstätigkeit aufzunehmen, 
die sie zum Bezug der Geringverdienerzulage berechtigen. Voraussetzung ist bei Eltern eine 
Erwerbstätigkeit mit einer Arbeitszeit von mindestens 16 Stunden wöchentlich. Dabei dürfte 
aufgrund der vergleichsweise hohen Beträge vor allem die anteilige Erstattung von Kinder-
betreuungskosten bedeutsam sein. Von zusätzlichem Erwerbseinkommen müssen Niedrigver-
diener typischerweise 11% Sozialabgaben und bis zu 22% Einkommensteuer abführen. Vom 
verbleibenden Nettoerwerbseinkommen werden 37% auf die Geringverdienerzulage bzw. den 
Kindergeldzuschlag angerechnet. Entsprechend verbleiben gering verdienenden Eltern etwa 
42% ihres zusätzlichen Bruttoerwerbseinkommens. Überdies besteht aufgrund der zusätzli-
chen Leistung ein gewisser monetärer Anreiz, mindestens 30 Stunden wöchentlich zu arbei-
ten. Sofern allerdings das Nettoerwerbseinkommen noch nicht nennenswert den Bedarf der 
Arbeitslosenhilfe übersteigt, wird typischerweise noch Wohngeld und der Zuschuss zur Woh-
nungssteuer gewährt; hierauf wird Nettoerwerbseinkommen zu 85% angerechnet, entspre-
chend sind die monetären Anreize zur Ausweitung einer Erwerbstätigkeit gering. 
Allein Stehende und kinderlose Ehepaare erhalten einen Geringverdienerzuschlag erst ab ei-
ner Arbeitszeit von 30 Stunden wöchentlich und erst ab einem Alter von 25 Jahren. Überdies 
ist die Geringverdienerzulage mit 2.280 £ jährlich geringer. Für die Anreize zur Aufnahme 
bzw. Ausweitung einer Erwerbstätigkeit ist daher hier mehr von Bedeutung, dass das Netto-
erwerbseinkommen die Arbeitslosenunterstützung so weit überschreitet, dass auch kein 
Wohngeld und kein Zuschuss zur Wohnungssteuer mehr beansprucht werden kann. Sobald 
dies der Fall ist, wird zusätzliches Erwerbseinkommen typischerweise lediglich durch 11% 
Sozialabgaben und bis zu 22% Einkommensteuer vermindert. 
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2.4 Irland 
Anders als andere Länder verfolgt Irland auch in jüngster Zeit das Ziel einer Ausweitung der 
Transferzahlungen. So betonte die irische Ministerin für Soziales und Familie MARY COUGH-
LAN am 18. Dezember 2002: „The Government will continue to pursue a strategy of 
increasing social welfare payments, as resources permit, so that people will have an income 
level to sustain an acceptable standard of living.“10 
Irland hat unter den hier betrachteten fünf Staaten das komplexeste Steuer-Transfer-System. 
Es sieht auf der Steuer- und Abgabenseite neben einer Einkommensteuer (Income Tax) mit 
einem begrenzten Ehegattensplitting Sozialabgaben (Pay Related Social Insurance und 
Health Contributions) vor. Das beitragsfinanzierte befristete Arbeitslosengeld (Unemploy-
ment Benefit) hat eine gewisse Bedarfsorientierung, es sind Partner- und geringe Kinderzu-
schläge vorgesehen. Die Sicherstellung des allgemeinen Lebensunterhalts bei Bedürftigkeit 
erfolgt alternativ über die Arbeitslosenhilfe (Unemployment Assistance), die Unterstützung 
für allein Erziehende (One Parent Family Payment) oder den Regelbetrag der Sozialhilfe 
(Supplementary Welfare Allowance / Basic Payments). Diese Leistungen sehen ebenfalls je-
weils eine Partnerzulage sowie geringfügige Kinderzulagen vor. Im Übrigen trägt ein 
einkommensunabhängiges Kindergeld (Child Benefit), das grundsätzlich auf keine andere 
Sozialleistung angerechnet wird, zum allgemeinen Lebensunterhalt der Kinder bei. Daneben 
wird für Erwachsene und Kinder gemeinsam ggf. Wohngeld der Sozialhilfe (Supplementary 
Welfare Allowance / Rent and Mortgage Interest Supplements) gewährt. Mit mehreren Kom-
bilöhnen wird eine Erwerbstätigkeit bzw. eine Beschäftigung gefördert. Neben dem universel-
len Kindergeldzuschlag (Family Income Supplement) gehören hierzu das spezifischen 
Zielgruppen vorbehaltene Integrationsgeld (Back To Work Allowance) und die Teilzeithilfe 
(Part Time Job Incentive). 
Im Folgenden werden die einzelnen Komponenten des irischen Steuer-Transfer-Systems dar-
gestellt. Anschließend wird auf die Regelungen für das Zusammentreffen mehrerer Leistungs-
ansprüche eingegangen. Abschließend werden die kumulativen Wirkungen hinsichtlich der 
Arbeitsanreize im Niedriglohnbereich erörtert. 
Der Einkommensteuer (Income Tax) unterliegt das Bruttomarkteinkommen sowie das 
Arbeitslosengeld mit Ausnahme der ersten 13 EUR wöchentlich und der Kinderzulage. 
Beiträge zu anerkannten Rentenversicherungen können abgezogen werden. Ehepartner 
werden gemeinsam veranlagt.11 Oberhalb des steuerfreien Existenzminimums erfolgt die 
Besteuerung zunächst mit 20%, für höhere Einkommen mit 42% (vgl. Tabelle 21). Vom sich 
ergebenden Steuerbetrag können Arbeitnehmer 1.270 EUR jährlich abziehen. 
                                                 
10 Zitiert nach http://www.irlgov.ie/debates-02/s18Dec/Sect2.htm, Stand 2. Juli 2005. 
11 Falls der Steuerpflichtige oder sein etwaiger Ehepartner mindestens 65 Jahre alt sind, sind weniger Steuern 
und überdies ggf. nach einem alternativen System zu entrichten (vgl. Anhang). 
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Tabelle 21: Irland - Grenzsteuersätze der Einkommensteuer 
Steuerpflichtiges Einkommen Grenzsteuersatz 
(2005) 
Allein Stehende 
0-7.900 EUR jhrl. 0%
7.900-29.400 EUR jhrl. 20%
>29.400 EUR jhrl. 42%
Allein Erziehende 
0-15.800 EUR jhrl. 0%
15.800-33.400 EUR jhrl. 20%
>33.400 EUR jhrl. 42%
Ehepaare 
0-15.800 EUR jhrl. 0%
15.800-38.400a EUR jhrl. 20%
>38.400a EUR jhrl. 42%
a Zzgl. steuerpflichtiges Einkommen des Ehepartners 
mit dem geringeren Einkommen, höchstens jedoch 
19.000 EUR jhrl. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Beschäftigte im privaten Sektor und ihre Arbeitgeber haben Sozialabgaben zur Entgeltaus-
fallversicherung (Pay Related Social Insurance) zu entrichten; die Arbeitnehmer haben 
darüber hinaus auch Beiträge zur Krankenversicherung (Health Contributions) zu zahlen, 
sofern sie nicht wegen Bedürftigkeit davon befreit sind.12 Beitragspflichtig ist das Bruttoent-
gelt, von dem Beiträge zu anerkannten Rentenversicherungen abgezogen werden können. 
Freibeträge, Freigrenzen, Beitragsbemessungsgrenzen und Beitragssätze zeigt Tabelle 22. 
                                                 
12 Auch Selbstständige haben regelmäßig Sozialabgaben zu entrichten (vgl. Anhang). 
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Tabelle 22: Irland - Sozialabgaben für Beschäftigte und ihre Arbeitgeber 
Versichertes Risiko Freigrenze Freibetrag Beitragsbemes-
sungsgrenze 
Beitragssatz
Arbeitnehmerbeitrag 
Entgeltausfall-
versicherung 
287 EUR wtl. 127 EUR wtl. 42.160 EUR jhrl. 4% 
Krankenversicherung 356 EUR wtl. - ∞ 2% 
Arbeitgeberbeitrag 
Entgeltausfall-
versicherung 
- - ∞ 8,5% / 
10,75%a 
Krankenversicherung - - - - 
a 8,5% des gesamten Bruttoentgelts, soweit es 356 EUR wtl. nicht übersteigt und 10,75% des Brut-
toentgelts, soweit es 356 EUR wtl. übersteigt. Sofern das Bruttoentgelt 38 EUR wtl. nicht über-
steigt, sind lediglich 0,5% des Bruttoentgelts zu entrichten. 
Anmerkung: Dargestellt sind die für Beschäftigte im privaten Sektor hauptsächlich relevanten Beitragsklassen A 
(Beschäftigte in der Industrie, im Handel und im Dienstleistungssektor mit einem Bruttoentgelt von mindestens 
38 EUR wtl. sowie Beamte, die ab dem 6. April 1995 eingestellt wurden) und J (Beschäftigte mit einem Brutto-
entgelt von bis zu 38 EUR wtl.). 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Arbeitslose bis 65 Jahre erhalten nach Erfüllung einer Anwartschaft im Anschluss an eine 
Karenzzeit von drei Tagen grundsätzlich für 12 bzw. 15 Monate Arbeitslosengeld, Minderjäh-
rige für längstens sechs Monate. Die Anwartschaft hat erfüllt, wer mindestens 12 Monate seit 
Eintritt ins Berufsleben und für mindestens neun Monate im vorletzten Kalenderjahr Beiträge 
zur Entgeltausfallversicherung gezahlt hat. Die Anwartschaft hat auch erfüllt, wer für jeweils 
mindestens sechs Monate im vorletzten und vorvorletzten Kalenderjahr Beiträge zur Entgelt-
ausfallversicherung gezahlt hat. Neben dem Bezug von Arbeitslosengeld kann an maximal 
drei Tagen wöchentlich eine Erwerbstätigkeit ausgeübt werden; für diese Tage besteht kein 
Anspruch auf Arbeitslosengeld. Die maximale Leistung hängt vom früheren Bruttoentgelt ab; 
Zulagen werden für berücksichtigungsfähige Partner und Kinder (vgl. Tabelle 64 im Anhang) 
gezahlt (vgl. Tabelle 23). Auf die Partnerzulage und die Kinderzulagen wird das Bruttoein-
kommen des Partners angerechnet. Das Bruttoeinkommen eines Partners wird, soweit es 
88,88 EUR wöchentlich übersteigt, auf die Partnerzulage zu etwa 49% angerechnet, sofern die 
max. Partnerzulage 64 EUR wöchentlich beträgt, und zu etwa 75%, sofern die max. Partner-
zulage 98,70 EUR wöchentlich beträgt. Außerdem wird ab einem Bruttoeinkommen des Part-
ners von 220 EUR wöchentlich für jedes berücksichtigungsfähige Kind nur noch eine halbe 
Kinderzulage, und ab einem Bruttoeinkommen des Partners von 350 EUR wöchentlich keine 
Kinderzulage mehr gezahlt. Das Arbeitslosengeld ist mit Ausnahme der ersten 13 EUR wö-
chentlich und der Kinderzulage einkommensteuerpflichtig. 
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Tabelle 23: Irland - Arbeitslosengeld 
Durchschnittliches wö-
chentliches Bruttoer-
werbseinkommen im vor-
letzten Kalenderjahr 
(2004/2005) 
Maximale Leis-
tung für allein 
Stehende (2005) 
Maximale Part-
nerzulage (2005) 
unter 80,00 EUR wtl. 66,90 EUR wtl.  
80,00 bis 124,99 EUR wtl. 96,10 EUR wtl. 64,00 EUR wtl. 
125,00 bis 149,99 EUR wtl. 116,60 EUR wtl.  
ab 150,00 EUR wtl. 148,80 EUR wtl. 98,70 EUR wtl. 
Anmerkung: Für berücksichtigungsfähige Kinder wird eine Kinderzulage von max. 8,40 EUR wtl. je Kind ge-
zahlt, falls ein berücksichtigungsfähiger Partner vorhanden ist max. 16,80 EUR wtl. je Kind. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Das irische Mindestsicherungssystem besteht aus der Arbeitslosenhilfe (Unemployment 
Assistance), der Unterstützung für allein Erziehende (One Parent Family Payment), bzw. dem 
Regelbetrag der Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance / Basic Payments) 
hauptsächlich für den allgemeinen Lebensunterhalt der Erwachsenen und dem einkommensu-
nabhängigen Kindergeld (Child Benefit), das grundsätzlich nicht auf andere Sozialleistungen 
angerechnet wird, als Beitrag zum allgemeinen Lebensunterhalt der Kinder. Darüber hinaus 
gibt es ergänzend ggf. Wohngeld der Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance / Rent 
and Mortgage Interest Supplements). 
Bedürftige volljährige Arbeitslose bis 65 Jahre, die an maximal drei Tagen wöchentlich er-
werbstätig sind, erhalten im Anschluss an eine Karenzzeit von drei Tagen zeitlich unbegrenzt 
die bedarfsorientierte und bedürftigkeitsgeprüfte Arbeitslosenhilfe (Unemployment Assistan-
ce). Die maximale Leistung beträgt 148,80 EUR wöchentlich zuzüglich maximal 98,70 EUR 
wöchentlich Partnerzulage für einen berücksichtigungsfähigen Partner (vgl. Tabelle 64 im 
Anhang). Falls ein berücksichtigungsfähiger Partner vorhanden ist, wird je berücksichtigungs-
fähiges Kind (vgl. Tabelle 64 im Anhang) eine Kinderzulage von max. 16,80 EUR wöchent-
lich gezahlt, ansonsten max. 8,40 EUR wöchentlich. 
Die Anrechnung von Einkommen auf die Arbeitslosenhilfe ist außerordentlich komplex.13 
Angerechnet wird das Bruttoeinkommen des etwaigen Partners getrennt auf die Partnerzulage, 
auf die Kinderzulage und die zu zahlende Leistung sowie das Nettoeinkommen des An-
spruchsberechtigten auf die zu zahlende Leistung. 
Das Bruttoeinkommen des Partners wird, soweit es 88,88 EUR wöchentlich übersteigt, zu 
etwa 75% auf die Partnerzulage angerechnet. Außerdem wird ab einem anrechenbaren Brut-
                                                 
13 Im Folgenden wird insbesondere von Erwerbseinkommen aus einer selbstständigen Erwerbstätigkeit, von 
Unterhaltszahlungen eines geschiedenen Ehepartners oder des anderen Elternteils abstrahiert (vgl. hierzu den 
Anhang). 
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toeinkommen des Partners von 220 EUR wöchentlich für jedes berücksichtigungsfähige Kind 
nur noch eine halbe Kinderzulage gewährt. 
Gleichzeitig wird das Bruttoeinkommen (vgl. Tabelle 64 im Anhang) des Partners auf die zu 
zahlende Leistung wie folgt angerechnet: 
• Bruttoeinkommen aus versicherungspflichtiger Beschäftigung: 
o höchstens 3 Arbeitstage wöchentlich: 38,09 EUR wöchentlich zuzüglich Fahrtkosten 
sind anrechnungsfrei, das übersteigende Bruttoeinkommen aus versicherungspflichti-
ger Beschäftigung wird hälftig angerechnet; 
o mindestens 4 Arbeitstage wöchentlich: 88,88 EUR wöchentlich sind anrechnungsfrei, 
das übersteigende Bruttoeinkommen aus versicherungspflichtiger Beschäftigung wird 
hälftig angerechnet; 
• übriges Bruttoeinkommen: 
o Bruttoeinkommen insgesamt bis 76,18 EUR wöchentlich: Das übrige Bruttoeinkom-
men wird voll angerechnet; 
o andernfalls: Das übrige Bruttoeinkommen wird hälftig angerechnet. 
Das Nettoeinkommen des Anspruchsberechtigten wird auf die zu zahlende Leistung ange-
rechnet. Erwerbseinkommen aus einer ausschließlich Sonntags ausgeübten Nebentätigkeit 
bleibt vollständig anrechnungsfrei. Bei Kinderlosen bleiben für jeden Werktag, an dem eine 
Nebenbeschäftigung ausgeübt wird, vom Nettoentgelt 12,70 EUR anrechnungsfrei. Das Aus-
maß der Anrechnung hängt einerseits davon ab, ob ein berücksichtigungsfähiger Partner vor-
handen und wie hoch dessen Bruttoeinkommen ist, und ist andererseits nach Einkommensar-
ten differenziert: 
• kein berücksichtigungsfähiger Partner oder Bruttoeinkommen des Partners insgesamt bis 
76,18 EUR wöchentlich: 
o Nettoentgelt aus versicherungspflichtiger Beschäftigung des Anspruchsberechtigten 
oberhalb ggf. des Freibetrags von 12,70 EUR je Arbeitstag wird zu 60% angerechnet. 
o Das übrige Nettoeinkommen des Anspruchsberechtigten wird voll angerechnet. 
• Bruttoeinkommen des Partners insgesamt über 76,18 EUR wöchentlich: Sowohl das Net-
toentgelt als auch das übrige Nettoeinkommen des Anspruchsberechtigten wird hälftig an-
gerechnet. 
Bedürftige allein Erziehende mit einem Bruttoerwerbseinkommen von höchstens 293 EUR 
wöchentlich können die Unterstützung für allein Erziehende (One Parent Family Payment) 
erhalten. Die Unterstützung beträgt 148,80 EUR wöchentlich zuzüglich 19,30 EUR wöchent-
lich je Kind. Bruttoerwerbseinkommen wird hälftig angerechnet, soweit es 146,50 EUR wö-
chentlich übersteigt. Übriges Bruttoeinkommen wird grundsätzlich voll angerechnet. Falls 
nach mindestens einjährigem Bezug aufgrund des Überschreitens der Einkommensgrenze die 
Leistung entfallen würde, wird sie für ein halbes Jahr in Höhe der Hälfte des maximalen Be-
trages weitergewährt. 
Der Regelbetrag der Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance / Basic Payments) kommt 
nur für Bedürftige in Betracht, die nicht die Voraussetzungen für den Bezug anderer Sozial-
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leistungen mit Ausnahme des Kindergeldes erfüllen und nicht oder weniger als 30 Stunden 
wöchentlich erwerbstätig sind. Die maximalen Leistungen sind weitgehend analog der Ar-
beitslosenhilfe. Die Nettoeinnahmen mit Ausnahme des Kindergeldes des Anspruchsberech-
tigten und seines etwaigen Partners werden voll auf die Leistungen angerechnet. 
Das einkommensunabhängige Kindergeld (Child Benefit) leistet auch bei Sozialleistungsbe-
ziehern einen Beitrag zum Lebensunterhalt der Kinder, weil es grundsätzlich nicht auf andere 
Sozialleistungen angerechnet wird. Es beträgt für das erste und zweite Kind jeweils 
141,60 EUR monatlich, für jedes weitere Kind jeweils 177,30 EUR monatlich. Höhere Beträ-
ge sind für Mehrlinge vorgesehen. Das Kindergeld wird längstens 19 Jahre je Kind gezahlt. 
Bedürftige Mieter14, die nicht oder weniger als 30 Stunden wöchentlich erwerbstätig sind und 
deren etwaiger Partner ebenfalls nicht oder weniger als 30 Stunden wöchentlich erwerbstätig 
ist, können Wohngeld der Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance / Rent and Mortga-
ge Interest Supplements) erhalten. Mit dem Wohngeld der Sozialhilfe wird höchstens die als 
angemessen anerkannte Miete abzüglich eines Eigenanteils von 7,62 EUR wöchentlich erstat-
tet. Nettoeinnahmen des Haushalts mit Ausnahme des Kindergeldes werden voll angerechnet, 
soweit sie den Regelbetrag der Sozialhilfe übersteigen. 
In Irland gibt es mehrere Kombilöhne zur Förderung einer Erwerbstätigkeit bzw. Beschäfti-
gung. Neben dem universellen Kindergeldzuschlag (Family Income Supplement) gehören 
hierzu das spezifischen Zielgruppen vorbehaltene Integrationsgeld (Back To Work Allowance) 
und die Teilzeithilfe (Part Time Job Incentive). 
Den Kindergeldzuschlag (Family Income Supplement) können Eltern erhalten, die mindestens 
19 Stunden wöchentlich beschäftigt sind. Bei Paaren genügt es, wenn beide Partner 
zusammen diese Voraussetzung erfüllen. Auf die (hypothetische) maximale Leistung, die von 
der Zahl der Kinder abhängt (vgl. Tabelle 24), wird das Nettoeinkommen des Antragstellers 
und seines etwaigen Partners zu 60% angerechnet. Dabei werden auch Sozialleistungen mit 
Ausnahme des Kindergeldes und der Sozialhilfe berücksichtigt. Ergibt sich daraus eine 
positive Leistung von weniger als 20 EUR wöchentlich je Kind, so werden mindestens 
20 EUR wöchentlich je Kind gezahlt. 
                                                 
14 Sonderregelungen bestehen für selbst bewohntes Wohneigentum. 
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Tabelle 24: Irland - Kindergeldzuschlag 
Anzahl der Kinder max. Leistung 
(hypothetisch)a 
1 267,60 EUR wtl.
2 283,20 EUR wtl.
3 298,20 EUR wtl.
4 313,20 EUR wtl.
5 332,40 EUR wtl.
6 348,00 EUR wtl.
7 360,60 EUR wtl.
8 und mehr 373,80 EUR wtl.
a Bei einer Erwerbstätigkeit von mindestens 
19 Std. wtl. ohne jegliches Erwerbsein-
kommen. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Das Integrationsgeld (Back To Work Allowance) können Personen erhalten, die im Anschluss 
an einen langfristigen Transferbezug eine Erwerbstätigkeit mit einer Arbeitszeit von 
mindestens 20 Stunden wöchentlich für mindestens ein Jahr aufnehmen. Leistungsberechtigte 
müssen mindestens fünf Jahre arbeitslos gewesen sein und einen Anspruch auf 
Arbeitslosenhilfe von mindestens 50,79 EUR wöchentlich (allein Stehende) bzw. 78,72 EUR 
wöchentlich (Personen mit Partner) haben oder Partner einer solchen Person sein. Leistungs-
berechtigt sind außerdem Bezieher der Unterstützung für allein Erziehende nach einer Be-
zugsdauer von mindestens 15 Monaten. Die Leistung beträgt für abhängig Beschäftigte im 
ersten Jahr 75%, im zweiten Jahr 50% und im dritten Jahr 25% der ursprünglichen Arbeitslo-
senhilfe bzw. der ursprünglichen Unterstützung für allein Erziehende. Außerdem wird das 
zuvor bezogene Wohngeld im ersten Jahr zu 75%, im zweiten Jahr zu 50% und im dritten und 
vierten Jahr zu 25% weitergezahlt. Darüber hinaus werden verschiedene weitere Sozialleis-
tungen von geringerer Bedeutung für drei bzw. vier Jahre in voller Höhe weitergezahlt. Sofern 
das Nettoeinkommen des Anspruchsberechtigten und seines etwaigen Partners 317,43 EUR 
wöchentlich übersteigt, entfällt das Integrationsgeld vollständig. 
Die Teilzeithilfe (Part Time Job Incentive) können Langzeitarbeitslose erhalten, die eine 
Teilzeitbeschäftigung von bis zu 24 Stunden wöchentlich aufnehmen. Voraussetzung ist ein 
Bezug von Arbeitslosenhilfe von mindestens 15 Monaten, wobei sie mindestens 94,20 EUR 
wöchentlich (allein Stehende) bzw. 156,80 EUR wöchentlich (Personen mit Partner) betragen 
muss. Außerdem muss weiterhin eine Vollzeitbeschäftigung gesucht werden. Die Leistung 
beträgt 94,20 EUR wöchentlich für allein Stehende und 156,80 EUR wöchentlich für Perso-
nen mit Partner. Die Teilzeithilfe wird für ein Jahr gewährt, wobei eine Verlängerungsmög-
lichkeit besteht. Eine Einkommensanrechnung erfolgt nicht, jedoch führt ein einmaliges Ü-
berschreiten der Arbeitszeitgrenze zum dauerhaften Wegfall der Teilzeithilfe. 
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Die Regelungen in Irland für den Fall des Zusammentreffens mehrerer Ansprüche auf Sozial-
leistungen sind komplex. Grundsätzlich kann nicht als Partner oder Kind berücksichtigt wer-
den, wer aus eigenem Anspruch Sozialleistungen (mit Ausnahme des Kindergeldes) bezieht. 
Eine Berücksichtigung als Partner bei einer Sozialleistung schließt eine anderweitige Berück-
sichtigung als Kind (mit Ausnahme des Kindergeldes) aus. Der Regelbetrag der Sozialhilfe 
kann grundsätzlich nur bezogen werden, wenn kein anderer Anspruch auf Sozialleistungen 
mit Ausnahme des Kindergeldes besteht. Darüber hinaus bestehen verschiedene spezifische 
Regelungen für das Zusammentreffen mehrerer Ansprüche, die weitgehend dem Anhang ent-
nommen werden können. 
Arbeitslosengeld und Arbeitslosenhilfe werden nicht gleichzeitig gewährt. Falls das Arbeits-
losengeld geringer als die Arbeitslosenhilfe wäre, so kann stattdessen diese beansprucht wer-
den, wobei deren Bezugsdauer auf die Bezugsdauer des Arbeitslosengeldes angerechnet wird. 
Wechsel zwischen diesen beiden Leistungen sind beliebig oft möglich. Der Kindergeldzu-
schlag wird nicht parallel zu Arbeitslosengeld und Arbeitslosenhilfe gewährt. Hier hat ein 
Anspruchsberechtigter ebenfalls ein Wahlrecht. 
Die Unterstützung für allein Erziehende kann neben dem Arbeitslosengeld bezogen werden. 
In diesem Fall werden beim Arbeitslosengeld keine Kinderzuschläge gezahlt. Die Summe 
beider Leistungen darf die Hälfte des Höchstbetrages des Arbeitslosengeldes (ohne Kinderzu-
schläge) zuzüglich des Höchstbetrages der Unterstützung für allein Erziehende nicht überstei-
gen; ggf. wird das Arbeitslosengeld entsprechend gekürzt. Hingegen kann die Unterstützung 
für allein Erziehende nicht neben der Arbeitslosenhilfe bezogen werden; hier kann der An-
spruchsberechtigte zwischen beiden Leistungen wählen. 
Der Kindergeldzuschlag kann neben der Unterstützung für allein Erziehende, dem Integrati-
onsgeld und der Teilzeithilfe bezogen werden; die anderen drei Sozialleistungen werden bei 
der Berechnung des Kindergeldzuschlages als Einkommen berücksichtigt. 
Falls bei einem Paar ein Partner Anspruch auf Arbeitslosengeld oder Arbeitslosenhilfe und 
der andere Anspruch auf Arbeitslosenhilfe hat, ist die Gesamtleistung nicht höher als sie wäre, 
wenn nur einer der beiden einen Leistungsanspruch hätte. Falls bei einem Paar ein Partner 
Anspruch auf Arbeitslosengeld oder Arbeitslosenhilfe und der andere Anspruch auf den Kin-
dergeldzuschlag hat, so wird das Arbeitslosengeld bzw. die Arbeitslosenhilfe bei der Berech-
nung des Kindergeldzuschlages als Einkommen berücksichtigt. 
Ohne Erwerbstätigkeit wird das Nettoeinkommen typischerweise vom Arbeitslosengeld oder 
der Arbeitslosenhilfe, bei allein Erziehenden von der Unterstützung für allein Erziehende be-
stimmt; ergänzend wird durch das Wohngeld der Sozialhilfe grundsätzlich (fast) die gesamte 
Miete erstattet. Sofern Kinder vorhanden sind, kann ergänzend das einkommensunabhängige 
Kindergeld, das auf keine der genannten anderen Leistungen angerechnet wird, bezogen wer-
den. Außerdem beinhalten Arbeitslosengeld und Arbeitslosenhilfe ebenso wie die Unterstüt-
zung für allein Erziehende vergleichsweise geringe, einkommensabhängige Kinderzuschläge. 
Allein Erziehende können ggf. durch die Kombination der Unterstützung für allein Erziehen-
de mit Arbeitslosengeld für 15 Monate ein deutlich höheres Nettoeinkommen ohne Erwerbs-
tätigkeit erzielen. 
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Anreize zur Aufnahme einer geringfügigen Erwerbstätigkeit bestehen regelmäßig kaum, weil 
das entsprechende (Netto-) Erwerbseinkommen zunächst in voller Höhe auf das Wohngeld 
der Sozialhilfe angerechnet wird. Sobald das Nettoerwerbseinkommen ausreicht, um die Mie-
te zu bezahlen, wird der weitere Einkommensverlauf vom Arbeitslosengeld, der Arbeitslosen-
hilfe bzw. der Unterstützung für allein Erziehende determiniert:  
• Beim Arbeitslosengeld erfolgt keine Einkommensanrechnung, vielmehr entfällt die Leis-
tung einkommensunabhängig für jeden Tag, an dem der Anspruchsberechtigte eine Er-
werbstätigkeit ausübt. Entsprechend ist eine Teilzeittätigkeit mit einer geringen Anzahl 
von Arbeitstagen wöchentlich finanziell attraktiv.  
• Auf die Arbeitslosenhilfe wird Nettoentgelt des Anspruchsberechtigten grundsätzlich zu 
50% oder 60% angerechnet. Ggf. wird das Bruttoentgelt bei Überschreiten der maßgebli-
chen Entgeltgrenzen zuvor noch durch Sozialabgaben (Grenzbelastung 4% oder 6%) und 
durch die Einkommensteuer (Grenzbelastung 20%) vermindert.  
• Auf die Unterstützung für allein Erziehende wird Bruttoerwerbseinkommen bis zu 
146,50 EUR wöchentlich nicht angerechnet. Entsprechend besteht ein hoher monetärer 
Arbeitsanreiz. Dies ist zwar für Leistungsempfänger sehr vorteilhaft, der Staat spart je-
doch durch eine derartige Erwerbstätigkeit weder Sozialleistungen ein noch werden Sozi-
alabgaben oder Einkommensteuer eingenommen. Übersteigendes Bruttoerwerbseinkom-
men wird zu 50% angerechnet. 
Arbeitslosengeld und Arbeitslosenhilfe entfallen ab einer Erwerbstätigkeit an mindestens vier 
Tagen wöchentlich, die Unterstützung für allein Erziehende (ggf. mit einer Übergangsrege-
lung für ein halbes Jahr) ab einem Bruttoerwerbseinkommen von 293 EUR wöchentlich. El-
tern können jedoch ab einer Arbeitszeit von 19 Stunden wöchentlich anstelle von Arbeitslo-
sengeld, Arbeitslosenhilfe bzw. der Unterstützung für allein Erziehende den Kindergeldzu-
schlag in Anspruch nehmen, wenn dies für sie vorteilhaft ist. Allerdings wird das Nettoer-
werbseinkommen auf diesen zu 60% angerechnet. In Kombination mit einer Grenzbelastung 
mit Sozialabgaben (4% oder 6%) und der Einkommensbesteuerung (20%) verbleibt den Leis-
tungsempfängern ggf. nur ein kleiner Teil ihres zusätzlichen Verdienstes. Aufgrund der ver-
schiedenen Kombinationen institutioneller Arbeitszeit- und Einkommensgrenzen hängt der 
genaue Einkommensverlauf auch vom Stundenlohn ab. Jenseits des Bezugs von Sozialleis-
tungen (mit Ausnahme des Kindergeldes) ist die Grenzbelastung durch Sozialabgaben und 
Einkommensteuer mit insgesamt etwa 25% des Bruttoentgelts eher gering. 
Die speziellen Kombilöhne für Langzeitarbeitslose, die Arbeitslosenhilfe beziehen, führt zu 
zusätzlichen Anreizen, eine geringfügige Beschäftigung aufzunehmen, diese jedoch nicht über 
gewisse Arbeitszeit- bzw. Entgeltgrenzen hinaus auszudehnen. 
2.5 USA 
Die USA haben in der letzten Dekade die Verantwortung des Einzelnen und seiner Familie 
anstelle des Staates stärker betont. 1992 äußerte der damalige Präsidentschaftskandidat BILL 
CLINTON: „No one who can work should be able to stay on welfare forever.“15 Konsequenter-
                                                 
15 Zitiert nach http://www.cnn.com/ALLPOLITICS/1997/gen/resources/infocus/welfare/background.html, 
Stand 2. Juli 2005. 
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weise wurde die Sozialhilfe dann ab 1997 auf grundsätzlich fünf Jahre während des gesamten 
Lebens befristet. Aus diesem Anlass argumentierte der nunmehrige Präsident CLINTON: „All 
Americans, without regard to party, know that our welfare system is broken, that it teaches the 
wrong values, rewards the wrong choices, hurts those it was meant to help.“16. 
Anders als bei den anderen hier betrachteten Staaten bestehen in den USA größere regionale 
Spielräume bei der Ausgestaltung des Steuer-Transfer-Systems und entsprechend auch eine 
größere regionale Heterogenität. Dabei ist die Heterogenität bei den Sozialleistungen größer 
als bei Steuern und Abgaben. Für relevante Sozialleistungen werden aus dem nationalen 
Haushalt Mittel bereitgestellt, über deren genaue Verwendung unter Beachtung einiger zentra-
ler Rahmenvorgaben die Bundesstaaten entscheiden können. Bemerkenswert ist dabei, dass 
die Rahmenvorgaben auch Vorgaben darüber enthalten, inwieweit Empfänger von Sozialleis-
tungen, die teilweise aus zentralen Mitteln finanziert wurden, später aus Mitteln der Bundes-
staaten weitere Leistungen erhalten dürfen. 
In den USA gibt es neben einer Nationalen Einkommensteuer (Federal Income Tax) mit be-
grenztem Ehegattensplitting auch Einkommensteuern der Bundesstaaten. Darüber hinaus sind 
auf Basis nationaler Regelungen Rentenversicherungsbeiträge (Social Security Tax) und 
Gesundheitssteuer (Medicare Tax) zu zahlen; die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung wer-
den allein von den Arbeitgebern getragen. Im Fall der Arbeitslosigkeit gibt es nach näherer 
Bestimmung durch die Bundesstaaten ein beitragsfinanziertes befristetes Arbeitslosengeld 
(Unemployment Compensation). Das Mindestsicherungssystem besteht aus der Familienbei-
hilfe (Temporary Assistance for Needy Families) der Bundesstaaten und der (ergänzenden) 
Nationalen Ernährungsbeihilfe (Food Stamps Program). Die Familienbeihilfe, die 1997 die 
unbefristete Beihilfe für Familien mit abhängigen Kindern (Aid to Families with Dependent 
Children) ersetzt hat, ist aufgrund nationaler Vorgaben für Erwachsene auf einen Bezugszeit-
raum von fünf Jahren innerhalb des gesamten Lebens befristet. Die unbefristete Nationale 
Ernährungsbeihilfe (Food Stamps Program) kann ggf. auch ergänzend bezogen werden. 
Schließlich gibt es mit der Negativen Einkommensteuer (Earned Income Tax Credit) und dem 
Kindergeld (Child Tax Credit und Additional Child Tax Credit) zwei nationale Kombilöhne, 
die sich vor allem an Eltern richten. Darüber hinaus haben mehrere Bundesstaaten ergänzende 
Kombilöhne. 
Im Folgenden werden die einzelnen Komponenten des Steuer-Transfer-Systems der USA 
dargestellt. Soweit regionale Spielräume bei der Ausgestaltung bestehen, wird Kalifornien als 
Beispiel verwendet. Kalifornien ist mit seinen 35,9 Mio. Einwohnern der mit Abstand bevöl-
kerungsreichste Bundesstaat der USA. Überdies hat Kalifornien im Vergleich zu den übrigen 
Bundesstaaten keine auffallend extremen Gestaltungsoptionen gewählt. Abschließend wird 
auf die monetären Arbeitsanreize eingegangen, die sich aus dem Zusammenspiel der ver-
schiedenen Komponenten des Steuer-Transfer-Systems in den USA bzw. Kalifornien ergeben. 
                                                 
16 Zitiert nach http://www.cnn.com/ALLPOLITICS/1997/gen/resources/infocus/welfare/background.html, 
Stand 2. Juli 2005. 
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Der Nationalen Einkommensteuer (Federal Income Tax) unterliegen grundsätzliche alle Brut-
tomarkteinkommen, das Arbeitslosengeld und erhaltene Unterhaltszahlungen. Sofern dieses 
Bruttoeinkommen zuzüglich der Hälfte der obligatorischen Sozialversicherungsrenten be-
stimmte Grenzen übersteigt, sind diese Sozialversicherungsrenten zu 50% bzw. zu 85% steu-
erpflichtig. Abziehbar sind Beiträge zu privaten Rentenversicherungen. Außerdem ist für je-
den unterhaltsabhängigen Angehörigen, u.a. Kinder, ein Freibetrag von 3.100 $ jährlich ab-
ziehbar. Bei sehr hohen Einkommen wird dieser Freibetrag sukzessive reduziert. Ehepaare 
werden gemeinsam veranlagt. Die Grenzsteuersätze zeigt Tabelle 25.17 
Tabelle 25: USA - Nationale Einkommensteuer 
Unverheiratete 
ohne 
Unverheiratete 
mit 
Ehepaar Grenz-
steuersatz 
berücksichtigungsfähigen 
Angehörige(n) 
  
Steuerpflichtiges Einkommen in US-Dollar jhrl.  
0-7.950 0-10.250 0-15.900 0% 
7.950-15.250 10.250-20.700 15.900-30.500 10% 
15.250-37.650 20.700-50.050 30.500-75.300 15% 
37.650-79.900 50.050-113.050 75.300-135.850 25% 
ab 79.900 ab 113.050 ab 135.850 28%-35% 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Ergänzend zur Nationalen Einkommensteuer können die Bundesstaaten eine eigene Bundes-
staatliche Einkommensteuer (State Income Tax) erheben. In den Jahren 2004 und 2005 erhe-
ben 38 der 51 Bundesstaaten der USA bestehende Mehrheit der Bundesstaaten eine progressi-
ve eigene Einkommensteuer, 6 Bundesstaaten erheben eine proportionale und 
7 Bundesstaaten haben keine eigene Einkommensteuer. Die Eingangssteuersätze reichen 2005 
von 0,36% bis zu 5,35%, die Spitzensteuersätze variieren zwischen 4,75% und 9,5%. In Kali-
fornien wird eine ergänzende progressive Einkommensteuer erhoben. Steuerpflichtig ist wie 
bei der Nationalen Einkommensteuer das Bruttomarkteinkommen, nicht jedoch das Arbeitslo-
sengeld und die Sozialversicherungsrenten. Wiederum werden Ehepaare gemeinsam veran-
lagt. Die Grenzsteuersätze zeigt Tabelle 26.18 
                                                 
17 Anders als bei der Darstellung im Anhang sind hier die generellen Freibeträge für den Steuerpflichtigen und 
seinen Ehepartner in die Tabelle 25, die die Grenzsteuerbelastung zeigt, eingearbeitet. 
18 Anders als bei der Darstellung im Anhang sind hier die generellen Freibeträge in die Tabelle 26, die die 
Grenzsteuerbelastung zeigt, eingearbeitet. 
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Tabelle 26: USA (Kalifornien) - Bundesstaatliche Einkommensteuer 
Unverheiratete 
ohne 
Unverheiratete 
mit 
Ehepaar Grenz-
steuersatz 
berücksichtigungsfähigen 
Angehörige(n) 
  
Steuerpflichtiges Einkommen in US-Dollar jhrl.  
0-3.165 0-6.330 0-6.330 0% 
3.165-9.312 6.330-19.630 6.330-18.624 1% 
9.312-17.736 19.630-35.473 18.624-35.427 2% 
17.736-26.162 35.473-43.897 35.427-52.324 4% 
26.162-35.090 43.897-52.824 52.324-70.180 6% 
35.090-43.511 52.824-61.248 70.180-87.022 8% 
ab 43.511 ab 61.248 ab 87.022 9,3% 
Anmerkung: Vom sich anhand der Grenzsteuersätze ergebenden Steuerbetrag werden für den Steuerpflichtigen 
und seinen Ehepartner jeweils 85 $ jhrl. und für jeden berücksichtigungsfähigen Angehörigen jeweils 265 $ jhrl. 
abgezogen. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Arbeitnehmer und ihre Arbeitgeber müssen vom Bruttoentgelt jeweils 6,2% Rentenversiche-
rungsbeiträge (Social Security Tax) und jeweils 1,45% Gesundheitssteuer (Medicare Tax) 
zahlen.19 Rentenversicherungsbeiträge sind nur zu entrichten, soweit das Bruttoentgelt die 
Beitragsbemessungsgrenze von 90.000 $ jährlich nicht übersteigt. Ergänzend müssen die Ar-
beitgeber Beiträge zur Arbeitslosenversicherung in Höhe von bis zu 6,2% des Bruttoentgelts 
entrichten, soweit es 7.000 $ jhrl. nicht übersteigt. Der Beitragssatz hängt einerseits von der 
Haushaltslage der Arbeitslosenversicherung im jeweiligen Bundesstaat und andererseits von 
der Beschäftigungsstabilität im jeweiligen Unternehmen ab. In Kalifornien, das wegen der 
ungünstigen Haushaltslage der Arbeitslosenversicherung die höchsten Beitragssätze hat, 
betragen die Beitragssätze zwischen 1,5% und 6,2%. Bei sehr günstiger Haushaltslage der 
Arbeitslosenversicherung betragen die Beitragssätze zwischen 0,1% und 5,4%. 
In den USA bestehen für die Ausgestaltung des Arbeitslosengeldes nationale Rahmenvorga-
ben, die Details regeln die Bundesstaaten. Nach Erfüllung einer regional unterschiedlichen 
Anwartschaft wird Arbeitslosengeld in der Regel für bis zu einem halben Jahr gewährt. In 
Kalifornien erhalten Arbeitslose, die nicht erwerbstätig sind oder deren Bruttoerwerbsein-
kommen geringer als ihr Arbeitslosengeldanspruch ist, nach Erfüllung einer Anwartschaft im 
Anschluss an eine Karenzzeit von einer Woche für längstens ein halbes Jahr Arbeitslosengeld 
(Unemployment Compensation). Die Anwartschaft hat u.a. erfüllt, wer in den letzten zwölf 
Monaten unmittelbar vor Ende des vorletzten Quartals vor der Arbeitslosmeldung (Berech-
                                                 
19 Auch Selbstständige müssen entsprechende Beiträge und Steuern entrichten (vgl. Anhang). 
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nungszeitraum) in mindestens einem Quartal mindestens 1.300 $ brutto verdient hat. Das Ar-
beitslosengeld beträgt 50% des Bruttoentgelts, das im ertragreichsten Quartal des Berech-
nungszeitraums erzielt wurde, höchstens jedoch 450 $ wöchentlich. Der Leistungsbezug en-
det, wenn die ermittelte Gesamtleistung aufgebraucht ist. Die Gesamtleistung beträgt das 
26fache der wöchentlichen Leistung, höchstens jedoch 50% des Bruttoentgelts im gesamten 
Berechnungszeitraum. Bruttoerwerbseinkommen aus einer Nebentätigkeit des Arbeitslosen, 
soweit es den Freibetrag von 25 $ wöchentlich übersteigt, wird zunächst zu 100% angerech-
net. Soweit das Bruttoerwerbseinkommen 100 $ wtl. übersteigt, wird es zu 75% angerechnet. 
Das Mindestsicherungssystem besteht aus der befristeten Familienbeihilfe (Temporary 
Assistance for Needy Families) der Bundesstaaten und der unbefristeten (ergänzenden) Natio-
nalen Ernährungsbeihilfe (Food Stamps Program). 
Die bedürftigkeitsgeprüfte Familienbeihilfe (Temporary Assistance for Needy Families), die 
1997 die unbefristete Beihilfe für Familien mit abhängigen Kindern (Aid to Families with 
Dependent Children) ersetzt hat, ist aufgrund nationaler Vorgaben für Erwachsene auf einen 
Bezugszeitraum von fünf Jahren innerhalb des gesamten Lebens befristet. Dazu zählt jeweils 
jeder Kalendermonat, in dem ein Erwachsener Familienbeihilfe bezogen hat. Sofern ein er-
wachsenes Mitglied der Bedarfsgemeinschaft die Bezugsdauer ausgeschöpft hat, erhält die 
gesamte Bedarfsgemeinschaft keine Leistung mehr. Vorgegeben ist außerdem, dass Erwach-
sene ohne Arbeitsmaßnahme längstens 24 Monate Leistungen beziehen können. Die nähere 
Ausgestaltung können die Bundesstaaten bestimmen. Dabei können sie aus eigenen Mitteln 
eine begrenzte Zahl von Empfängern auch länger als fünf Jahre unterstützen. In Kalifornien 
sind Eltern und Schwangere gemeinsam mit ihren Kindern leistungsberechtigt, bei denen das 
Bruttoeinkommen der Familie (unter Abzug von 90 $ monatlich für jedes abhängig beschäf-
tigte Familienmitglied) die in Tabelle 27 angegebenen Einkommensgrenzen nicht übersteigt.20 
Ohne Teilnahme an einer Arbeitsmaßnahme ist für Erwachsene ein Leistungsbezug nur für 
längstens 18 Monate möglich. Die maximalen Leistungen in Abhängigkeit von der Familien-
größe sind ebenfalls aus Tabelle 27 ersichtlich. Bruttoerwerbseinkommen (ohne Abzug von 
90 $ monatlich für abhängig beschäftigte Familienmitglieder) oberhalb eines Freibetrages von 
225 $ monatlich je Familie wird zu 50% angerechnet. Das übrige Bruttoeinkommen wird voll 
angerechnet. 
Soweit entsprechende Bundesmittel verfügbar sind, können die Bundesstaaten nach ihrer nä-
heren Bestimmung Bedürftigen Wohngeld (Housing Choice Vouchers) und Energiekostenzu-
schüsse (Low Income Home Energy Assistance Program - LIHEAP) gewähren. 
                                                 
20 Innerhalb Kaliforniens bestehen zwischen den Landkreisen (Counties) geringfügige Unterschiede. Diese 
Darstellung basiert auf der bevölkerungsreicheren Region 1 (u.a. die Landkreise Los Angeles, Monterey, San 
Diego, San Francisco und Ventura). Die monatlichen Einkommensgrenzen und maximalen Leistungen in 
Region 2 sind im unteren zweistelligen Dollarbereich monatlich geringer als in Region 1. 
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Tabelle 27: USA (Kalifornien) - Familienbeihilfe 
Größe der Bedarfs-
gemeinschaft 
Max. Bruttoeinkommen 
der Familie 
Max. Leistungen 
1 Person 451 $ mtl. 359 $ mtl. 
2 Personen 739 $ mtl. 584 $ mtl. 
3 Personen 916 $ mtl. 723 $ mtl. 
4 Personen 1.089 $ mtl. 862 $ mtl. 
5 Personen 1.242 $ mtl. 980 $ mtl. 
6 Personen 1.396 $ mtl. 1.101 $ mtl. 
7 Personen 1.534 $ mtl. 1.210 $ mtl. 
8 Personen 1.671 $ mtl. 1.318 $ mtl. 
9 Personen 1.811 $ mtl. 1.424 $ mtl. 
10 Personen 1.966 $ mtl. 1.530 $ mtl. 
jede weitere Person zzgl. 16 $ mtl. je Person - 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Die bedürftigkeitsgeprüfte Nationale Ernährungsbeihilfe (Food Stamps Program) wird unbe-
fristet gewährt, reicht allein allerdings nicht zur Sicherstellung des Lebensunterhalts. Arbeits-
fähige im Alter von 16 bis 60 Jahren müssen aktiv Arbeit suchen. Die maximalen Leistungen 
in Abhängigkeit von der Haushaltsgröße sind aus Tabelle 28 ersichtlich. Sofern das Haus-
haltsbruttoeinkommen die ebenfalls in Tabelle 28 angegebenen Freigrenzen übersteigt, entfal-
len die Leistungen vollständig. Sofern das Haushaltsnettoeinkommen abzüglich 20% des 
Bruttoerwerbseinkommens einen Freibetrag von höchstens 175 $ monatlich zuzüglich 776 $ 
monatlich zuzüglich 265 $ monatlich jeweils für die zweite und jede weitere Person im Haus-
halt übersteigt, besteht ebenfalls kein Leistungsanspruch.21 Im Übrigen wird das Haushaltsnet-
toeinkommen abzüglich 20% des Bruttoerwerbseinkommens zu 30% auf die Leistungen an-
gerechnet, soweit ein Freibetrag von höchstens 175 $ monatlich überschritten wird. 
                                                 
21 In den Bundesstaaten Alaska und Hawaii gelten höhere Einkommensgrenzen. 
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Tabelle 28: USA - Nationale Ernährungsbeihilfe 
Haushaltsgröße Maximale Leistung Freigrenzea für das 
Haushaltsbruttoein-
kommen 
1 Person 149 $ mtl. 1.009 $ mtl. 
2 Personen 274 $ mtl. 1.354 $ mtl. 
3 Personen 393 $ mtl. 1.698 $ mtl. 
4 Personen 499 $ mtl. 2.043 $ mtl. 
5 Personen 592 $ mtl. 2.387 $ mtl. 
6 Personen 711 $ mtl. 2.732 $ mtl. 
7 Personen 786 $ mtl. 3.076 $ mtl. 
jede weitere Person zzgl. 112 $ mtl. zzgl. 345 $ mtl. 
a In den Bundesstaaten Alaska und Hawaii gelten höhere Beträge. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
Mit der (nationalen) Negativen Einkommensteuer (Earned Income Tax Credit) und dem (na-
tionalen) Kindergeld (Child Tax Credit und Additional Child Tax Credit) fördern die USA 
insbesondere bedürftige Erwerbstätige mit Kindern. 
Eine nationale Negative Einkommensteuer (Earned Income Tax Credit) wurde in den USA 
bereits 1975 eingeführt. Sie wurde 1987, 1991, 1994 und 2002 ausgeweitet. Mit ihr werden 
bedürftige Erwerbstätige gefördert, die mindestens ein Kind haben oder zwischen 25 und 64 
Jahre alt sind. Ehepaare werden gemeinsam veranlagt. Die Förderung hängt insbesondere von 
der Zahl der Kinder und vom Bruttoerwerbseinkommen ab. Mit steigendem Bruttoer-
werbseinkommen nimmt die Förderung zunächst zu (Einstiegsbereich), bleibt dann konstant 
(Konstanter Bereich) und wird schließlich sukzessive bis auf null reduziert (Ausstiegsbe-
reich). Die sukzessive Reduktion der Negativen Einkommensteuer mit zunehmendem Brutto-
erwerbseinkommen führt dabei insbesondere bei Eltern zu einer höheren Grenzbelastung. Das 
Nähere zeigt Tabelle 29. Abbildung 2 zeigt für Ehepaare die Höhe der Negativen Einkom-
mensteuer in Abhängigkeit vom Bruttoerwerbseinkommen. 
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Tabelle 29: USA - Negative Einkommensteuer 
Familientyp Einstiegsbereich Konstanter 
Bereich 
Ausstiegsbereich 
 Ein-
kommens-
grenze 
Förder-
höhea 
Förderhöhe Einkommensgrenzen Anrech-
nungs-
satz b 
allein Stehende 5.200 $ jhrl. 7,65% 399 $ jhrl. 6.530-11.750 $ jhrl. 7,65%
Ehepaar ohne 
Kind(er) 
8.530-13.750 $ jhrl. 
allein Erziehende 
mit einem Kind 
7.830 $ jhrl. 34% 2.662 $ jhrl. 14.370-31.030 $ jhrl. 15,98%
Ehepaar mit einem 
Kind 
16.370-33.030 $ jhrl. 
allein Erziehende 
mit mindestens zwei 
Kindern 
11.000 $ jhrl. 40% 4.400 $ jhrl. 14.370-35.263 $ jhrl. 21,06%
Ehepaar mit mindes-
tens zwei Kindern 
16.370-37.263 $ jhrl. 
a In Prozent des relevanten Einkommens. 
b In Prozent des übersteigenden relevanten Einkommens. 
Anmerkung: Als Einkommen wird das Bruttoerwerbseinkommen bzw. das Korrigierte Bruttoeinkommen (Ad-
justed Gross Income) aus der Nationalen Einkommensteuer (Federal Income Tax) zugrunde gelegt. Relevant ist 
dasjenige Einkommen, das zu einer geringeren Negativen Einkommensteuer (Earned Income Tax Credit) führt. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Abbildung 2: USA - Negative Einkommensteuer für ein Ehepaar 
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Anmerkung: Als Einkommen wird das Bruttoerwerbseinkommen bzw. das Korrigierte Bruttoeinkommen (Ad-
justed Gross Income) aus der Nationalen Einkommensteuer (Federal Income Tax) zugrunde gelegt. Relevant ist 
dasjenige Einkommen, das zu einer geringeren Negativen Einkommensteuer (Earned Income Tax Credit) führt. 
Quelle: Eigene Darstellung. 
17 Bundesstaaten, darunter jedoch nicht Kalifornien, sowie vereinzelt auch untergeordnete 
Verwaltungseinheiten haben ergänzende regionale Negative Einkommensteuern.22 
Das Kindergeld (Child Tax Credit und Additional Child Tax Credit) in Höhe von 1.000 $ 
jährlich je Kind kann von der Nationalen Einkommensteuer abgezogen werden. Ausgezahlt 
wird es nur bei Erwerbstätigen; ausgezahlt werden hier höchstens 15% des Bruttoerwerbs-
einkommens, soweit es 11.000 $ jährlich übersteigt. Typischerweise ist daher für das 
Kindergeld eine Erwerbstätigkeit Voraussetzung. Bei Spitzenverdienern wird das Kindergeld 
ggf. bis auf null reduziert. 
Die monetären Arbeitsanreize in den USA werden wesentlich durch die Befristung des 
Arbeitslosengeldes auf längstens ein halbes Jahr und die Befristung der relevanten 
Mindestsicherungsleistungen bestimmt. Daher dürfte unabhängig von den genauen 
Anrechnungsregeln grundsätzlich ein relevanter monetärer Arbeitsanreiz bestehen. 
Bruttoerwerbseinkommen wird auf das Arbeitslosengeld in der Regel zu 75%, auf die 
Familienbeihilfe (in Kalifornien) oberhalb eines Freibetrags zu 50% angerechnet. Darüber 
hinaus wird zusätzliches Nettoeinkommen auf die Nationale Ernährungsbeihilfe zu 30% 
angerechnet. Die Kumulation der Anrechnung auf Arbeitslosengeld bzw. Familienbeihilfe 
und Nationaler Ernährungsbeihilfe kann damit ingesamt dazu führen, dass dem 
Leistungsempfänger von zusätzlichem Erwerbseinkommen kaum etwas verbleibt. Überdies 
                                                 
22 Darüber hinaus hat auch Colorado eine negative Einkommensteuer, die jedoch zumindest im Jahr 2004 aus-
gesetzt war. 
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entfallen sowohl das Arbeitslosengeld als auch die Familienbeihilfe (in Kalifornien) und die 
Nationale Ernährungsbeihilfe bei Überschreiten bestimmter Einkommensgrenzen vollständig. 
Gleichzeitig werden jedoch mit der Negativen Einkommensteuer und dem Kindergeld 
Erwerbstätige insbesondere mit Kindern gefördert. Allerdings resultiert aus der sukzessiven 
Reduktion der Negativen Einkommensteuer mit zunehmendem Bruttoerwerbseinkommen je 
nach Kinderzahl eine zusätzliche Grenzbelastung von 7,65% bis 21%. Im Übrigen wird das 
Bruttoerwerbseinkommen von Geringverdienern durch Rentenversicherungsbeiträge und Ge-
sundheitssteuer um 7,65% sowie ggf. durch die nationale Einkommensteuer und die bundes-
staatliche Einkommensteuer mit einer Grenzbelastung (in Kalifornien) um zusammen etwa 
11% reduziert. 
2.6 Zusammenfassung 
Alle fünf betrachteten Staaten haben eine Einkommensteuer und erheben Sozialabgaben. So-
wohl Frankreich als auch die USA erheben darüber hinaus spezifische, einkommensbezogene 
Steuern zur Finanzierung ihrer sozialen Sicherungssysteme. Frankreich und Großbritannien 
erheben eine Wohnungssteuer, die jedoch einkommensabhängig vollständig erlassen wird 
(Frankreich) oder durch eine entsprechende spezifische Sozialleistung vollständig erstattet 
(Großbritannien) wird. 
Die Grenzbelastung durch Arbeitnehmerbeiträge zur Sozialversicherung liegt für Geringver-
diener zwischen 6% in Irland und knapp 13% in Frankreich. Lediglich Großbritannien und 
Irland sehen unter den hier betrachteten Ländern relevante Freibeträge bei den Sozialabgaben 
vor. Irland hat darüber hinaus höhere Freigrenzen (für die Arbeitnehmerbeiträge mindestens 
287 EUR wöchentlich). Freigrenzen führen jedoch im Gegensatz zu Freibeträgen zu Belas-
tungssprüngen, die für die monetären Arbeitsanreize problematisch sein können. 
Insgesamt liegt die Grenzbelastung durch einkommensbezogene Steuern oberhalb eines stets 
steuerfreien Existenzminimums und teilweise oberhalb einer schmalen Zone mit geringeren 
Grenzsteuersätzen in den USA bei etwa 16%, in Frankreich bei etwa 28% (einschließlich der 
Allgemeinen Sozialsteuer und der Abgabe zur Tilgung der Schulden der Sozialversicherung) 
und in den übrigen betrachteten europäischen Ländern bei etwa 20% bis 23%. 
Alle fünf betrachteten Staaten haben ein beitragsfinanziertes Arbeitslosengeld. Die Heteroge-
nität bei der Ausgestaltung ist hier deutlich größer als bei der Einkommensteuer und den So-
zialabgaben. Während in Italien, den USA und Großbritannien das Arbeitslosengeld maximal 
sechs bis neun23 Monate bezogen werden kann, sind es in Irland 12 bis 15 Monate und in 
Frankreich je nach Alter und Vorbeschäftigungszeiten 7 bis 42 Monate. Die Höhe des Ar-
beitslosengeldes ist lediglich in Italien und den USA proportional zu einem früheren Entgelt. 
In Italien werden 40%24 des letzten Bruttoentgelts gezahlt, in den USA 50%. In Frankreich 
beträgt das Arbeitslosengeld für Geringverdiener 75% des letzten Bruttoentgelts, für höhere 
Verdienste sukzessive weniger, mindestens jedoch 57%. In Großbritannien ist das Arbeitslo-
sengeld altersabhängig, in Irland ist es bedarfsorientiert, bei einem früheren Bruttoverdienst 
                                                 
23 In Italien ist eine Verlängerung auf zehn Monate geplant. 
24 Eine Erhöhung auf 50% in den ersten neun Monaten ist geplant. 
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von unter 150 EUR wöchentlich jedoch geringer. Während in Italien jegliche Erwerbstätigkeit 
den Bezug von Arbeitslosengeld ausschließt, wird in Irland nur für jene Werktage, an denen 
eine Erwerbstätigkeit tatsächlich ausgeübt wird, kein Arbeitslosengeld gezahlt. In den übrigen 
drei Ländern wird erzieltes Erwerbseinkommen auf das Arbeitslosengeld angerechnet, und 
zwar ggf. oberhalb geringer Freibeträge zu 75% bis 100%. 
Auch die Mindestsicherungssysteme in den fünf Ländern sind sehr unterschiedlich ausgestal-
tet. Italien hat keinerlei Mindestsicherung, in den USA ist sie für Erwachsene seit 1996 
grundsätzlich auf fünf Jahre während des gesamten Lebens begrenzt. Großbritannien, Irland 
und Frankreich hingegen haben jeweils ein ausdifferenziertes Mindestsicherungssystem, des-
sen Leistungen bei Bedürftigkeit unbefristet gewährt werden. Alle drei Länder haben sowohl 
eine bedarfsorientierte und bedürftigkeitsgeprüfte Arbeitslosen- und Sozialhilfe sowie ergän-
zend ein Wohngeld, das bei Bezug von Arbeitslosen- oder Sozialhilfe grundsätzlich die ge-
samten tatsächlichen Wohnkosten abdeckt, soweit sie angemessen sind. In Irland wird zur 
Bedarfsdeckung ergänzend ein einkommensunabhängiges Kindergeld gewährt, das grundsätz-
lich nicht auf andere Leistungen angerechnet wird. Lediglich in Frankreich ist der Bezug von 
Arbeitslosenhilfe an Vorbeschäftigungszeiten geknüpft und befristet, nämlich auf zwei Jahre. 
Ebenfalls allein in Frankreich wird Sozialhilfe Kinderlosen erst ab einem Alter von 25 Jahren 
gewährt. Die Mindestsicherungssysteme in Großbritannien und Irland sind hingegen mit dem 
deutschen System ab 2005 vergleichbar. Während hier bedürftige Erwerbsfähige eine be-
darfsorientierte Arbeitslosenhilfe erhalten, sind für andere Bedürftige Sozialhilfeleistungen 
vorgesehen. Großbritannien hat darüber hinaus für Ältere ähnlich wie Deutschland mit der 
Grundsicherung im Alter und dauerhafter Erwerbsminderung eine Mindestrente. 
Auf die Mindestsicherungsleistungen für Erwerbsfähige wird Erwerbseinkommen unter-
schiedlich angerechnet. In den USA wird Bruttoerwerbseinkommen oberhalb eines Freibe-
trags von 225 $ monatlich hälftig angerechnet. In Großbritannien wird Nettoerwerbseinkom-
men zu 85% auf das Wohngeld und den Zuschuss zur Wohnungssteuer angerechnet und ober-
halb von Freibeträgen zu 100% auf die Arbeitslosenhilfe. In Irland wird Nettoerwerbsein-
kommen grundsätzlich in voller Höhe auf das Wohngeld und - oberhalb eines Freibetrags für 
Kinderlose - zu 50% bzw. 60% auf die Arbeitslosenhilfe angerechnet. In Frankreich wird er-
zieltes Nettoerwerbseinkommen in den ersten beiden Kalenderquartalen der Erwerbstätigkeit 
zu 50% angerechnet, anschließend jedoch vollständig. 
Alle betrachteten Länder haben Kombilöhne. Vor allem die drei angelsächsischen Länder 
fördern damit bereits mindestens seit 1984 insbesondere erwerbstätige bzw. beschäftigte El-
tern. Die Kombilöhne Italiens und der USA, die beide über kein universelles Mindestsiche-
rungssystem verfügen, setzen keinen Mindestumfang der Erwerbstätigkeit oder eine Mindest-
einkommen aus der Erwerbstätigkeit voraus. Allerdings wird hier auch nicht das Existenzmi-
nimum durch die Kombination aus Erwerbseinkommen und Kombilohn garantiert. Die italie-
nische Familienbeihilfe beträgt bei bis zu zwei Kindern höchstens 250 EUR monatlich; Brut-
toerwerbseinkommen der Familie wird zu 10% darauf angerechnet. Die USA haben mit der 
Negativen Einkommensteuer und dem Kindergeld zwei Kombilöhne. Die Negative Einkom-
mensteuer ist vor allem für Eltern relevant. Bei einem Kind beträgt sie maximal 2.662 $ jähr-
lich, bei mindestens zwei Kindern 4.400 $ jährlich. Allerdings beträgt die Negative Einkom-
mensteuer höchstens 34% (bei einem Kind) bzw. 40% (bei mindestens zwei Kindern) des 
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Bruttoerwerbseinkommens der Eltern. Mit zunehmendem Bruttoerwerbseinkommen nimmt 
also zunächst auch die Negative Einkommensteuer zu. Ab einem Grenzeinkommen nimmt die 
Negative Einkommensteuer dann mit dem steuerpflichtigen Einkommen ab; es wird zu 16% 
(bei einem Kind) bzw. zu 21% (bei mindestens zwei Kindern) angerechnet. Das Kindergeld 
wird grundsätzlich nur als Abzug von der Steuerschuld gewährt; es setzt daher regelmäßig 
eine Erwerbstätigkeit voraus. Ausgezahlt wird es nur bei Erwerbstätigen, und zwar höchstens 
15% des Bruttoerwerbseinkommens, soweit es 11.000 $ jährlich übersteigt. Die Kombilöhne 
in Großbritannien und Irland bestehen jeweils zusammen mit einem existenzsichernden 
Mindestsicherungssystem. Sowohl die britische Geringverdienerzulage als auch der irische 
Kindergeldzuschlag setzen eine Erwerbstätigkeit mit einem Mindestumfang voraus. Während 
in Großbritannien Eltern mindestens 16 Stunden wöchentlich und Kinderlose grundsätzlich 
30 Stunden wöchentlich erwerbstätig sein müssen, ist der irische Kindergeldzuschlag Eltern 
vorbehalten, die mindestens 19 Stunden wöchentlich erwerbstätig sind. In Irland genügt es bei 
Paaren, dass sie gemeinsam diese Voraussetzung erfüllen. In Großbritannien besteht die 
Geringverdienerzulage neben Pauschalen vor allem aus 70% der Kinderbetreuungskosten. 
Der irische Kindergeldzuschlag beträgt bei einem Kind hypothetisch maximal 267,60 EUR 
wöchentlich (bei einer Arbeitszeit von 19 Stunden wöchentlich ohne Erwerbseinkommen); für 
jedes weitere Kind erhöht sich der Betrag um etwa 15 EUR wöchentlich. Während in 
Großbritannien das Bruttomarkteinkommen, Renten und Arbeitslosengeld oberhalb eines 
jährlichen Freibetrags, dessen Höhe sich am Sozialhilfebedarf orientiert, lediglich zu 37% 
angerechnet werden, wird in Irland grundsätzlich das gesamte Nettoeinkommen zu 60% 
angerechnet. Daneben hat Irland noch zwei zielgruppenspezifische Kombilöhne. Frankreich 
fördert seit dem Jahr 2000 mit seinem Kombilohn Erwerbstätige; er beträgt bei einem 
Doppelverdiener-Ehepaar mit zwei Kindern maximal 1.497,88 EUR jährlich. 
Steuerpflichtiges Einkommen oberhalb von Freibeträgen wird in der Regel zu 15% 
angerechnet. Darüber hinaus gibt es in Frankreich eine befristete Förderung für 
betriebsbedingt Gekündigte, die eine schlechter bezahlte Beschäftigung aufnehmen. 
Vielfältig sind auch die Familienleistungen außerhalb der ggf. bestehenden Mindestsiche-
rungssysteme. Italien und die USA haben ihre wesentlichen Familienleistungen als Kombi-
löhne ausgestaltet, sie sind regelmäßig an eine Erwerbstätigkeit geknüpft (vgl. oben). In Irland 
ist das Kindergeld Bestandteil des Mindestsicherungssystems. Großbritannien hat ebenso wie 
Frankreich ein einkommensunabhängiges Kindergeld. Frankreich hat darüber hinaus zahlrei-
che bedürftigkeitsgeprüfte Familienleistungen, etwa für allein Erziehende, Eltern mit Klein-
kindern und ab drei Kindern. 
Die Konsequenzen des Steuer-Transfer-Systems für die monetären Anreize im Niedriglohnbe-
reich ergeben sich aus dem komplexen Zusammenspiel seiner Komponenten. Im folgenden 
Kapitel 3 wird dies für die hier berücksichtigten fünf Staaten sowie für weitere zehn westliche 
Industrieländer dargestellt. 
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3 Anreize im Ländervergleich 
Nachdem in Kapitel 2 für fünf westliche Industrieländer (Italien, Frankreich Großbritannien, 
Irland und die USA) detailliert die wichtigsten Komponenten der jeweiligen Steuer-Transfer-
Systeme dargestellt wurden, wird in diesem Kapitel das Zusammenwirken dieser Komponen-
ten betrachtet. Aufgrund von wichtigen Vorarbeiten der Organisation für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (OECD) ist dabei möglich, über diese fünf Länder hinaus 
weitere zehn OECD-Staaten einzubeziehen. 
Entscheidend für die monetären Arbeitsanreize ist der Zusammenhang zwischen Erwerbstä-
tigkeit bzw. Erwerbsumfang und Haushaltsnettoeinkommen. Dieser Zusammenhang wird 
einerseits durch das Verdienstpotenzial des Einzelnen und andererseits durch das staatliche 
Steuer-Transfer-System beeinflusst. Um den Einfluss des Steuer-Transfer-Systems auf diese 
Arbeitsanreize zu verdeutlichen wird in diesem Kapitel für 15 OECD-Länder der Zusammen-
hang zwischen Bruttoentgelt (realisiertes Verdienstpotenzial) und Haushaltsnettoeinkommen 
für verschiedene Familienkonstellationen dargestellt. Dieser Zusammenhang wird durch die 
unterschiedlichen Komponenten der jeweiligen Steuer-Transfer-Systeme und ihr in der Regel 
komplexes Zusammenspiel (vgl. Kapitel 2) determiniert. Ziel ist es, anhand dieses Zusam-
menhangs Rückschlüsse auf finanzielle Arbeitsanreize von Niedriglohnbeziehern zu ziehen. 
Betrachtet werden sowohl die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit als auch die Ausdehnung ei-
ner bestehenden Erwerbstätigkeit. 
Zur Veranschaulichung der untersuchten Fragestellungen ist in Abbildung 3 ein beispielhafter 
Zusammenhang zwischen Bruttoentgelt und Haushaltsnettoeinkommen dargestellt. Dabei ist 
auf der Abszisse das Bruttoentgelt, auf der Ordinate das Haushaltsnettoeinkommen abgetra-
gen. Ohne staatliche Eingriffe, d.h. ohne die Zahlung von Sozialleistungen und die Erhebung 
von Steuern und Abgaben, entspricht das Haushaltsnettoeinkommen stets dem Bruttoentgelt. 
Dieser Fall entspricht der 45-Grad-Linie in Abbildung 3. Im Allgemeinen wird von staatlicher 
Seite jedoch ein gewisses Mindestsicherungsniveau auch bei Nichterwerbstätigkeit garantiert 
(Sozialhilfe). Dieses entspricht in Abbildung 3 dem Ordinatenabschnitt (A). Je höher dieses 
Sicherungsniveau ist, umso eher kann der Lebensunterhalt ohne eine Erwerbstätigkeit aus den 
Sozialleistungen bestritten werden kann. Daher sind die monetären Anreize für die Aufnahme 
einer Erwerbstätigkeit umso geringer, je höher die staatlichen Leistungen im Fall der Nicht-
erwerbstätigkeit sind. 
Mindestsicherungsleistungen sind typischerweise bedürftigkeitsgeprüft: Wer über eigene Res-
sourcen zur Bestreitung seines Lebensunterhalts verfügt, soll nicht staatliche Mindestsiche-
rungsleistungen in Anspruch nehmen. Daher werden die Mindestsicherungsleistungen mit 
zunehmendem Erwerbseinkommen sukzessive reduziert, d.h. zusätzliches Bruttoentgelt wird 
auf die Sozialleistungen angerechnet und führt daher nicht zu Zuwächsen des Nettoeinkom-
mens in derselben Höhe. Der Anrechnungssatz kommt in der Steigung der Kurve zum Aus-
druck. Je höher der Anrechnungssatz ist, umso flacher verläuft die Kurve. Im dargestellten 
Beispiel wurde angenommen, dass bei einer Ausdehnung der Erwerbstätigkeit im unteren 
Einkommensbereich bis zum Punkt B das zusätzliche Bruttoentgelt zunächst nicht auf die 
Sozialleistung angerechnet wird und auch keine Steuern und Abgaben anfallen; die Kurve 
verläuft in diesem Bereich parallel zur 45-Grad-Linie. Die monetären Arbeitsanreize werden 
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hier nicht durch eine Anrechnung beeinträchtigt. Im weiteren Verlauf erfolgt eine volle An-
rechnung von zusätzlichem Bruttoentgelt auf die Sozialleistungen, d.h. trotz höherem Brutto-
entgelt bleibt das Haushaltsnettoeinkommen unverändert. In dem Bereich zwischen den Punk-
ten B und C ist eine Ausdehnung der Erwerbstätigkeit unattraktiv, da sie nicht mit Nettoein-
kommenszuwächsen verbunden ist. Im Allgemeinen sind die monetären Anreize zur Ausdeh-
nung einer Erwerbstätigkeit umso geringer, je höher der Anrechnungssatz ist, d.h. je flacher 
die Kurve verläuft. 
In Abbildung 3 schneidet die Einkommenskurve die 45-Grad-Linie im Punkt C, dort ent-
spricht das Nettoeinkommen dem Bruttoentgelt, d.h. der Saldo aus Sozialleistungen einerseits 
sowie Steuern und Sozialabgaben andererseits ist Null. Idealtypisch wurde in der Abbildung 
unterstellt, dass exakt in Punkt C durch Anrechnung des Bruttoentgelts die Mindestsiche-
rungsleistungen vollständig entfallen und gleichzeitig ab diesem Bruttoentgelt erstmals Steu-
ern und Abgaben anfallen, die u.a. zur Finanzierung der Mindestsicherungsleistungen erfor-
derlich sind. Aufgrund der Steuern und Abgaben verläuft die Kurve unterhalb der 45-Grad-
Linie (das Bruttoentgelt ist höher als das Haushaltsnettoeinkommen) und zwar flacher als die 
45-Grad-Linie (zusätzliches Bruttoentgelt führt nicht in vollem Umfang auch zu zusätzlichem 
Haushaltsnettoeinkommen). Je höher der Steuer- und Abgabensatz bei einem bestimmten 
Einkommen ist, desto flacher verläuft die Kurve. Idealtypisch wurde hier von proportionalen 
Steuern und Abgaben ausgegangen, entsprechend verläuft die Kurve als Gerade. 
Im gewählten Beispiel wurde ein stetiger Verlauf des Zusammenhangs von Bruttoentgelt und 
Nettoeinkommen angenommen. Tatsächlich kommt es jedoch neben zahlreichen „Knicken“ 
auch zu sprunghaften Veränderungen des Haushaltsnettoeinkommens, wie anhand der Dar-
stellungen in den folgenden Abschnitten zu sehen sein wird. Sprünge des Haushaltsnettoein-
Abbildung 3: Beispielhafte Darstellung des Zusammenhangs von Bruttoentgelt und 
Haushaltsnettoeinkommen 
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Quelle: Eigene Darstellung. 
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kommens nach oben sind im Allgemeinen darauf zurückzuführen, dass an diesem Punkt eine 
bestimmte Mindestarbeitszeit erreicht ist, die als Anspruchsvoraussetzung für die Zahlung 
von Kombilöhnen in einigen Ländern erforderlich ist. Andererseits sind Sozialleistungen 
teilweise so ausgestaltet, dass sie ab einem bestimmten Bruttoentgelt oder einer bestimmten 
Arbeitszeit weitgehend oder vollständig entfallen, so dass das Nettoeinkommen sprunghaft 
sinkt, wenn diese Grenze überschritten wird. Im Kurvenverlauf kommt dies durch einen 
Sprung nach unten zum Ausdruck. 
Dies macht nochmals deutlich, dass zur Beurteilung von Steuer-Transfer-Systemen hinsicht-
lich ihrer monetären Anreize im Niedriglohnbereich insbesondere zwei Aspekte des Kurven-
verlaufs zu beachten sind. Hinsichtlich der monetären Anreize für die Aufnahme einer Er-
werbstätigkeit ist u.a. die Höhe des Mindestsicherungsniveaus bei Nichterwerbstätigkeit, d.h. 
der Ordinatenabschnitt der Kurven relevant. Die Attraktivität der Aufnahme und vor allem der 
Ausdehnung einer Erwerbstätigkeit hängt vom Anrechnungssatz des zusätzlichen Bruttoent-
gelts auf Sozialleistungen, d.h. der Steigung der Kurve, ab. Auf diese beiden Aspekte wird bei 
der Betrachtung der Steuer-Transfer-Systeme ausgewählter Länder in den folgenden Ab-
schnitten immer wieder eingegangen.25 
Über die fünf für die detaillierten Darstellungen des Steuer-Transfer-Systems in Kapitel 2 
ausgewählten Staaten (Italien, Frankreich, Großbritannien, Irland und USA) hinaus wurden in 
diesem Kapitel zehn weitere OECD-Staaten in die Betrachtungen einbezogen. Bei der Aus-
wahl wurde darauf geachtet, dass die Länder im Hinblick auf ihre wirtschaftliche Entwicklung 
mit der Bundesrepublik Deutschland vergleichbar sind. Deshalb wurden nur westliche Indust-
rienationen in die Auswahl einbezogen. Darüber hinaus sollten die meisten Länder über ein 
ähnlich gut ausgebautes Mindestsicherungssystem verfügen. Daher wurde aufgrund der im 
Allgemeinen nur rudimentär ausgebauten Sicherungssysteme in den Ländern Südeuropas ne-
ben Italien kein weiterer Vertreter dieser Ländergruppe in die Analyse einbezogen. Die weite-
ren betrachteten europäischen Länder sind Schweden, Finnland und Dänemark als Vertreter 
der nordeuropäischen Staaten sowie die mitteleuropäischen Staaten Niederlande, Österreich 
und die Schweiz. Als außereuropäische Staaten wurden neben den USA Australien, Neusee-
land und Kanada in die Darstellungen einbezogen. 
Die Abbildungen in diesem Kapitel beruhen auf Berechnungen der OECD26. Dies determiniert 
u.a. die Fallbeispiele, die betrachtet werden können. Es werden vier unterschiedliche Famili-
enkonstellationen betrachtet, nämlich allein Stehende, allein Erziehende mit zwei Kindern im 
Alter von 4 und 6 Jahren, Alleinverdiener-Ehepaare ohne Kinder sowie Alleinverdiener-
Ehepaare mit zwei Kindern im Alter von 4 und 6 Jahren. Der Fall eines Doppelverdiener-
Ehepaares wurde nicht betrachtet, da hier weitere (willkürliche) Annahmen über die Erwerbs-
tätigkeit des Ehepartners hätten gemacht werden müssen. Kinder führen dazu, dass höhere 
                                                 
25 Auf die Darstellung von (effektiven) Grenzbelastungen wird vorliegend verzichtet. Die effektiven Grenzbe-
lastungen entsprechen der Steigung der hier abgetragenen Kurven, die - anders als Grenzbelastungen - zudem 
Informationen über das Mindestsicherungsniveau und Sprungstellen enthalten. 
26 OECD [2004] beschreibt die Berechnungen, die Ergebnisse wurden im Internet (http://www.oecd.org) be-
reitgestellt. 
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Sozialleistungen gezahlt werden als in einem vergleichbaren Fall ohne Kinder. Dies kann sich 
negativ auf die monetären Arbeitsanreize der Eltern auswirken. Daher kann es aufschlussreich 
sein, ähnliche Konstellationen mit und ohne Kinder (allein Stehende vs. allein Erziehende, 
Ehepaar ohne Kinder vs. Ehepaar mit Kindern) zu vergleichen. Für die Berechnung der Fall-
beispiele mit Kindern wurde angenommen, dass zwei Kinder im Haushalt leben. Außerdem 
ist die Höhe von Sozialleistungen teilweise vom Alter der Kinder abhängig; in solchen Fällen 
wurde angenommen, dass die Kinder 4 und 6 Jahre alt sind. 
Auf der Abszisse variiert das monatliche Bruttoentgelt. Es resultiert mindestens aus einem 
Bruttostundenentgelt, das ein durchschnittlicher Industriearbeiter in dem jeweiligen Land er-
zielt, und höchstens aus einer Vollzeitbeschäftigung. Entsprechend wird zunächst bei konstan-
tem Bruttostundenentgelt sukzessive die Arbeitszeit bis zum Erreichen einer Vollzeitbeschäf-
tigung ausgedehnt und anschließend das Bruttostundenentgelt bei konstanter Arbeitszeit suk-
zessive erhöht. Dadurch ist gewährleistet, dass für das Steuer-Transfer-System maßgebliche 
Arbeitszeitgrenzen im Verlauf erreicht werden. Derartige Grenzen sind beispielsweise für die 
Kombilöhne in Großbritannien und Irland relevant. 
Soweit die Höhe der Arbeitslosenunterstützung von einem früheren Entgelt abhängt, wird 
angenommen, dass das frühere Bruttoentgelt dem Durchschnitt eines vollzeitbeschäftigten 
Industriearbeiters des jeweiligen Landes entspricht. Entsprechend sind in Ländern mit hohem 
Lohnniveau und beitragsabhängiger Arbeitslosenunterstützung auch die Lohnersatzleistungen 
hoch. 
Die Berechnungen der OECD, die den Darstellungen zugrunde liegen, beruhen auf der An-
nahme, dass die Miete unabhängig von der Familienkonstellation 20% des Durchschnittent-
gelts eines Industriearbeiters entspricht. Insbesondere bei den betrachteten Fallbeispielen mit 
zwei Kindern dürften die tatsächlichen Mietkosten darüber liegen. Soweit Wohngeld gezahlt 
wird, dessen Höhe von der tatsächlich gezahlten Miete abhängt, werden diese Sozialleistun-
gen daher eher unterschätzt. Entsprechend werden die resultierenden monetären Arbeitsanrei-
ze typischerweise etwas überschätzt. 
Den OECD-Berechnungen liegen die in den einzelnen Ländern zum 1. Juli 2002 gültigen Re-
gelungen zugrunde. Die Darstellungen der detaillierten Regelungen für die fünf ausgewählten 
Länder in Kapitel 2 berücksichtigen dagegen den aktuellen Rand (2004/2005). Beim Ver-
gleich der Darstellungen der beiden Kapitel ist daher zu beachten, dass Details der Regelun-
gen wie insbesondere Leistungshöhen nicht korrespondieren müssen. In mindestens einem der 
in beiden Kapitel 2 betrachteten Länder - nämlich in Großbritannien - erfolgten in der Zwi-
schenzeit außerdem strukturelle Änderungen des Steuer-Transfer-Systems, so dass den Dar-
stellungen in Kapitel 2 und 3 unterschiedliche Systeme zugrunde liegen. 
Weitere Hinweise zu den OECD-Berechnungen enthält der Kasten auf S. 63. 
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Details zur Konstruktion der Graphiken 
Den Berechnungen liegen die am 1. Juli 2002 gültigen Regelungen zugrunde. 
Das Haushaltsnettoeinkommen berechnet sich aus dem Bruttoentgelt zuzüglich Sozialleistun-
gen abzüglich Einkommensteuer27 und Sozialversicherungsbeiträgen. Auf der Abszisse vari-
iert das monatliche Bruttoentgelt. Es resultiert mindestens aus einem Bruttostundenentgelt, 
das ein durchschnittlicher Industriearbeiter in dem jeweiligen Land erzielt, und höchstens aus 
einer Vollzeitbeschäftigung. Entsprechend wird zunächst bei konstantem Bruttostundenent-
gelt sukzessive die Arbeitszeit bis zum Erreichen einer landesspezifisch unterschiedlichen 
Vollzeitbeschäftigung ausgedehnt und anschließend das Bruttostundenentgelt bei konstanter 
Arbeitszeit sukzessive erhöht. 
Bei der Berechnung der Sozialleistungen wurde angenommen, dass das Vermögen unterhalb 
der Anrechnungsgrenzen liegt. Als Sozialleistungen wurden berücksichtigt: 
• Sozialhilfe, 
• Unterstützungen für Familien und allein Erziehende, 
• Wohngeld (mit Ausnahme des britischen Zuschusses zur Wohnungssteuer), 
• Kindergeld, weitere Familienleistungen, 
• Kombilöhne sowie 
• Arbeitslosenunterstützung (nur in Abschnitt 3.2). 
Bei bedürftigkeitsgeprüften Leistungen wird angenommen, dass kein Vermögen vorhanden ist 
und dass außer Erwerbseinkommen und Sozialleistungen kein weiteres Einkommen bezogen 
wird. Es wurde im Allgemeinen nur Geldleistungen berücksichtigt; eine Ausnahme bildet die 
nationale Ernährungsbeihilfe in den USA. Nicht berücksichtigt wurden Unterstützungszah-
lungen für außerhäusliche Kinderbetreuung. Zur Berechnung des Wohngeldes wurde unter-
stellt, dass die Miete unabhängig von der Familienkonstellation 20% des Durchschnittsbrutto-
entgelts eines Industriearbeiters des jeweiligen Land entspricht. Spezielle Unterstützungszah-
lungen für Wohnnebenkosten wurden nicht berücksichtigt. 
Soweit die Höhe der Arbeitslosenunterstützung von einem früheren Entgelt abhängt, wird 
angenommen, dass das frühere Bruttoentgelt dem Durchschnitt eines vollzeitbeschäftigten 
Industriearbeiters des jeweiligen Landes entspricht. 
Bei der Einkommensteuer werden die Steuern auf allen Verwaltungsebenen berücksichtigt. 
Bei allein Erziehenden werden keine Unterhaltszahlungen berücksichtigt. 
Bei unterschiedlichen regionalen Regelungen innerhalb eines Landes wurde entweder der 
Durchschnitt der regionalen Werte, vorgegebene nationale Richtwerte oder es wurden die 
Regelungen in einer „typischen“ Region in die Berechnung einbezogen. 
Quelle: OECD [2004]. 
                                                 
27 In Frankreich wurden auch die Allgemeine Sozialsteuer (Contribution social généralisée) und die Abgabe 
zur Tilgung der Schulden der Sozialversicherung (Contribution au remboursement de la dette social) 
abgezogen, nicht jedoch die Wohnungssteuer (Taxe d’habitation). 
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Die Einkommen sind jeweils in Euro angegeben, für Länder außerhalb des Euroraumes er-
folgte die Umrechnung entsprechend des durchschnittlichen Wechselkurses des Jahres 2002 
(vgl. Tabelle 30). Beim Vergleich der Niveaus der Haushaltsnettoeinkommen über die Länder 
hinweg ist jedoch zu berücksichtigen, dass die Länder unterschiedliche Preisniveaus aufwei-
sen. Die Preisniveauindizes der betrachteten Länder sind ebenfalls in Tabelle 30 dargestellt. 
Beim Preisniveau liegen Australien, Neuseeland, Kanada und Italien mit 75% bis 86% deut-
lich unterhalb des OECD-Durchschnitts, der zugleich dem deutschen Preisniveau entspricht. 
Die USA, Dänemark und die Schweiz haben mit 110% bis 128% ein deutlich höheres Preis-
niveau. Die übrigen Länder einschließlich Deutschland liegen mit 92% bis 106% nahe am 
OECD-Durchschnitt. 
Tabelle 30: Wechselkurse und Preisniveauindizes der 15 betrachteten OECD-Länder 
Land Wechselkurs zum Euro Preisniveauindex 
 Jahresdurchschnittskurs 
2002 
Basis: OECD-
Durchschnitt 2002 
USA 0,9456 110% 
Kanada 1,4838 86% 
Australien 1,7376 80% 
Neuseeland 2,0366 75% 
Italien 1 86% 
Großbritannien 0,62883 101% 
Irland 1 104% 
Frankreich 1 93% 
Belgien 1 92% 
Niederlande 1 96% 
Schweden 9,1611 106% 
Finnland 1 100% 
Dänemark 7,4305 118% 
Schweiz 1,467 128% 
Österreich 1 95% 
zum Vergleich: 
Deutschland 
1 100% 
Quelle: Deutsche Bundesbank, OECD. 
In Abschnitt 3.1 wird zunächst der Brutto-Netto-Zusammenhang für die vier betrachteten Fa-
milienkonstellationen unter der Annahme dargestellt, dass kein Anspruch auf Arbeitslosenun-
terstützung besteht. Im Vergleich dazu werden im Abschnitt 3.2 die Fälle mit Anspruch auf 
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Arbeitslosenunterstützung betrachtet. Eine Arbeitslosenunterstützung erhöht typischerweise 
das Haushaltsnettoeinkommen ohne Erwerbstätigkeit; entsprechend führt zunehmendes Brut-
toentgelt insgesamt auch zu einer geringeren Steigerung des Haushaltsnettoeinkommens. 
Zunächst wird in den Unterabschnitten 3.1.1 bzw. 3.2.1 die Situation von allein Stehenden 
dargestellt, im Anschluss daran wird in den Abschnitten 3.1.2 bzw. 3.2.2 jeweils der Zusam-
menhang von Bruttoentgelt und Haushaltsnettoeinkommen für allein Erziehende mit zwei 
Kindern betrachtet. In den Unterabschnitten 3.1.3 bzw. 3.2.3 erfolgt dann die Betrachtung 
eines Ehepaares ohne Kinder. Abschließend wird in den Unterabschnitten 3.1.4 und 3.2.4 der 
Brutto-Netto-Zusammenhang für ein Ehepaar mit zwei Kindern dargestellt. 
3.1 Nettoeinkommen von Haushalten ohne Arbeitslosenunterstützung 
In diesem Abschnitt wird der Zusammenhang von Bruttoentgelt und Haushaltsnettoeinkom-
men für die vier betrachteten Familienkonstellationen unter der Annahme, dass kein Anspruch 
auf Arbeitslosenunterstützung besteht, dargestellt. Die 15 betrachteten Länder sind auf drei 
Abbildungen mit jeweils fünf Ländern aufgeteilt. In der ersten Abbildung sind die Länder mit 
eher hohen monetären Arbeitsanreizen u.a. aufgrund eher geringer Mindestsicherungsleistun-
gen zusammengefasst. Dies sind die vier außereuropäischen Länder (USA, Kanada, Austra-
lien, Neuseeland) sowie Italien. In den beiden daran anschließenden Abbildungen folgt die 
Darstellung der übrigen europäischen Länder. In diesen Ländern existieren insgesamt eher 
geringere monetäre Arbeitsanreize im Niedriglohnbereich. Die Aufteilung der Länder auf die 
beiden Abbildungen in Großbritannien, Irland, Frankreich, Belgien und Niederlande einerseits 
sowie Schweden, Finnland, Dänemark, Schweiz und Österreich andererseits erfolgte daher 
weitgehend zufällig und lässt keinen Schluss auf generelle Unterschiede in den finanziellen 
Arbeitsanreizen der Steuer-Transfer-Systeme der beiden Ländergruppen zu. Nichtsdestotrotz 
bestehen selbstverständlich Unterschiede in den Details der verschiedenen Systeme, auf die in 
den folgenden Unterabschnitten eingegangen wird. 
Zunächst fasst jedoch Tabelle 31 das ausschließlich aus staatlichen Leistungen bestehende 
Haushaltsnettoeinkommen ohne Erwerbstätigkeit bei unterschiedlichen Familienkonstellatio-
nen in den 15 betrachteten Ländern zusammen. Mit Ausnahme Italiens, das keine Mindestsi-
cherungsleistungen hat, nimmt in allen untersuchten Ländern bei den hier betrachteten Fami-
lienkonstellationen das Haushaltsnettoeinkommen ohne Erwerbstätigkeit mit der Familien-
größe zu. Auf die Konsequenzen u.a. dieser Leistungen für die monetären Arbeitsanreize wird 
in den folgenden Unterabschnitten eingegangen. 
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Tabelle 31: Haushaltsnettoeinkommen ohne Erwerbstätigkeit im Jahr 2002 (ohne 
Arbeitslosenunterstützung) 
Land Allein 
Stehende(r) 
Allein Erziehen-
de(r) mit zwei 
Kindern 
Ehepaar ohne 
Kind(er) 
Ehepaar mit 
zwei Kindern 
  EUR monatlich  
USA 143 862 262 1.040
Kanada 363 1.059 632 1.121
Australien 573 1.119 528 1.316
Neuseeland 473 811 692 872
Italien 0 0 0 0
Großbritannien 886 1.498 1.098 1.710
Irland 906 1.223 1.248 1.565
Frankreich 596 991 801 1.090
Belgien 584 1.070 778 1.070
Niederlande 981 1.317 1.262 1.412
Schweden 775 1.104 1.009 1.334
Finnland 800 1.248 1.059 1.507
Dänemark 959 1.827 1.786 2.065
Schweiz 1.501 2.166 1.911 2.382
Österreich 660 1.146 898 1.383
Quelle: OECD. 
3.1.1 Nettoeinkommen von allein Stehenden ohne Arbeitslosenunterstützung 
In den Abbildungen 4 bis 6 ist der Zusammenhang von Bruttoentgelt und Haushaltsnettoein-
kommen für allein Stehende ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung dargestellt. 
Hohe finanzielle Arbeitsanreize für allein Stehende ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstüt-
zung bestehen insbesondere in Italien und den USA (vgl. Abbildung 4). Diese Personengrup-
pe erhält in den beiden Ländern keine (Italien) bzw. nur sehr geringe Sozialleistungen (USA). 
Der ökonomische Druck zur Aufnahme einer Beschäftigung ist daher sehr hoch. Da eine Zu-
nahme des Bruttoentgelts im weiteren Verlauf auch zu deutlichen Zuwächsen im Haushalts-
nettoeinkommen führt, ist darüber hinaus ein Anreiz für eine Ausdehnung einer bestehenden 
Beschäftigung gegeben. 
In den übrigen außereuropäischen Ländern sind die finanziellen Arbeitsanreize geringer als in 
den USA und Italien. Dies liegt zum einen daran, dass das Absicherungsniveau von allein 
Stehenden ohne Beschäftigung höher ist als in den USA und Italien (vgl. Abbildung 4). Am 
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niedrigsten liegt es mit rund 360 EUR monatlich in Kanada, am höchsten mit rund 570 EUR 
monatlich in Australien. Im Vergleich zu den USA ist dabei auch zu beachten, dass das Preis-
niveau in diesen drei Ländern deutlich geringer ist. Darüber hinaus wird im unteren Einkom-
mensbereich zusätzliches Bruttoentgelt in den drei Ländern stärker angerechnet als in den 
USA oder Italien, die Kurven verlaufen deutlich flacher. Jedoch führt in allen drei Fällen zu-
sätzliches Bruttoentgelt zu einer Zunahme des Haushaltsnettoeinkommens. Damit besteht 
auch hier - wenn auch in geringerem Maße als in den USA und Italien - ein finanzieller An-
reiz, eine bestehende Beschäftigung auszudehnen. 
Das Absicherungsniveau für allein Stehende ohne Einkommen ist in den europäischen Län-
dern (mit Ausnahme Italiens) tendenziell höher als in den außereuropäischen Staaten (vgl. 
Abbildungen 5 und 6). Am niedrigsten sind die Leistungen in Frankreich, Belgien und Öster-
reich; sie liegen nur geringfügig über denen in Australien. Alle anderen betrachteten Länder 
weisen höhere Leistungen für den Fall einer Nichterwerbstätigkeit auf. Die mit Abstand 
höchsten Leistungen werden in der Schweiz gezahlt, allerdings weist die Schweiz auch das 
höchste Preisniveau aller betrachteten Länder auf. Es bestehen also im Vergleich zu den au-
ßereuropäischen Staaten und Italien überwiegend geringere monetäre Anreize, eine Beschäf-
tigung aufzunehmen, da der ökonomische Druck, mit eigenem Einkommen zum Lebensunter-
halt beitragen zu müssen, in den meisten Fällen geringer ist. 
Hinzu kommt, dass in vielen der betrachteten europäischen Staaten im Bereich der unteren 
Einkommen das Bruttoentgelt vollständig (Großbritannien, Irland, Belgien, Schweden, Öster-
reich und Schweiz) bzw. nahezu vollständig (Finnland, Niederlande) auf Sozialleistungen 
angerechnet wird, so dass zusätzliches Bruttoentgelt zu keiner Zunahme des Haushaltsnetto-
einkommens führt. Dies hemmt im unteren Einkommensbereich sowohl die Aufnahme einer 
Erwerbstätigkeit als auch die Ausweitung einer bestehenden Erwerbstätigkeit, da dies nicht 
oder nur in geringem Maße zu Nettoeinkommenszuwächsen führt. Je höher das Leistungsni-
veau bei Nichterwerbstätigkeit ist, umso größer ist im Allgemeinen der Bereich, in dem eine 
volle Anrechnung des Bruttoentgelts erfolgt. Eine Ausnahme bildet hier Großbritannien, wo 
bereits bei relativ niedrigem Bruttoentgelt die Sozialhilfezahlungen auslaufen. Die Steigung 
der Kurve nimmt ab diesem Punkt deutlich zu, die Ausdehnung der Erwerbstätigkeit wird in 
diesem Einkommensbereich attraktiver. 
In Frankreich gestaltet sich die Situation hingegen anders. Frankreich gehört bei den allein 
Stehenden zu den Ländern mit den niedrigsten Leistungen im Fall der Nichterwerbstätigkeit. 
Die Leistungen liegen etwa auf dem Niveau Australiens. Hier sind die monetären Anreize für 
eine Arbeitsaufnahme größer als in den meisten anderen betrachteten Ländern Mittel- und 
Nordeuropas. Das Haushaltsnettoeinkommen steigt außerdem im unteren Einkommensbe-
reich, anders als in den meisten anderen europäischen Staaten, zunächst deutlich mit zuneh-
mendem Bruttoentgelt. Der Wegfall von Sozialleistungen führt jedoch dazu, dass im weiteren 
Verlauf steigendes Bruttoentgelt mit Einbußen beim Haushaltsnettoeinkommen verbunden ist; 
in Abbildung 5 durch einen Sprung der Kurve nach unten zu erkennen. In Frankreich bestehen 
im unteren Einkommensbereich daher Anreize, den Sozialleistungsbezug mit einer Beschäfti-
gung zu kombinieren. Eine weitere Erhöhung des Bruttoentgelts, die von Sozialleistungen 
unabhängig machen würde, ist im hier betrachteten Einkommensbereich jedoch eher unattrak-
tiv. 
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Ähnliches ist in Dänemark und Finnland zu sehen. In Dänemark wird das Bruttoentgelt zu-
nächst nicht vollständig auf die Sozialleistungen angerechnet. Anschließend kommt es jedoch 
über einen relativ großen Bereich zu Nettoeinkommenseinbußen bei steigendem Bruttoent-
gelt. Es besteht daher über einen relativ großen Bereich kein Anreiz zur Ausdehnung einer 
Erwerbstätigkeit, diese ist im Gegenteil sogar mit einem sinkenden Haushaltsnettoeinkommen 
verbunden. In Finnland verläuft die Kurve - nach einem Bereich relativ scharfer Anrechnung 
von zusätzlichem Bruttoentgelt - mit dem Wegfall von Sozialhilfezahlungen zunächst deutlich 
steiler; zusätzliches Bruttoentgelt wird in geringerem Maße angerechnet als zuvor. Im weite-
ren Verlauf der Kurve kommt es mit dem Überschreiten der Bruttoentgeltgrenze für das 
Wohngeld jedoch ebenfalls zu Verlusten im Nettoeinkommen. Eine Ausdehnung der Er-
werbstätigkeit ist an dieser Grenze daher nicht attraktiv. Aufgrund der höheren Sozialleistun-
gen im Fall der Nichterwerbstätigkeit sind in Dänemark allerdings bereits die monetären An-
reize zur Arbeitsaufnahme geringer als in Frankreich. 
Abbildung 4: Haushaltsnettoeinkommen von allein Stehenden ohne Anspruch auf 
Arbeitslosenunterstützung (USA, Kanada, Australien, Neuseeland, 
Italien) 
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Anmerkung: Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbildung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
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Abbildung 5: Haushaltsnettoeinkommen von allein Stehenden ohne Anspruch auf 
Arbeitslosenunterstützung (Großbritannien, Irland, Frankreich, Belgien, 
Niederlande) 
0
200
400
600
800
1.000
1.200
1.400
1.600
1.800
2.000
2.200
2.400
2.600
0 200 400 600 800 1.000 1.200 1.400 1.600 1.800 2.000
Bruttoentgelt in EUR mtl.
H
au
sh
al
ts
ne
tto
ei
nk
om
m
en
 in
 E
U
R
 m
tl.
0
200
400
600
800
1.000
1.200
1.400
1.600
1.800
2.000
2.200
2.400
2.600
Großbritannien Irland
Frankreich Belgien
Niederlande
Team Dr. Kaltenborn 2005
Allein Stehende(r)
 
Anmerkung: Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbildung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
Abbildung 6: Haushaltsnettoeinkommen von allein Stehenden ohne Anspruch auf 
Arbeitslosenunterstützung (Schweden, Finnland, Dänemark, Schweiz, 
Österreich) 
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Anmerkung: Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbildung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
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3.1.2 Nettoeinkommen von allein Erziehenden mit zwei Kindern ohne 
Arbeitslosenunterstützung 
Die Abbildungen 7 bis 9 stellen den Zusammenhang von Bruttoentgelt und Haushaltsnetto-
einkommen für allein Erziehende mit zwei Kindern im Alter von vier und sechs Jahren und 
ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung dar. 
In Italien erhalten auch allein Erziehende im Fall der Nichterwerbstätigkeit keine Sozialleis-
tungen. Damit ist in diesem Fall ebenso wie für allein Stehende eine Erwerbstätigkeit zur Si-
cherung des Lebensunterhalts erforderlich. Da zusätzliches Bruttoentgelt wiederum nur mit 
einem niedrigen Satz angerechnet wird, bestehen sowohl monetäre Anreize zur Aufnahme als 
auch zur Ausdehnung einer Erwerbstätigkeit. 
Relativ große Unterschiede mit um mehr als 80% höheren Leistungen für allein Erziehende 
im Vergleich zu allein Stehenden existieren in den USA, Kanada, Australien, Belgien und 
Dänemark (vgl. Tabelle 31). Den größten relativen Unterschied weisen die USA auf, dort 
entsprechen die Leistungen für allein Erziehende dem sechsfachen der Leistungen für allein 
Stehende, allerdings bei insgesamt niedrigem Niveau. Das Leistungsniveau bei Nichterwerbs-
tätigkeit für allein Erziehende liegt nun knapp über dem in Neuseeland. In den USA sind im 
Gegensatz zur Situation von allein Stehenden die Anreize zur Aufnahme einer Beschäftigung 
von allein Erziehenden daher eher gering. In den USA, Australien und Kanada bestehen je-
doch weiterhin Anreize zur Ausdehnung einer Erwerbstätigkeit, da zusätzliches Bruttoentgelt 
zu einer Steigerung des Nettoeinkommens führt. In Neuseeland verläuft die Kurve dagegen 
deutlich flacher, teilweise liegt der Anrechnungssatz bei 100% und darüber. Daher sind die 
Anreize für die Ausdehnung der Erwerbstätigkeit in Neuseeland für allein Erziehende gerin-
ger als für allein Stehende. In Dänemark sind bereits die Leistungen für allein Stehende so 
hoch (vgl. Unterabschnitt 3.1.1), dass dort sowohl für allein Stehende als auch für allein Er-
ziehende eher geringe Anreize zur Arbeitsaufnahme bestehen.  
Die Struktur der Entwicklung des Haushaltsnettoeinkommens ist in den meisten Ländern sehr 
ähnlich wie im Fall eines allein Stehenden. Allerdings liegt das Niveau des Haushaltsnetto-
einkommens aufgrund höherer Leistungen wegen der Kinder stets höher als bei allein Stehen-
den. Unterschiede im Arbeitsangebotsverhalten dieser beiden Gruppen sind daher eher auf 
unterschiedliche Einkommenseffekte aufgrund des unterschiedlichen Niveaus der Mindestsi-
cherungsleistungen und nicht auf unterschiedliche Substitutionseffekte, die aus der Anrech-
nung von Erwerbseinkommen resultieren, zurück zu führen. Eine volle Anrechung von zu-
sätzlichem Bruttoentgelt im unteren Einkommensbereich erfolgt auch im Fall von allein Er-
ziehenden in den Niederlanden, Irland, Belgien, Schweden, Österreich und Schweiz, nur un-
wesentlich geringer sind die Anrechnungssätze in Dänemark und Finnland. In Irland ist je-
doch der Einkommensbereich, in dem das zusätzliche Entgelt voll auf die Sozialleistungen 
angerechnet wird, deutlich kleiner als im Fall der allein Stehenden. In Großbritannien wird 
zusätzliches Bruttoentgelt im untersten Einkommensbereich zunächst nicht voll angerechnet, 
anschließend steigt jedoch auch dort der Anrechnungssatz auf 100%.  
Deutliche Unterschiede im weiteren Verlauf des Haushaltsnettoeinkommens im Vergleich zu 
allein Stehenden weisen Großbritannien und Irland auf. In diesen beiden Ländern erhalten 
allein Erziehende einen Kombilohn. Dadurch steigt das Haushaltsnettoeinkommen bei einem 
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entsprechenden Bruttoentgelt in beiden Ländern bei einer Arbeitszeit von 16 Stunden wö-
chentlich (Großbritannien) bzw. 19 Stunden wöchentlich (Irland) sprunghaft an. Damit wird 
eine Erwerbstätigkeit in diesem Einkommensbereich finanziell attraktiver als eine Nichter-
werbstätigkeit. Die sprunghafte Abnahme des Haushaltsnettoeinkommens in Irland im Be-
reich von 1.900 EUR monatlich ist auf den vollständigen Wegfall des einkommensabhängi-
gen Kindergeldzuschlags zurückzuführen. Dies wirkt hemmend auf eine weitere Ausdehnung 
der Erwerbstätigkeit. 
In Frankreich steigt im unteren Einkommensbereich das Haushaltsnettoeinkommen mit zu-
sätzlichem Bruttoentgelt zunächst an. Daran anschließend folgt ein Bereich, in dem zusätzli-
ches Entgelt voll auf die Sozialleistungen angerechnet wird. Schließlich führt mit dem Aus-
laufen der Sozialleistungen eine weitere Steigerung des Bruttoentgelts wieder zum Sinken des 
Haushaltsnettoeinkommens. In Frankreich bestehen auch für allein Erziehende Anreize, Sozi-
alleistungen mit eigenem Bruttoentgelt zu kombinieren. Eine Ausdehnung der Erwerbstätig-
keit bis zur Unabhängigkeit von Sozialleistungen ist daher auch für allein Erziehende im 
Niedriglohnbereich nicht attraktiv. 
Bei der Betrachtung der Arbeitsanreize muss vor allem bei allein Erziehenden beachtet wer-
den, dass neben finanziellen Anreizen auch Präferenzen bezüglich der Arbeitszeiten einen 
hohen Einfluss auf die Arbeitsangebotsentscheidungen haben (werden). Gerade für allein Er-
ziehende unterscheiden sich die Möglichkeiten einer Erwerbstätigkeit aufgrund der unter-
schiedlich ausgestalteten Kinderbetreuungsmöglichkeiten in den hier betrachteten Ländern. 
Unterschiede in diesem Bereich wurden hier jedoch nicht berücksichtigt. 
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Abbildung 7: Haushaltsnettoeinkommen von allein Erziehenden mit zwei Kindern 
ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (USA, Kanada, 
Australien, Neuseeland, Italien) 
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Anmerkung: Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren; Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbil-
dung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
Abbildung 8: Haushaltsnettoeinkommen von allein Erziehenden mit zwei Kindern 
ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (Großbritannien, Irland, 
Frankreich, Belgien, Niederlande) 
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Anmerkung: Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren; Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbil-
dung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
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Abbildung 9: Haushaltsnettoeinkommen von allein Erziehenden mit zwei Kindern 
ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (Schweden, Finnland, 
Dänemark, Schweiz, Österreich) 
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Anmerkung: Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren; Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbil-
dung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
3.1.3 Nettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren ohne Kind(er) ohne 
Arbeitslosenunterstützung 
In den Abbildungen 10 bis 12 ist der Zusammenhang von Bruttoentgelt und Haushaltsnetto-
einkommen für ein kinderloses Alleinverdiener-Ehepaar ohne Anspruch auf Arbeitslosenun-
terstützung dargestellt. 
Die höchsten finanziellen Anreize bzw. ein ökonomischer Druck zur Ausübung einer Er-
werbstätigkeit besteht auch in diesem Fall wieder in Italien, da auch ein Ehepaar bei Nichter-
werbstätigkeit beider Partner keinen Anspruch auf Sozialleistungen hat. 
In den außereuropäischen Ländern finden sich die größten Unterschiede (vgl. Tabelle 31) in 
den Leistungen für Nichterwerbstätige im Vergleich zu allein Stehenden in den USA (+83%) 
und in Kanada (+74%). Der hohe relative Zuwachs an Leistungen in den USA für den zweiten 
Erwachsenen ist jedoch vor allem auf das niedrige Ausgangsniveau bei allein Stehenden zu-
rückzuführen. Bei Leistungen in Höhe von 260 EUR monatlich für zwei nichterwerbstätige 
Erwachsene ist die Notwendigkeit einer Erwerbstätigkeit für die Deckung des Lebensunter-
halts weiterhin gegeben. In Australien dagegen erhält ein Ehepaar, bei dem beide Partner 
nicht erwerbstätig sind, sogar um knapp 8% niedrigere Leistungen als ein nicht erwerbstätiger 
allein Stehender. Da aus diesen Mitteln der Lebensunterhalt von zwei Erwachsenen zu 
bestreiten ist, ist im Vergleich zur Situation von allein Stehenden nun eher die Aufnahme ei-
ner Erwerbstätigkeit erforderlich. Wie im Fall des allein Stehenden steigt in den außereuropä-
ischen Ländern und Italien bei zusätzlichem Bruttoentgelt auch das Haushaltsnettoeinkom-
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men. Damit bestehen in allen diesen Ländern finanzielle Anreize zur Aufnahme und Ausdeh-
nung einer Erwerbstätigkeit. Wie anhand der Steigung der Kurven zu sehen ist, sind diese 
besonders hoch in den USA und Italien und etwas geringer in Australien, Kanada und Neu-
seeland. 
Den mit Abstand größten relativen Unterschied zwischen allein Stehenden und kinderlosen 
Ehepaaren im Fall der Nichterwerbstätigkeit unter den europäischen Ländern weist Dänemark 
auf. Ein Ehepaar, bei dem beide Partner nicht erwerbstätig sind, erhält Leistungen, die um 
86% höher liegen als die von nichterwerbstätigen allein Stehenden. In den übrigen europäi-
schen Ländern liegt die zusätzlich Leistung für einen zweiten Erwachsenen zwischen 24% in 
Großbritannien und knapp 38% in Irland. 
Grundsätzlich unterscheidet sich der Verlauf der Kurven nicht von dem für allein Stehende. 
Die für den Fall der allein Stehenden gezogenen Schlussfolgerungen zu den Arbeitsanreizen 
in Niedriglohnbereich in den betrachteten Ländern können daher im Allgemeinen auf den Fall 
des Alleinverdiener-Ehepaars ohne Kinder übertragen werden. Hohe Anreize zur Aufnahme 
bzw. Ausdehnung einer Erwerbstätigkeit bestehen insbesondere in Italien und den USA. In 
den übrigen außereuropäischen Ländern liegt das Absicherungsniveau etwas höher, zusätzli-
ches Bruttoentgelt wird im unteren Einkommensbereich stärker angerechnet als in Italien oder 
in den USA. Damit sind sowohl eine Arbeitsaufnahme als auch eine Beschäftigungsausdeh-
nung in diesen Ländern für Niedrigeinkommensbezieher vergleichsweise weniger attraktiv. 
In den europäischen Ländern liegt auch für ein kinderloses Ehepaar das Absicherungsniveau 
so hoch, dass eher keine finanziellen Anreize für die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit beste-
hen. Wie bereits im Fall des allein Stehenden wird in unteren Einkommensbereich in den 
meisten europäischen Staaten zusätzliches Einkommen vollständig (Irland, Belgien, Schwe-
den, Österreich, Schweiz) bzw. nahezu vollständig (Niederland, Finnland) auf die Sozialleis-
tungen angerechnet. Auch Großbritannien weist lediglich im untersten Einkommensbereich 
einen niedrigeren Anrechnungssatz auf. Im Anschluss daran wird auch dort zusätzliches Brut-
toentgelt vollständig auf Sozialleistungen angerechnet. Der Bereich, in dem zusätzliches Brut-
toentgelt zu keinen nennenswerten Steigerungen des Haushaltseinkommens führt und in dem 
daher keine Anreize zur Ausdehnung der Erwerbstätigkeit bestehen, ist überdies im Allge-
meinen etwas größer als im Fall des allein Stehenden. 
Deutliche Zuwächse im Haushaltsnettoeinkommen im unteren Einkommensbereich weisen 
unter den europäischen Ländern lediglich Frankreich und Dänemark auf. Da im weiteren Ver-
lauf zusätzliches Nettoeinkommen jedoch zu einer sprunghaften (Frankreich) bzw. stetigen 
(Dänemark) Abnahme des Haushaltsnettoeinkommens führt, ist in diesen beiden Ländern 
insbesondere eine Erwerbstätigkeit in einem Bereich attraktiv, in dem neben dem Bruttoent-
gelt weiterhin Sozialleistungen bezogen werden. 
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Abbildung 10: Haushaltsnettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren ohne 
Kind(er) ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (USA, Kanada, 
Australien, Neuseeland, Italien) 
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Anmerkung: Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbildung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
Abbildung 11: Haushaltsnettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren ohne 
Kind(er) ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung 
(Großbritannien, Irland, Frankreich, Belgien, Niederlande) 
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Anmerkung: Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbildung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
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Abbildung 12: Haushaltsnettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren ohne 
Kind(er) ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (Schweden, 
Finnland, Dänemark, Schweiz, Österreich) 
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Anmerkung: Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbildung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
3.1.4 Nettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren mit zwei Kindern ohne 
Arbeitslosenunterstützung 
In den Abbildungen 13 bis 15 wird der Vergleich von Bruttoentgelt und Haushaltsnettoein-
kommen für ein Alleinverdiener-Ehepaar mit zwei Kindern im Alter von 4 und 6 Jahren und 
ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung dargestellt. 
Hohe Arbeitsanreize bzw. eine finanzielle Notwendigkeit zur Arbeitsaufnahme bestehen wie-
der in Italien, da wie in den übrigen betrachteten Familienkonstellationen im Fall der Nicht-
erwerbstätigkeit keine Sozialleistungen gezahlt werden (vgl. Abbildung 13). 
Das Niveau der Leistungen bei Nichterwerbstätigkeit liegt mit fast dem vierfachen in den 
USA und einer um 150% bzw. 77% höheren Leistung in Australien bzw. Kanada deutlich 
über dem eines Ehepaares ohne Kinder (vgl. Tabelle 31). Die Notwendigkeit zur Aufnahme 
einer Erwerbstätigkeit ist für Ehepaare mit Kindern in diesen drei Ländern daher weniger aus-
geprägt als für Ehepaare ohne Kinder. Am niedrigsten in den außereuropäischen Staaten sind 
die Leistungen bei Nichterwerbstätigkeit in Neuseeland. Daher dürften hier etwas höhere An-
reize für den Eintritt in eine Erwerbstätigkeit bestehen. Dies gilt insbesondere im Vergleich zu 
Australien, das ungefähr das gleich Preisniveau, aber ein deutlich höheres Absicherungsni-
veau als Neuseeland aufweist. 
Im Vergleich der außereuropäischen Staaten bestehen insbesondere in den USA aufgrund 
einer vergleichsweise geringen Anrechnung von zusätzlichem Bruttoentgelt Anreize zur Aus-
dehnung der Erwerbstätigkeit. Die Kurven von Australien, Kanada und Neuseeland verlaufen 
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dagegen deutlich flacher, d.h. zusätzliches Bruttoentgelt führt in geringerem Maß zu Netto-
einkommenszuwächsen als in den USA. 
Frankreich und Belgien weisen auch für ein Ehepaar mit zwei Kindern die niedrigsten Sozial-
leistungen bei Nichterwerbstätigkeit unter den Mittel- und Nordeuropäischen Staaten auf. 
Auch diese sind jedoch so hoch, dass kein unmittelbarer ökonomischer Zwang zu einer Er-
werbstätigkeit gegeben ist. Die höchsten Leistungen bei Nichterwerbstätigkeit mit über 
2.000 EUR monatlich werden in Dänemark und der Schweiz gezahlt. Dabei ist allerdings zu 
beachten, dass diese beiden Länder die höchsten Preisniveaus der betrachteten OECD-Länder 
haben. 
Eine (nahezu) vollständige Anrechnung von zusätzlichem Bruttoentgelt auf Sozialleistungen 
im unteren Einkommensbereich erfolgt wiederum in den Niederlanden, Irland, Belgien, 
Schweden, Österreich, Finnland und der Schweiz. Dies gilt - mit Ausnahme des untersten 
Einkommensbereichs - wiederum auch für Großbritannien. Damit bestehen auch für ein 
Alleinverdiener-Ehepaar mit Kindern in diesen Ländern im unteren Einkommensbereich kei-
ne oder nur sehr geringe monetäre Anreize für die Ausdehnung der Erwerbstätigkeit. 
In Frankreich und Dänemark tritt wieder der Effekt auf, dass die Kombination einer Beschäf-
tigung mit dem weiteren Bezug von Sozialleistungen attraktiv ist, da dies im unteren Ein-
kommensbereich zu steigendem Haushaltsnettoeinkommen führt. Ab einem bestimmten Brut-
toentgelt kommt es zunächst jedoch zu einer vollständigen Anrechnung und schließlich fällt 
sogar das Haushaltsnettoeinkommen bei steigendem Bruttoentgelt. Damit besteht in diesem 
Bereich kein monetärer Anreiz, das Bruttoentgelt so weit auszudehnen, dass die Unabhängig-
keit von Sozialleistungen erreicht wird. 
Im Fall eines Ehepaares mit zwei Kindern werden in Großbritannien und Irland Kombilöhne 
gezahlt. Dies bewirkt insbesondere in Großbritannien nach einem Bereich mit vollständiger 
Anrechnung des Bruttoentgelts eine deutliche Zunahme des Haushaltsnettoeinkommens und 
damit einen Anreiz zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit bzw. zur Ausdehnung einer beste-
henden Erwerbstätigkeit in diesem Einkommensbereich. Mit dem Auslaufen dieser Leistung 
bei steigendem Bruttoentgelt kann es - wie beispielsweise in Irland - jedoch zu Nettoeinkom-
mensverlusten kommen. Dadurch wird eine Erwerbstätigkeit, die von Sozialleistungen unab-
hängig macht - wie bereits im Fall Frankreichs - eher unattraktiv. 
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Abbildung 13: Haushaltsnettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren mit zwei 
Kindern ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (USA, Kanada, 
Australien, Neuseeland, Italien) 
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Anmerkung: Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren; Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbil-
dung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
Abbildung 14: Haushaltsnettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren mit zwei 
Kindern ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung 
(Großbritannien, Irland, Frankreich, Belgien, Niederlande) 
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Anmerkung: Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren; Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbil-
dung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
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Abbildung 15: Haushaltsnettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren mit zwei 
Kindern ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (Schweden, 
Finnland, Dänemark, Schweiz, Österreich) 
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Anmerkung: Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren; Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbil-
dung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
3.2 Nettoeinkommen von Haushalten mit Arbeitslosenunterstützung 
In diesem Abschnitt wird für die vier betrachteten Familienkonstellationen der Zusammen-
hang zwischen Bruttoentgelt und Haushaltsnettoeinkommen unter der Annahme dargestellt, 
dass ein Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung besteht. Dabei werden die monetären Ar-
beitsanreize in den 15 Ländern unter der Annahme verglichen, dass der Leistungsbezieher alle 
erforderlichen Anspruchvoraussetzungen für den Bezug der Arbeitslosenunterstützung erfüllt. 
Beispielsweise sind häufig eigene Bemühungen um eine Arbeitsstelle erforderlich, um die 
Arbeitslosenunterstützung in voller Höhe zu erhalten. In diesen Fällen wird angenommen, 
dass der Leistungsbezieher die notwendigen Anstrengungen unternimmt. 
Neben der Höhe der Arbeitslosenunterstützungsleistungen, die in den Abbildungen in den 
folgenden Unterabschnitten berücksichtigt wurde, dürften auch deren Bezugsdauern für die 
resultierenden Arbeitsanreize relevant sein. Arbeitslosenunterstützungsleistungen sind typi-
scherweise befristet (vgl. Tabelle 32). Australien, Neuseeland, Großbritannien, Irland und 
Finnland haben zwar eine unbefristete Arbeitslosenhilfe. Diese ist jedoch nicht - wie die bis 
Ende 2004 gewährte deutsche Arbeitslosenhilfe - abhängig von einem früheren Entgelt, son-
dern wird - ähnlich wie das deutsche Arbeitslosengeld II ab 2005 - grundsätzlich in Höhe der 
auch für andere Bedürftige zu zahlenden Sozialhilfe gewährt. Frankreich hat eine unbefristete 
Arbeitslosenhilfe für Arbeitslose ab 55 Jahren, damit soll offenbar der Übergang in den Ruhe-
stand finanziell abgesichert werden. Von den hier betrachteten Ländern haben lediglich Bel-
gien und Österreich eine unbefristete Arbeitslosenhilfe, deren Höhe von einem früheren Ent- 
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Tabelle 32: Regelungen zur Arbeitslosenunterstützung in ausgewählten OECD-Ländern 
Land Art Höchstdauer Leistungsberechtigung und -höhe 
USA 
(Kalifornien) 
Arbeitslosen-
geld 
(Unem-
ployment Com-
pensation) 
26 Wochen; 
1 Woche Ka-
renzzeit 
Personena, die über Arbeitgeberbeiträge 
einen Anspruch an die Arbeitslosenver-
sicherung erworben haben, indem sie in 
den letzten 12 Monaten vor dem Ende 
des vorletzten Quartals ihrer Arbeits-
losmeldung a) in mindestens einem 
Quartal 1.300 US$ verdient haben oder 
b) im ertragreichsten Quartal mindes-
tens 900 US$ verdient haben und über 
die gesamten 12 Monate mindestens 
125% des Bruttoentgelts des ertrag-
reichsten Quartals verdient haben. 
Die Leistung beträgt 50% des Brutto-
entgelts des ertragreichsten Quartals, 
mindestens jedoch 40 US$ wtl. und 
höchstens 450 US$ wtl. 
Australien Arbeitslosenhil-
fe 
(Newstart Al-
lowance) 
Unbegrenzt; 
1 Woche Ka-
renzzeit 
Personen zwischen 21 und 62 (Frauen) 
oder 65 (Männer) Jahren.  
Die Leistung beträgt (höchstens) 
799,50 AUD$ mtl., bei allein Erzie-
henden (höchstens) 864,50 AUD$ mtl. 
Kanada Arbeitslosen-
geld 
(Employment 
Insurance Be-
nefit) 
45 Wochen; 
2 Wochen Ka-
renzzeit 
Personena, die in den letzten 
52 Wochen mindestens 420 Arbeits-
stunden (in Gegenden mit Arbeitslo-
sigkeit über 13%) oder mindestens 
700 Arbeitsstunden (in Gegenden mit 
Arbeitslosigkeit unter 6%) versiche-
rungspflichtig gearbeitet haben. Neu-
einsteiger im Arbeitsmarkt müssen in 
den letzten 52 Wochen mindestens 
910 Arbeitsstunden geleistet haben. 
Die Leistung beträgt 55% des letzten 
Bruttoentgelts. 
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Land Art Höchstdauer Leistungsberechtigung und -höhe 
Neuseeland Arbeitslosen-
hilfe 
(Unemployment 
Assistance) 
Unbegrenzt; 
1 bis 13 Wo-
chen Karenzzeit 
(je nach Brut-
toverdienst in 
den letzten 
6 Monaten) 
Personen ab 18 Jahrena. 
Die Leistung jeweils für vier Wochen 
beträgt für allein Stehende bis 24 Jahre 
617,08 NZ$ und ab 25 Jahre 
741,32 NZ$, für allein Erziehende mit 
einem Kind 1.085,76 NZ$ und ab zwei 
Kindern 1.189,60 NZ$, für ein Ehepaar 
ohne Kind(er) 1.234,16 NZ$ und für 
ein Ehepaar mit Kind(ern) 
1.311,52 NZ$. 
Arbeitslosen-
geld 
(Dis-
occupazione: 
Indennità 
ordinaria) 
Bis 50 Jahre: 
6 Monate; 
ab 51 Jahre: 
9 Monate 
Arbeitslosea, die insgesamt mindestens 
2 Jahre und in den letzten 2 Jahren 
mindestens 52 Wochen Beiträge geleis-
tet haben. 
Die Leistung beträgt 40% des letzten 
Bruttoentgelts, höchstens jedoch 
985,10 EUR mtl. brutto bzw. nach Ab-
zug von 5,54% Sozialabgaben 
930,53 EUR netto. 
Italien 
Arbeitslosen-
geld mit ver-
minderten Vor-
aussetzungen 
(Dis-
occupazione: 
Indennità 
ordinaria con 
requisiti ridotti) 
Einmalzahlung Arbeitslosea, die im letzten Jahr min-
destens 78 Tagesbeträge und in den 
letzten 2 Jahren mindestens einen Wo-
chenbeitrag zur Arbeitslosenversiche-
rung geleistet haben und keinen An-
spruch auf Arbeitslosengeld haben. 
Die Einmalzahlung beträgt höchstens 
969,66 EUR. 
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Land Art Höchstdauer Leistungsberechtigung und -höhe 
Arbeitslosen-
geld 
(Contribution-
based 
Jobseeker’s 
Allowance) 
26 Wochen; 
3 Tage Karenz-
zeit 
Personen zwischen 16 und 59 (Frauen), 
bzw. 64 (Männer) Jahren. Anspruchs-
berechtigte müssen in einem der beiden 
letzten Steuerjahre den 25-fachen Min-
destbeitrag und in beiden Jahren zu-
sammen mindestens den 50-fachen 
Mindestbetrag in die Arbeitslosenver-
sicherung eingezahlt haben. 
Die (maximale) Leistung beträgt im 
Alter von 16 und 17 Jahren 33,85 £ 
wtl., im Alter von 18 bis 24 Jahren 
44,50 £ wtl. und ab 25 Jahren 56,20 £ 
wtl. 
Großbritannien 
Arbeitslosenhilf
e 
(Income-based 
Jobseeker’s 
Allowance) 
Unbegrenzt; 
3 Tage Karenz-
zeit 
Personen zwischen 16 und 59 (Frauen), 
bzw. 64 (Männer) Jahren. 
Die (maximale) Leistung beträgt für 
volljährige allein Stehende und allein 
Erziehende je nach Alter zwischen 
44,50 £ wtl. und 56,20 £ wtl., für Paare, 
bei denen beide Partner volljährig sind, 
beträgt sie 88,15 £ wtl. 
Arbeitslosen-
geld 
(Unemployment 
Benefit) 
Je nach Bei-
tragszeit 12 bis 
15 Monate; 
3 Tage Karenz-
zeit 
Arbeitslose von 16 bis 65 Jahrea, die 
für a) mindestens 52 Wochen seit Ein-
tritt ins Berufsleben und für mindestens 
39 Wochen im vorletzten Kalenderjahr 
oder b) für je mindestens 26 Wochen 
im vorletzten und vorvorletzten Kalen-
derjahr Sozialabgaben entrichtet haben.
Die (maximale) Leistung beträgt in 
Abhängigkeit vom früheren Bruttoent-
gelt zwischen 66,90 EUR wtl. und 
148,80 EUR wtl., bei Paaren zzgl. 
64,00 EUR wtl. bis 98,70 EUR wtl. 
Partnerzulage. 
Irland 
Arbeitslosen-
hilfe 
(Unemployment 
Assistance) 
Unbegrenzt; 
3 Tage Karenz-
zeit 
Arbeitslose von 18 bis 65 Jahren. 
Die (maximale) Leistung beträgt 
148,80 EUR wtl., bei Paaren zzgl. 
98,70 EUR wtl. Partnerzulage. 
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Land Art Höchstdauer Leistungsberechtigung und -höhe 
Arbeitslosen-
geld 
(Allocation 
chômage) 
Bis 56 Jahre: 
23 Monate; 
ab 50 Jahren: 
36 Monate; 
ab 57 Jahren: 
42 Monate 
Arbeitslosea, die innerhalb der letzten 
22 Monate mindestens 6 Monate bei-
tragspflichtig waren. 
Die Leistung beträgt bei Geringverdie-
nern 75% des letzten Bruttoentgelts, 
bei höheren Verdiensten erfolgt eine 
sukzessive Reduktion auf 57,4% des 
letzten Bruttoentgelts. 
Frankreich 
Arbeitslosen-
hilfe 
(Allocation de 
solidarité 
spécifique) 
Bis 54 Jahre: 
2 Jahre; 
ab 55 Jahre 
unbegrenzt 
Arbeitslose ohne Anspruch auf Arbeits-
losengeld. 
Die Leistung beträgt 14 EUR tgl. 
Belgien Arbeitslosen-
geld 
(Assurance 
chômage) 
Unbegrenzt Personen, die das Alter des generellen 
Schulabschlusses erreicht haben, bis 64 
Jahre alt sind und in den letzten 
27 Monaten mindestens 468 Tage ver-
sichert waren. 
Die Leistung beträgt im ersten Jahr 
60%, ab dem zweiten Jahr 50% des 
letzten Bruttoentgelts. 
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Land Art Höchstdauer Leistungsberechtigung und -höhe 
Arbeitslosen-
geld 
(Werkloos-
heidswet) 
Nach 4 Arbeits-
jahren: 6 Mona-
te; 
nach 9, 14 und 
19 Arbeitsjah-
ren jeweils Ver-
längerung um 
3 Monate; 
für jeweils wei-
tere 5 Arbeits-
jahre Verlänge-
rung um jeweils 
6 Monate 
Personena, die in mindestens 26 der 
letzten 39 Wochen und in vier der letz-
ten fünf Kalenderjahre mindestens je-
weils 52 Tage gearbeitet haben. 
Die Leistung beträgt 70% des letzten 
Bruttoentgelts. 
Niederlande 
Arbeitslosen-
hilfe 
(Toeslagenwet) 
Nach vorheri-
gem Bezug von 
Arbeitslosen-
geld: 2 Jahre 
(3½ Jahre ab 
57½ Jahre); 
ansonsten: 
6 Monate 
Personena, die zuvor Arbeitslosengeld 
bezogen haben oder in mindestens 26 
der letzten 39 Wochen gearbeitet haben 
oder in vier der letzten fünf Kalender-
jahre mindestens je 52 Tage gearbeitet 
haben. 
Die Leistung beträgt 70% des letzten 
Bruttoentgelts, höchstens jedoch 70% 
des Mindestlohnes. 
Arbeitslosen-
geld 
(Inkomstbort-
fallsförsäkring) 
60 Wochen; 
5 Tage Karenz-
zeit 
Personena, die in den letzten 6 Monaten 
mindestens 450 Arbeitsstunden geleis-
tet haben und mindestens 12 Monate 
Mitglied der Arbeitslosenversicherung 
waren. 
Die Leistung beträgt 80% des letzten 
Bruttoentgelts, mindestens jedoch 
1.600 SEK wtl. 
Schweden 
Arbeitslosen-
hilfe 
(grund-
försäkring) 
300 Tage; 
5 Tage Karenz-
zeit (90 Tage 
Karenzzeit bei 
Leistungsbezug 
direkt nach 
Studienende) 
Personen ab 20 Jahrea, die nicht in ei-
ner Arbeitslosenversicherung abgesi-
chert sind, aber in den letzten 6 Mo-
naten mindestens 450 Arbeitsstunden 
geleistet oder gerade ihr Studium been-
det haben. 
Die Leistung beträgt 1.600 SEK wtl. 
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Land Art Höchstdauer Leistungsberechtigung und -höhe 
Arbeitslosen-
geld 
(ansioprustei-
nen sosiaalitur-
va) 
100 Wochen Personena, die mindestens 10 Monate 
Beiträge zur Arbeitslosenversicherung 
geleistet haben. 
Die Leistung beträgt 113,25 EUR wtl. 
zzgl. 45% des letzten Bruttoentgelts, 
soweit es zwischen 113,25 EUR und 
476,15 EUR wtl. beträgt, zzgl. 20% des 
letzten Bruttoentgelts, soweit es 
476,15 EUR wtl. übersteigt, zzgl. Kin-
derzuschläge. 
Arbeitslosen-
geld 
(prustoimeentu-
loturva) 
100 Wochen Arbeitslose zwischen 17 und 64 Jahren, 
die in den letzten 24 Monaten mindes-
tens 43 Wochen mindestens 
18 Stunden wtl. gearbeitet haben. 
Die Leistung beträgt 113,25 EUR wtl. 
Finnland 
Arbeitslosen-
hilfe 
(työrmarkkina-
tuki) 
unbegrenzt; 
5 Monate Ka-
renzzeit direkt 
nach Eintritt ins 
Berufsleben 
Arbeitslose zwischen 17 und 64 Jahren.
Die Leistung beträgt (höchstens) 
113,25 EUR wtl. 
Dänemark Arbeitslosen-
geld 
(Arbejdsløs-
hedsdagpenge) 
4 Jahre Personena, die in den letzten drei Jahren 
mindestens 52 Wochen in Vollzeit ge-
arbeitet haben und seit mindestens ei-
nem Jahr versichert sind. 
Die Leistung beträgt 90% des letzten 
Bruttoentgelts, nachdem von diesem 
8% Sozialabgaben abgezogen wurden. 
Arbeitslosen-
geld 
(Arbeitslosen-
entschädigung) 
Bis 49 Jahre: 
30 Wochen; 
50 bis 60 Jah-
ren: 50 Wo-
chen; 
ab 61 Jahre: 
80 Wochen; 
5 Tage Karenz-
zeit 
Personena, die in den letzten 2 Jahren 
mindestens 6 Monate gearbeitet haben. 
Die Leistung beträgt bei Kinderlosen 
70%, bei Eltern 80% des letzten Brut-
toentgelts. 
Schweiz 
Arbeitslosen-
hilfe 
Uneinheitlich Unterschiedliche Regelungen in den 
Kantonen. 
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Land Art Höchstdauer Leistungsberechtigung und -höhe 
Arbeitslosen-
geld 
30 Wochen Personena, die in den letzten zwei Jah-
ren mindestens ein Jahr gearbeitet ha-
ben. 
Die Leistung beträgt 55% bis 60% des 
letzten Nettoeinkommens zzgl. Fami-
lienzuschläge. 
Österreich 
Arbeitslosen-
hilfe 
(Notstandshilfe) 
Unbegrenzt Arbeitslosea, die zuvor Arbeitslosen-
geld bezogen haben. 
Die Leistung beträgt in den ersten 
6 Monaten 92% des Arbeitslosengel-
des, anschließend Reduktion der Leis-
tung. 
a Keine präzisen Altersangaben verfügbar. In der Regel wohl Personen im erwerbsfähigen Alter (zwischen 
Schulabschluss und Renteneintrittsalter). 
Anmerkung: USA, Italien, Großbritannien, Irland, Frankreich: Stand 2004/2005; übrige Länder: Stand 1. Juli 
2002. 
Quelle: USA, Italien, Großbritannien, Irland, Frankreich: Anhang; übrige Länder: OECD. 
gelt abhängt. Ansonsten beträgt die maximale Bezugsdauer der Arbeitslosenunterstützungs-
leistungen zwischen einem halben Jahr insbesondere in den USA und grundsätzlich in Italien 
und vier Jahren in Dänemark. In den Niederlanden können langjährig Beschäftigte durch den 
Bezug von Arbeitslosengeld und anschließend von Arbeitslosenhilfe sogar noch etwas länger 
Arbeitslosenunterstützung beziehen. 
Soweit die Höhe der Arbeitslosenunterstützung von einem früheren Entgelt abhängt, wird 
angenommen, dass das frühere Bruttoentgelt dem Durchschnitt eines vollzeitbeschäftigten 
Industriearbeiters des jeweiligen Landes entspricht. Entsprechend sind in Ländern mit hohem 
Lohnniveau und beitragsabhängiger Arbeitslosenunterstützung auch die Lohnersatzleistungen 
hoch. 
Typischerweise sind die Haushaltsnettoeinkommen ohne Erwerbstätigkeit aufgrund der Ar-
beitslosenunterstützung höher als ohne eine solche Leistung. Wie aus Tabelle 33 im Vergleich 
mit Tabelle 31 (Abschnitt 3.1) hervorgeht, gilt dies jedoch nicht in Großbritannien, Irland, 
Australien und Neuseeland. In Österreich ergeben sich für Ehepaare keine Unterschiede. 
Wiederum nimmt bei den hier betrachteten Familienkonstellationen in allen Ländern das 
Haushaltsnettoeinkommen ohne Erwerbstätigkeit mit zunehmender Familiengröße zu. Auf die 
u.a. daraus resultierenden monetären Anreize zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit wird in 
den folgenden Unterabschnitten eingegangen. 
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Tabelle 33: Haushaltsnettoeinkommen ohne Erwerbstätigkeit im Jahr 2002 (mit 
Arbeitslosenunterstützung) 
Land Allein 
Stehende(r) 
Allein Erziehen-
de(r) mit zwei 
Kindern 
Ehepaar ohne 
Kind(er) 
Ehepaar mit 
zwei Kindern 
  EUR monatlich  
USA 1.220 1.329 1.295 1.443
Kanada 1.049 1.461 1.136 1.461
Australien 573 1.083a 528 1.316
Neuseeland 473 811 692 872
Italien 674 892 754 958
Großbritannien 886 1.498 1.098 1.710
Irland 906 1.223 1.248 1.565
Frankreich 945 1.184 962 1.184
Belgien 986 1.206 986 1.206
Niederlande 1.210 1.610 1.354 1.544
Schweden 1.220 1.791 1.220 1.429
Finnland 1.013 1.726 1.107 1.507
Dänemark 1.142 1.916 1.591 2.022
Schweiz 2.089 2.720 2.158 2.731
Österreich 782 1.269 898 1.383
a Das Haushaltsnettoeinkommen ist hier nach den Angaben der OECD erstaunlicherweise geringfügig niedri-
ger als ohne Arbeitslosenunterstützung (vgl. Tabelle 31 in Abschnitt 3.1 und Tabelle 33). 
Quelle: OECD. 
3.2.1 Nettoeinkommen von allein Stehenden mit Arbeitslosenunterstützung 
Die Abbildungen 16 bis 18 stellen für die 15 betrachteten OECD-Länder den Zusammenhang 
zwischen Bruttoentgelt und Haushaltsnettoeinkommen von allein Stehenden dar, die An-
spruch auf Arbeitslosenunterstützung haben. 
Eine Sonderstellung unter allen betrachteten Ländern nimmt wieder Italien ein. Die Zahlung 
von Arbeitslosenunterstützung ist dort an die Bedingung geknüpft, dass keine Erwerbstätig-
keit ausgeübt wird. Durch die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit wird das Haushaltsnettoein-
kommen in einem weiten Entgeltbereich reduziert. Allerdings ist dabei zu berücksichtigen, 
dass das Arbeitslosengeld in Italien für längstens sechs Monate gezahlt wird und anschließend 
keinerlei Mindestsicherungsleistungen gewährt werden. Daher ist davon auszugehen, dass 
trotz der ggf. kurzfristig resultierenden Reduktion des Haushaltsnettoeinkommens regelmäßig 
Arbeitsanreize bestehen. 
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In Kanada und den USA liegen die Leistungen bei Nichterwerbstätigkeit deutlich höher als im 
Fall ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung. In den USA, die im Fall der Nichterwerbs-
tätigkeit ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung die geringsten Leistungen aller außer-
europäischen Staaten aufweisen, liegen die Leistungen nun im Vergleich der außereuropäi-
schen Staaten am höchsten. Und auch im Vergleich zu den europäischen Staaten liegen die 
Leistungen auf hohem Niveau. Unterstützungszahlungen in der gleichen Höhe oder darüber 
werden lediglich in Schweden und der Schweiz gezahlt. Im Gegensatz zu einem allein Ste-
henden ohne Arbeitslosenunterstützung besteht aufgrund der Arbeitslosenunterstützung weni-
ger eine Notwendigkeit für eine Arbeitsaufnahme zur Sicherung des Lebensunterhalts. Au-
ßerdem liegt der Anrechnungssatz für zusätzliches Bruttoentgelt höher als im Fall ohne Ar-
beitslosenunterstützung. Dies begrenzt sowohl die monetären Anreize zur Aufnahme als auch 
zur Ausdehnung einer Erwerbstätigkeit. Auch in Kanada sind wegen der höheren Leistungen 
für Nichterwerbstätige monetäre Anreize zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit deutlich gerin-
ger. Darüber hinaus führt die Ausdehnung der Erwerbstätigkeit nur im unteren Einkommens-
bereich zu Nettoeinkommenszuwächsen, danach führt steigendes Bruttoentgelt über einen 
relativ großen Bereich sogar zu Nettoeinkommensverlusten. Allein Stehenden mit Anspruch 
auf Arbeitslosenunterstützung haben daher im Niedriglohnbereich keinen monetären Anreiz, 
die Erwerbstätigkeit soweit auszudehnen, dass sie von der Arbeitslosenunterstützung unab-
hängig werden. 
Keine Unterschiede zur Situation ohne Arbeitslosenunterstützung finden sich dagegen in 
Australien und Neuseeland. Es bestehen daher in diesen beiden Ländern unabhängig von ei-
nem Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung dieselben finanziellen Arbeitsanreize. Die Leis-
tungshöhe bei Nichterwerbstätigkeit liegt - insbesondere in Neuseeland - auf einem relativ 
niedrigen Niveau, es sind also monetäre Anreize zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit vor-
handen. Da außerdem das Nettoeinkommen mit steigendem Bruttoeinkommen steigt, ist auch 
die Ausdehnung einer Erwerbstätigkeit attraktiv. 
Auch in Großbritannien und Irland entspricht die Höhe der Leistungen bei Nichterwerbstätig 
der im Fall ohne Arbeitslosenunterstützung, in den übrigen europäischen Ländern werden bei 
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung höhere Leistungen gezahlt (vgl. Tabelle 31 in Ab-
schnitt 3.1 und Tabelle 33). Damit sind im hier betrachteten Fall die Anreize zur Aufnahme 
einer Erwerbstätigkeit in den meisten europäischen Ländern noch geringer als für einen allein 
Stehenden ohne Anspruch auf Arbeitsunterstützung. 
Aufgrund einer geringeren Anrechnung von zusätzlichem Bruttoentgelt wird insbesondere in 
Belgien und Österreich ein Zuverdienst neben dem Bezug von Arbeitslosenunterstützung fi-
nanziell interessant. Da bei weiter steigendem Bruttoentgelt das Nettoeinkommen nicht steigt 
bzw. sogar fällt, ist die Ausdehnung der Erwerbstätigkeit bis zur Unabhängigkeit von der Ar-
beitslosenunterstützung nicht attraktiv. Außer in Belgien kommt es in zwei weiteren Ländern, 
nämlich in Frankreich und Finnland, beim Wegfall der Arbeitslosenunterstützung aufgrund 
des Überschreitens von Entgelt- oder Arbeitszeitgrenzen zu Nettoeinkommensverlusten. Auch 
dort ist es daher unattraktiv, die Erwerbstätigkeit über gewisse Grenzen hinweg auszudehnen, 
solange das Nettoeinkommen unterhalb des Einkommensniveaus mit Arbeitslosenunterstüt-
zung liegt.  
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Die mit Abstand großzügigsten Leistungen werden, wie schon im Fall von allein Stehenden 
ohne Arbeitslosenunterstützung, in der Schweiz gezahlt. Angesicht der Höhe der Leistungen, 
dürften, auch bei Berücksichtigung des hohen Preisniveaus, in der Schweiz kaum monetäre 
Anreize zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit bestehen. 
Abbildung 16: Haushaltsnettoeinkommen von allein Stehenden mit Anspruch auf 
Arbeitslosenunterstützung (USA, Kanada, Australien, Neuseeland, 
Italien) 
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Anmerkung: Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbildung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
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Abbildung 17: Haushaltsnettoeinkommen von allein Stehenden mit Anspruch auf 
Arbeitslosenunterstützung (Großbritannien, Irland, Frankreich, Belgien, 
Niederlande) 
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Anmerkung: Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbildung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
Abbildung 18: Haushaltsnettoeinkommen von allein Stehenden mit Anspruch auf 
Arbeitslosenunterstützung (Schweden, Finnland, Dänemark, Schweiz, 
Österreich) 
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Anmerkung: Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbildung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
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3.2.2 Nettoeinkommen von allein Erziehenden mit zwei Kindern mit 
Arbeitslosenunterstützung 
In den Abbildungen 19 bis 21 ist der Zusammenhang von Bruttoentgelt und Haushaltsnetto-
einkommen von allein Erziehenden mit zwei Kindern im Alter von 4 und 6 Jahren mit An-
spruch auf Arbeitslosenunterstützung dargestellt. 
In den USA erhalten allein Erziehende deutlich höhere Leistungen als im Fall ohne Arbeitslo-
senunterstützung, daher ist die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit zur Bestreitung des Lebens-
unterhalts während des Leistungsbezugs nicht unbedingt erforderlich. Bei Aufnahme einer 
Erwerbstätigkeit wird jedoch ein Kombilohn gezahlt, so dass das Haushaltsnettoeinkommen 
im Vergleich zur Situation ohne Erwerbstätigkeit deutlich steigt. Es ist daher durchaus finan-
ziell attraktiv, neben dem Bezug von Sozialleistungen eine Erwerbstätigkeit mit geringem 
Umfang auszuüben. Die monetären Anreize zur Ausdehnung einer Erwerbstätigkeit sind im 
Niedriglohnbereich jedoch gering, da damit nur geringe Nettoeinkommenszuwächse bzw. im 
weiteren Verlauf auch Nettoeinkommensverluste verbunden sind. 
Niedrigere monetäre Arbeitsanreize für allein Erziehende im Vergleich zur Situation ohne 
Arbeitslosenunterstützung bestehen auch in Kanada. Die Leistungen liegen auf einem höheren 
Niveau und zusätzliches Entgelt wird stärker angerechnet bzw. führt über einen relativ großen 
Bereich zum Sinken des Haushaltsnettoeinkommens. 
In Australien und Neuseeland entsprechen dagegen die Leistungen bei Nichterwerbstätigkeit 
weitgehend denen von allein Erziehenden ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung. In 
Neuseeland gelten außerdem die gleichen Regeln zur Anrechnung von zusätzlichem Brutto-
entgelt. Die finanziellen Anreize sowohl zur Aufnahme als auch zur Ausdehnung einer Er-
werbstätigkeit entsprechenden dort daher denen für allein Erziehende ohne Anspruch auf Ar-
beitslosenunterstützung. In Australien ist der Anrechnungssatz dagegen etwas höher, daher 
sind hier die monetären Anreize zur Erzielung eines höheren Bruttoentgelts etwas geringer als 
im Fall ohne Arbeitslosenunterstützung. 
In Italien entfällt wiederum das Arbeitslosengeld, sobald eine Erwerbstätigkeit aufgenommen 
wird. Allerdings dürfte dies aufgrund der mit sechs Monaten kurzen Befristung des Arbeitslo-
sengeldes und des fehlenden Mindestsicherungssystems für die Arbeitsanreize nur von unter-
geordneter Bedeutung sein. 
Für die übrigen europäischen Ländern wurde bereits für allein Erziehende ohne Arbeitslosen-
unterstützung festgestellt, dass aufgrund der Höhe der Leistungen bei Nichterwerbstätigkeit 
meist keine oder nur geringe monetäre Anreize für die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit be-
stehen. Haben allein Erziehende Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung, so unterscheidet 
sich die Höhe der Leistungen in Großbritannien und Irland wiederum nicht vom Fall ohne 
Arbeitslosenunterstützung. In den übrigen europäischen Ländern liegt sie höher. In den meis-
ten europäischen Ländern haben allein Erziehende mit Anspruch auf Arbeitslosenunterstüt-
zung im Vergleich zu denen, die keinen Anspruch auf diese Unterstützung haben, daher ge-
ringere finanzielle Anreize zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit. 
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In Großbritannien bestehen für allein Erziehende mit und ohne Arbeitslosenunterstützung 
diegleichen Arbeitsanreize, da es weder in der Höhe noch in den Regelungen zur Anrechnung 
von Einkommen Unterschiede gibt. An der Kurve Großbritanniens wieder deutlich zu erken-
nen ist der Nettoeinkommenszuwachs durch Zahlung eines Kombilohns für Eltern ab einer 
Arbeitszeit von 16 Stunden wöchentlich.  
Wie bereits erwähnt liegen auch in Irland die Leistungen bei Nichterwerbstätigkeit mit und 
ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung auf der gleichen Höhe. Der Bereich, in dem 
zusätzliches Entgelt voll auf die Leistungen angerechnet wird, ist jedoch geringer, d.h. die 
Ausdehnung der Erwerbstätigkeit ist für allein Erziehende mit Anspruch auf Arbeitslosenun-
terstützung bereits bei einem niedrigeren Bruttoentgelt wieder attraktiv. Ab einer Arbeitszeit 
von 19 Stunden wöchentlich wird außerdem ein Kombilohn gezahlt. Es ist daher finanziell 
attraktiv, die Erwerbstätigkeit bis zu dieser Stundengrenze auszudehnen. 
Eine geringere Anrechnung von zusätzlichem Bruttoentgelt im unteren Einkommensbereich 
als im Fall ohne Arbeitslosenunterstützung erfolgt insbesondere in Belgien und Österreich. 
Daher lohnt sich auch für allein Erziehende in diesem Einkommensbereich die Ausdehnung 
einer Erwerbstätigkeit in Kombination mit dem weiteren Bezug von Leistungen. Nettoein-
kommensverluste beim Wegfall der Arbeitslosenunterstützung sind wieder, wie im Fall des 
allein Stehenden, in Belgien, Frankreich und Finnland und nun auch in Österreich zu ver-
zeichnen. Die vergleichsweise geringen Nettoeinkommensverluste im untersten Einkom-
mensbereich in Frankreich und Dänemark sind dagegen auf den Wegfall bzw. die Kürzung 
anderer Sozialleistungen zurückzuführen. 
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Abbildung 19: Haushaltsnettoeinkommen von allein Erziehenden mit zwei Kindern mit 
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (USA, Kanada, Australien, 
Neuseeland, Italien) 
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Anmerkung: Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren; Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbil-
dung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
Abbildung 20: Haushaltsnettoeinkommen von allein Erziehenden mit zwei Kindern mit 
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (Großbritannien, Irland, 
Frankreich, Belgien, Niederlande) 
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Anmerkung: Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren; Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbil-
dung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
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Abbildung 21: Haushaltsnettoeinkommen von allein Erziehenden mit zwei Kindern mit 
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (Schweden, Finnland, 
Dänemark, Schweiz, Österreich) 
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Anmerkung: Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren; Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbil-
dung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
Es sei an dieser Stelle noch einmal darauf hingewiesen, dass hier nur finanzielle Anreize für 
eine Erwerbstätigkeit im Niedriglohnbereich der verschiedenen Länder untersucht werden. 
Insbesondere bei allein Erziehenden ist die Erwerbsentscheidung jedoch auch stark von den 
Kinderbetreuungsmöglichkeiten abhängig. 
3.2.3 Nettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren ohne Kind(er) mit 
Arbeitslosenunterstützung 
In den Abbildungen 22 bis 24 ist der Zusammenhang von Bruttoentgelt und Haushaltsnetto-
einkommen eines Alleinverdiener-Ehepaars mit Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung dar-
gestellt. 
In den außereuropäischen Ländern sind die größten Unterschiede im Vergleich zur Situation 
ohne Arbeitslosenunterstützung wieder in den USA und Kanada zu finden. Die Leistungen 
bei Nichterwerbstätigkeit sind deutlich höher als im Fall eines Alleinverdiener-Ehepaares, bei 
dem der Verdiener keinen Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung hat. Es besteht daher eine 
deutlich geringere ökonomische Notwendigkeit zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit. Insbe-
sondere in den USA wird darüber hinaus zusätzliches Bruttoentgelt deutlich stärker angerech-
net, daher ist auch die Ausdehnung einer Erwerbstätigkeit weniger interessant als im Fall ei-
nes Alleinverdiener-Ehepaares ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung. In Kanada kann 
zunächst etwas mehr hinzuverdient werden, weiter steigendes Bruttoentgelt führt dann jedoch 
zu sinkendem Nettoeinkommen. Die Arbeitslosenunterstützung verringert also in diesen bei-
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den Ländern auch für ein Alleinverdiener-Ehepaar die Anreize zu Aufnahme und zur Aus-
dehnung einer Erwerbstätigkeit. 
Keine Unterschiede in den Anreizen zur Aufnahme oder Ausdehnung einer Erwerbstätigkeit 
im Vergleich zur Situation ohne Arbeitslosenunterstützung bestehen dagegen wieder in  
Australien und Neuseeland sowie in Großbritannien, da sich Leistungshöhe und Anrech-
nungssätze nicht unterscheiden. In Irland wird wie im Fall ohne Arbeitslosenunterstützung 
zusätzliches Bruttoentgelt zunächst voll auf die Leistungen angerechnet. Danach weist die 
Kurve einen wellenförmigen Verlauf auf, d.h. es kommt mehrfach zu Nettoeinkommensver-
lusten bei steigendem Bruttoentgelt. In Irland bestehen im unteren Einkommensbereich daher 
zunächst keine Anreize zur Ausdehnung einer Erwerbstätigkeit, im weiteren Verlauf der Kur-
ve ist eine Ausdehnung nur in engen Grenzen attraktiv. 
In Italien entfällt das Arbeitslosengeld bei Aufnahme einer Erwerbstätigkeit. Wiederum dürfte 
dies angesichts der mit sechs Monaten kurzen Befristung des Arbeitslosengeldes und des feh-
lenden Mindestsicherungssystems in Italien für die Arbeitsanreize nur von untergeordneter 
Bedeutung sein. 
Nettoeinkommensverluste beim Wegfall der Arbeitslosenunterstützung sind, wie bereits bei 
der Betrachtung der allein Stehenden und allein Erziehenden, in Belgien, Frankreich und 
Finnland zu verzeichnen. Zu nur noch sehr geringen Nettoeinkommensverlusten führt der 
Wegfall der Arbeitslosenunterstützung dagegen in Österreich. 
Abbildung 22: Haushaltsnettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren ohne 
Kind(er) mit Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (USA, Kanada, 
Australien, Neuseeland, Italien) 
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Anmerkung: Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbildung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
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Abbildung 23: Haushaltsnettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren ohne 
Kind(er) mit Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (Großbritannien, 
Irland, Frankreich, Belgien, Niederlande) 
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Anmerkung: Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbildung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
Abbildung 24: Haushaltsnettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren ohne 
Kind(er) mit Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (Schweden, 
Finnland, Dänemark, Schweiz, Österreich) 
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Anmerkung: Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbildung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
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In Österreich erhält ein Alleinverdiener-Ehepaar mit zwei Kindern im Fall der Nichterwerbs-
tätigkeit beider Partner unabhängig davon, ob ein Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung 
besteht oder nicht, Leistungen in der gleichen Höhe. Die finanziellen Anreize zur Aufnahme 
einer Erwerbstätigkeit unterscheiden sich also nicht. Aufgrund geringerer Anrechnungssätze 
im Bereich niedriger Einkommen bestehen dagegen in Österreich sowie, bis zum Wegfall der 
Arbeitslosenunterstützung, auch in Belgien stärkere monetäre Anreize zur Ausdehnung einer 
Erwerbstätigkeit im Vergleich zur Situation von Alleinverdiener-Ehepaaren ohne Anspruch 
auf Arbeitslosenunterstützung.  
In Dänemark ist die Situation gerade umgekehrt. Dort sind für den hier betrachteten Fall, dass 
Arbeitslosenunterstützung gezahlt wird, die Anrechnungssätze im unteren Einkommensbe-
reich höher und damit die Erzielung eines höheren Bruttoentgelts weniger attraktiv als im Fall 
ohne Arbeitslosenunterstützung. 
3.2.4 Nettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren mit zwei Kindern mit 
Arbeitslosenunterstützung 
Der Zusammenhang zwischen Bruttoentgelt und Haushaltsnettoeinkommens eines Alleinver-
diener-Ehepaares mit zwei Kindern im Alter von 4 und 6 Jahren mit Anspruch auf Arbeitslo-
senunterstützung ist in den Abbildungen 25 bis 27 dargestellt. 
In Australien, Neuseeland und Großbritannien bestehen in den Regelungen zur Leistungshöhe 
und Anrechung von zusätzlichem Bruttoentgelt wiederum keine Unterschiede zur Situation 
eines Alleinverdiener-Ehepaares mit Kindern, das keine Arbeitslosenunterstützung erhält. 
Die niedrigsten Leistungen bei Nichterwerbstätigkeit weisen im hier betrachteten Fall Italien 
und Neuseeland auf. In diesen beiden Ländern besteht daher am ehesten die Notwendigkeit, 
eine Erwerbstätigkeit aufzunehmen und den Lebensunterhalt eines Vier-Personen-Haushalts 
zu bestreiten. In Italien ergibt sich jedoch wieder der Effekt, dass bei Aufnahme einer Er-
werbstätigkeit das Arbeitslosengeld entfällt. Wegen der kurzen Bezugsdauer und des fehlen-
den Mindestsicherungssystems dürfte dies für die Arbeitsanreize nicht entscheidend sein. 
Zusätzliche finanzielle Anreize für die Aufnahme bzw. Ausdehnung der Erwerbstätigkeit 
werden in den USA, Großbritannien und Irland auch für Ehepaare mit Kindern durch die Zah-
lung eines Kombilohnes gesetzt. Wie bereits mehrfach erwähnt, ist die Zahlung eines solchen 
Kombilohns in Großbritannien und Irland an eine Mindestarbeitszeit geknüpft. Dort bestehen 
daher insbesondere finanzielle Anreize für eine Erwerbstätigkeit, bei der diese Mindestar-
beitszeit überschritten wird. Die Möglichkeiten zur Kinderbetreuung spielen hier - anders als 
im Fall von allein Erziehenden - bei der Entscheidung für eine Erwerbstätigkeit mit einer be-
stimmten Wochenarbeitszeit keine Rolle, da hier der Fall eines Ehepaares betrachtet wird, bei 
dem einer der Partner keine Erwerbstätigkeit ausübt. 
Deutliche Unterschiede zwischen den Anreizen für eine Ausdehnung der Erwerbstätigkeit mit 
und ohne Arbeitslosenunterstützung bestehen in Belgien. Zusätzliches Bruttoentgelt, das ne-
ben der Arbeitslosenunterstützung verdient wird, führt zu deutlichen Steigerungen des Netto-
einkommens. In Österreich ist dagegen die Zuverdienstmöglichkeit für ein Alleinverdiener-
Ehepaar weniger stark ausgeprägt als in den übrigen Fällen mit Arbeitslosenunterstützung. 
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Daher hängen die monetären Anreize zur Ausdehnung der Erwerbstätigkeit im Niedriglohn-
bereich für ein Alleinverdiener-Ehepaar nicht wesentlich davon ab, ob Arbeitslosenunterstüt-
zung bezogen wird oder nicht. 
Sobald in Belgien die Arbeitslosenunterstützung wegfällt, sinkt das Haushaltsnettoeinkom-
men unter das Niveau der Leistungen bei Nichterwerbstätigkeit. Im gesamten hier betrachte-
ten Bereich, d.h. bis zu einem Bruttoentgelt von 2.000 EUR, werden diese Nettoeinkommens-
verluste nicht ausgeglichen. Liegt ein Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung vor, bestehen 
in Belgien daher kaum finanzielle Anreize für eine Erwerbstätigkeit in einem Einkommensbe-
reich, in dem keine Arbeitslosenunterstützung mehr bezogen wird. 
Abbildung 25: Haushaltsnettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren mit zwei 
Kindern mit Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (USA, Kanada, 
Australien, Neuseeland, Italien) 
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Anmerkung: Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren; Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbil-
dung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
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Abbildung 26: Haushaltsnettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren mit zwei 
Kindern mit Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (Großbritannien, 
Irland, Frankreich, Belgien, Niederlande) 
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Anmerkung: Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren; Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbil-
dung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
Abbildung 27: Haushaltsnettoeinkommen von Alleinverdiener-Ehepaaren mit zwei 
Kindern mit Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung (Schweden, 
Finnland, Dänemark, Schweiz, Österreich) 
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Anmerkung: Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren; Rechtsstand 1. Juli 2002; Details zur Konstruktion der Abbil-
dung vgl. Kasten auf S. 63. 
Quelle: OECD. 
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4 Fazit 
Sowohl in Deutschland als auch in anderen westlichen Industrieländern werden unterschiedli-
che Strategien zur Ausweitung der Beschäftigung von Personen mit geringem Verdienstpo-
tenzial diskutiert und verfolgt. Sie setzen am Matchingprozess, an der Arbeitsnachfrage der 
Unternehmen und/oder am Arbeitsangebot der betroffenen Arbeitnehmer an. Vorliegend wur-
de ausschließlich die Arbeitsangebotsseite betrachtet. Die Erwerbsneigung wird sowohl durch 
monetäre als auch durch andere Faktoren, beispielsweise Kinderbetreuungsmöglichkeiten, 
beeinflusst. Der Fokus lag hier auf den monetären Aspekten. Diese werden einerseits vom 
(definitionsgemäß geringen) Verdienstpotenzial und vom jeweils geltenden Steuer-Transfer-
System beeinflusst. Neben - hier nicht betrachteten - Strategien zur Veränderung des Ver-
dienstpotenzials kann der Staat die Arbeitsanreize vor allem durch das Steuer-Transfer-
System beeinflussen. Für die Arbeitsanreize ist der Zusammenhang zwischen Bruttoentgelt 
und Haushaltsnettoeinkommen relevant. In den letzten Jahren wurden in Deutschland ver-
stärkt Kombilöhne, also die Aufstockung von Erwerbseinkommen durch staatliche Transfer-
leistungen, diskutiert und auch umgesetzt. Damit soll die Erwerbsmotivation im Niedriglohn-
bereich verbessert werden. Typischerweise setzen Kombilöhne an spezifischen Defiziten des 
Steuer-Transfer-Systems an und versuchen, diese auszugleichen. 
Für Kombilöhne gibt es zahlreiche internationale Beispiele. Kombilöhne sind jedoch stets in 
ein spezifisches Steuer-Transfer-System eingebettet. Aus dem komplexen Zusammenspiel der 
Komponenten des jeweiligen Steuer-Transfer-Systems ergeben sich die Konsequenzen für die 
monetären Arbeitsanreize. Daher liegt es nahe, bei einem internationalen Vergleich nicht nur 
die jeweiligen Kombilöhne zu betrachten, sondern grundsätzlich alle relevanten Komponen-
ten des Steuer-Transfer-Systems. 
Der Vergleich der Steuer-Transfer-Systeme verschiedener westlicher Industrieländer zeigt 
eine ausgeprägte Heterogenität. Zwar haben die fünf näher betrachteten Länder - Italien, 
Frankreich, Großbritannien, Irland und die USA - alle eine Einkommensteuer, Sozialabgaben, 
ein beitragsabhängiges und befristetes Arbeitslosengeld, jedoch ist deren Ausgestaltung sehr 
unterschiedlich. Anders als die anderen vier Länder gewährt Italien weder Wohngeld noch 
Kindergeld. Über universelle Mindestsicherungssysteme, die ein sozio-kulturelles Existenz-
minimum garantieren, verfügen nur Großbritannien, Irland und - zumindest für Kinderlose ab 
25 Jahre und Eltern - Frankreich. In den USA ist seit 1996 die Bezugsdauer der Sozialhilfe bei 
Erwachsenen grundsätzlich auf fünf Jahre während des gesamten Lebens begrenzt. Großbri-
tannien und Frankreich haben darüber hinaus eine Wohnungssteuer, die einkommensabhängig 
ggf. bis auf null gesenkt bzw. durch eine spezifische Sozialleistung vollständig erstattet wird. 
Vor allem Frankreich hat ausdifferenzierte Familienleistungen. 
Alle betrachteten Länder haben Kombilöhne, die sich in den drei angelsächsischen Ländern 
vor allem an Eltern richten. Mit wenigen Ausnahmen werden die Kombilöhne mit zunehmen-
dem Erwerbseinkommen sukzessive reduziert. Während also zunächst die Gewährung der 
Kombilöhne die Arbeitsanreize stärkt, führt ihr sukzessiver Entzug zu einer Reduktion der 
Arbeitsanreize. In Italien und den USA dürften selbst ohne Kombilöhne aufgrund des fehlen-
den universellen Mindestsicherungssystems auch im Niedriglohnbereich die Arbeitsanreize 
ausgeprägt sein. Hier dürften die Kombilöhne eher die Funktion haben, den Lebensunterhalt 
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von Erwerbstätigen trotz geringen Verdienstpotenzials sicherzustellen. In Großbritannien und 
Irland werden die Kombilöhne erst ab einem bestimmten Mindestumfang der Erwerbstätigkeit 
gewährt (16 bzw. 19 Stunden wöchentlich). Vor allem das irische Steuer-Transfer-System hat 
insbesondere für Paare eine außerordentlich hohe Komplexität. Dies dürfte die Wirksamkeit 
intendierter Arbeitsanreize beeinträchtigen. 
Die Betrachtung des Zusammenhangs zwischen Bruttoentgelt und Haushaltsnettoeinkommen 
im Niedriglohnbereich für unterschiedliche Familienkonstellationen in insgesamt 15 westli-
chen Industrieländern offenbart ebenfalls eine große Heterogenität. Je niedriger die Leistun-
gen ohne Erwerbstätigkeit sind (Mindestsicherungsleistungen bzw. Arbeitslosenunterstüt-
zung), desto ausgeprägter sind die monetären Arbeitsanreize. Dies gilt sowohl im Vergleich 
unterschiedlicher Familienkonstellationen als auch verschiedener Länder. Mit zunehmender 
Familiengröße nehmen grundsätzlich die Leistungen ohne Erwerbstätigkeit zu und die mone-
tären Arbeitsanreize ab. Aufgrund der fehlenden universellen Mindestsicherungsleistungen 
sind die Arbeitsanreize vor allem in Italien und den USA ausgeprägt. Aufgrund eher geringer 
Leistungen ohne Erwerbstätigkeit gilt dies auch für die drei weiteren in die Betrachtung ein-
bezogenen Länder Kanada, Australien und Neuseeland. Die übrigen zehn europäischen Staa-
ten (Großbritannien, Irland, Frankreich, Belgien, die Niederlande, Schweden, Finnland, Dä-
nemark, die Schweiz und Österreich) sehen meist höhere Leistungen vor, die das sozio-
kulturelle Existenzminimum sicherstellen sollen. Damit ist hier eine Erwerbstätigkeit weniger 
erforderlich als in den anderen Staaten, um den Lebensunterhalt sicherzustellen; mithin sind 
daher die Arbeitsanreize weniger ausgeprägt. Zudem wird erzieltes Einkommen nach unter-
schiedlichen Regeln auf die staatlichen Transfers angerechnet, auch dies reduziert die Ar-
beitsanreize. In Frankreich und Dänemark führt die Anrechnung vereinzelt sogar zu einer Re-
duktion des Haushaltsnettoeinkommens trotz Ausdehnung einer Erwerbstätigkeit. In keinem 
der betrachteten zehn europäischen Länder, die existenzsichernde Leistungen auch ohne Er-
werbstätigkeit vorsehen, ist es trotz unterschiedlicher Kombilöhne gelungen, über alle Ein-
kommensbereiche hinweg deutliche monetäre Arbeitsanreize zu setzen. Die Unterschiede sind 
hier lediglich graduell: Höhere monetäre Arbeitsanreize in einem Einkommensbereich (z.B. 
aufgrund der Gewährung eines Kombilohns) korrespondieren mit geringeren finanziellen Ar-
beitsanreizen in einem anderen Einkommensbereich (z.B. aufgrund des sukzessiven Entzugs 
eines Kombilohns). Bemerkenswert sind in ihrer Ausgestaltung und ihren Konsequenzen für 
die monetären Arbeitsanreize jedoch die Kombilöhne in Großbritannien und Irland. Da sie an 
einen Mindestumfang der Erwerbstätigkeit geknüpft sind (16 bzw. 19 Stunden wöchentlich), 
kommt es bei Erreichen der entsprechenden Grenze zu einer sprunghaften Erhöhung des 
Haushaltsnettoeinkommens. Damit wird trotz auskömmlicher Mindestsicherung selbst bei 
sehr geringem Verdienstpotenzial ein Anreiz zu einer Erwerbstätigkeit mit relevantem Um-
fang gesetzt. Überdies sieht Großbritannien für Eltern ab einer Erwerbstätigkeit von 
30 Stunden wöchentlich eine Erhöhung des Kombilohns vor; dies stellt sicher, dass es auch 
einen Anreiz zur Ausweitung einer Erwerbstätigkeit gibt. 
Keinem der betrachteten Staaten ist die anspruchsvolle Aufgabe gelungen, einerseits eine so-
zialpolitisch erwünschte Absicherung des sozio-kulturellen Existenzminimums auch ohne 
Erwerbstätigkeit zu garantieren und andererseits im Niedriglohnbereich durchgehend monetä-
re Arbeitsanreize zu gewährleisten. Die staatliche Garantie eines sozio-kulturellen Existenz-
minimums ist regelmäßig und sinnvollerweise bedürftigkeitsgeprüft und daher mit dem suk-
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zessiven Entzug der staatlichen Leistungen mit zunehmendem Erwerbseinkommen verbun-
den. Zwar mag in einzelnen Einkommensbereichen durch Kombilöhne eine Verbesserung der 
monetären Arbeitsanreize möglich sein, damit korrespondiert jedoch regelmäßig durch den 
sukzessiven Entzug des Kombilohns an anderer Stelle eine Reduzierung der monetären Ar-
beitsanreize. Insgesamt gibt es aus dieser internationalen Betrachtung kaum Erkenntnisse für 
Möglichkeiten einer Verbesserung des deutschen Steuer-Transfer-Systems. Die deutsche De-
batte um Kombilöhne ließe sich jedoch bereichern, indem anknüpfend an britische und irische 
Varianten auch unbefristete arbeitszeitabhängige Kombilöhne erörtert würden. Anknüpfend 
an dieses Gutachten geben KALTENBORN, SCHIWAROV und WIELAGE [2006] anhand eines 
Literaturüberblicks über empirische Untersuchungen zu den USA, Großbritannien, Frank-
reich, Irland und Italien weitere Hinweise für die deutsche Kombilohndebatte. 
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5 Schematische Darstellung des Steuer-Transfer-Systems in 
ausgewählten Staaten 
5.1 Italien 
Tabelle 34: Italien - Einkommensteuer (Imposta sul reddito - IRE) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Personen mit steuerpflichtigen Einkünften 
Abgabenpflichtige Personen mit steuerpflichtigen Einkünften 
(zur Definition der steuerpflichtigen Einkünfte vgl. unten) 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Einkommensbegriff Nettoeinkommen, ermittelt aus dem Bruttoeinkommen aus 
• Erwerbstätigkeit, 
• Gewerbebetrieb, 
• Leibrenten, 
• Vermietung und Verpachtung, 
• Arbeitslosengeld (Disoccupazione: Indennità ordinaria) und 
• Arbeitslosengeld mit verminderten Voraussetzungen (Dis-
occupazione: Indennità ordinaria con requisiti ridotti) 
abzüglich gezahlter Sozialabgaben. 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
Freibeträge: 
2004: 7.500 EUR jhrl. 
ab 2005:  
Basisfreibetrag: 3.000 EUR jhrl., zzgl. 4.500 EUR jhrl. für Arbeit-
nehmer bzw. 1.500 EUR jhrl. für Selbstständige bzw. 4.000 EUR 
jhrl. für Pensionäre. Übersteigt das steuerpflichtige Einkommen des 
Steuerpflichtigen die vorgenannten Freibeträge, so werden diese 
gekürzt. Für jeweils 1.000 EUR jhrl. übersteigendes Einkommen 
erfolgt eine Kürzung des Freibetrags um 3,85%. 
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 Ausgestaltung 
Kinderfreibetrag bis 2004 Steuerabsetzbeträge; 
Kinderfreibetrag ab 2005, sofern das Kind (altersunabhängig; auch 
außerhalb des elterlichen Haushalts) nicht mehr als 2.840,51 EUR 
jhrl. verdient: 
Personenkreis Kinderfreibetrag
je Kind 
Kinder bis 2 Jahre 3.450 EUR jhrl. 
Kinder ab 3 Jahren von allein Erziehenden 3.200 EUR jhrl. 
Kinder ab 3 Jahren von Elternpaaren 2.900 EUR jhrl. 
Die Kinderfreibeträge werden gemeinsam für beide Elternteilen ge-
währt und können flexibel zwischen ihnen aufgeteilt werden. 
Übersteigt das steuerpflichtige Einkommen des Steuerpflichtigen die 
von ihm geltend gemachten Kinderfreibeträge zusammen mit dem 
Partnerfreibetrag und bestimmten abzugsfähigen Lasten, werden die 
Kinderfreibeträge gekürzt. Für jeweils 1.000 EUR jhrl. übersteigen-
des Einkommen erfolgt eine Kürzung der Freibeträge um jeweils 
1,28%. 
Partnerfreibetrag bis 2004 Steuerabsetzbeträge; 
ab 2005: 
Freibetrag für den Ehepartner, sofern dieser nicht mehr als 
2.840,51 EUR jhrl. verdient: max. 3.200 EUR jhrl. 
Übersteigt das steuerpflichtige Einkommen des Steuerpflichtigen 
den Partnerfreibetrag zusammen mit den Kinderfreibeträgen und 
bestimmten abzugsfähigen Lasten, so wird der Partnerfreibetrag ge-
kürzt. Für jeweils 1.000 EUR jhrl. übersteigendes Einkommen er-
folgt eine Kürzung des Partnerfreibetrags um jeweils 1,28%. 
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 Ausgestaltung 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Grenzsteuersätze: 
Steuerpflichtiges 
Einkommen 
Grenzsteuersatz 
2004  
0-7.500 EUR jhrl. 0% 
7.500-15.000 EUR jhrl. 23% 
15.000-29.000 EUR jhrl. 29% 
29.000-32.600 EUR jhrl. 31% 
32.600-70.000 EUR jhrl. 39% 
>70.000 EUR jhrl. 45% 
2005  
0-26.000 EUR jhrl. 23% 
26.000-33.500 EUR jhrl. 33% 
33.500-100.000 EUR jhrl. 39% 
>100.000 EUR jhrl. 39% zzgl. 4% 
Solidaritätsbeitrag 
Ab 2005 ist vor Anwendung der in der Tabelle angegebenen Grenz-
steuersätze der individuelle Freibetrag vom steuerpflichtigen Ein-
kommen abzuziehen. 
Anmerkungen - 
Anmerkung: Zum 1. Januar 2005 trat in Italien eine Steuerreform in Kraft. Für 2006 ist eine weitere Senkung der 
Einkommensteuersätze geplant. Bis 2004 hieß die Einkommensteuer Imposta sul reddito delle persone fisiche 
(IRPEF). 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 35: Italien - Sozialabgaben (Contributi per l’Istituto Nazionale della Previdenza 
Sociale - Contributi per l’INPS) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Abhängig Beschäftigte 
Abgabenpflichtige Abhängig Beschäftigte und ihre Arbeitgeber 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Einkommensbegriff Bruttoentgelt 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
- 
Kinderfreibetrag - 
Partnerfreibetrag - 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Beiträge werden nur bis zu einer Beitragsbemessungsgrundlage von 
max. 84.049 EUR jhrl. erhoben. In der Industrie betragen die Bei-
tragssätze: 
Versichertes 
Risiko 
Arbeitneh-
merbeitrag 
Arbeitgeberbeitrag 
Alter 8,89% 23,81%
Arbeitslosigkeit 
u.ä. 
0,3%
(Betriebe 
ab 16 Be-
schäftigte)
bis 15 Beschäftigte: 3,71%;
16 bis 50 Beschäftigte: 4,61%;
ab 51 Beschäftigten: 4,91%
Krankheit und 
Mutterschaft 
- Arbeiter: 2,68%;
Angestellte: 0,46%
Arbeitsunfälle 
und Berufs-
krankheiten 
- Abhängig vom Risikograd des Be-
rufszweiges 0,5% bis 16%
Familien-
beihilfe 
- i.d.R. 2,48% (geringere Beiträge für 
bestimmte Arbeitgeber) 
Anmerkungen Werden Sozialabgaben in einem Kalenderjahr durchschnittlich von 
einem Bruttoentgelt von weniger als 168,17 EUR wtl. (2005) abge-
führt, so werden die für die Anspruchsberechnung relevanten An-
wartschaftszeiten entsprechend anteilig gekürzt. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 36: Italien - Arbeitslosengeld (Disoccupazione: Indennità ordinaria) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Ehemals abhängig Beschäftigte nach Erfüllung einer Anwartschaft, 
die unverschuldet arbeitslos geworden sind 
Leistungsberechtigte Ehemals abhängig Beschäftigte, die unverschuldet arbeitslos gewor-
den sind, und die folgende Voraussetzungen erfüllen: 
• insgesamt mindestens 2 Jahre Beiträge zur Arbeitslosenversiche-
rung und 
• mindestens 52 Wochenbeiträge zur Arbeitslosenversicherung in 
den letzten 2 Jahren vor dem Arbeitsplatzverlust und 
• mindestens einen Wochenbeitrag zur Arbeitslosenversicherung 
vor den letzten 2 Jahren vor dem Arbeitsplatzverlust und 
• keine Ausübung einer abhängigen oder selbstständigen Erwerbs-
tätigkeit und 
• Abgabe einer schriftlichen Verpflichtungserklärung beim Ar-
beitsamt, ständig zur Aufnahme einer Beschäftigung oder zur 
Befolgung eines vom Amt vorgeschlagenen Weges zur Arbeits-
findung zur Verfügung zu stehen und 
• keine Arbeitsunfähigkeit. 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Kalendermonat 
Maximale Leistung 40% des durchschnittlichen monatlichen Bruttoentgelts der letzten 
drei Beschäftigungsmonate, höchstens jedoch 985,10 EUR mtl. brut-
to bzw. nach Abzug von 5,54% (2005) Sozialabgaben 930,53 EUR 
netto; für die Baubranche gelten höhere Höchstbeträge 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
bis 50 Jahre: 180 Tage (6 Monate); 
ab 51 Jahre: 270 Tage (9 Monate) (ab 1. Januar 2001) 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
Einkommensbegriff keine Einkommensanrechnung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
keine Einkommensanrechnung 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
keine Einkommensanrechnung 
Familiensubsidiarität keine Familiensubsidiarität 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Bei einem erneuten Arbeitsplatzverlust kann eine nicht ausgeschöpf-
te Bezugsdauer in Anspruch genommen werden. Ein neuer Anspruch 
entsteht frühestens ein Jahr seit dem Entstehen des letzten An-
spruchs. 
Von den Leistungen werden 5,54% (2005) Sozialabgaben abgezo-
gen. 
Die Leistungen (nach Abzug der Sozialabgaben) unterliegen der 
Einkommensbesteuerung. 
Am 4. März 2005 wurde im Ministerrat ein Gesetzesentwurf einge-
bracht, das folgende Neuerungen vorsieht: 
• Erhöhung der Bezugsdauer um 1 Monat (demnach 7 statt 6 und 
für Personen über 50 Jahre 10 statt 9 Monate). 
• Erhöhung des Arbeitslosengeldes (Disoccupazione: Indennità 
ordinaria) von 40% auf 50%. 
• Das Arbeitslosengeld (Disoccupazione: Indennità ordinaria) für 
den zusätzlichen (also den 7. bzw. den 10. Monat) beträgt 40% 
des vorherigen Bruttoentgelts. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 37: Italien - Arbeitslosengeld mit verminderten Voraussetzungen 
(Disoccupazione: Indennità ordinaria con requisiti ridotti) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Ehemals abhängig Beschäftigte, die unverschuldet arbeitslos gewor-
den sind 
Leistungsberechtigte Ehemals abhängig Beschäftigte, die unverschuldet arbeitslos gewor-
den sind, und die folgende Voraussetzungen erfüllen: 
• mindestens 78 Arbeitstage Beiträge zur Arbeitslosenversicherung 
im letzten Jahr vor dem Arbeitsplatzverlust und 
• mindestens einen Wochenbeitrag zur Arbeitslosenversicherung 
vor den letzten 2 Jahren vor dem Arbeitsplatzverlust und 
• im betreffenden Kalenderjahr keinen Anspruch auf Arbeitslosen-
geld (Disoccupazione: Indennità ordinaria). 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum - 
Maximale Leistung Einmalzahlung in Höhe von 30% des durchschnittlichen täglichen 
Bruttoentgelts der letzten drei Beschäftigungsmonate für die Anzahl 
der Arbeitstage im Kalenderjahr, max. jedoch für 156 Arbeitstage 
und höchstens insgesamt 969,66 EUR 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
Einmalzahlung im 1. Quartal des Folgejahres für das vorangegange-
ne Kalenderjahr 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
Einkommensbegriff keine Einkommensanrechnung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
keine Einkommensanrechnung 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
keine Einkommensanrechnung 
Familiensubsidiarität keine Familiensubsidiarität 
Anmerkungen Sonderregelungen bestehen für Landarbeiter und für das Baugewer-
be. 
Die Leistungen unterliegen der Einkommensbesteuerung. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 38: Italien - Familienbeihilfe (L’assegno per il nucleo familiare - ANF) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige Beschäftigte und bestimmte vormals Beschäftigte mit 
Ehepartner und/oder Kind(ern) 
Leistungsberechtigte • Beschäftigte, 
• vormals Beschäftigte im Ruhestand, 
• Bezieher von Arbeitslosengeld (Disoccupazione: Indennità ordi-
naria), 
• Kurzarbeiter, 
• Arbeitnehmer, die wegen Krankheit oder Mutterschaft aktuell 
keine Beschäftigung ausüben sowie 
• Beschäftigte, die zur Armee eingezogen wurden, 
jeweils 
• mit nicht dauernd getrennt lebendem Ehepartner und/oder 
• mit unverheirateten/m minderjährigen/m Kind(ern) und/oder 
• mit unverheirateten volljährigen Kindern, die dauerhaft erwerbs-
unfähig sind, 
jeweils sofern sie gemeinsam bedürftig sind. Dabei ist es bei den 
Angehörigen unerheblich, ob sie im gleichen Haushalt leben oder ob 
sie vom Antragsteller unterhalten werden. 
Das anrechenbare Einkommen (vgl. unten) insgesamt muss negativ 
sein oder muss zu mindestens 70% aus abhängiger Beschäftigung 
oder aus Leistungen, die unmittelbar aus der Beschäftigung folgen 
(z.B. Arbeitslosengeld, Lohnergänzung/Kurzarbeitergeld, Rente), 
stammen. 
Bemessungssubjekt Familiengruppe, die neben dem Antragsteller besteht aus 
• dem nicht dauernd getrennt lebender Ehepartner, 
• den unverheirateten minderjährigen Kindern, 
• unverheirateten volljährigen Kindern, die dauerhaft erwerbsun-
fähig sind 
jeweils unabhängig davon, ob sie mit dem Antragsteller in einem 
Haushalt leben und unabhängig davon, ob sie vom Antragsteller un-
terhalten werden 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr vor dem jeweils am 1. Juli beginnenden Bewilligungs-
jahr 
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 Ausgestaltung 
Maximale Leistung Maximale Leistung in Abhängigkeit von der Anzahl der Kinder: 
Anzahl der Kinder Allein Erziehende Ehepaare 
0 - 46,48 EUR mtl. 
1 99,68 EUR mtl. 130,66 EUR mtl. 
2 184,89 EUR mtl. 250,48 EUR mtl. 
für größere Familiengruppen höhere Beträge; 
bei einer Teilzeitbeschäftigung von weniger als 24 Std. wtl. wird die 
Leistung anteilig nur für jene Werktage gewährt, an denen tatsäch-
lich gearbeitet wurde. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
∞ 
Vermögens-
anrechnung 
Zum anrechenbaren Einkommen werden 20% des Vermögens hin-
zugerechnet. 
Einkommensbegriff • Steuerpflichtiges Einkommen, 
• Einkünfte internationaler Organisationen, die nicht der italieni-
schen Einkommensteuer unterliegen, 
• vom getrennt lebenden ehemaligen Partner geleistete Unterhalts-
zahlungen für gemeinsame Kinder, 
• bestimmte Einnahmen, die nicht der Einkommensbesteuerung 
unterliegen (z.B. Zinsen, Lottogewinne, Geldleistungen für Inva-
lide, Blinde und Taubstumme), sofern sie insgesamt 
1.032,92 EUR jhrl. übersteigen. 
Verluste einzelner Personen können nicht mit positivem anrechenba-
ren/m Einkommen anderer Personen der Familiengruppe verrechnet 
werden. 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
allein Erziehende: 13.886,81 EUR jhrl.; 
Ehepaar ohne Kind(er): 11.388,31 EUR jhrl.; 
Ehepaar mit Kind(ern): 11.989,56 EUR jhrl. 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Anrechnung von anrechenbarem Einkommen erfolgt zu max. 10%. 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Die Leistungen sind abgaben- und steuerfrei. 
Die Leistungen werden jährlich zum 1. Juli dynamisiert. 
Seit dem 1. Januar 1998 können zu besonderen Bedingungen auch 
Selbstständige Familienbeihilfe erhalten. 
Seit dem 1. Januar 1999 bekommen bedürftige Familien mit mindes-
tens drei minderjährigen Kindern eine steuer- und sozialabgabenfreie 
kommunale Zulage zur Unterstützung (Assegno di Sostegno) in Hö-
he von 116,06 EUR mtl. (2004) für 13 Monate jhrl. Die Bedürftig-
keitskriterien sind kommunal unterschiedlich. In Mailand und Rom 
lagen die Einkommensgrenzen für ein Elternpaar mit drei minderjäh-
rigen Kindern bei 20.891,60 EUR jhrl. (2004). 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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5.2 Frankreich 
Tabelle 39: Frankreich - Einkommensteuer (Impôt sur le revenu) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Personen mit steuerpflichtigen Einkünften 
Abgabenpflichtige Personen mit steuerpflichtigen Einkünften 
Bemessungssubjekt Familie, d.h. Ehepaare jeweils gemeinsam mit ihren unverheirateten 
minderjährigen Kindern. 
Auf Antrag werden auch folgende Kinder berücksichtigt, die dann 
nicht selbst veranlagt werden: 
• Kinder, die höchstens 20 Jahre alt sind; 
• Kinder, die höchstens 24 Jahre alt sind und studieren; 
• Kinder, die ihren Militärdienst ableisten oder behindert sind, oh-
ne Altersbegrenzung. 
Bei verheirateten Kindern reicht es aus, wenn dessen Ehepartner die 
vorstehenden Voraussetzungen erfüllt. Falls ein verheiratetes Kind 
auf Antrag berücksichtigt werden soll, so werden auch dessen Ehe-
partner und deren Kinder berücksichtigt. Dabei ist jeweils nur die 
Berücksichtigung bei einem Steuerpflichtigen möglich (also nicht 
bei Eltern und Schwiegereltern gleichzeitig). 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
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 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff 
(Fortsetzung auf der 
nächsten Seite) 
Nettoeinkommen, ermittelt aus dem Bruttoeinkommen aus 
• nicht selbstständiger Tätigkeit einschließlich Renten und Pensio-
nen, 
• freiberuflicher Tätigkeit, 
• Gewerbebetrieb, 
• Land- und Forstwirtschaft, 
• Kapitalerträgen, 
• Vermietung und Verpachtung, 
• Veräußerungsgewinnen, 
• Beihilfen und Zuschüssen bei Krankheit, Unfall und Mutter-
schaft, 
• Arbeitslosengeld (Allocation chomage), 
• Arbeitslosenhilfe (Allocation de solidarité spécifique) und der 
beitragsunabhängigen Arbeitslosenhilfe (Allocation d'insertion), 
• dem Temporären Lohnausgleich (Allocation temporaire dégres-
sive), 
• der Mindestrente (Allocation équivalent retraite) und 
• empfangenen Unterhaltszahlungen vom dauernd getrennt leben-
den oder geschiedenen Ehepartner oder von den Eltern, soweit 
sie vom Leistenden abgezogen wurden (vgl. unten), 
abzüglich 
• Sozialabgaben, 
• 5,1 Prozentpunkte der Allgemeinen Sozialsteuer (Contribution 
sociale généralisée), 
• Unterhaltszahlungen an den dauernd getrennt lebenden oder ei-
nen geschiedenen Ehepartner oder ein minderjähriges Kind, 
• Unterhaltszahlungen an volljährige Kinder (je nach familiären 
Verhältnissen bis zu 8.820 EUR jhrl.) oder andere Verwandte 
(max. 3.051 EUR jhrl.). 
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 Ausgestaltung 
noch 
Einkommensbegriff 
Steuerfrei sind 
• die Sozialhilfe (Revenu minimum d'insertion), 
• das Wohngeld (Allocations logement) und 
• die meisten Familienleistungen, nämlich 
o die Unterstützung für allein Erziehende (Allocation de parent 
isolé), 
o das Kindergeld (Allocations Familiales), 
o der Kindergeldzuschlag (Complément familial), 
o die Kleinkinder- und Adoptionsbeihilfe (Prestations 
d’accueil de jeune enfant), 
o die Beihilfe zur freien Wahl der Erwerbstätigkeit 
(Complément de libre choix d´activité), 
o der Beitrag zur freien Wahl der Kinderbetreuungsweise 
(Complément libre choix de mode de garde), 
o die Waisen- und Unterstützungsbedürftigenhilfe (Allocation 
de soutien familial), 
o die Beihilfe zum Schuljahresbeginn (Allocation de rentrée 
scolaire) und 
o die Umzugsbeihilfe (Prime de déménagement). 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
Freibetrag für Lehrlingsvergütungen: 7.640 EUR jhrl. 
Vom Erwerbseinkommen aus abhängiger Beschäftigung einschließ-
lich Renten und Pensionen (nach Abzug der Sozialabgaben) sind 
Werbungskosten pauschal in Höhe von 10% dieses Einkommens 
abziehbar, mindestens jedoch in Höhe von 382 EUR jhrl., höchstens 
in Höhe von 12.862 EUR jhrl., soweit nicht höhere Werbungskosten 
nachgewiesen werden. Für Pensionen und Renten werden mindes-
tens 340 EUR jhrl. und höchstens 3.324 EUR pauschal anerkannt. 
Kinderfreibetrag Für berücksichtigte verheiratete Kinder, deren Ehepartner und Kin-
der wird ein Freibetrag von 4.410 EUR jhrl. je Person angesetzt. 
Dieser Personenkreis wird nicht bei der Ermittlung des Familienquo-
tienten berücksichtigt (vgl. unten). 
Partnerfreibetrag Keiner (Familiensplitting) 
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 Ausgestaltung 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Soweit das Erwerbseinkommen aus abhängiger Beschäftigung ein-
schließlich Renten und Pensionen (nach Abzug der Sozialabgaben 
und der Werbungskosten) 117.900 EUR jhrl. nicht übersteigt, ist es 
lediglich zu 80% steuerpflichtig. 
Im Rahmen des Familiensplittings hat jede Person zur Bildung des 
Familienquotienten ein Gewicht von 1,0, bei Elternpaaren haben die 
ersten beiden unverheirateten Kinder jedoch ebenso wie bei allein 
Erziehenden das zweite unverheiratete Kind jeweils ein Gewicht von 
0,5. Berücksichtigte verheiratete Kinder, deren Ehepartner und Kin-
der beeinflussen den Familienquotienten nicht; für sie werden ledig-
lich Freibeträge gewährt (vgl. oben). 
Der Steuervorteil aus der gemeinsamen Veranlagung mit Kindern ist 
begrenzt auf 2.121 EUR jhrl. für jede Erhöhung des Familienquo-
tienten um 0,5. Beim ersten Kind von allein Erziehenden ist der Vor-
teil aus der Erhöhung des Familienquotienten um 1,0 auf 3.670 EUR 
jhrl. begrenzt. 
Grenzsteuersätze eines allein Stehenden (Stand 2004): 
Steuerpflichtiges Einkommen 
eines allein Stehenden 
Grenzsteuersatz 
0-4.334 EUR jhrl. 0% 
4.334-8524 EUR jhrl. 6,83% 
8.524-15.004 EUR jhrl. 19,14% 
15.004-24.294 EUR jhrl. 28,26% 
24.294-39.529 EUR jhrl. 37,38% 
39.529-48.747 EUR jhrl. 42,62% 
>48.747 EUR jhrl. 48,09% 
Von der Steuerschuld sind 25% der Aufwendungen für eine 
häusliche Kinderbetreuung abziehbar, höchstens jedoch 2.300 EUR 
jhrl. 
Anmerkungen Eingetragene gleich- und verschiedengeschlechtliche Lebensgemein-
schaften (Pacte civil de solidarité) sind ab 2005 Ehepaaren gleichge-
stellt. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 40: Frankreich - Allgemeine Sozialsteuer (Contribution sociale généralisée - 
CSG) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Personen mit steuerpflichtigen Einkünften 
Abgabenpflichtige Personen mit steuerpflichtigen Einkünften 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Einkommensbegriff Bruttoeinkommen, bestehend aus • dem Bruttoentgelt (abzüglich 3% für Werbungskosten), 
• dem Bruttoerwerbseinkommen aus selbstständiger Tätigkeit, 
• Kapitalerträgen einschließlich Einkünften aus Vermietung und 
Verpachtung, 
• Einkommensersatzleistungen (Arbeitslosengeld abzüglich 3% für 
Werbungskosten, Krankengeld, Renten und Vorruhestandszu-
wendungen), 
• dem Temporären Lohnausgleich (Allocation temporaire dégres-
sive) und 
• Glücksspielgewinnen. 
Befreit von der Allgemeinen Sozialsteuer (Contribution sociale 
généralisée) sind 
• Renten und Kapitalzuschüsse bei Arbeitsunfällen und Berufs-
krankheiten, 
• Familienleistungen und 
• das Wohngeld (Allocations logement). 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
- 
Kinderfreibetrag - 
Partnerfreibetrag - 
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 Ausgestaltung 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
• Bruttoentgelt (abzüglich 3% für Werbungskosten) und Bruttoer-
werbseinkommen aus selbstständiger Tätigkeit mit 7,5%; 
• Kapitalerträge einschließlich Einkünfte aus Vermietung und Ver-
pachtung mit 8,2%; 
• Einkommensersatzleistungen: 
o Arbeitslosengeld (abzüglich 3% für Werbungskosten) und 
Krankengeld mit 6,2%; 
o Renten und Vorruhestandszuwendungen mit 6,6%; 
• Glücksspielgewinne mit 9,5%. 
Sofern das einkommensteuerpflichtige Nettoeinkommen (Bruttoein-
kommen abzüglich Sozialabgaben) der Familie im Sinne der Ein-
kommensteuer (Impôt sur le revenu) weniger als 7.165 EUR jhrl. 
(zzgl. 1.914 EUR jhrl. für jeden halben Teil des Familienquotienten, 
soweit der Familienquotient eins übersteigt) beträgt und der Steuer-
betrag für Arbeitslosengeld und Invalidenrenten weniger als 61 EUR 
jhrl. betragen würde, entfällt die Allgemeine Sozialsteuer (Contribu-
tion sociale généralisée) auf diese beiden Einkommensarten. 
Der Beitragssatz auf Arbeitslosengeld und Invalidenrenten wird auf 
3,8% ermäßigt, wenn der Steuerbetrag weniger als 61 EUR jhrl. 
betragen würde und das einkommensteuerpflichtige Nettoeinkom-
men (Bruttoeinkommen abzüglich Sozialabgaben) der Familie im 
Sinne der Einkommensteuer (Impôt sur le revenu) mindestens 
7.165 EUR jhrl. beträgt (zzgl. 1.914 EUR jhrl. für jeden halben Teil 
des Familienquotienten, soweit der Familienquotient eins übersteigt).
Anmerkungen - 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 41: Frankreich - Abgabe zur Tilgung der Schulden der Sozialversicherung 
(Contribution au remboursement de la dette social - CRDS) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Personen mit abgabepflichtigen Einkünften 
Abgabenpflichtige Personen mit abgabepflichtigen Einkünften 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Einkommensbegriff Bruttoeinkommen, bestehend aus • dem Bruttoentgelt (abzüglich 3% für Werbungskosten), 
• dem Bruttoerwerbseinkommen aus selbstständiger Tätigkeit, 
• Kapitalerträgen einschließlich Einkünften aus Vermietung und 
Verpachtung, 
• Einkommensersatzleistungen (Arbeitslosengeld abzüglich 3% für 
Werbungskosten, Krankengeld, Renten und Vorruhestandszu-
wendungen), 
• dem Wohngeld (Allocations logement), 
• dem Temporären Lohnausgleich (Allocation temporaire dégres-
sive), 
• Glücksspielgewinnen und 
• den meisten Familienleistungen wie Kindergeld (Allocations 
familiales), Kindergeldzuschlag (Complément familial), Klein-
kinder- und Adoptionsbeihilfe (Prestations d’accueil de jeune 
Enfant), Beihilfe zur freien Wahl der Erwerbstätigkeit 
(Complément de libre choix d´activité), Beitrag zur freien Wahl 
der Kinderbetreuungsweise (Complément de libre choix du mode 
de garde), Waisen- und Unterstützungsbedürftigenhilfe (Alloca-
tion de soutien familial), Beihilfe zum Schuljahresbeginn (Allo-
cation de rentrée scolaire), 
Befreit von der Abgabe zur Tilgung der Schulden der Sozialversi-
cherung (Contribution au remboursement de la dette social) sind 
• die Sozialhilfe (Revenu minimum d'insertion), 
• Arbeitslosenhilfe (Allocation de solidarité spécifique), 
• bestimmte Familienleistungen, wie die Unterstützung für allein 
Erziehende (Allocation de parent isolé), die Beihilfe zur häusli-
chen Kinderbetreuung (Allocation de garde d’enfant à domicile), 
die Aufstockung der Beihilfe für die Beschäftigung einer aner-
kannten Tagesmutter (Majoration pour l’aide à la famille pour 
l’emploi d’une assistance maternelle agréée), die Behindertener-
ziehungshilfe (Allocaion d’èducation spéciale) sowie die Um-
zugsbeihilfe (Prime de déménagement). 
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 Ausgestaltung 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
- 
Kinderfreibetrag - 
Partnerfreibetrag - 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
0,5% des abgabepflichtigen Einkommens; 
Sofern das einkommensteuerpflichtige Nettoeinkommen (Bruttoein-
kommen abzüglich Sozialabgaben) der Familie im Sinne der Ein-
kommensteuer (Impôt sur le revenu) weniger als 7.165 EUR jhrl. 
(zzgl. 1.914 EUR jhrl. für jeden halben Teil des Familienquotienten, 
soweit der Familienquotient eins übersteigt) beträgt und der Steuer-
betrag für Arbeitslosengeld und Invalidenrenten weniger als 61 EUR 
jhrl. betragen würde, entfällt die Abgabe zur Tilgung der Schulden 
der Sozialversicherung (Contribution au remboursement de la dette 
social) auf diese beiden Einkommensarten. 
Anmerkungen - 
Quelle: Eigene Recherchen. 
 Arbeitsanreize im Niedriglohnbereich im Ländervergleich 121 
Tabelle 42: Frankreich - Sozialabgaben (Régime générale) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Beschäftigte in der Privatwirtschaft; 
für Abgaben für Familienleistungen: Erwerbstätige 
Abgabenpflichtige Beschäftigte in der privaten Wirtschaft, soweit sie nicht einem Son-
derversicherungssystem angehören; 
für Abgaben für Familienleistungen: Erwerbstätige 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum  
Einkommensbegriff Bruttoentgelt; 
bei den Abgaben für Familienleistungen: Bruttoerwerbseinkommen 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
- 
Kinderfreibetrag - 
Partnerfreibetrag - 
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 Ausgestaltung 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
 
Risiko Bemessungsgrund-
lage: Bruttoentgelt 
Arbeit-
nehmer-
beitrag 
Arbeit-
geber-
beitrag 
Krankheit gesamt 0,75% 12,8%
Pflege gesamt - 0,3%
Alter bis 2.516 EUR mtl. 6,65% 9,8%
 Über 2.516 EUR mtl. 0,1% 1,6%
Witwen-
stands-
versicherung
gesamt 0,1% -
Familien-
leistungen 
gesamt - 5,4%
Arbeits-
losigkeit 
bis 10.064 EUR mtl. 2,4% 4,0%
Lohngaran-
tiefonds 
bis 10.064 EUR mtl. - 0,45%
Zusatz- bis 2.516 EUR mtl. 3% 4,5%
rentena zwischen 2.516 EUR 
und 7.548 EUR mtl. 
8% 12%
Insgesamt bis 2.516 EUR mtl. 12,9% 37,25%
 zwischen 2.516 EUR 
und 7.548 EUR mtl. 
11,35% 36,55%
 zwischen7.548 EUR 
und 10.064 EUR mtl. 
3,35% 24,55%
 über 10.064 EUR 
mtl. 
0,95% 20,1%
a Sonderregelungen für leitende Angestellte. 
b Für Arbeitsunfälle zahlt ausschließlich der Arbeitgeber Beiträge je nach 
Risiko auf Basis des gesamten Bruttoentgelts. 
Selbstständige zahlen 5,4% ihres Bruttoerwerbseinkommens Abga-
ben für Familienleistungen. 
Anmerkungen - 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 43: Frankreich - Wohnungssteuer (Taxe d’habitation) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Nutzungsberechtigter einer Wohnung 
Abgabenpflichtige Nutzungsberechtigter einer am 1. Januar bewohnten Wohnung; 
Befreit sind folgende Personen, bei denen das einkommensteuer-
pflichtige Nettoeinkommen (Bruttoeinkommen abzüglich Sozialab-
gaben) der Familie im Sinne der Einkommensteuer (Impôt sur le 
revenu) weniger als 7.165 EUR jhrl. (zzgl. 1.914 EUR jhrl. für jeden 
halben Teil des Familienquotienten, soweit der Familienquotient eins 
übersteigt) beträgt: 
• Verwitwete, 
• Personen über 60 Jahre, 
• Invaliden, 
• Körperbehinderte, die sich nicht selbst versorgen können, 
• Empfänger der staatlichen Behindertenunterstützung (Allocation 
aux adultes handicapés). 
Befreit sind außerdem: 
Bezieher von Sozialhilfe (Revenu minimum d'insertion), die alleine 
wohnen oder zusammen mit einer Person, mit der der Bezieher bei 
der Einkommensteuer gemeinsam veranlagt ist, wobei dann das ein-
kommensteuerpflichtige Nettoeinkommen (Bruttoeinkommen abzüg-
lich Sozialabgaben) dieser Person höchstens 7.165 EUR jhrl. (zzgl. 
1.914 EUR jhrl. für jeden zusätzlichen halben Teil des Familienquo-
tienten, soweit der Familienquotient eins übersteigt) betragen darf. 
Ehemalige Bezieher von Sozialhilfe sind auch im Jahr nach dem 
Sozialhilfebezug von der Wohnungssteuer (Taxe d’habitation) be-
freit.  
Bemessungssubjekt Familie im Sinne der Einkommensteuer (Impôt sur le revenu) 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Einkommensbegriff einkommensteuerpflichtiges Nettoeinkommen (Bruttoeinkommen 
abzüglich Sozialabgaben) 
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 Ausgestaltung 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
Die Höhe der Wohnungssteuer (Taxe d’habitation) ist abhängig vom 
Nettomietwert der Wohnung und vom einkommensteuerpflichtigen 
Familieneinkommen. Bezogen auf den Nettomietwert der Wohnung 
gibt es folgende, kombinierbare Freibeträge: 
• Freibetrag zugunsten einkommensschwacher Personen, deren 
einkommensteuerpflichtiges Nettoeinkommen (Bruttoeinkom-
men abzüglich Sozialabgaben) weniger als 7.165 EUR jhrl. (zzgl. 
1.914 EUR jhrl. für jeden halben Teil des Familienquotienten, 
soweit der Familienquotient eins übersteigt) beträgt: 5%, 10% 
oder 15% des durchschnittlichen Mietwerts der entsprechenden 
Gemeinde. 
• Fakultativer Grundfreibetrag nach Beschluss durch die jeweilige 
Gemeinde: 5%, 10% oder 15% des durchschnittlichen Mietwerts 
der entsprechenden Gemeinde. 
• Personen, die pflegebedürftige Angehörige versorgen, erhalten 
eine Steuerermäßigung für die erste und zweite pflegebedürftige 
Person von jeweils 10% des durchschnittlichen Mietwerts der 
entsprechenden Gemeinde, für jede weitere pflegebedürftige Per-
son 15%. 
Bezogen auf das einkommensteuerpflichtige Nettoeinkommen gibt 
es einen Freibetrag in Höhe von 3.654 EUR jhrl. zzgl. 1.056 EUR 
jhrl. jeweils für die ersten vier halben Teile des Familienquotienten, 
soweit der Familienquotient eins übersteigt, sowie 1.868 EUR jhrl. 
jeweils für jeden zusätzliche halben Teil des Familienquotienten. 
Kinderfreibetrag - 
Partnerfreibetrag - 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Die Höhe der Wohnungssteuer (Taxe d’habitation) wird auf Grund-
lage des Nettomietwerts der Wohnung nach einem Hebesatz (Pro-
zentsatz) berechnet, den die jeweilige Gemeinde und die Regionalre-
gierung (Département) festlegen. Berücksichtigt werden u.a. die 
Beschaffenheit, die geographische Lage und der Zustand der Woh-
nung. Der Nettomietwert entspricht in etwa der tatsächlichen Jah-
resmiete. 
Die Wohnungssteuer (Taxe d’habitation) beträgt höchstens 4,3% des 
einkommensteuerpflichtigen Nettoeinkommens, soweit das einkom-
mensteuerpflichtige Familieneinkommen die Einkommensfreibeträ-
ge überschreitet. Dies gilt jedoch nur, sofern das einkommensteuer-
pflichtige Nettoeinkommen 16.848 EUR jhrl. zzgl. 3.937 EUR jhrl. 
für den ersten halben Teil des Familienquotienten, der den Familien-
quotienten von eins übersteigt, sowie jeweils 3.097 EUR jhrl. für 
jeden zusätzlichen halben Teil des Familienquotienten, nicht über-
steigt. 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Bei der Bemessung werden auch Personen im gleichen Haushalt 
berücksichtigt, die nicht Familienmitglied sind. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 44: Frankreich - Arbeitslosengeld (Allocation chômage) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Arbeitslose nach Erfüllung einer Anwartschaft 
Leistungsberechtigte Personen, die 
• ein Alter 
o von höchstens 59 Jahren erreicht haben oder 
o von 60 bis 64 Jahren erreicht haben und die mindestens 100, 
aber weniger als 160 Quartale beitragspflichtig zur Renten-
versicherung waren, 
• nicht oder höchstens 136 Std. mtl. erwerbstätig sind und daraus 
ein Bruttoerwerbseinkommen von höchstens 70% des früheren 
Bruttoentgelts beziehen, 
• unverschuldet arbeitslos geworden sind (dies bezieht sich auf das 
letzte, mindestens 91 Tage umfassende Arbeitsverhältnis), 
• innerhalb der letzten 22 Monate mindestens 6 Monate beitrags-
pflichtig beschäftigt waren, 
• in der Lage sind, zu arbeiten (gesundheitliche Konstitution), 
• sich Arbeit suchend gemeldet haben, 
• aktiv Arbeit suchen und 
• nicht Saisonarbeitslose sind. 
Eine Erwerbstätigkeit neben dem Bezug von Arbeitslosengeld (Allo-
cation chômage) ist nur für maximal 18 Monate möglich. 
Ab den oben erwähnten 160 Rentenversicherungsquartalen besteht 
ein voller Rentenanspruch. 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Kalendermonat 
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 Ausgestaltung 
Maximale Leistung Die maximalen Leistungen (brutto) und die darauf zu entrichtenden 
Sozialabgaben sind vom erzielten Bruttoentgelt in den letzten 
12 Monaten abhängig: 
Bruttoentgelt 
der letzten 
12 Monate 
Max. Leistung Sozialabgaben 
bis 
1.000,40 EUR 
mtl. 
75% des frühe-
ren Bruttoent-
gelts 
- 
1.000,40-
1.096,01 EUR 
mtl. 
25,01 EUR tgl. - 
1.096,01-
1.808,82 EUR 
mtl. 
40,4% des frü-
heren Brutto-
entgelts zzgl. 
10,25 EUR tgl. 
3% des früheren Bruttoentgelts 
(Zusatzrentenversicherung) 
1.808,82-
10.064 EUR 
mtl. 
57,4% des frü-
heren Brutto-
entgelts 
3% des früheren Bruttoentgelts 
(Zusatzrentenversicherung); 
6,2% des Arbeitslosengeldes 
(nach 3% Abzug für Wer-
bungskosten) Allgemeine 
Sozialsteuer (Contribution 
sociale généralisée); 
0,5% des Arbeitslosengeldes 
(nach 3% Abzug für Wer-
bungskosten) Abgabe zur 
Tilgung der Schulden der 
Sozialversicherung 
(Contribution au 
remboursement de la dette 
social)  
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 Ausgestaltung 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
 
Personenkreis Rahmenfrist Beschäfti-
gungsdauer 
Bezugsdauer
Altersunabhängig 22 Monate 6 Monate 7 Monate 
 24 Monate 14 Monate 23 Monate 
ab 50 Jahren 36 Monate 27 Monate 36 Monate 
ab 57 Jahren mit 
mind. 100 Renten-
versicherungsquar-
talen 
36 Monate 27 Monate 42 Monate 
Personen mit mindestens 100, aber weniger als 160 Rentenversiche-
rungsquartalen, die bei Beginn oder während des Arbeitslosengeld-
bezuges 60 bis 64 Jahre alt sind bzw. werden, haben Anspruch auf 
Arbeitslosengeld, solange die Voraussetzungen erfüllt sind. Ab 160 
Rentenversicherungsquartalen besteht ein voller Rentenanspruch. 
Eine Erwerbstätigkeit neben dem Bezug von Arbeitslosengeld (Allo-
cation chômage) ist nur für maximal 18 Monate möglich. 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
Einkommensbegriff Bruttoerwerbseinkommen 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
0 EUR 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Bruttoerwerbseinkommen wird in Abhängigkeit vom Lebensalter 
angerechnet: 
• bis 50 Jahre: volle Anrechnung des Bruttoerwerbseinkommens; 
• ab 51 Jahre: Anrechnung des Bruttoerwerbseinkommens zu 80%.
Familiensubsidiarität keine Familiensubsidiarität 
Anmerkungen Personen mit einem Anspruch auf Arbeitslosengeld ab 50 Jahre kön-
nen anstelle des Arbeitslosengeldes Arbeitslosenhilfe in Anspruch 
nehmen. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 45: Frankreich - Arbeitslosenhilfe (Allocation de solidarité spécifique) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige Arbeitslose ohne Anspruch auf Arbeitslosengeld 
Leistungsberechtigte Bedürftige, die 
• ein Alter 
o von höchstens 54 Jahren erreicht haben und aktiv Arbeit su-
chen oder 
o von höchstens 59 Jahren erreicht haben oder 
o von 60 bis 64 Jahren erreicht haben und die mindestens 100, 
aber weniger als 160 Quartale beitragspflichtig zur Renten-
versicherung waren, 
• nicht oder höchstens 750 Std. jhrl. erwerbstätig sind, 
• keinen Anspruch (mehr) auf Arbeitslosengeld haben oder min-
destens 50 Jahre alt sind, 
• innerhalb der letzten 10 Jahre mindestens 5 Jahre beitragspflich-
tig beschäftigt waren, 
• in der Lage sind, zu arbeiten (gesundheitliche Konstitution), und 
• sich Arbeit suchend gemeldet haben. 
Eine Erwerbstätigkeit ist bis zu einem Lebensalter von 54 Jahren 
neben dem Bezug von Arbeitslosenhilfe (Allocation de solidarité 
spécifique) nur für maximal 12 Monate möglich. 
Bemessungssubjekt Paar 
Bemessungszeitraum Kalendermonat 
Maximale Leistung 14 EUR tgl. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
Der maximale Bezugszeitraum ist abhängig vom Lebensalter: 
• bis 54 Jahre: 2 Jahre (für bis Ende 2003 entstandene Ansprüche: 
3 Jahre); nach Entscheidung eines Ausschusses kann ggf. eine 
Verlängerung um weitere 3 Monate erfolgen; 
• ab 55 Jahre: zeitlich unbegrenzt. 
Eine Erwerbstätigkeit ist bis zu einem Lebensalter von 54 Jahren 
neben dem Bezug von Arbeitslosenhilfe (Allocation de solidarité 
spécifique) nur für maximal 12 Monate möglich. 
Vermögens-
anrechnung 
k.A. 
Einkommensbegriff Angerechnet wird das einkommensteuerpflichtige Nettoeinkommen 
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 Ausgestaltung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Der Freibetrag für das gesamte anrechenbare Einkommen beträgt 
• für allein Stehende 560 EUR mtl. und 
• für ein Paar 1.120 EUR mtl. 
Vom Erwerbseinkommen bleiben außerdem im ersten halben Jahr 
643,05 EUR mtl. (Juli 2004 bis Juni 2005; entspricht der Hälfte des 
Mindestlohns bei einer Arbeitszeit von 39 Std. wtl.) anrechnungsfrei.
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Bruttoerwerbseinkommen oberhalb der Freibeträge wird zu 40% 
angerechnet. 
Das übrige anrechenbare Bruttoeinkommen oberhalb der Freibeträge 
wird voll angerechnet. 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
Anmerkungen Der Mindestlohn (Salaire minimum interprofessionnell de croissan-
ce) beträgt vom Juli 2004 bis zum Juni 2005 7,61 EUR je Stunde 
bzw. bei einer Arbeitszeit von 39 Std. wtl. 1.286,09 EUR mtl. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 46: Frankreich - Sozialhilfe (Revenu minimum d'insertion - RMI) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige 
Leistungsberechtigte Bedürftige, die 
• mindestens 25 Jahre alt sind oder 
• mindestens ein Kind haben oder schwanger sind. 
Erwerbsfähige müssen für Bildungs-, Beschäftigungs- oder Einglie-
derungsmaßnahmen zur Verfügung stehen. 
Bemessungssubjekt Familie, nämlich Paar einschließlich berücksichtigungsfähiger Un-
terhaltsberechtigter; 
Als Unterhaltsberechtigte sind berücksichtigungsfähig 
• Kinder, durch die ein Anspruch auf Familienleistungen besteht, 
und 
• andere Personen bis 24 Jahre, gegenüber denen eine Unterhalts-
pflicht besteht. 
Bemessungszeitraum Kalenderquartal 
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 Ausgestaltung 
Maximale Leistung Die maximale Leistung hängt vom Familientyp ab: 
Familientyp Absolut Relativ 
allein Stehende 425,40 EUR mtl. 100%
allein Erziehende mit 
einem Kind 
638,10 EUR mtl. 150%
allein Erziehende mit 
zwei Kindern 
765,72 EUR mtl. 180%
Paar ohne Kind(er) 638,10 EUR mtl. 150%
Paar mit einem Kind 765,72 EUR mtl. 180%
Paar mit zwei Kindern 893,34 EUR mtl. 210%
jedes weitere Kind zzgl. 170,16 EUR mtl. 40%
Bei kostenloser Unterbringung wird (anstelle der Anrechnung von 
Wohngeld, vgl. unten) die maximale Leistung der Sozialhilfe (Reve-
nu minimum d'insertion) um einen Pauschalbetrag gekürzt: 
• bei allein Stehenden um 12% des Grundbetrags der Sozialhilfe 
(51,05 EUR mtl.), 
• bei Familien mit zwei Personen um 24% des Grundbetrags der 
Sozialhilfe (102,10 EUR mtl.), 
• bei Familien mit mindestens drei Personen um 29,7% des 
Grundbetrags der Sozialhilfe (126,34 EUR mtl.). 
Ergänzend werden die Krankenkassenbeiträge übernommen. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
∞ 
Vermögens-
anrechnung 
k.A. 
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 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff Angerechnet werden das einkommensteuerpflichtige Nettoeinkom-
men, Familienleistungen und Zuwendungen an behinderte Erwach-
sene. 
Wohngeld (Allocation logement) wird (anstelle der Kürzung der ma-
ximalen Leistungen bei kostenloser Unterbringung; vgl. oben) nur 
angerechnet, soweit es 
• bei allein Stehenden 12% des Grundbetrags der Sozialhilfe 
(51,05 EUR mtl.), 
• bei Familien mit zwei Personen 24% des Grundbetrags der Sozi-
alhilfe (102,10 EUR mtl.), 
• bei Familien mit mindestens drei Personen 29,7% des Grundbe-
trags der Sozialhilfe (126,34 EUR mtl.) 
nicht übersteigt. 
Nicht angerechnet werden die Beschäftigungsprämie (Prime pour 
l’emploi) sowie einige Sozialleistungen für spezifische Bedürfnisse 
wie die Beihilfe zum Schuljahresbeginn (Allocation de rentrée sco-
laire) oder Pflegeerstattungen. 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Freibetrag bei einer Beschäftigungsmaßnahme (Contrat emploi soli-
darité): 33% der maximalen Leistung der Sozialhilfe (Revenu mini-
mum d'insertion) 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Vom Nettoerwerbseinkommen bleiben in den ersten beiden Kalen-
derquartalen, in denen eine Erwerbstätigkeit ausgeübt wird, 50% 
anrechnungsfrei. Im Übrigen wird Nettoeinkommen voll angerech-
net. Zumindest die Anrechnung von Nettoerwerbseinkommen erfolgt 
jeweils nachträglich im folgenden Kalenderquartal. 
Bei Personen, die eine Hilfe zur Existenzgründung (Aide à la créati-
on d'entreprise) erhalten, wird das Nettoerwerbseinkommen aus dem 
neu gegründeten Unternehmen in den ersten beiden Kalenderquarta-
len nach der Gründung nicht angerechnet. Im 3. und 4. Kalender-
quartal werden lediglich 50% angerechnet. Danach wird auch dieses 
Nettoerwerbseinkommen voll angerechnet. 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
Anmerkungen - 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 47: Frankreich - Wohngeld (Allocations logement) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe bedürftige Mieter und Nutzer eigenen Wohnraums 
Leistungsberechtigte bedürftige Mieter und Nutzer eigenen Wohnraums: 
• Familienwohngeld (Allocation de logement familial): 
o Personen, die seit weniger als 5 Jahren verheiratet sind sowie 
zum Zeitpunkt der Eheschließung kinderlos und unter 40 Jah-
ren waren; 
o Personen, die einen Verwandten in ihrem Haushalt versorgen, 
der mindestens 66 Jahre alt ist; 
o Personen, die bereits eine Familienleistung beziehen; 
o Personen mit mindestens einem unterhaltsberechtigten Kind 
bis 20 Jahre, dessen Bruttoentgelt max. 707,35 EUR mtl. be-
trägt (55% des Mindestlohns bei einer Arbeitszeit von 39 Std. 
wtl.); 
• personenbezogenes Wohngeld (Aide personnaliseé au logement): 
Personen, die in einer Wohnung leben, für das ein staatliches 
Darlehen (Prêt conventionné et Prêt d'accession sociale) an den 
Eigentümer gewährt wurde, aufgrund dessen Mietentwicklung, 
Befristung des Mietvertrages u.ä. festgelegt wurden; 
• soziales Wohngeld (Allocation logement social): Personen, die 
kein Familienwohngeld und kein personenbezogenes Wohngeld 
beziehen können. 
Die Wohnung muss als Hauptwohnsitz genutzt werden, mindestens 
9 qm für eine Person bzw. 16 qm für zwei Personen haben und ge-
sundheitlich geeignet sein. 
Bemessungssubjekt Familienmitglieder wie bei der Einkommensteuer (Impôt sur le 
revenu) 
Bemessungszeitraum letztes Kalenderjahr jeweils für den Bewilligungszeitraum vom 1. 
Juli bis 30. Juni des Folgejahres; bei Änderungen ggf. eine aktuali-
sierte Einkommensberechnung möglich 
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 Ausgestaltung 
Maximale Leistung Die maximale Leistung ist die berücksichtigungsfähige Miete zuzüg-
lich einer Nebenkostenpauschale abzüglich eines Mindesteigenbei-
trags. Berücksichtigungsfähig ist die Miete, soweit sie bestimmte 
Höchstbeträge in Abhängigkeit vom Haushaltstyp und der Region 
nicht übersteigt. Falls die Miete die Höchstbeträge erreicht, ergeben 
sich die folgenden maximalen Leistungen (Juli 2004 bis Juni 2005): 
Familientyp Region Paris Städte mit mehr 
als 100.000 
Einwohnern 
Andernorts 
  monatlich  
allein Stehende 269,13 EUR 236,86 EUR 223,10 EUR
Paar ohne Kind 320,15 EUR 285,89 EUR 266,68 EUR
allein Erziehende 
mit einem Kind 
364,97 EUR 328,56 EUR 307,85 EUR
jedes zusätzliche 
Kind 
zzgl. 
55,16 EUR
zzgl. 
49,87 EUR 
zzgl. 
46,30 EUR
Die maximale Leistung AL in Abhängigkeit von der berücksichti-
gungsfähigen Miete L unter Berücksichtigung der Nebenkostenpau-
schale C und des Mindesteigenbeitrags PO ergibt sich aus folgender 
Formel: AL=L+C-PO 
Höchstbeträge für die berücksichtigungsfähige Miete L (Juli 2004 
bis Juni 2005): 
Familientyp Region Paris Städte mit mehr 
als 100.000 
Einwohnern 
Andernorts 
  monatlich  
allein Stehende 251,16 EUR 218,89 EUR 205,13 EUR
Paar ohne Kind 302,92 EUR 267,92 EUR 248,71 EUR
allein Erziehende 
mit einem Kind 
342,36 EUR 301,48 EUR 278,85 EUR
jedes zusätzliche 
Kind 
49,65 EUR 43,87 EUR 39,97 EUR
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 Ausgestaltung 
Maximale Leistung Die Nebenkostenpauschale C hängt von der Anzahl der Kinder ab: 
Anzahl der Kinder Nebenkostenpauschale C 
(Juli 2004 bis Juni 2005) 
0 46,97 EUR mtl. 
1 57,60 EUR mtl. 
2 68,23 EUR mtl. 
jedes zusätzliche Kind zzgl. 10,63 EUR mtl. 
Der monatliche Mindesteigenbeitrag PO beträgt 8,5% der berück-
sichtigungsfähigen monatlichen Miete L und der monatlichen Ne-
benkostenpauschale C, mindestens jedoch 29 EUR mtl. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
∞ 
Vermögens-
anrechnung 
k.A. 
Einkommensbegriff analog dem Einkommensbegriff der Einkommensteuer (Impôt sur le 
revenu) 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Jährlicher Einkommensfreibetrag (Pauschalnachlass RO): 
Familienkonstellation Pauschalnachlass 
RO 
allein stehend ohne Kind 3.084 EUR jhrl. 
Paar ohne Kind 4.416 EUR jhrl. 
bei einem Kind 5.267 EUR jhrl. 
bei zwei Kindern 5.374 EUR jhrl. 
bei drei Kindern 5.564 EUR jhrl. 
bei vier Kindern 5.755 EUR jhrl. 
bei fünf Kindern 5.946EUR jhrl. 
jedes zusätzliche Kind zzgl. 190 EUR jhrl.  
 Arbeitsanreize im Niedriglohnbereich im Ländervergleich 137 
 Ausgestaltung 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Das anrechenbare Jahreseinkommen R oberhalb des jährlichen Ein-
kommensfreibetrags RO wird mit dem Eigenbeteiligungssatz 
TP=Tf+Tl auf die monatliche Leistung angerechnet, wobei 
Tf: Selbstbeteiligungsanteil in Abhängigkeit von der Familiengröße 
(sinkt mit zunehmender Größe) 
Tl: Selbstbeteiligungsanteil in Abhängigkeit von der berücksichti-
gungsfähigen monatlichen Miete (steigt mit zunehmender berück-
sichtigungsfähiger Miete) 
Der Selbstbeteiligungsanteil Tf: 
Familienkonstellation Selbstbeteiligungs-
anteil Tf 
allein stehend ohne Kind 3,54% 
Paar ohne Kind 3,94% 
bei einem Kind 3,38% 
bei zwei Kindern 2,97% 
bei drei Kindern 2,51% 
bei vier Kindern 2,31% 
jedes zusätzliche Kind zzgl. -0,07% 
Der Selbstbeteiligungsanteil Tl ergibt sich aus dem Quotienten Rl 
aus der berücksichtigungsfähigen Miete L und der Referenzmiete Lr 
(Rl= L/Lr). Die Referenzmiete Lr entspricht den Miethöchstbeträgen 
in Städten mit mehr als 100.000 Einwohnern. Der Selbstbeteili-
gungsanteil Tl ergibt sich aus dem Quotienten Rl wie folgt: 
• für Rl<0,45 gilt Tl =0%; 
• für 0,45<Rl< 0,75 gilt Tl=0,56%; 
• für Rl>0,75 gilt Tl=0,85%. 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Das Wohngeld (Allocations logement) AL ergibt sich insgesamt aus 
folgender Formel: AL=L+C-{PO+[(Tf+Tl) (R-RO)]}, wobei 
AL: monatliches Wohngeld; 
L: berücksichtigungsfähige monatliche Miete; 
C: monatliche Nebenkostenpauschale; 
PO: monatlicher Mindesteigenbeitrag; 
TP=Tf+Tl: Eigenbeteiligungssatz; 
Tf: Selbstbeteiligungsanteil in Abhängigkeit von der Familiengröße 
(sinkt mit zunehmender Größe); 
Tl: Selbstbeteiligungsanteil in Abhängigkeit von der berücksichti-
gungsfähigen Miete (steigt mit zunehmender berücksichtigungsfähi-
ger Miete); 
Rl: Quotient L/Lr aus dem Tl hervorgeht; 
Lr: Referenzmiete; 
Rp=R-RO: Jahreseinkommen R abzüglich eines jährlichen Einkom-
mensfreibetrags RO, der mit zunehmender Familiengröße steigt; Rp 
beträgt mindestens null. 
Das Wohngeld (Allocations logement) unterliegt der Abgabe zur 
Tilgung der Schulden der Sozialversicherung (Contribution au 
remboursement de la dette social). 
Der Mindestlohn (Salaire minimum interprofessionnell de croissan-
ce) beträgt von Juli 2004 bis Juni 2005 7,61 EUR je Stunde bzw. bei 
einer Arbeitszeit von 39 Std. wtl. 1.286,09 EUR mtl. 
ALF, ALS und APL können nicht miteinander kombiniert werden. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
 Arbeitsanreize im Niedriglohnbereich im Ländervergleich 139 
Tabelle 48: Frankreich - Beschäftigungsprämie (Prime pour l'emploi) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Erwerbstätige mit geringem Nettoeinkommen (Bruttoeinkommen - 
Sozialabgaben) 
Leistungsberechtigte Erwerbstätige, deren einkommensteuerpflichtiges Einkommen bei 
allein Stehenden und allein Erziehenden höchstens 12.606 EUR jhrl. 
und bei Ehepaaren gemeinsam höchstens 25.211 EUR jhrl. beträgt, 
jeweils zzgl. 3.483 EUR jhrl. für jeden halben Teil des Familienquo-
tienten, der auf Kinder zurückzuführen ist (2005). 
Das individuelle Bruttoerwerbseinkommen muss mindestens 
3.570 EUR jhrl. betragen (2005). Allein Stehende sowie mindestens 
ein Ehepartner eines Doppelverdiener-Ehepaars, in dem beide Ehe-
partner jeweils ein Bruttoerwerbseinkommen von mindestens 
3.570 EUR jhrl. erzielen, dürfen höchstens ein individuelles Brutto-
erwerbseinkommen von 16.659 EUR jhrl. erzielen (2005). Allein 
Erziehende und Ehepartner eines Alleinverdiener-Ehepaares dürfen 
höchstens ein individuelles Bruttoerwerbseinkommen von 
25.376 EUR jhrl. erzielen (2005). 
Bemessungssubjekt Ehepaar (für das einkommensteuerpflichtiges Einkommen) bzw. 
Individuum (für das Bruttoerwerbseinkommen) 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Maximale Leistung Die maximalen Leistungen setzen sich aus verschiedenen Kompo-
nenten zusammen und betragen für das Jahr 2005: 
• Grundförderung: 713,94 EUR jhrl. 
• Ehepartnerzuschlag für Alleinverdiener-Ehepaare: 81 EUR jhrl. 
• Kinderzuschlag bei Ehepaaren: 35 EUR jhrl. je Kind 
• Kinderzuschlag bei allein Erziehenden: 70 EUR jhrl. für das erste 
Kind, 35 EUR für jedes weitere 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
∞ 
Vermögens-
anrechnung 
k.A. 
Einkommensbegriff Relevant sind zwei Einkommensbegriffe: 
• Einkommen analog dem Einkommensbegriff der Einkommen-
steuer (Impôt sur le revenu) 
• Bruttoerwerbseinkommen ohne den Temporären Lohnausgleich
(Allocation temporaire dégressive) 
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 Ausgestaltung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Es sind zwei Einkommensbegriffe relevant: 
• einkommensteuerpflichtiges Einkommen: 
o allein Stehende und allein Erziehende: 12.606 EUR jhrl., 
o Ehepaare 25.211 EUR jhrl., 
jeweils zzgl. 3.483 EUR jhrl. für jeden halben Teil des Familien-
quotienten, der auf Kinder zurückzuführen ist (2005). 
• individuelles Bruttoerwerbseinkommen: 11.899 EUR jhrl. (2005)
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
vgl. Tabelle 49 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt und Tarifverlauf 
Anmerkungen Die Beschäftigungsprämie (Prime pour l'emploi) wurde 2000 einge-
führt und sukzessive ausgeweitet. 2006 und 2007 ist jeweils eine 
deutliche Erhöhung vorgesehen. 
Der Temporäre Lohnausgleich (Allocation temporaire dégressive) 
kann ggf. neben der Beschäftigungsprämie (Prime pour l'emploi) 
bezogen werden. 
Eingetragene gleich- und verschiedengeschlechtliche Lebensgemein-
schaften (Pacte civil de solidarité) sind ab 2005 Ehepaaren gleichge-
stellt. 
Die Leistung wird mit der Einkommensteuer verrechnet. 
Ergibt sich nach der Berechnung ein Zuschussbetrag von weniger als 
25 EUR jhrl., so wird kein Zuschuss gewährt. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 49: Frankreich - Tarifverlauf 2005 der Beschäftigungsprämie (Prime pour 
l'emploi) 
Familientyp Förderhöhea Einkommensan-
rechnung ab indi-
viduellem Brutto-
erwerbseinkom-
men 
Anrech-
nungssatz 
Ende der Förde-
rung ab individuel-
lem Bruttoer-
werbseinkommen 
Grundförderung 
alle 6% des individuel-
len Bruttoer-
werbseinkommens
11.899 EUR jhrl. 15% 16.659 EUR jhrl.
Ehepartnerzuschlag 
Verheiratete in 
Alleinverdiener-
Ehepaarenb 
81 EUR jhrl. 23.398 EUR jhrl. 5,5% 25.376 EUR jhrl.
Verheiratete in 
Doppelverdiener-
Ehepaarenc 
0 - - - 
Kinderzuschlag: 1. Kind 
allein Erziehende 70 EUR jhrl. 25.376 EUR jhrl. ∞ >25.376 EUR jhrl.
Verheiratete in 
Alleinverdiener-
Ehepaaren 
35 EUR jhrl. 25.376 EUR jhrl. ∞ >25.376 EUR jhrl.
Verheiratete in 
Doppelverdiener-
Ehepaaren 
35 EUR jhrl. 16.659 EUR jhrl. ∞ >16.659 EUR jhrl.
Kinderzuschlag: weitere Kinder 
alle 35 EUR jhrl. 16.659 EUR jhrl. ∞ >16.659 EUR jhrl.
a Förderung erfolgt erst ab einem individuellen Bruttoerwerbseinkommen von 3.570 EUR jhrl. Förderhöhe 
bis zum Erreichen der in der folgenden Spalte dargestellten Einkommensgrenze. 
b Nur einer der beiden Ehepartner verfügt über ein eigenes Bruttoerwerbseinkommen von mindestens 
3.570 EUR jhrl. 
c Beide Ehepartner verfügen jeweils über ein eigenes Bruttoerwerbseinkommen von mindestens 3.570 EUR 
jhrl. Bei Verheirateten in Doppelverdiener-Ehepaaren können jeweils beide Ehepartner eine Förderung er-
halten. 
Anmerkung: 2006 und 2007 sind jeweils deutliche der Beschäftigungsprämie vorgesehen. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 50: Frankreich - Temporärer Lohnausgleich (Allocation temporaire dégressive - 
ATD) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Beschäftigte, die nach einer betriebsbedingten Entlassung eine 
schlechter bezahlte Beschäftigung aufnehmen 
Leistungsberechtigte Beschäftigte, 
• denen betriebsbedingt gekündigt wurde, 
• für die zwischen dem kündigenden Unternehmen und dem Staat 
eine Vereinbarung über den Temporären Lohnausgleich ge-
schlossen wurde, 
• die innerhalb von 12 Monaten nach Ausspruch der Kündigung 
eine neue unbefristete Beschäftigung mit einem geringeren Ent-
gelt als zuvor in einem anderen Unternehmen aufnehmen, das 
nicht zum Konzern des kündigenden Unternehmens gehört. 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Kalendermonat 
Maximale Leistung wird zwischen kündigendem Unternehmen und Staat vereinbart; 
max. die Differenz zwischen dem Nettoerwerbseinkommen aus der 
neuen Beschäftigung und dem Durchschnitt des Nettoerwerbsein-
kommens der letzten 12 Monate vor der Entlassung (jeweils ohne 
Überstundenvergütung, Entschädigungen und Prämien); 
Staat zahlt 75%, max. jedoch 153 EUR mtl. des Temporären 
Lohnausgleichs (Allocation temporaire dégressive), Rest übernimmt 
kündigendes Unternehmen; 
falls kündigendes Unternehmen nicht in der Lage ist, die Kosten zu 
tragen, oder bei regional angespannter Arbeitsmarktlage übernimmt 
der Staat den vollen Temporären Lohnausgleich (Allocation tempo-
raire dégressive), max. jedoch 229 EUR mtl. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
2 Jahre; 
der Temporäre Lohnausgleich (Allocation temporaire dégressive) 
wird in zwei Raten ausbezahlt: 
• die erste Rate nach der Probezeit, 
• die zweite Rate 12 Monate später, sofern die Beschäftigung an-
dauert und das aktuelle Entgelt weiterhin geringer als das frühere 
Entgelt ist. 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
Einkommensbegriff Nettoerwerbseinkommen ohne Beschäftigungsprämie (Prime pour 
l'emploi) 
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 Ausgestaltung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
unterschiedliche Regelungen je nach Vereinbarung zwischen kündi-
gendem Unternehmen und Staat 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
unterschiedliche Regelungen je nach Vereinbarung zwischen kündi-
gendem Unternehmen und Staat 
Familiensubsidiarität keine Familiensubsidiarität 
Anmerkungen Der Temporäre Lohnausgleich (Allocation temporaire dégressive) 
kann ggf. neben der Beschäftigungsprämie (Prime pour l'emploi) 
bezogen werden. 
Der Temporäre Lohnausgleich (Allocation temporaire dégressive) 
unterliegt der Abgabe zur Tilgung der Schulden der Sozialversiche-
rung (Contribution au remboursement de la dette social), der Allge-
meinen Sozialsteuer (Contribution sociale généralisée) und der Ein-
kommensteuer (Impôt sur le revenu). 
Die Finanzierung erfolgt durch Staat und vorheriges Unternehmen 
(vgl. oben). 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 51: Frankreich - Unterstützung für allein Erziehende (Allocation de parent isolé 
- API) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe allein Erziehende 
Leistungsberechtigte allein Erziehende, 
• deren jüngstes Kind höchstens 2 Jahre alt ist oder 
• die seit höchstens 12 Monaten allein erziehend sind 
allein stehende Schwangere 
Bemessungssubjekt allein Erziehende 
Bemessungszeitraum Kalendermonat 
Maximale Leistung • Schwangere: 542,06 EUR einmalig (Stand 2005); 
• allein Erziehende: 542,06 EUR mtl. zzgl. 180,69 EUR mtl. 
(Stand 2005) je berücksichtigungsfähiges Kind. 
Berücksichtigungsfähig sind Kinder 
• bis 2 Jahre sowie 
• ab 3 Jahren für eine Gesamtdauer von 12 Monaten, sofern der 
Antrag innerhalb von 6 Monaten nach jenem Zeitpunkt gestellt 
wird, ab dem ein Elternteil ein oder mehrere Kinder alleine er-
zieht. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
Die Unterstützung für allein Erziehende (Allocation de parent isolé) 
erhalten allein Erziehende bei einem Kind für längstens 3 Jahre. 
Schwangere erhalten lediglich eine Einmalzahlung. 
Vermögens-
anrechnung 
k.A. 
Einkommensbegriff • Einkommensteuerpflichtiges Nettoeinkommen, 
• die meisten anderen Familienleistungen, 
• Wohngeld (Allocations logement), 
• Zuwendungen an behinderte Erwachsene und 
• Sozialhilfe (Revenu minimum d'insertion). 
Nicht angerechnet werden einige Familienleistungen wie beispiels-
weise die Kleinkinderbeihilfe (Allocation pour jeune enfant) und die 
Beihilfe zum Schuljahresbeginn (Allocation de rentrée scolaire) . 
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 Ausgestaltung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Ein Freibetrag, der für die Abdeckung der Wohnkosten gedacht, aber 
nicht an Existenz oder Höhe der Wohnkosten geknüpft ist, hängt von 
der Anzahl der berücksichtigungsfähigen Kinder ab (Stand 2005): 
Personenkreis Freibetrag 
Schwangere 49,44 EUR mtl. 
allein Erziehende mit 
einem Kind 
98,83 EUR mtl. 
allein Erziehende mit 
mindestens zwei Kindern 
122,32 EUR mtl. 
 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Anrechenbares Einkommen oberhalb des Freibetrags wird voll ange-
rechnet. 
Familiensubsidiarität - 
Anmerkungen - 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 52: Frankreich - Kindergeld (Allocations familiales) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Eltern mit mindestens zwei Kindern 
Leistungsberechtigte Personen mit mindestens zwei berücksichtigungsfähigen Kindern. 
Berücksichtigungsfähig sind leibliche, adoptierte oder Pflegekinder 
bis 19 Jahre, die höchstens 55% des staatlich garantierten Mindest-
lohns (Salaire minimum interprofessionnell de croissance) brutto 
verdienen. 
Bemessungssubjekt - 
Bemessungszeitraum Kalendermonat 
Maximale Leistung  
berücksichtigungsfähige Kinder Maximale Leistung 
2 Kinder bis 19 Jahre 115,64 EUR mtl.
ab dem 3. Kind bis 19 Jahre zzgl. 148,16 EUR mtl. je Kind
Kinder von 11 bis 16 Jahren zzgl. 32,52 EUR mtl. je Kind
Kinder von 17 bis 19 Jahren zzgl. 57,82 EUR mtl. je Kind
Leistungsberechtigte erhalten für jedes Kind im Alter von 20 Jahren, 
das höchstens 55% des staatlich garantierten Mindestlohns (Salaire 
minimum interprofessionnell de croissance) brutto verdient, zusätz-
lich 73,12 EUR mtl. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
19 Jahre bei zwei Kindern 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
Einkommensbegriff keine Einkommensanrechnung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
keine Einkommensanrechnung 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
keine Einkommensanrechnung 
Familiensubsidiarität Kinder sind nur berücksichtigungsfähig, sofern sie höchstens 55% 
des staatlich garantierten Mindestlohns (Salaire minimum interpro-
fessionnell de croissance) brutto verdienen (vgl. Leistungsberechtig-
te) 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Kindergeld (Allocations familiales) unterliegt dem Abgabe zur 
Tilgung der Schulden der Sozialversicherung (Contribution au 
remboursement de la dette social). 
Der Mindestlohn (Salaire minimum interprofessionnell de croissan-
ce) beträgt vom Juli 2004 bis zum Juni 2005 7,61 EUR je Stunde 
bzw. bei einer Arbeitszeit von 39 Std. wtl. 1.286,09 EUR mtl. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 53: Frankreich - Kindergeldzuschlag (Complément familial) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige Eltern mit mindestens drei Kindern von 3 bis 20 Jahren 
Leistungsberechtigte Bedürftige Personen mit mindestens drei berücksichtigungsfähigen 
Kindern. 
Berücksichtigungsfähig sind leibliche, adoptierte oder Pflegekinder 
im Alter von 3 bis 20 Jahren, die höchstens 55% des staatlich garan-
tierten Mindestlohns (Salaire minimum interprofessionnell de crois-
sance) brutto verdienen. 
Bemessungssubjekt Paar 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Maximale Leistung 150,51 EUR mtl. je Familie 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
abhängig vom Altersabstand der Kinder 
Vermögens-
anrechnung 
k.A. 
Einkommensbegriff einkommensteuerpflichtiges Nettoeinkommen abzüglich 
• 10% des Bruttoentgelts für Werbungskosten und 
• 20% des Bruttoentgelts als Arbeitnehmerfreibetrag 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Einkommensfreibeträge für den Kindergeldzuschlag (Complément 
familial): 
Zahl der Kinder Paar mit einem 
Einkommena 
Paar mit zwei Ein-
kommena sowie 
allein Erziehende 
3 Kinder 25.845 EUR jhrl. 31.616 EUR jhrl. 
4 Kinder 30.153 EUR jhrl. 35.923 EUR jhrl. 
jedes weitere Kind zzgl. 4.307 EUR jhrl. 
a Falls ein Partner ein individuelles Einkommen von höchstens 
4.172,15 EUR jhrl. hat, so bleibt es unberücksichtigt.  
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Das den Freibetrag übersteigende Einkommen wird voll angerech-
net. Sofern der Freibetrag um mehr als 1.737,72 EUR jhrl. über-
schritten wird, entfällt der Kindergeldzuschlag (Complément famili-
al). 
Familiensubsidiarität Kinder sind nur berücksichtigungsfähig, sofern sie höchstens 55% 
des staatlich garantierten Mindestlohns (Salaire minimum interpro-
fessionnell de croissance) brutto verdienen (vgl. oben). 
 Arbeitsanreize im Niedriglohnbereich im Ländervergleich 149 
 Ausgestaltung 
Anmerkungen Die Leistung unterliegt der Abgabe zur Tilgung der Schulden der 
Sozialversicherung (Contribution au remboursement de la dette 
social). 
Der Kindergeldzuschlag (Complément familial) kann nicht 
zusammen mit der laufenden Kleinkinderbeihilfe (Allocation de ba-
se) bezogen werden. 
Der Mindestlohn (Salaire minimum interprofessionnell de croissan-
ce) beträgt von Juli 2004 bis Juni 2005 7,61 EUR je Stunde bzw. bei 
einer Arbeitszeit von 39 Std. wtl. 1.286,09 EUR mtl. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 54: Frankreich - Kleinkinder- und Adoptionsbeihilfe (Prestations d’accueil de 
jeune enfant - PAJE) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige Eltern mit mindestens einem Kind bis 2 Jahre 
Leistungsberechtigte Einmalige Geburts- bzw. Adoptionsprämie (Prime à la naissance ou 
à l’adoption): bei Geburt oder Adoption eines Kindes bis 19 Jahre; 
Laufende Kleinkinderbeihilfe (Allocation de base): Eltern, die in den 
letzten drei Jahren ein Kind 
• geboren haben oder 
• adoptiert haben, das während des Leistungsbezugs höchstens 19 
Jahre alt sein darf. 
Bemessungssubjekt Paar 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Maximale Leistung Einmalige Geburts- bzw. Adoptionsprämie: 830,25 EUR; 
Laufende Kleinkinderbeihilfe: 166,05 EUR mtl. je Familie 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
Einmalige Geburts- bzw. Adoptionsprämie: Auszahlung im 7. 
Schwangerschaftsmonat bzw. bei der Adoption eines Kindes bis 19 
Jahre; 
Laufende Kleinkinderbeihilfe: 3 Jahre 
Vermögens-
anrechnung 
k.A. 
Einkommensbegriff einkommensteuerpflichtiges Nettoeinkommen abzüglich 
• 10% des Bruttoentgelts für Werbungskosten und 
• 20% des Bruttoentgelts als Arbeitnehmerfreibetrag 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Bei der Geburts- bzw. Adoptionsprämie hängt die Einkommens-
obergrenze von der Anzahl der Kinder ab: 
Zahl der Kinder Paar mit einem 
Einkommena 
Paar mit zwei Ein-
kommena sowie 
allein Erziehende 
1 Kind 24.588 EUR jhrl. 32.493 EUR jhrl.
2 Kinder 29.506 EUR jhrl. 37.411 EUR jhrl.
3 Kinder 35.407 EUR jhrl. 43.312 EUR jhrl.
jedes weitere Kind 5.901 EUR jhrl. 
a Falls ein Partner ein individuelles Einkommen von höchstens 
4.172,15 EUR jhrl. hat, so bleibt es unberücksichtigt.  
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 Ausgestaltung 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Sofern die vorgenannte Einkommensobergrenze überschritten wird, 
entfällt die Kleinkinder- und Adoptionsbeihilfe (Prestations 
d’accueil de jeune enfant) vollständig. 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
Anmerkungen Die Leistung unterliegt der Abgabe zur Tilgung der Schulden der 
Sozialversicherung (Contribution au remboursement de la dette 
Social). 
Die laufende Kleinkinderbeihilfe (Allocation de base) kann nicht 
zusammen mit dem Kindergeldzuschlag (Complément familial) 
bezogen werden. 
Die Kleinkinderbeihilfe (Allocation de base) ersetzt ab 1. Januar 
2004 die früheren Kleinkind- (Prestations d’accueil de jeune enfant), 
Adoptions- (Allocation d’adoption) und Erziehungsbeihilfen (Allo-
cation parentale d’education) sowie die Beihilfen zur Beschäftigung 
einer anerkannten Tagesmutter (Majoration pour l’aide à la famille 
pour l’emploi d’une assistante maternelle agréée) und zur häusli-
chen Kinderbetreuung (Allocation de garde d’enfant à domicile). 
Aufgrund einer Übergangsregelung erhalten Personen, die eine die-
ser früheren Beihilfen am 31. Dezember 2003 bezogen haben, diese 
anstelle der neuen Kleinkinderbeihilfe (Allocation de base) weiter-
hin, solange die entsprechenden Voraussetzungen erfüllt sind. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 55: Frankreich - Besondere Familienleistungen 
Leistung Ausgestaltung 
Beihilfe zur freien 
Wahl der Erwerbstä-
tigkeit (Complément 
de libre choix 
d´activité) 
Der Bezieher kann seine berufliche Tätigkeit einstellen oder einer 
Teilzeitbeschäftigung nachgehen. Diese Beihilfe kann zusätzlich zur 
Laufenden Kinderbeihilfe, wenn der Betroffene von seinem Ein-
kommen her ein Anrecht auf diese hat, oder unabhängig von dieser 
gewährt werden. Sie wird ab dem ersten Kind gewährt. Es ist Vor-
aussetzung, mindestens 2 Jahre innerhalb eines vorangehenden Zeit-
raums, der davon abhängt, um das wievielte Kind es sich handelt, 
einer beruflichen Tätigkeit nachgegangen zu sein.  
Wenn es sich um das erste Kind handelt, muss der Betroffene zwei 
Jahre innerhalb der letzten zwei Jahre vor Geburt des Kindes gear-
beitet haben. Wenn es sich um das zweite Kind handelt, muss der 
Betroffene 2 Jahre innerhalb der letzten vier Jahre vor der Geburt des 
Kindes gearbeitet haben. Ab dem dritten Kind muss der Betroffene 
2 Jahre innerhalb der letzten 5 Jahre vor der Geburt des Kindes gear-
beitet haben. Handelt es sich um das 1. Kind, kann die Leistung 
6 Monate lang bezogen werden. Ab dem 2. Kind wird sie bis zum 
3. Geburtstag des Kindes gezahlt. Wenn die Familie kein Anrecht 
auf die Laufende Kleinkinderbeihilfe hat, wird die Beihilfe zur freien 
Wahl der Erwerbstätigkeit um den Betrag der Laufenden Kleinkin-
derbeihilfe (Allocation de base) erhöht. Im Fall einer Adoption wird 
der Beitrag mindestens ein Jahr lang gezahlt, auch wenn das Kind 
älter ist als drei Jahre, das Höchstalter der Gewährung ist 20 Jahre.  
Die Beihilfe unterliegt der Abgabe zur Tilgung der Schulden der 
Sozialversicherung (Contribution au remboursement de la dette 
social). 
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Leistung Ausgestaltung 
Beitrag zur freien 
Wahl der Kinder-
betreuungsweise 
(Complément de libre 
choix du mode de 
garde) 
Er wird an Eltern gezahlt, die eine anerkannte Tagesmutter oder eine 
häusliche Kinderbetreuung beschäftigen. 
Der Beitrag deckt einen Teil des Gehalts der angestellten Person in 
Abhängigkeit vom Alter des Kindes und dem einkommensteuer-
pflichtigen Nettoeinkommen des Paares abzüglich 10% des Brutto-
entgelts für Werbungskosten und 20% des Bruttoentgelts als Arbeit-
nehmerfreibetrag. 
Jährliches Einkommen Anzahl der 
Kinder Unter: Bis zu: Ab: 
1 Kind 14.622 EUR 32.493 EUR 32.493 EUR 
2 Kinder 16.835 EUR 37.411 EUR 37.411 EUR 
jedes zu-
sätzliche 
Kind 
2.655 EUR 5.901 EUR 5.901 EUR 
Alter des 
Kindes 
Monatlicher Beitrag 
unter 3 Jah-
re 
361,98 EUR 258,57 EUR 155,13 EUR 
zwischen 3 
und 6 Jahre
181,01 EUR 129,31 EUR 77,57 EUR 
Zusätzlich werden bei Beschäftigung einer anerkannten Tagesmutter 
die Sozialabgaben in voller Höhe, bei häuslicher Kinderbetreuung 
bis zu 50% übernommen. 
Die Beihilfe unterliegt der Abgabe zur Tilgung der Schulden der 
Sozialversicherung (Contribution au remboursement de la dette 
social). 
Adoptionsleistung für 
Voll- oder Halbwai-
sen (Allocation de 
soutien familial) 
Personen, die eine Halb- oder Vollwaise bei sich aufnehmen, für die 
sie unterhaltspflichtig sind, erhalten eine einkommensunabhängige 
Beihilfe in Höhe von 81,31 EUR mtl. (Halbwaise) bzw. 108,41 EUR 
mtl. (Vollwaise), sofern das Kind höchstens 55% des staatlich garan-
tierten Mindestlohns (Salaire minimum interprofessionnell de crois-
sance) brutto verdient. Die Beihilfe unterliegt der Abgabe zur 
Tilgung der Schulden der Sozialversicherung (Contribution au 
remboursement de la dette social). 
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Leistung Ausgestaltung 
Beihilfe zum Schul-
jahresbeginn (Alloca-
tion de rentréé scola-
ire) 
Eine einkommensabhängige Beihilfe zum Schuljahresbeginn erhal-
ten Eltern für jedes Kind im Alter von 6 bis 18 Jahren, das eine 
Schule besucht, einmal jährlich zum Schuljahresbeginn. Die Beihilfe 
betrug zum Schuljahresbeginn 2004/2005 höchstens 264,60 EUR. 
Die Leistung unterliegt der Abgabe zur Tilgung der Schulden der 
Sozialversicherung (Contribution au remboursement de la dette 
social) sowie der Allgemeinen Sozialsteuer (Contribution sociale 
généralisée). 
Umzugsbeihilfe 
(Prime de déména-
gement) 
Eine einmalige Umzugsbeihilfe können Familien mit mindestens 
drei Kindern erhalten, die in der neuen Wohnung Anspruch auf 
Wohngeld haben. Der Höchstbetrag bei drei Kindern beträgt 
867,28 EUR und erhöht sich um jeweils 20% für jedes weitere Kind.
Anmerkungen Der Mindestlohn (Salaire minimum interprofessionnell de croissan-
ce) beträgt von Juli 2004 bis Juni 2005 7,61 EUR je Stunde bzw. bei 
einer Arbeitszeit von 39 Std. wtl. 1.286,09 EUR mtl. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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5.3 Großbritannien 
Tabelle 56: Großbritannien - Einkommensteuer (Income Tax) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Personen mit steuerpflichtigen Einkünften 
Abgabenpflichtige Personen mit steuerpflichtigen Einkünften 
(zur Definition der steuerpflichtigen Einkünfte vgl. unten) 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Steuerjahr (6. April bis zum 5. April des Folgejahres) 
Einkommensbegriff Bruttoerwerbseinkommen, Einkünfte aus Vermietung und Verpach-
tung, Kapitalerträge, Veräußerungsgewinne und bestimmte Sozial-
leistungen, z.B. Renten und Arbeitslosenunterstützung (Jobseeker’s 
Allowance) mit Ausnahme der nur noch im Rahmen einer kürzlich 
bis Ende 2006 verlängerten Bestandsschutzregelung bei der Arbeits-
losenhilfe (Income-Based Jobseeker’s Allowance) gewährten Kin-
derzulage. Steuerfrei sind hingegen der Kindergeldzuschlag (Child 
Tax Credit) und die Geringverdienerzulage (Working Tax Credit), 
die Sozialhilfe (Income Support), das Wohngeld (Housing Benefit), 
der Zuschuss zur Wohnungssteuer (Council Tax Benefit), das 
Kindergeld (Child Benefit) sowie das (frühere) Integrationsgeld 
(Back To Work Bonus) und der Job Grant. 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
4.745 £ jhrl. (Steuerjahr vom 6. April 2004 bis 5. April 2005); 
4.895 £ jhrl. (Steuerjahr vom 6. April 2005 bis 5. April 2006) 
Kinderfreibetrag - 
Partnerfreibetrag - 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Grenzsteuersätze: 
Steuerpflichtiges Einkommen Grenzsteuersatz
6. April 2004 bis 
5. April 2005 
6. April 2005 bis 
5. April 2006 
 
0-4.745 £ jhrl. 0-4.895 £ jhrl. 0% 
4.745-6.765 £ jhrl. 4.895-6.985 £ jhrl. 10% 
6.765-36.145 £ jhrl. 6.985-37.295 £ jhrl. 22% 
>36.145 £ jhrl. >37.295 £ jhrl. 40% 
Kapitalerträge werden abweichend besteuert. 
Anmerkungen - 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 57: Großbritannien - Sozialabgaben (National Insurance Contribution) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Beschäftigte und Selbstständige 
Abgabenpflichtige • Beschäftigte mit einem Bruttoentgelt von mehr als 94 £ wtl. (ab 
6. April 2005) sowie 
• Selbstständige mit einem Bruttoerwerbseinkommen aus der 
selbstständigen Erwerbstätigkeit von mehr als 4.345 £ jhrl. (ab 6. 
April 2005), 
die mindestens 16 Jahre und höchstens 59 Jahre (Frauen) bzw. 
64 Jahre (Männer) alt sind 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Woche (eine Beschäftigung, Fixbetrag bei Selbstständigen) bzw. 
Steuerjahr (6. April bis 5. April des Folgejahres) (mehrere Beschäf-
tigungen, einkommensabhängiger Beitrag von Selbstständigen) 
Einkommensbegriff Bruttoerwerbseinkommen 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
Bruttoentgelt: 94 £ wtl. (ab 6. April 2005) je Beschäftigung; 
Bruttoerwerbseinkommen aus selbstständiger Erwerbstätigkeit: 
4.895 £ jhrl. (ab 6. April 2005) 
Kinderfreibetrag - 
Partnerfreibetrag - 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Arbeitnehmerbeiträge: 
• 11% (falls die Altersversorgung betrieblich geregelt ist: 9,4%) 
des 94 £ wtl. (ab 6. April 2005) übersteigenden Bruttoentgelts, 
soweit es nicht 630 £ wtl. (ab 6. April 2005) übersteigt, zzgl. 
• 1% des 630 £ wtl. (ab 6. April 2005) übersteigenden Bruttoent-
gelts. 
Besondere Regelungen bei mehreren Beschäftigungen innerhalb 
eines Steuerjahres. 
Arbeitgeberbeiträge: 
12,8% (falls die Altersversorgung betrieblich geregelt ist: 9,3%) des 
94 £ wtl. (ab 6. April 2005) übersteigenden Bruttoentgelts. 
Selbstständige: 
• Fixbetrag von 2,10 £ wtl. (ab 6. April 2005) zzgl. 
• 8% des 4.895 £ jhrl. (ab 6. April 2005) übersteigenden Bruttoer-
werbseinkommen aus selbstständiger Erwerbstätigkeit, soweit es 
nicht 32.760 £ jhrl. (ab 6. April 2005) übersteigt, zzgl. 
• 1% des 32.760 £ jhrl. (ab 6. April 2005) übersteigenden Brutto-
erwerbseinkommen aus selbstständiger Erwerbstätigkeit. 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Die Beiträge sind für Renten- und Arbeitslosenversicherung be-
stimmt. 
Bei einem Bruttoentgelt von mindestens 82 £ wtl. (ab 6. April 2005) 
gelten die Beiträge als gezahlt, obgleich keinerlei Beiträge zu ent-
richten sind. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 58: Großbritannien - Wohnungssteuer (Council Tax) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bewohner 
Abgabenpflichtige Für jede Wohnung ist die Wohnungssteuer (Council Tax), und zwar 
grundsätzlich vom Mieter bzw. bei Eigennutzung vom Eigentümer 
zu entrichten. 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum April bis März des Folgejahres 
Einkommensbegriff keine Einkommensanrechnung 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
keine Einkommensanrechnung 
Kinderfreibetrag vgl. Tarifverlauf 
Partnerfreibetrag - 
Entwicklung der Ab-
gabe bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Die Höhe der Wohnungssteuer (Council Tax) hängt ab vom Wert der 
Wohnung im April 1991 (Wales: aktuellerer Wert), von dem von der 
Gemeinde festgesetzten Standardsteuerbetrag und von der Anzahl 
der berücksichtigungsfähigen Personen, die in ihr wohnen. Nicht 
berücksichtigungsfähig sind Minderjährige sowie volljährige Kinder, 
für die jemand Kindergeld (Child Benefit) bezieht. Falls keine be-
rücksichtigungsfähige Person in einer Wohnung lebt, wird die Steuer 
um 50% ermäßigt; falls lediglich eine berücksichtigungsfähige Per-
son in einer Wohnung lebt, wird die Steuer um 25% ermäßigt. 
In England beträgt die Wohnungssteuer (Council Tax) für eine Woh-
nung, in der mindestens zwei Erwachsene leben, bei einem Wert 
zwischen 68.000 £ und 88.000 £ durchschnittlich 1.214 £ jhrl., in 
ländlichen Gegenden 1.234 £ jhrl., in städtischen Regionen 1.190 £ 
jhrl. und in London 1.162 £ jhrl. (Steuerjahr 2005/2006). Der tat-
sächliche Durchschnitt beträgt in England 1.009 £ jhrl., in ländlichen 
Gegenden 1.048 £ jhrl., in städtischen Regionen 840 £ jhrl. und in 
London 1.078 £ jhrl. (Steuerjahr 2005/2006). 
Anmerkungen Zumindest in England ist ab 1. April 2007 eine Aktualisierung der 
zugrunde liegenden Werte auf den 1. April 2005 vorgesehen. 
Die Wohnungssteuer (Council Tax) wird einkommensabhängig ggf. 
vollständig durch den Zuschuss zur Wohnungssteuer (Council Tax 
Benefit) erstattet. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 59: Großbritannien - Arbeitslosengeld (Contribution-Based Jobseeker’s 
Allowance) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Arbeitslose nach Erfüllung einer Anwartschaft 
Leistungsberechtigte Personen, die 
• mindestens 16 Jahre und höchstens 59 Jahre (Frauen) bzw. 
64 Jahre (Männer) alt sind, 
• nicht oder weniger als 16 Std. wtl. erwerbstätig sind, 
• die im letzten abgeschlossen Steuerjahr mindestens das 25fache 
des wöchentlichen Mindestbeitrags und in den letzten beiden ab-
geschlossenen Steuerjahren zusammen mindestens das 50fache 
des wöchentlichen Mindestbeitrags entrichtet haben, 
• in der Lage sind zu arbeiten (gesundheitliche Konstitution), 
• dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen, 
• aktiv Arbeit suchen und 
• eine Eingliederungsvereinbarung unterzeichnet haben. 
In den ersten drei Tagen besteht kein Leistungsanspruch. 
Ein zeitweiser (mindestens 1 Woche) oder dauerhafter Ausschluss 
von der Leistung erfolgt, wenn ohne wichtigen Grund eine Beschäf-
tigung aufgegeben wurde, nach einer verhaltensbedingten Entlas-
sung, wenn eine angemessene Beschäftigung oder Bildungsmaß-
nahme abgelehnt wurde, eine Bewerbung trotz Aufforderung nicht 
erfolgt oder wenn Aufforderungen des Arbeitsberaters nicht gefolgt 
wird. In Härtefällen wird anstelle des Ausschlusses von der Leistung 
lediglich der Betrag vermindert. 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Woche 
Maximale Leistung Die maximale Leistung hängt vom Lebensalter ab: 
Lebensalter Max. Leistung 
(ab April 2005) 
16-17 Jahre 33,85 £ wtl. 
18-24 Jahre 44,50 £ wtl. 
ab 25 Jahre 56,20 £ wtl.  
Maximaler 
Bezugszeitraum 
26 Wochen 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
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 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff • Nettoerwerbseinkommen, errechnet aus dem Bruttoerwerbsein-
kommen abzüglich Einkommensteuer (Income Tax), Sozialabga-
ben (National Insurance Contribution) und der Hälfte der Bei-
träge zu Rentenversicherungen; 
• Renten 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
• Nettoerwerbseinkommen: 5 £ wtl. 
• Renten: 50 £ wtl. 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Einkommen oberhalb der Freibeträge wird voll angerechnet. 
Familiensubsidiarität keine Familiensubsidiarität 
Anmerkungen Bei Bedürftigkeit kann die Arbeitslosenhilfe (Income-Based Jobsee-
ker’s Allowance) ergänzend zum Arbeitslosengeld (Contribution-
Based Jobseeker’s Allowance) bezogen werden. 
Das Arbeitslosengeld (Contribution-Based Jobseeker’s Allowance) 
ist einkommensteuerpflichtig. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 60: Großbritannien - Arbeitslosenhilfe (Income-Based Jobseeker’s Allowance) 
und Sozialhilfe (Income Support - IS) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige 
Leistungsberechtigte Arbeitslosenhilfe (Income-Based Jobseeker’s Allowance): 
Bedürftige Personen, 
• die mindestens 16 Jahre und höchstens 59 Jahre (Frauen) bzw. 
64 Jahre (Männer) alt sind, 
• die nicht oder weniger als 16 Std. wtl. erwerbstätig sind, 
• deren etwaiger Partner nicht oder weniger als 24 Std. wtl. er-
werbstätig ist, 
• die in der Lage sind zu arbeiten (gesundheitliche Konstitution), 
• die dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen, 
• die aktiv Arbeit suchen und 
• die eine Eingliederungsvereinbarung unterzeichnet haben. 
Kinderlose Paare können die Leistungen nur gemeinsam beantragen. 
Im Alter von 16 und 17 Jahren wird die Leistung nur unter besonde-
ren Voraussetzungen gewährt. 
In den ersten drei Tagen besteht kein Leistungsanspruch. 
Ein zeitweiser (mindestens 1 Woche) oder dauerhafter Ausschluss 
von der Leistung erfolgt, wenn ohne wichtigen Grund eine Beschäf-
tigung aufgegeben wurde, nach einer verhaltensbedingten Entlas-
sung, wenn eine angemessene Beschäftigung oder Bildungsmaß-
nahme abgelehnt wurde, eine Bewerbung trotz Aufforderung nicht 
erfolgt oder wenn Aufforderungen des Arbeitsberaters nicht gefolgt 
wird. In Härtefällen wird lediglich die Leistung reduziert. 
Sozialhilfe (Income Support): 
Bedürftige Personen, 
• die mindestens 16 Jahre und höchstens 59 Jahre alt sind, 
• die nicht oder weniger als 16 Std. wtl. erwerbstätig sind, 
• deren etwaiger Partner nicht oder weniger als 24 Std. wtl. er-
werbstätig ist, 
• die weder selbst noch deren etwaiger Partner Arbeitslosenunter-
stützung (Jobseeker’s Allowance) beziehen und 
• die nicht vorrangig dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen 
müssen, wie z.B. allein Erziehende mit mindestens einem Kind 
bis 15 Jahre, während eines Elternulaubs oder Personen, die aus 
gesundheitlichen Gründen nicht arbeiten können. 
Personen, die nicht vorrangig dem Arbeitsmarkt zur Verfügung ste-
hen müssen, können ggf. zwischen den beiden Leistungen wählen. 
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 Ausgestaltung 
Bemessungssubjekt Paar (einschließlich Unterhaltszahlungen für Kinder) 
Bemessungszeitraum Woche 
Maximale Leistung  
Personengruppe Max. Leistung 
(ab April 2005) 
Paare, bei denen mindestens ein Partner 16 
oder 17 Jahre alt ist (Alter des älteren Part-
ners maßgeblich), allein Stehende und allein 
Erziehende 
 
16-17 Jahre 33,85 £ wtl. 
allein Stehende und Paare: 18-24 Jahre 44,50 £ wtl. 
allein Stehende und Paare: ab 25 Jahre; 
allein Erziehende: ab 18 Jahre 
56,20 £ wtl. 
Paare, bei denen beide Partner volljährig sind 88,15 £ wtl.  
Maximaler 
Bezugszeitraum 
∞ 
Vermögens-
anrechnung 
Vermögensfreibetrag: 3.000 £ (falls Anspruchsberechtigter oder des-
sen Partner mindestens 60 Jahre alt ist: 6.000 £); 
Für jeweils angefangene 250 £ Vermögen oberhalb des Freibetrages 
wird 1 £ wtl. angerechnet. 
Bei einem Vermögen von mehr als 8.000 £ besteht kein Leistungsan-
spruch (falls Anspruchsberechtigter oder dessen Partner mindestens 
60 Jahre alt ist: 12.000 £). 
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 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff Zum anrechenbaren Einkommen gehören grundsätzlich alle 
regelmäßigen Nettoeinnahmen in Geld (ohne Sachleistungen) 
einschließlich 
• Nettoerwerbseinkommen, errechnet aus dem Bruttoerwerbsein-
kommen abzüglich Einkommensteuer (Income Tax), Sozialabga-
ben (National Insurance Contribution) und der Hälfte der Bei-
träge zu Rentenversicherungen; 
• Arbeitslosengeld (Contribution-Based Jobseeker’s Allowance), 
• Geringverdienerzulage (Working Tax Credit), 
• Kindergeld (Child Benefit), 
• Unterhaltszahlungen (auch für Kinder). 
Nicht angerechnet werden 
• der Kindergeldzuschlag (Child Tax Credit) 
• das Wohngeld (Housing Benefit) und 
• der Zuschuss zur Wohnungssteuer (Council Tax Benefit). 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
• Freibetrag vom Nettoerwerbseinkommen: 5 £ wtl. (allein Ste-
hende) bzw. 10 £ wtl. (Paare) bzw. 20 £ wtl. (allein Erziehende); 
• Freibetrag von Unterhaltszahlungen für Kinder: 10 £ wtl. 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Volle Anrechnung des anrechenbaren Einkommens oberhalb der 
Freibeträge. 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Bei Bedürftigkeit kann die Arbeitslosenhilfe (Income-Based Jobsee-
ker’s Allowance) ergänzend zum Arbeitslosengeld (Contribution-
Based Jobseeker’s Allowance) bezogen werden. 
Wird der Bezug von Arbeitslosenhilfe (Income-Based Jobseeker’s 
Allowance) oder Sozialhilfe (Income Support) aufgrund einer Voll-
zeiterwerbstätigkeit (Anspruchsberechtigter im Umfang von mindes-
tens 16 Std. wtl. oder etwaiger Partner im Umfang von mindestens 
24 Std. wtl.), die voraussichtlich mindestens 5 Wochen andauert, 
beendet, nachdem für mindestens 26 Wochen ununterbrochen eine 
dieser beiden Leistungen oder Arbeitslosengeld (Contribution-Based 
Jobseeker’s Allowance) bezogen wurde, so können der Zuschuss zur 
Wohnungssteuer (Council Tax Benefit) und Wohngeld (Housing 
Benefit) für weitere 4 Wochen bezogen werden (Housing Benefit 
Run On). Außerdem wird für Anspruchsberechtigte ab 25 Jahren 
eine einmalige steuerfreie Beschäftigungsprämie in Höhe von 100 £ 
(Anspruchsberechtigte ohne Kind/er) bzw. 250 £ (Anspruchsberech-
tigte mit mindestens einem Kind) gezahlt (Job Grant). 
Unter ähnlichen Voraussetzungen gab es bis zum 24. Oktober 2004 
für allein Erziehende eine weitere Sozialleistung (Lone Parent Run 
On) für weitere 2 Wochen. 
Bis zum 24. Oktober 2004 gab es ein Integrationsgeld (Back To 
Work Bonus), wenn der Bezug von Arbeitslosenhilfe (Income-Based 
Jobseeker’s Allowance) oder Sozialhilfe (Income Support), auf den 
für mindestens 91 Tage ein Erwerbseinkommen angerechnet wurde, 
aufgrund einer Erwerbstätigkeit bis zu diesem Zeitpunkt beendet 
wurde. Das steuerfreie Integrationsgeld (Back To Work Bonus) be-
trug insgesamt höchstens 1.000 £. 
Ab 6. April 2003 haben der Kindergeldzuschlag (Child Tax Credit) 
und die Geringverdienerzulage (Working Tax Credit) den Working 
Families’ Tax Credit (WFTC), den Children’s Tax Credit (CTC), den 
Disabled Person's Tax Credit (DPTC) sowie die Kinderzulagen bei 
Sozialhilfe (Income Support) und bei der Arbeitslosenhilfe (Income-
Based Jobseeker’s Allowance) sukzessive abgelöst. Nach der kürz-
lich bis Ende 2006 verlängerten Übergangsregelung werden für Be-
standsfälle alternativ zum Kindergeldzuschlag (Child Tax Credit) 
noch die Kinderzulagen gezahlt; dann entfällt jedoch der Freibetrag 
von den Unterhaltszahlungen. 
Die Arbeitslosenhilfe (Income-Based Jobseeker’s Allowance) ist mit 
Ausnahme der noch im Rahmen des Bestandsschutzes bis Ende 2006 
gezahlten Kinderzulagen einkommensteuerpflichtig. 
Seit 6. Oktober 2003 erfolgt die Grundsicherung von Personen ab 
60 Jahre nicht mehr über die Sozialhilfe (Income Support), sondern 
über eine Mindestrente (Guarantee Credit of Pension Credit). 
Quelle: Eigene Recherchen. 
 Arbeitsanreize im Niedriglohnbereich im Ländervergleich 165 
Tabelle 61: Großbritannien - Kindergeldzuschlag (Child Tax Credit - CTC) und 
Geringverdienerzulage (Working Tax Credit - WTC) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Eltern sowie Geringverdiener 
Leistungsberechtigte Den Kindergeldzuschlag (Child Tax Credit) können Bedürftige er-
halten, die für die Erziehung und Betreuung mindestens eines Kindes 
verantwortlich sind, das 
• bis 15 Jahre alt ist oder 
• bis 18 Jahre alt ist und eine nicht weiterführende Vollzeitausbil-
dung absolviert, 
sofern das Kind selbst keine Sozialleistungen beansprucht. Für jedes 
Kind kann nur eine Person die Leistung erhalten. 
Die Geringverdienerzulage (Working Tax Credit) können Erwerbstä-
tige erhalten, die 
• mindestens 16 Jahre alt sind, mindestens 16 Std. wtl. erwerbstä-
tig sind und die selbst oder deren Partner für die Erziehung und 
Betreuung mindestens eines Kindes verantwortlich sind oder 
• mindestens 25 Jahre alt sind und mindestens 30 Std. wtl. er-
werbstätig sind oder 
• selbst mindestens 25 Jahre alt sind oder deren Partner mindestens 
50 Jahre alt ist, mindestens 16 Std. wtl. erwerbstätig sind und die 
vor der Aufnahme einer Erwerbstätigkeit für mindestens 
6 Monate Sozialhilfe (Income Support) oder Arbeitslosenunter-
stützung (Jobseeker’s Allowance) bezogen haben. 
Bemessungssubjekt Paar 
Bemessungszeitraum Einkommen: 
letztes abgeschlossenes Steuerjahr (6. April bis 5. April des Folge-
jahres); soweit das Einkommen im aktuellen Steuerjahr geringer 
bzw. soweit es um höchstens 2.500 £ jhrl. höher ist, erfolgt eine 
(nachträgliche) Anpassung; 
Sonstige förderrelevante Umstände: 
(Tag) 
Grundsätzlich wird die maximale Leistung (vgl. unten) zunächst auf 
täglicher Basis berechnet und anschließend über die 365 bzw. 366 
Tage des Steuerjahres addiert. Auf die so ermittelte maximale Leis-
tung für das Steuerjahr wird das relevante Jahreseinkommen ange-
rechnet. 
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 Ausgestaltung 
Maximale Leistung Kindergeldzuschlag (Child Tax Credit): 
Komponente Max. Leistung 
(ab April 2005) 
Grundbetrag 545 £ jhrl. 
Kinderzulage zzgl. 1.690 £ jhrl. je Kind 
Babyzulage zzgl. 545 £ jhrl. 
Geringverdienerzulage (Working Tax Credit): 
Komponente Max. Leistung 
(ab April 2005) 
Grundbetrag 1.620 £ jhrl. 
Zulage für Paare / allein Erziehende zzgl. 1.595 £ jhrl. 
Zulage bei einer Arbeitszeit von mind. 30 
Std. wtl. (bei Paaren mit Kind/ern gemein-
same Arbeitszeit relevant) 
zzgl. 660 £ jhrl. 
Zulage ab 50 Jahren nach Bezug von Sozial-
hilfe (Income Support) oder Arbeitslosenun-
terstützung (Jobseeker’s Allowance) bei einer 
Arbeitszeit von 16 bis 29 Std. wtl. 
zzgl. 1.110 £ jhrl. 
für jede berechtig-
te Persona 
Zulage ab 50 Jahren nach Bezug von Sozial-
hilfe (Income Support) oder Arbeitslosenun-
terstützung (Jobseeker’s Allowance) bei einer 
Arbeitszeit von mind. 30 Std. wtl. 
zzgl. 1.660 £ jhrl. 
je wie nebenste-
hend berechtigte 
Person 
Kinderbetreuungskosten für ein Kind 70% der Kinder-
betreuungskosten, 
max. 122,50 £ wtl.
Kinderbetreuungskosten für mindestens zwei 
Kinder 
70% der Kinder-
betreuungskosten, 
max. 210 £ wtl. 
a Neben der Zulage ab 50 Jahren (16 bis 29 Std. wtl.) wird die Zulage für Paa-
re gleichzeitig nur gewährt, wenn die Verantwortung für die Betreuung und 
Erziehung eines Kindes besteht.  
Maximaler 
Bezugszeitraum 
∞ 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
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 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff Angerechnet werden 
• das Bruttoerwerbseinkommen, 
• Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung, 
• Kapitalerträge und Renten, soweit sie 300 £ jhrl. übersteigen und 
• verschiedene Sozialleistungen, wie beispielsweise das 
Arbeitslosengeld (Contribution-Based Jobseeker’s Allowance). 
Nicht angerechnet werden hingegen 
• Unterhaltszahlungen, 
• die Arbeitslosenhilfe (Income-Based Jobseeker’s Allowance), 
• die Sozialhilfe (Income Support), 
• das Wohngeld (Housing Benefit), 
• der Zuschuss zur Wohnungssteuer (Council Tax Benefit), 
• das Kindergeld (Child Benefit) und 
• das (frühere) Integrationsgeld (Back to Work Bonus). 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Freibeträge beim Kindergeldzuschlag (Child Tax Credit) und bei der 
Geringverdienerzulage (Working Tax Credit): 
• ohne Anspruch auf Geringverdienerzulage (Working Tax Credit): 
5.220 £ jhrl. (ab April 2005); 
• mit Anspruch auf Geringverdienerzulage (Working Tax Credit): 
13.910 £ jhrl. (ab April 2005) 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Anrechnung des den Freibetrag übersteigenden anrechenbaren Ein-
kommens zu 37% auf die Geringverdienerzulage (Working Tax Cre-
dit) und auf die Kinderzulage des Kindergeldzuschlages (Child Tax 
Credit); die Anrechnung erfolgt zunächst auf die Geringverdienerzu-
lage (Working Tax Credit) und dann auf den Kindergeldzuschlag 
(Child Tax Credit) (relevant bei unterschiedlicher Anrechnung dieser 
beiden Leistungen auf andere Leistungen, wie beispielsweise auf die 
Arbeitslosenhilfe - Income-Based Jobseeker’s Allowance - und auf 
die Sozialhilfe - Income Support -); 
Anrechnung des 50.000 £ jhrl. übersteigenden anrechenbaren Ein-
kommens zu 6,67% auf den Grundbetrag und die Babyzulage des 
Kindergeldzuschlages (Child Tax Credit) 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Ab 6. April 2003 haben der Kindergeldzuschlag (Child Tax Credit) 
und die Geringverdienerzulage (Working Tax Credit) den Working 
Families’ Tax Credit (WFTC), den Children’s Tax Credit (CTC), den 
Disabled Person's Tax Credit (DPTC) sowie die Kinderzulagen bei 
Sozialhilfe (Income Support) und bei der Arbeitslosenunterstützung 
(Jobseeker’s Allowance) sukzessive abgelöst. Nach der kürzlich bis 
Ende 2006 verlängerten Übergangsregelung werden für Bestandsfäl-
le alternativ zum Kindergeldzuschlag (Child Tax Credit) noch die 
Kinderzulagen gezahlt. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 62: Großbritannien - Wohngeld (Housing Benefit - HB) und Zuschuss zur 
Wohnungssteuer (Council Tax Benefit - CTB) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige Mieter bzw. Wohnungssteuerpflichtige 
Leistungsberechtigte • Wohngeld (Housing Benefit): Bedürftige Mieter; 
• Zuschuss zur Wohnungssteuer (Council Tax Benefit): Bedürftige 
Wohnungssteuerpflichtige (Council Tax) 
Bemessungssubjekt Paar 
Bemessungszeitraum Kalenderwoche 
Maximale Leistung • Wohngeld (Housing Benefit): tatsächliche Miete, höchstens je-
doch die angemessene Miete (lokale Vergleichsmiete) für eine 
angemessene Wohnung (abhängig von der Familienzusammen-
setzung); für allein Stehende bis 24 Jahre wird höchstens die 
Miete in einer Gemeinschaftsunterkunft anerkannt; 
• Zuschuss zur Wohnungssteuer (Council Tax Benefit): Woh-
nungssteuer (Council Tax), max. jedoch jene, die zu zählen wäre, 
wenn der Wert der Wohnung 120.000 £ in England, 80.000 £ in 
Schottland bzw. 90.000 £ in Wales beträgt. 
Sofern mit dem Anspruchsberechtigten andere Personen als Famili-
enmitglieder zusammenleben, die nicht finanziell von ihm unter-
stützt werden, werden sowohl die berücksichtigungsfähige Miete als 
auch die berücksichtigungsfähige Wohnungssteuer in Abhängigkeit 
von deren Einkommen reduziert. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
∞ 
Vermögens-
anrechnung 
Vermögensfreibetrag: 3.000 £ (falls Anspruchsberechtigter oder des-
sen Partner mindestens 60 Jahre alt ist: 6.000 £); 
Für jeweils angefangene 250 £ (falls Anspruchsberechtigter oder 
dessen Partner mindestens 60 Jahre alt ist und keine Arbeitslosenhil-
fe - Income Based Jobseeker’s Allowance - oder Sozialhilfe - Income 
Support - bezogen wird: 500 £) Vermögen oberhalb des Freibetrages 
wird 1 £ wtl. angerechnet. 
Bei einem Vermögen von mehr als 16.000 £ besteht kein Leistungs-
anspruch. 
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 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff Zum anrechenbaren Einkommen gehören grundsätzlich alle 
Nettoeinnahmen in Geld (ohne Sachleistungen) einschließlich 
• Nettoerwerbseinkommen, errechnet aus dem Bruttoerwerbsein-
kommen abzüglich Einkommensteuer (Income Tax), Sozialabga-
ben (National Insurance Contribution) und der Hälfte der Bei-
träge zu Rentenversicherungen; 
• Arbeitslosengeld (Contribution-Based Jobseeker’s Allowance), 
• Geringverdienerzulage (Working Tax Credit), 
• Kindergeldzuschlag (Child Tax Credit) 
• Kindergeld (Child Benefit), 
• Unterhaltszahlungen (Unterhaltszahlungen für oder an die 
Kinder zählen zum elterlichen Einkommen). 
Nicht angerechnet werden 
• die Arbeitslosenhilfe (Income-Based Jobseeker’s Allowance), 
• die Sozialhilfe (Income Support) und 
• der Zuschuss zur Wohnungssteuer (Council Tax Benefit). 
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 Ausgestaltung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Die Berechnung der generellen Freibeträge orientiert sich am Bedarf 
der Arbeitslosenhilfe (Income-Based Jobseeker’s Allowance) und 
der Sozialhilfe (Income Support), ist jedoch etwas großzügiger: 
Personengruppe Freibetrag 
(ab April 2005) 
allein Stehende 16 bis 24 Jahre; 
allein Erziehende bis 17 Jahre 
44,50 £ wtl. 
allein Stehende ab 25 Jahre; 
allein Erziehende ab 18 Jahre 
56,20 £ wtl. 
Paare, bei denen beide Partner minderjährig 
sind 
67,15 £ wtl. 
Paare, bei denen mindestens ein Partner voll-
jährig ist 
88,15 £ wtl. 
mindestens ein berücksichtigungsfähiges 
Kind 
zzgl. 16,10 £ 
wtl. je Familie 
berücksichtigungsfähiges Kind mit einem 
Vermögen von höchstens 3.000 £ 
zzgl. 43,88 £ 
wtl. je Kind 
• Freibetrag vom Nettoerwerbseinkommen: 5 £ wtl. (allein Ste-
hende) bzw. 10 £ wtl. (Paare) bzw. 25 £ wtl. (allein Erziehende); 
• Freibetrag vom Nettoerwerbseinkommen und der 
Geringverdienerzulage (Working Tax Credit): 
o Arbeitszeit mindestens 30 Std. wtl.: 25 £ wtl.; 
o 70% der tatsächlichen Kinderbetreuungskosten wegen Er-
werbstätigkeit unter den gleichen Voraussetzungen und in 
gleicher Höhe wie bei der Geringverdienerzulage (Working 
Tax Credit); 
• Freibetrag von Unterhaltszahlungen, sofern mindestens ein be-
rücksichtigungsfähiges Kind vorhanden ist: 15 £ wtl. 
Berücksichtigungsfähig ist ein Kind, das 
• bis 15 Jahre alt ist oder 
• bis 18 Jahre alt ist und eine nicht weiterführende Vollzeitausbil-
dung absolviert, 
sofern das Kind nicht aus eigenem Anspruch Arbeitslosenhilfe (In-
come-Based Jobseeker’s Allowance) oder Sozialhilfe (Income Sup-
port) bezieht. 
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 Ausgestaltung 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Oberhalb der Freibeträge wird das anrechenbare Einkommen zu 65% 
auf das Wohngeld (Housing Benefit) und zu 20% auf den Zuschuss 
zur Wohnungssteuer (Council Tax Benefit) angerechnet. 
Familiensubsidiarität Das anrechenbare Einkommen von berücksichtigungsfähigen Kin-
dern (mit Ausnahme der gemeinsam mit dem Einkommen der Eltern 
angerechneten Unterhaltszahlungen) wird auf den zusätzlichen Frei-
betrag von 43,88 £ wtl. angerechnet. Dabei wird Erwerbseinkommen 
von Kindern bis 15 Jahre nicht berücksichtigt. Vgl. auch Bemes-
sungssubjekt. 
Anmerkungen Personen, die bei nahen Verwandten leben, erhalten kein Wohngeld 
(Housing Benefit). 
Für Bedürftige, die Hypothekenzinsen für selbst bewohntes Wohnei-
gentum zahlen, gibt es eine andere Unterstützung. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 63: Großbritannien - Kindergeld (Child Benefit) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Eltern 
Leistungsberechtigte Personen, die für die Erziehung und Betreuung mindestens eines 
Kindes verantwortlich sind, das 
• bis 15 Jahre alt ist, 
• bis 18 Jahre alt ist und eine nicht weiterführende Vollzeitausbil-
dung absolviert oder 
• 16 oder 17 Jahre alt ist und sich Arbeit oder Ausbildungsplatz 
suchend gemeldet hat. 
Für jedes Kind kann nur eine Person die Leistung erhalten. 
Bemessungssubjekt - 
Bemessungszeitraum - 
Maximale Leistung Maximale Leistung: 
Personenkreis Kindergeld 
(ab 11. April 2005) 
ältestes Kind von Paaren 17,00 £ wtl. 
ältestes Kind von allein Erziehenden 17,55 £ wtl. 
weitere Kinder 11,40 £ wtl. je Kind 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
18 Jahre je Kind 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
Einkommensbegriff keine Einkommensanrechnung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
keine Einkommensanrechnung 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
keine Einkommensanrechnung 
Familiensubsidiarität keine Familiensubsidiarität 
Anmerkungen - 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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5.4 Irland 
Tabelle 64: Irland - Übergreifende Definitionen für Sozialleistungen 
 Definition 
Berücksichtigungs-
fähige Partner 
Für berücksichtigungsfähige Partner wird beim Arbeitslosengeld 
(Unemployment Benefit), bei der Arbeitslosenhilfe (Unemployment 
Assistance) und beim Regelbetrag der Sozialhilfe (Supplementary 
Welfare Allowance / Basic Payments) eine Partnerzulage gezahlt. 
Partner sind neben dem 
• Ehe- oder Lebenspartner 
• auch dauernd getrennt lebende oder geschiedene Ehepartner, 
sofern dieser nicht selbst einen aktuellen Partner hat, und Unter-
haltszahlungen vom Anspruchsberechtigten von mindestens 
148,80 EUR wtl. erhält. 
Bezieht der Partner aus eigenem Anspruch andere Sozialleistungen 
(mit Ausnahme von Kindergeld - Child Benefit), wie beispielsweise 
Arbeitslosengeld (Unemployment Benefit), Arbeitslosenhilfe (U-
nemployment Assistance), Integrationsgeld (Back To Work 
Allowance) oder Teilzeithilfe (Part Time Job Incentive), so ist er 
nicht berücksichtigungsfähig. Beim Arbeitslosengeld (Unemploy-
ment Benefit) und bei der Arbeitslosenhilfe (Unemployment As-
sistance) ist ein Partner, der Kindergeldzuschläge (Family Income 
Support) bezieht, nicht berücksichtigungsfähig. 
Dem Partner gleichgestellt ist eine Person ab 16 Jahren, die ein be-
rücksichtigungsfähiges Kind des Anspruchsberechtigten betreut, ein 
Bruttoeinkommen (vgl. unten) von höchstens 88,88 EUR wtl. hat 
und nicht selbst Unterhaltszahlungen von einem Partner erhält oder 
an einen solchen zahlt. 
Berücksichtigungs-
fähige Kinder 
Berücksichtigungsfähig sind beim Arbeitslosengeld (Unemployment 
Benefit), bei der Arbeitslosenhilfe (Unemployment Assistance), bei 
der Unterstützung für allein Erziehende (One Parent Family 
Payment), beim Kindergeldzuschlag (Family Income Supplement) 
und beim Regelbetrag der Sozialhilfe (Supplementary Welfare 
Allowance / Basic Payments) 
• minderjährige Kinder und 
• Kinder bis 21 Jahre in Vollzeitausbildung, 
die im Haushalt des Anspruchsberechtigten leben (unabhängig von 
der Höhe ihres eigenen Einkommens). 
Bezieht ein Kind aus eigenem Anspruch andere Sozialleistungen 
oder wird es bei einer Sozialleistung als Partner berücksichtigt, so ist 
es außer beim Regelbetrag der Sozialhilfe (Supplementary Welfare 
Allowance / Basic Payments) nicht als Kind berücksichtigungsfähig. 
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 Definition 
Einkommensbegriff: 
Bruttoeinkommen 
des Partners für Part-
ner- und Kinderzula-
ge 
Für die Berücksichtigungsfähigkeit als Partner (und die Höhe einer 
entsprechenden Partnerzulage sowie ggf. einer Kinderzulage) beim 
Arbeitslosengeld (Unemployment Benefit), bei der Arbeitslosenhilfe 
(Unemployment Assistance) und beim Regelbetrag der Sozialhilfe 
(Supplementary Welfare Allowance / Basic Payments) ist das Brutto-
einkommen (ohne Abzug von Einkommensteuer und Sozialabgaben) 
des Partners aus 
• Erwerbstätigkeit, 
• Vermögen (insbesondere Kapitalerträge und Bruttoeinkommen 
aus Vermietung und Verpachtung) und 
• verschiedenen weiteren Quellen 
mit Ausnahme u.a. von 
• Kindergeld (Child Benefit) und 
• Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance) 
relevant. 
Anrechnungsfrei ist das selbst bewohnte Wohneigentum. 
Das Einkommen aus Vermögen, das nicht vermietet oder verpachtet 
ist, wird pauschaliert (ab Juni 2005): 
Vermögensfreibetrag: 20.000 EUR; 
weitere 10.000 EUR Vermögen: Anrechnung von 1 EUR wtl. je vol-
le 1.000 EUR Vermögen; 
weitere 10.000 EUR Vermögen: Anrechnung von 2 EUR wtl. je vol-
le 1.000 EUR Vermögen; 
übersteigendes Vermögen: Anrechnung von 4 EUR wtl. je volle 
1.000 EUR Vermögen. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 65: Irland - Kombinationsmöglichkeiten von Sozialleistungen 
Leistung Kombinationsmöglichkeit 
CB alle Kindergeld (Child Benefit - CB) kann neben allen anderen Leistun-
gen bezogen werden; eine Anrechnung erfolgt lediglich auf das 
Wohngeld der Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance / Rent 
and Mortgage Interest Supplements), im Übrigen jedoch grundsätz-
lich nicht. 
SWA alle Wer die Voraussetzungen für den Bezug anderer Sozialleistungen 
(mit Ausnahme des Kindergeldes) erfüllt, kann nicht den Regelbe-
trag der Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance - SWA - / 
Basic Payments) erhalten. 
Das Wohngeld der Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance / 
Rent and Mortgage Interest Supplements) kann grundsätzlich neben 
allen anderen Sozialleistungen bezogen werden. Andere Sozialleis-
tungen mit Ausnahme des Kindergeldzuschlages (Family Income 
Supplement - FIS) werden grundsätzlich bei der Berechnung des 
Wohngeldes der Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance / 
Rent and Mortgage Interest Supplements) als Einkommen angerech-
net. 
Das Kindergeld (Child Benefit - CB) wird unabhängig vom Regelbe-
trag der Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance - SWA - / 
Basic Payments) gewährt. 
  Eine Person mit mehreren Leistungsansprüchen 
UB UA Alternativ (Wahlmöglichkeit) 
UB/UA FIS Alternativ (Wahlmöglichkeit) 
OFP UB Die Unterstützung für allein Erziehende (One Parent Family Pay-
ment) kann neben dem Arbeitslosengeld (Unemployment Benefit) 
bezogen werden. In diesem Fall werden beim Arbeitslosengeld 
(Unemployment Benefit) keine Kinderzuschläge gezahlt. Die Summe 
beider Leistungen darf die Hälfte des Höchstbetrages des Arbeits-
losengeldes (Unemployment Benefit) (ohne Kinderzuschläge) zuzüg-
lich des Höchstbetrages der Unterstützung für allein Erziehende 
(One Parent Family Payment) nicht übersteigen; ggf. wird das Ar-
beitslosengeld (Unemployment Benefit) entsprechend gekürzt. 
OFP UA Alternativ (Wahlmöglichkeit) 
OFP 
BTWA/ 
PTJI 
FIS Die anderen Leistungen werden bei der Berechnung der Kindergeld-
zuschläge (Family Income Supplement - FIS) als Einkommen 
berücksichtigt. 
BTWA PTJI Alternativ (Wahlmöglichkeit) 
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Leistung Kombinationsmöglichkeit 
BTWA 
PTJI 
UA/OFP Das Integrationsgeld (Back To Work Allowance) und die 
Teilzeithilfe (Part Time Job Incentive) sehen die teilweise 
Fortgewährung einer der beiden anderen Leistungen vor. 
BTWA 
PTJI 
UB Anspruchsvoraussetzungen für das Arbeitslosengeld (Unemployment 
Benefit) sind grundsätzlich nicht erfüllt, wenn ein Anspruch auf das 
Integrationsgeld (Back To Work Allowance) oder die Teilzeithilfe 
(Part Time Job Incentive) besteht. 
  Paar mit jeweils einem Leistungsanspruch beider Partner 
UB UB Beide Ansprüche bestehen nebeneinander, jedoch werden keine 
Partnerzulagen gewährt. 
UB/UA UA Beide Ansprüche bestehen nebeneinander, jedoch ist die Gesamtlei-
tung nicht höher als sie wäre, wenn nur einer der beiden einen Leis-
tungsanspruch hätte. 
FIS FIS Gemeinsamer Anspruch des Paares. 
UB/UA FIS Derjenige, der Kindergeldzuschläge (Family Income Supplement - 
FIS) erhält, wird beim Arbeitslosengeld (Unemployment Benefit - 
UB) bzw. der Arbeitslosenhilfe (Unemployment Assistance - UA) 
nicht als Partner berücksichtigt; das Arbeitslosengeld 
(Unemployment Benefit - UB) bzw. die Arbeitslosenhilfe 
(Unemployment Assistance - UA) werden bei der Berechnung der 
Kindergeldzuschläge (Family Income Supplement - FIS) als 
Einkommen berücksichtigt. 
BTWA/ 
PTJI 
UB/UA Der Bezug von Integrationsgeld (Back To Work Allowance) oder 
Teilzeithilfe (Part Time Job Incentive) schließt eine Berücksichti-
gung als Partner beim Arbeitslosengeld (Unemployment Benefit - 
UB) und bei der Arbeitslosenhilfe (Unemployment Assistance - UA) 
aus. 
BTWA/ 
PTJI 
FIS Die anderen Leistungen werden bei der Berechnung der Kindergeld-
zuschläge (Family Income Supplement - FIS) als Einkommen 
berücksichtigt. 
Anmerkung: Es konnten nicht alle theoretisch möglichen Kombinationen bei Paaren recherchiert werden. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 66: Irland - Einkommensteuer (Income Tax) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Personen mit steuerpflichtigen Einkünften 
Abgabenpflichtige Personen mit steuerpflichtigen Einkünften 
(zur Definition der steuerpflichtigen Einkünfte vgl. unten) 
Bemessungssubjekt Ehepaare 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr (seit 2002; vorher 6. April bis 5. April des Folgejahres)
Einkommensbegriff Bruttoeinkommen aus 
• Beschäftigung, 
• selbstständiger Erwerbstätigkeit, 
• Renten, 
• Vermietung und Verpachtung, 
• Kapitalerträgen (außer bestimmten Zinsen auf Sparguthaben und 
Anleihen), 
• Arbeitslosengeld (Unemployment Benefit) mit Ausnahme der 
ersten 13 EUR wtl. und der Kinderzulage und 
• Behindertengeld (Disability Benefit) ab der 7. Zahlungswoche 
mit Ausnahme der kinderabhängigen Leistungsbestandteile 
abzüglich 
• Beiträgen zu anerkannten Rentenversicherungen. 
Einkommensteuerfrei sind u.a. 
• die (meisten) Sozialleistungen mit Ausnahme der oben genann-
ten und 
• Stipendien. 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
Freibeträge (nur relevant für Variante A - vgl. unten): 
• Steuerpflichtiger und sein Ehepartner: jeweils 5.210 EUR jhrl. 
(2004/2005); 
• Steuerpflichtiger oder sein Ehepartner mindestens 65 Jahre alt: 
jeweils zusätzlich 11.290 EUR jhrl. (2005). 
Kinderfreibetrag Freibeträge (nur relevant für Variante A - vgl. unten): 
• 575 EUR jhrl. jeweils für die ersten beiden Kinder; 
• 830 EUR jhrl. für jedes weitere Kind. 
Kinder sind jeweils minderjährige Kinder sowie volljährige Kinder 
in Vollzeitausbildung. 
Partnerfreibetrag - 
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 Ausgestaltung 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Der Steuerpflichtige kann zwischen Variante A (mit den oben ge-
nannten Freibeträgen, aber ohne Steuerabzugsbeträge) und Variante 
B (ohne die oben genannten Freibeträge, aber mit den im Folgenden 
angegebenen Steuerabzugsbeträgen) wählen. 
Variante A: Oberhalb der Freibeträge beträgt der (Grenz-) Steuersatz 
einheitlich 40% (2004/2005). Dies ist regelmäßig nur für Steuer-
pflichtige interessant, die selbst oder deren etwaige Ehepartner min-
destens 65 Jahre alt sind. 
Variante B: 
Steuerpflichtiges Einkommen Grenzsteuersatz 
(2005) 
allein Stehende  
0-7.900 EUR jhrl. 0% 
7.900-29.400 EUR jhrl. 20% 
>29.400 EUR jhrl. 42% 
allein Erziehende  
0-15.800 EUR jhrl. 0% 
15.800-33.400 EUR jhrl. 20% 
>33.400 EUR jhrl. 42% 
Ehepaare  
0-15.800 EUR jhrl. 0% 
15.800-38.400a EUR jhrl. 20% 
>38.400a EUR jhrl. 42% 
a Zzgl. steuerpflichtiges Einkommen des Ehepartners 
mit dem geringeren Einkommen, höchstens jedoch 
19.000 EUR jhrl. 
Steuerabzugsbeträge: 
Status Steuerabzugsbeträge 
(2005) 
allein Stehende ab 65 Jahre 205 EUR jhrl.
Ehepaar (mind. ein Ehepartner ab 65 Jahre) 410 EUR jhrl.
Arbeitnehmer 
(für Bruttoentgelt und Arbeitslosengeld) 
1.270 EUR jhrl.
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Personen, die nach einer mindestens einjährigen Arbeitslosigkeit für 
mindestens ein Jahr eine neue Beschäftigung mit einer Arbeitszeit 
von mindestens 30 Std. wtl. aufnehmen, erhalten für drei Kalender-
jahre einen zusätzlichen Wiedereingliederungs-Freibetrag (Revenue 
Job Assist), sofern sie während der Arbeitslosigkeit Arbeitslosengeld 
(Unemployment Benefit), Arbeitslosenhilfe (Unemployment As-
sistance) oder Unterstützung für allein Erziehende (One-Parent Fa-
mily Payment) bezogen haben. Bestimmte andere Zeiten im An-
schluss an eine Arbeitslosigkeit sind dieser gleichgestellt. Darüber 
hinaus bestehen verschiedene Voraussetzungen hinsichtlich des neu-
en Arbeitgebers. Der Freibetrag beträgt im ersten Kalenderjahr 
3.810 EUR jhrl. zzgl. 1.270 EUR für jedes minderjährige oder in 
Vollzeitausbildung befindliche Kind. Im zweiten und dritten Kalen-
derjahr wird der Freibetrag um jeweils ein Drittel reduziert. Der 
Freibetrag kann nach Wahl des Steuerpflichtigen entweder ab dem 
Jahr der Beschäftigungsaufnahme oder ab dem Folgejahr in An-
spruch genommen werden. Der Freibetrag kann nicht mit Vergünsti-
gungen aus anderen Programmen (bspw. Integrationsgeld - Back to 
Work Allowance Scheme) kombiniert werden. Nach Ende einer ge-
förderten Beschäftigung kann bei erneuter Beschäftigungsaufnahme 
der Freibetrag innerhalb des 3-Jahres-Zeitraums wieder beansprucht 
werden. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 67: Irland - Sozialabgaben (Pay Related Social Insurance - PRSI - und Health 
Contributions) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Erwerbstätige 
Abgabenpflichtige Beschäftigte; Selbstständige ab 16 Jahre mit einem Bruttoerwerbs-
einkommen von mindestens 3.174 EUR jhrl. 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Kalenderwoche 
Einkommensbegriff Bruttoerwerbseinkommen abzüglich Beiträge zu anerkannten Ren-
tenversicherungen 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
Arbeitnehmerbeiträge: 
Freigrenze bei der Entgeltausfallversicherung: 287 EUR wtl. 
Freibetrag bei der Entgeltausfallversicherung: 127 EUR wtl. 
Freigrenze bei der Krankenversicherung: 356 EUR wtl. 
Selbstständige: 
Freigrenze bei der Entgeltausfallversicherung: 3.174 EUR jhrl. 
Freigrenze bei der Krankenversicherung: 20.800 EUR jhrl. 
Kinderfreibetrag - 
Partnerfreibetrag - 
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 Ausgestaltung 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Die Beitragssätze sind von der Beitragsklasse abhängig. 
Im Folgenden werden die für Beschäftigte im privaten Sektor haupt-
sächlich relevanten Beitragsklassen A (Beschäftigte in der Industrie, 
im Handel und im Dienstleistungssektor mit einem Bruttoentgelt von 
mindestens 38 EUR wtl. sowie Beamte, die ab dem 6. April 1995 
eingestellt wurden) und J (Beschäftigte mit einem Bruttoentgelt von 
bis zu 38 EUR wtl.) dargestellt. 
Versichertes Risiko Frei-
grenze 
Freibetrag Beitrags-
bemes-
sungsgrenze 
Beitrags-
satz 
Arbeitnehmerbeitrag 
Entgeltausfall-
versicherung 
287 EUR 
wtl. 
127 EUR 
wtl. 
42.160 EUR 
jhrl. 
4% 
Krankenversicherung 356 EUR 
wtl. 
- ∞ 2% 
Arbeitgeberbeitrag 
Entgeltausfall-
versicherung 
- - ∞ 8,5% / 
10,75%a 
Krankenversicherung - - - - 
a 8,5% des gesamten Bruttoentgelts, soweit es 356 EUR wtl. nicht über-
steigt, und 10,75% des Bruttoentgelts, soweit es 356 EUR wtl. übersteigt. 
Sofern das Bruttoentgelt 38 EUR wtl. nicht übersteigt, sind lediglich 0,5% 
des Bruttoentgelts zu entrichten. 
Selbstständige (Beitragsklasse S) zahlen 3% des Bruttoerwerbsein-
kommens Entgeltausfallversicherung (Pay Related Social Insuran-
ce), mindestens jedoch 253 EUR jhrl. Außerdem zahlen sie 2% des 
Bruttoerwerbseinkommens Krankenversicherungsbeiträge (Health 
Contributions), sofern das Bruttoerwerbseinkommen mindestens 
20.800 EUR jhrl. beträgt. 
Anmerkungen - 
Quelle: Eigene Recherchen. 
 Arbeitsanreize im Niedriglohnbereich im Ländervergleich 183 
Tabelle 68: Irland - Arbeitslosengeld (Unemployment Benefit - UB) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Personen mit Arbeitsausfall nach Erfüllung einer Anwartschaft 
Leistungsberechtigte Personen, die 
• gemessen am Durchschnitt der letzten 13 Wochen einen Ar-
beitsausfall (durch Arbeitszeitreduktion oder Beendigung eines 
Arbeitsverhältnisses) von jeweils mindestens einem Arbeitstag 
wöchentlich haben, 
• höchstens an drei Tagen wtl. erwerbstätig sind, 
• 16 bis 65 Jahre alt sind, 
• in der Lage sind zu arbeiten (gesundheitliche Konstitution), 
• dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen, 
• ernsthafte Arbeitssuche nachweisen (z.B. Bewerbungen), 
• die vorher als Beschäftigte (in der Beitragsklasse A) oder in der 
Armee (in der Beitragsklasse H) Sozialabgaben entrichtet haben, 
und zwar 
o für mindestens 52 Wochen (bis 6. April 2004: 39 Wochen) 
(ohne angerechnete Beitragszeiten) seit Eintritt ins Berufsle-
ben und für mindestens 39 Wochen (einschließlich angerech-
nete Beitragszeiten) im vorletzten Kalenderjahr oder 
o für jeweils mindestens 26 Wochen (ohne angerechnete Bei-
tragszeiten) im vorletzten und vorvorletzten Kalenderjahr. 
Es bestehen vielfältige Möglichkeiten zur Anrechnung von Beitrags-
zeiten, z.B. erfolgt eine Gutschrift bei erstmaligem Eintritt ins Be-
rufsleben (pre-entry credits), bei Bezug bestimmter wohlfahrtsstaat-
licher Transferzahlungen (z.B. bei Arbeitslosengeld - Unemployment 
Benefit, Arbeitslosenhilfe - Unemployment Assistance etc.). 
Falls an einzelnen Werktagen einer Erwerbstätigkeit nachgegangen 
wird, so besteht für diese kein Leistungsanspruch. Bei regelmäßiger 
Nebentätigkeit entfällt für jeden Arbeitstag ein Fünftel der wöchent-
lichen Leistung. 
Für die ersten drei Tage des Arbeitsausfalls besteht kein Leistungs-
anspruch (Karenzzeit). Für bis zu 9 Wochen besteht unter Anrech-
nung auf die Bezugsdauer kein Anspruch, und zwar nach einer eige-
nen Kündigung ohne wichtigen Grund, einer verhaltensbedingten 
Entlassung, der Ablehnung einer zumutbaren Beschäftigung oder 
Maßnahme, unzureichenden Bemühungen um einen neuen Arbeits-
platz oder einer hohen Entlassungsabfindung für Arbeitslose bis 54 
Jahre (Sperrzeit). 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Woche (Donnerstag bis Mittwoch) 
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 Ausgestaltung 
Maximale Leistung Die maximale Leistung hängt vom durchschnittlichen wöchentlichen 
Bruttoerwerbseinkommen im vorletzten Kalenderjahr und von der 
Existenz eines berücksichtigungsfähigen Partners (vgl. Tabelle 64) 
und berücksichtigungsfähiger Kinder (vgl. Tabelle 64) ab: 
Durchschnittliches wö-
chentliches Bruttoer-
werbseinkommen im vor-
letzten Kalenderjahr 
(2004/2005) 
Max. Leistung 
für allein Ste-
hende (2005) 
Max. Partnerzu-
lage (2005) 
unter 80,00 EUR wtl. 66,90 EUR wtl.  
80,00 bis 124,99 EUR wtl. 96,10 EUR wtl. 64,00 EUR wtl. 
125,00 bis 149,99 EUR wtl. 116,60 EUR wtl.  
ab 150,00 EUR wtl. 148,80 EUR wtl. 98,70 EUR wtl. 
Für berücksichtigungsfähige Kinder wird eine Kinderzulage von 
max. 8,40 EUR wtl. je Kind gezahlt, falls ein berücksichtigungsfähi-
ger Partner vorhanden ist max. 16,80 EUR wtl. je Kind. 
Die Partnerzulage hängt ebenso wie die Kinderzulage auch vom 
Bruttoeinkommen (vgl. Tabelle 64) des Partners ab (vgl. unten). 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
in Abhängigkeit von den Beitragszeiten 312 oder 390 Werktage (12 
bzw. 15 Monate); Personen im Alter von 65 Jahren sind bis zum 
Erreichen des gesetzlichen Rentenalters von 66 Jahren anspruchsbe-
rechtigt, falls sie Beitragszeiten von mindestens 156 Wochen 
(3 Jahre) haben; Minderjährige haben einen Anspruch von 
156 Werktagen (6 Monate). 
Die Dauer des wahlweisen alternativen Bezugs von Arbeitslosenhilfe 
(Unemployment Assistence) sowie die Dauer einer Sperrzeit werden 
auf die Bezugsdauer angerechnet. 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
Einkommensbegriff keine Einkommensanrechnung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
keine Einkommensanrechnung 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
keine Einkommensanrechnung 
(hinsichtlich einer Nebentätigkeit vgl. auch Leistungsberechtigte) 
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 Ausgestaltung 
Familiensubsidiarität Das Bruttoeinkommen (vgl. Tabelle 64) eines Partners, soweit es 
88.88 EUR wtl. übersteigt, wird auf die Partnerzulage zu etwa 49% 
angerechnet, sofern die max. Partnerzulage 64 EUR wtl. beträgt, und 
zu etwa 75%, sofern die max. Partnerzulage 98,70 EUR wtl. beträgt. 
Außerdem wird ab einem Bruttoeinkommen des Partners von 
220 EUR wtl. (2005) für jedes berücksichtigungsfähige Kind nur 
noch eine halbe Kinderzulage und ab einem Bruttoeinkommen des 
Partners von 350 EUR wtl. (ab 27. Januar 2005) keine Kinderzulage 
mehr gezahlt. 
Anmerkungen Arbeitslosengeld (Unemployment Benefit) und Arbeitslosenhilfe  
(Unemployment Assistance) werden nicht gleichzeitig gewährt. Falls 
das Arbeitslosengeld (Unemployment Benefit) geringer als die Ar-
beitslosenhilfe (Unemployment Assistance) wäre, so kann stattdessen 
diese beansprucht werden, wobei deren Bezugsdauer auf die Be-
zugsdauer des Arbeitslosengeldes angerechnet wird. Wechsel zwi-
schen diesen beiden Leistungen sind beliebig oft möglich. 
Zu den Kombinationsmöglichkeiten mit anderen Sozialleistungen 
vgl. auch Tabelle 65. 
Das Arbeitslosengeld (Unemployment Benefit) ist mit Ausnahme der 
ersten 13 EUR wtl. und der Kinderzulage einkommensteuerpflichtig.
Sonderregelungen bestehen für selbstständige Fischer (Beitragsklas-
se P). 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 69: Irland - Arbeitslosenhilfe (Unemployment Assistance - UA) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige Personen, die an mindestens drei Werktagen wtl. nicht 
erwerbstätig sind 
Leistungsberechtigte Bedürftige Personen, die 
• mindestens an drei innerhalb von sechs aufeinander folgenden 
Werktagen nicht erwerbstätig sind, 
• 18 bis 65 Jahre alt sind, 
• die in der Lage sind zu arbeiten (gesundheitliche Konstitution), 
• dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen und 
• ernsthafte Arbeitssuche nachweisen (z.B. Bewerbungen). 
Für die ersten drei Werktage besteht kein Leistungsanspruch (Ka-
renzzeit). Bei wiederholter Antragstellung binnen eines Jahres oder 
im Anschluss an den Bezug von Arbeitslosengeld (Unemployment 
Benefit) entfällt diese Karenzzeit. Für bis zu 9 Wochen besteht kein 
Anspruch, nach einer eigenen Kündigung ohne wichtigen Grund, 
einer verhaltensbedingten Entlassung, der Ablehnung einer zumutba-
ren Beschäftigung oder Maßnahme, unzureichenden Bemühungen 
um einen neuen Arbeitsplatz oder einer hohen Entlassungsabfindung 
für Arbeitslose bis 54 Jahre. 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Woche (Mittwoch bis Dienstag) 
Maximale Leistung Die maximale Leistung beträgt (2005) 148,80 EUR wtl. zzgl. max. 
98,70 EUR wtl. Partnerzulage für einen berücksichtigungsfähigen 
Partner (vgl. Tabelle 64). Falls ein berücksichtigungsfähiger Partner 
vorhanden ist, wird je berücksichtigungsfähiges Kind (vgl. 
Tabelle 64) eine Kinderzulage von max. 16,80 EUR wtl. gezahlt, 
ansonsten max. 8,40 EUR wtl. 
Die Partnerzulage hängt ebenso wie die Kinderzulage auch vom 
Bruttoeinkommen (vgl. Tabelle 64) des Partners ab (vgl. unten). 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
∞ 
Vermögens-
anrechnung 
Indirekt über ein fiktives Vermögenseinkommen. 
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 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff Das anrechenbare Einkommen ist analog zum Bruttoeinkommen für 
den Partner- und Kinderzuschlag (vgl. Tabelle 64) definiert. 
Angerechnet werden auch empfangene Unterhaltszahlungen. Es 
werden folgende Abzüge vorgenommen: 
• Einkommensteuer (Income Tax), 
• Beiträge zur Entgeltausfallversicherung (Pay Related Social In-
surance), 
• Beiträge eines Arbeitnehmers zu anerkannten Rentenversiche-
rungen und 
• Gewerkschaftsbeiträge. 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
• Erwerbseinkommen, falls ausschließlich Sonntags eine Erwerbs-
tätigkeit ausgeübt wird: Freigrenze in Höhe der gesamten Ar-
beitslosenhilfe (Unemployment Assistance) 
• Nettoentgelt aus versicherungspflichtiger Beschäftigung ohne 
berücksichtigungsfähiges Kind (vgl. Tabelle 64): Freibetrag von 
12,70 EUR je Arbeitstag, der auf einen Werktag fällt; 
• Unterhaltszahlungen: 95,23 EUR wtl., max. jedoch in Höhe der 
Miete (gemeinsamer Freibetrag für Anspruchsberechtigten, des-
sen Partner und deren Kind/er); 
• ansonsten: 0 EUR. 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
• kein berücksichtigungsfähiger Partner (vgl. Tabelle 64) oder an-
rechenbares Einkommen (vgl. Tabelle 64) des Partners insgesamt 
bis 76,18 EUR wtl.: 
o Nettoentgelt aus versicherungspflichtiger Beschäftigung des 
Anspruchsberechtigten oberhalb ggf. des Freibetrags von 
12,70 EUR je Arbeitstag: Anrechnung zu 60%; 
o Unterhaltszahlungen: oberhalb des Freibetrages Anrechnung 
zu 50%; 
o übriges anrechenbares Einkommen: volle Anrechnung des 
übrigen anrechenbaren Einkommens des Anspruchsberechtig-
ten; 
• anrechenbares Einkommen des Partners insgesamt über 
76,18 EUR wtl.: hälftige Anrechnung des Nettoentgelts und des 
übrigen anrechenbaren Einkommens des Anspruchsberechtigten. 
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 Ausgestaltung 
Familiensubsidiarität Einkommen des Partners: 
Das Einkommen eines Partners mindert einerseits die Partner- und 
Kinderzulage und wird andererseits auf die zu zahlende Leistung 
angerechnet. 
Das anrechenbare Bruttoeinkommen (vgl. Tabelle 64) des Partners 
wird, soweit es 88,88 EUR wtl. übersteigt, zu etwa 75% auf die 
Partnerzulage angerechnet. Außerdem wird ab einem anrechenbaren 
Bruttoeinkommen des Partners von 220 EUR wtl. (2005) für jedes 
berücksichtigungsfähige Kind nur noch eine halbe Kinderzulage 
gewährt. 
Gleichzeitig wird das anrechenbare Bruttoeinkommen (vgl. Tabel-
le 64) des Partners auf die zu zahlende Leistung wie folgt angerech-
net: 
• Anrechenbares Einkommen aus versicherungspflichtiger Be-
schäftigung: 
o max. 3 Arbeitstage wtl.: 38,09 EUR wtl. zzgl. Fahrtkosten 
sind anrechnungsfrei, das übersteigende anrechenbare Ein-
kommen aus versicherungspflichtiger Beschäftigung wird 
hälftig angerechnet; 
o mind. 4 Arbeitstage wtl.: 88,88 EUR wtl. sind anrechnungs-
frei, das übersteigende anrechenbare Einkommen aus versi-
cherungspflichtiger Beschäftigung wird hälftig angerechnet; 
• Anrechenbares Einkommen aus selbstständiger Erwerbstätigkeit:
o Anspruch auf volle Partnerzulage: volle Anrechnung; 
o kein Anspruch auf volle Partnerzulage: hälftige 
Anrechnung; 
• Unterhaltszahlungen: oberhalb des Freibetrages hälftige Anrech-
nung; 
• übriges anrechenbares Einkommen: 
o anrechenbares Einkommen insgesamt bis 
76,18 EUR wtl.: volle Anrechnung des übrigen 
anrechenbaren Einkommens; 
o andernfalls: hälftige Anrechnung des übrigen anrechenbaren 
Einkommens. 
Einkommen von Kindern: 
Unterhaltszahlungen an die Kinder, soweit sie 95,23 EUR wtl., max. 
jedoch in Höhe der Miete, übersteigen (gemeinsamer Freibetrag für 
Anspruchsberechtigten, dessen Partner und deren Kind/er), werden 
hälftig angerechnet. 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Arbeitslosengeld (Unemployment Benefit) und Arbeitslosenhilfe  
(Unemployment Assistance) werden nicht gleichzeitig gewährt. Falls 
das Arbeitslosengeld (Unemployment Benefit) geringer als die Ar-
beitslosenhilfe (Unemployment Assistance) wäre, so kann stattdessen 
diese beansprucht werden, wobei deren Bezugsdauer auf die Be-
zugsdauer des Arbeitslosengeldes angerechnet wird. Wechsel zwi-
schen diesen beiden Leistungen sind beliebig oft möglich. 
Zu den Kombinationsmöglichkeiten mit anderen Sozialleistungen 
vgl. auch Tabelle 65. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 70: Irland - Unterstützung für allein Erziehende (One Parent Family Payment - 
OFP) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe bedürftige allein Erziehende 
Leistungsberechtigte bedürftige allein Erziehende mit einem Bruttoerwerbseinkommen 
von höchstens 293 EUR wtl. (2004/2005) mit mindestens einem be-
rücksichtigungsfähigen Kind (vgl. Tabelle 64); 
im Fall der Trennung oder Scheidung muss die Trennung mindestens 
3 Monate bestanden haben und müssen fortwährend ausreichende 
Anstrengungen zur Erlangung von Unterhaltszahlungen gemacht 
werden 
Bemessungssubjekt allein Erziehende 
Bemessungszeitraum Woche 
Maximale Leistung 148,80 EUR wtl. zzgl. 19,30 EUR wtl. je berücksichtigungsfähiges 
Kind (vgl. Tabelle 64) (2005) 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
22 Jahre (bei einem Kind) 
Vermögens-
anrechnung 
Die ersten 2.539,48 EUR bleiben anrechnungsfrei, übersteigendes 
Vermögen bis zu 27.934,23 EUR wird zu 7,5% jhrl. und wiederum 
übersteigendes Vermögen zu 15% jhrl. angerechnet. 
Einkommensbegriff Das anrechenbare Einkommen ist analog zum Bruttoeinkommen für 
den Partner- und Kinderzuschlag (vgl. Tabelle 64) definiert. 
Angerechnet werden auch Unterhaltszahlungen. 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
• Bruttoerwerbseinkommen: 146,50 EUR wtl.; 
• Unterhaltszahlungen: 95,23 EUR wtl., max. jedoch in Höhe der 
Miete (gemeinsamer Freibetrag für Anspruchsberechtigten und 
dessen Kind/er); 
• übriges anrechenbares Einkommen: 0 EUR 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
• Bruttoerwerbseinkommen: Soweit das Bruttoerwerbseinkommen 
146,50 EUR wtl. übersteigt, wird es hälftig angerechnet; ab ei-
nem Bruttoerwerbseinkommen von 293 EUR wtl. entfällt die 
Leistung vollständig; 
• Unterhaltszahlungen: Soweit sie den Freibetrag übersteigen, hälf-
tige Anrechnung; 
• übriges anrechenbares Einkommen: Anrechnung zu 100% 
Familiensubsidiarität Unterhaltszahlungen an die Kinder, soweit sie 95,23 EUR wtl., max. 
jedoch in Höhe der Miete, übersteigen (gemeinsamer Freibetrag für 
Anspruchsberechtigten und dessen Kind/er), werden hälftig ange-
rechnet. 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Falls nach mindestens einjährigem Leistungsbezug die Einkom-
mensgrenze überschritten wird, so besteht für ein weiteres halbes 
Jahr ein Leistungsanspruch in Höhe der Hälfte der maximalen Leis-
tungen. 
Zu den Kombinationsmöglichkeiten mit anderen Sozialleistungen 
vgl. Tabelle 65. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 71: Irland - Regelbetrag der Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance 
- SWA - / Basic Payments) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige 
Leistungsberechtigte Bedürftige (vgl. hierzu unten), die 
• nicht die Voraussetzungen für den Bezug anderer Sozialleistun-
gen mit Ausnahme des Kindergeldes (Child Benefit) erfüllen, 
• nicht oder weniger als 30 Std. wtl. erwerbstätig sind, 
• keine Vollzeitausbildung absolvieren und 
• - sofern im Erwerbsalter - Arbeit suchend gemeldet sind. 
Bemessungssubjekt Paar 
Bemessungszeitraum Woche 
Maximale Leistung Die maximale Leistung beträgt (2005) 148,80 EUR wtl. zzgl. max. 
98,70 EUR wtl. Partnerzulage für einen berücksichtigungsfähigen 
Partner (vgl. Tabelle 64). Je berücksichtigungsfähiges Kind (vgl. 
Tabelle 64) wird eine Kinderzulage von max. 16,80 EUR wtl. ge-
zahlt. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
∞ 
Vermögens-
anrechnung 
Die ersten 507,90 EUR werden zu 5% jhrl., übersteigendes Vermö-
gen wird zu 10% jhrl. angerechnet. 
Einkommensbegriff Anrechenbares Einkommen sind alle Nettoeinnahmen in Geld oder 
Geldeswert einschließlich Sozialleistungen mit Ausnahme des 
Kindergeldes (Child Benefit). 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
0 EUR 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
volle Anrechnung des anrechenbaren Einkommens 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Neben dem hier behandelten Regelbetrag (Basic Payments) gehören 
zur Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance) auch Zuschläge, 
wie das Wohngeld (Rent and Mortgage Interest Supplement) (vgl. 
Tabelle 73), für Schulkleidung (Back to School Clothing & Foot-
wear Allowance Scheme) und für Heizkosten (National Fuel Sche-
me), einmalige Zahlungen in außergewöhnlichen Fällen (z.B. Beer-
digungskosten) und für anderen besonders dringenden Bedarf (z.B. 
Vorschuss auf Versicherungsleistungen bei Feuer- oder Wasserschä-
den). 
Zu den Kombinationsmöglichkeiten mit anderen Sozialleistungen 
vgl. auch Tabelle 65. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 72: Irland - Kindergeld (Child Benefit - CB) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Eltern 
Leistungsberechtigte Eltern mit einem Kind 
• bis 15 Jahre oder 
• bis 18 Jahre in Vollzeitausbildung. 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Monat 
Maximale Leistung für das erste und zweite Kind jeweils 141,60 EUR mtl. (ab April 
2005), für jedes weitere Kind jeweils 177,30 EUR mtl. (ab April 
2005); 
Zwillinge: Zuschlag von 50%; 
Andere Mehrlinge: Zuschlag von 100%; 
Mehrlinge: Einmalzahlungen von 635 EUR bei Geburt, zum 4. und 
12. Geburtstag 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
19 Jahre je Kind 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
Einkommensbegriff keine Einkommensanrechnung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
keine Einkommensanrechnung 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
keine Einkommensanrechnung 
Familiensubsidiarität keine Familiensubsidiarität 
Anmerkungen Zu den Kombinationsmöglichkeiten mit anderen Sozialleistungen 
vgl. Tabelle 65. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 73: Irland - Wohngeld der Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance 
- SWA - / Rent and Mortgage Interest Supplements) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige Mieter und Wohneigentümer 
Leistungsberechtigte Mieter, 
• die nicht oder weniger als 30 Std. wtl. erwerbstätig sind, 
• deren etwaiger Partner nicht oder weniger als 30 Std. wtl. er-
werbstätig ist (ab 2004), 
• die keine Vollzeitausbildung absolvieren und 
• deren Haushaltsnettoeinnahmen nach Abzug der Miete ihren 
Regelbetrag der Sozialhilfe (Supplementary Welfare Allowance / 
Basic Payments) um mindestens 13 EUR wtl. unterschreitet. 
Sonderregelungen bestehen für selbst bewohntes Wohneigentum. 
Bemessungssubjekt Haushalt 
Bemessungszeitraum Woche 
Maximale Leistung als angemessen anerkannte Miete abzüglich 7,62 EUR wtl.; 
die als angemessene anerkennungsfähige Miete hängt vom Haus-
haltstyp und der Region ab 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
∞ 
Vermögens-
anrechnung 
Indirekt über ein fiktives Vermögenseinkommen. 
Einkommensbegriff Anrechenbares Einkommen sind alle Nettoeinnahmen in Geld oder 
Geldeswert einschließlich Sozialleistungen mit Ausnahme des 
Kindergeldzuschlages (Family Income Supplement). 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Erwerbseinkommen aus Teilzeitbeschäftigung: 60 EUR wtl.; 
Freibetrag in Höhe des Regelbetrags der Sozialhilfe (Supplementary 
Welfare Allowance / Basic Payments) 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
volle Anrechnung des anrechenbaren Einkommens oberhalb der 
Freibeträge 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
Anmerkungen Zu den Kombinationsmöglichkeiten mit anderen Sozialleistungen 
vgl. Tabelle 65. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 74: Irland - Kindergeldzuschlag (Family Income Supplement - FIS) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Abhängig beschäftigte Eltern 
Leistungsberechtigte Eltern mit mindestens einem berücksichtigungsfähigen Kind (vgl. 
Tabelle 64) innerhalb gewisser Einkommensgrenzen (vgl. unten), die 
ggf. zusammen als Paar mindestens 38 Stunden in jeweils 2 Wochen 
beschäftigt sind, wobei die Erwerbstätigkeit voraussichtlich mindes-
tens 3 Monate andauert. 
Erfüllen beide Elternteile die Anspruchsvoraussetzungen, haben sie 
ein Wahlrecht, welcher Elternteil die Leistungen bekommt. 
Bemessungssubjekt Paar 
Bemessungszeitraum Woche 
Maximale Leistung  
Anzahl der 
berücksichtigungs-
fähigen Kinder 
(vgl. Tabelle 64) 
max. Leistung 
(hypothetisch)a 
1 267,60 EUR wtl. 
2 283,20 EUR wtl. 
3 298,20 EUR wtl. 
4 313,20 EUR wtl. 
5 332,40 EUR wtl. 
6 348,00 EUR wtl. 
7 360,60 EUR wtl. 
8 und mehr 373,80 EUR wtl. 
a Bei einer Erwerbstätigkeit von mindestens 
19 Std. wtl. ohne jegliches Erwerbsein-
kommen.  
Maximaler 
Bezugszeitraum 
22 Jahre je Kind 
Vermögens-
anrechnung 
Indirekt über ein fiktives Vermögenseinkommen. 
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 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff Das anrechenbare Einkommen ist analog zum Bruttoeinkommen für 
den Partner- und Kinderzuschlag (vgl. Tabelle 64) definiert. 
Angerechnet werden auch Sozialleistungen mit Ausnahme des 
Kindergeldes (Child Benefit) und der Sozialhilfe (Supplementary 
Welfare Allowance). Folgende Abzüge werden vorgenommen: 
• Einkommensteuer (Income Tax), 
• Beiträge zur Entgeltausfallversicherung (Pay Related Social In-
surance), 
• Beiträge zur Krankenversicherung (Health Contributions) und 
• Beiträge eines Arbeitnehmers zu anerkannten Rentenversiche-
rungen. 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
0 EUR 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
anrechenbares Nettoeinkommen wird zu 60% angerechnet; 
falls sich daraus eine positive Leistung von weniger als 20 EUR wtl. 
ergibt, so beträgt die Leistung 20 EUR wtl. 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
Anmerkungen Der Bewilligungszeitraum beträgt 52 Wochen. Innerhalb des Bewil-
ligungszeitraumes führen Änderungen des Erwerbseinkommens, das 
Ende einer Vollzeitausbildung oder der Tod eines von vormals meh-
reren berücksichtigungsfähigen Kindern zu keiner Anpassung der 
Leistung. Im Übrigen führen während des Bewilligungszeitraumes 
nur Änderungen, die zu einer Senkung der Leistung führen, sowie 
eine Erhöhung der Zahl der berücksichtigungsfähigen Kinder zu 
einer Anpassung der Leistungen.  
Zu den Kombinationsmöglichkeiten mit anderen Sozialleistungen 
vgl. Tabelle 65. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
 Arbeitsanreize im Niedriglohnbereich im Ländervergleich 198 
Tabelle 75: Irland - Integrationsgeld (Back To Work Allowance - BTWA) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bezieher von Transferzahlungen, die nach einer längeren Zeit eine 
Erwerbstätigkeit aufnehmen 
Leistungsberechtigte Personen, die eine Erwerbstätigkeit mit einer Arbeitszeit von min-
destens 20 Std. wtl. für mindestens ein Jahr aufnehmen und 
• mindestens 23 Jahre alt sind, mindestens fünf Jahre arbeitslos 
waren und einen Anspruch auf Arbeitslosenhilfe (Unemployment 
Assistance) von mindestens 50,79 EUR wtl. (allein Stehende) 
bzw. 78,72 EUR wtl. (Personen mit Partner) haben oder Partner 
einer solchen Person sind oder 
• mindestens 15 Monate (ab 50 Jahren: mindestens 12 Monate) 
Unterstützung für allein Erziehende (One Parent Family 
Payment) bezogen haben. 
Im Fall einer abhängigen Beschäftigung darf der Arbeitgeber keinen 
anderen Arbeitnehmer entlassen. 
Bemessungssubjekt Paar 
Bemessungszeitraum Woche 
Maximale Leistung Die Leistung beträgt für abhängig Beschäftigte im ersten Jahr 75%, 
im zweiten Jahr 50% und im dritten Jahr 25% der ursprünglichen 
Arbeitslosenhilfe (Unemployment Assistance) bzw. der ursprüngli-
chen Unterstützung für allein Erziehende (One Parent Family 
Payment). Die Leistung beträgt für Selbstständige im ersten Jahr 
100%, im zweiten Jahr 75%, im dritten Jahr 50% und im vierten Jahr 
25% der ursprünglichen Arbeitslosenhilfe (Unemployment 
Assistance) bzw. der ursprünglichen Unterstützung für allein Erzie-
hende (One Parent Family Payment). 
Außerdem wird das zuvor bezogene Wohngeld (Rent and Mortgage 
Interest Supplements) im ersten Jahr zu 75%, im zweiten Jahr zu 
50% und im dritten und vierten Jahr zu 25% weitergezahlt. Darüber 
hinaus werden verschiedene weitere Sozialleistungen von geringerer 
Bedeutung für drei bzw. vier Jahre in voller Höhe weitergezahlt. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
3 bzw. 4 Jahre 
Vermögens-
anrechnung 
Indirekt über ein fiktives Vermögenseinkommen. 
 Arbeitsanreize im Niedriglohnbereich im Ländervergleich 199 
 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff Das anrechenbare Einkommen ist analog zum Bruttoeinkommen für 
den Partner- und Kinderzuschlag (vgl. Tabelle 64) definiert, jedoch 
werden folgende Abzüge vorgenommen: 
• Beiträge zur Entgeltausfallversicherung (Pay Related Social In-
surance), 
• Fahrtkosten für die Fahrt zum Arbeitsplatz; 
nicht abziehbar ist die Einkommensteuer (Income Tax). 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
317,43 EUR wtl. 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Überschreitet das anrechenbare Einkommen 317,43 EUR wtl., so 
entfällt das Integrationsgeld (Back To Work Allowance) vollständig. 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
Anmerkungen Einkommensunabhängig besteht für drei Jahre Anspruch auf kosten-
lose Gesundheitsversorgung (Medical Card), d.h. während dieser 
Zeit müssen keine (Arbeitnehmer-) Beiträge zur Krankenversiche-
rung (Health Contributions) entrichtet werden. 
Falls eine Beschäftigungsaufnahme nach mindestens fünf Jahren 
Arbeitslosigkeit erfolgt, wird für eine Einarbeitungszeit von bis zu 
6 Wochen eine zusätzliche Leistung in Höhe von 44,50 EUR wtl. 
gezahlt (Very Long Term Unemployed Programme - VLTU). Außer-
dem werden nach 6 Wochen und nach 6 Monaten Beschäftigung 
jeweils nochmals einmalig 254 EUR gezahlt. 
Zu den Kombinationsmöglichkeiten mit anderen Sozialleistungen 
vgl. Tabelle 65. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 76: Irland - Teilzeithilfe (Part Time Job Incentive - PTJI) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Langzeitarbeitslose, die eine Teilzeitbeschäftigung bis zu 24 Std. 
wtl. aufnehmen 
Leistungsberechtigte Bezieher von Arbeitslosenhilfe (Unemployment Assistance), 
• die für mindestens 2 Monate eine Teilzeitbeschäftigung bis zu 
24 Std. wtl. aufnehmen und 
• die unmittelbar zuvor für mindestens 15 Monate Arbeitslosenhil-
fe bezogen haben und 
• deren Arbeitslosenhilfe (Unemployment Assistance) mindestens 
94,20 EUR wtl. (ohne berücksichtigungsfähigen Partner) bzw. 
156,80 EUR wtl. (mit berücksichtigungsfähigem Partner) betra-
gen hat und 
• die weiterhin eine Vollzeitbeschäftigung suchen. 
Ein einmaliges Überschreiten der Arbeitszeitgrenze führt zum dau-
erhaften Wegfall der Leistungen. 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Woche 
Maximale Leistung 94,20 EUR wtl. (allein Stehende) bzw. 156,80 EUR wtl. (mit be-
rücksichtigungsfähigem Partner) 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
1 Jahr mit Verlängerungsmöglichkeit 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
Einkommensbegriff keine Einkommensanrechnung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
keine Einkommensanrechnung 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
keine Einkommensanrechnung 
Familiensubsidiarität keine Familiensubsidiarität 
Anmerkungen Zu den Kombinationsmöglichkeiten mit anderen Sozialleistungen 
vgl. Tabelle 65. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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5.5 USA 
Tabelle 77: USA - Nationale Einkommensteuer (Federal Income Tax) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Personen mit steuerpflichtigen Einkünften 
Abgabenpflichtige Personen mit steuerpflichtigen Einkünften 
(zur Definition der steuerpflichtigen Einkünfte vgl. unten) 
Bemessungssubjekt Ehepaar 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Einkommensbegriff Bruttoeinkommen aus Erwerbsarbeit, Kapitalerträgen, aus Vermie-
tung und Verpachtung und Veräußerungsgewinnen; erhaltene Unter-
haltszahlungen, Arbeitslosengeld (Unemployment Compensation) 
und private Altersrenten, soweit sie die eingezahlten Beiträge über-
steigen. 
Obligatorische Sozialversicherungsrenten (Social Security Benefits) 
sind hälftig steuerpflichtig, wenn das Bruttoeinkommen zzgl. der 
Hälfte der erhaltenen obligatorischen Sozialversicherungsrenten 
• bei Unverheirateten über 25.000 $ jhrl. und 
• bei Ehepaaren 32.000 $ jhrl. 
liegt. Sie sind zu 85% steuerpflichtig, wenn das Bruttoeinkommen 
zzgl. der Hälfte der erhaltenen obligatorischen Sozialversicherungs-
renten 
• bei Unverheirateten über 34.000 $ jhrl. und 
• bei Ehepaaren 44.000 $ jhrl. 
liegt. 
Steuerfinanzierte Sozialleistungen wie beispielsweise die Negative 
Einkommensteuer (Earned Income Tax Credit), das Kindergeld 
(Child Tax Credit und Additional Child Tax Credit) die Familienbei-
hilfe (Temporary Assistance for Needy Families), die nationale Er-
nährungsbeihilfe (Food Stamps Program), Medicare-Leistungen und 
Beihilfen für Heizkosten (Low Income Home Energy Assistance 
Program) sind nicht steuerpflichtig. 
Vom Bruttoeinkommen werden Beiträge zur privaten Rentenversi-
cherung (Individual Retirement Plan - IRA), geleistete Unterhalts-
zahlungen sowie Zinszahlungen für Studienkredite abgezogen, um 
das Korrigierte Bruttoeinkommen (Adjusted Gross Income) zu er-
rechnen. Dieses ist dann Grundlage für den Abzug der nachstehen-
den Freibeträge, wodurch sich das zu versteuernde Einkommen (Ta-
xable Income) ergibt. 
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 Ausgestaltung 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
Vom Korrigierten Bruttoeinkommen (Adjusted Gross Income) wird 
ein genereller Steuerfreibetrag (Standard Deduction) abgezogen: 
Personengruppe Genereller 
Steuerfreibetrag 
Unverheiratete  
ohne berücksichtigungs-
fähige Angehörige 
4.850 $ jhrl. 
mit berücksichtigungs-
fähigen Angehörigen 
7.150 $ jhrl. 
Ehepaare 9.700 $ jhrl. 
Einen zusätzlichen Freibetrag von 3.100 $ jhrl. wird jeweils für den 
Steuerpflichtigen, seinen Ehepartner sowie jeden berücksichtigungs-
fähigen Angehörigen gewährt. 
Zu den berücksichtigungsfähigen Angehörigen zählen (Adoptiv- / 
Pflege- / Stief-) Kinder, Schwiegertöchter und -söhne, Enkel, 
(Stief- / Halb-) Geschwister, (Stief- / Schwieger-) Eltern, Großeltern, 
Schwager / Schwägerinnen, blutsverwandte Onkel und Tanten, Nef-
fen sowie Nichten, 
• die mit dem Steuerpflichtigen in einem Haushalt leben (Aus-
nahmen für Kinder, Geschwister, Enkel und Eltern des An-
tragstellers), 
• die nicht bereits anderweitig als Angehöriger berücksichtigt wer-
den, 
• die ein Bruttoeinkommen von weniger als 3.100 $ jhrl. haben 
(Kinder bis 18 Jahre sowie Kinder in Vollzeitausbildung bis 23 
Jahre werden unabhängig von ihrem Einkommen als Angehörige 
berücksichtigt) und 
• deren Unterhalt vom Steuerpflichtigen zu mehr als der Hälfte 
getragen wird. 
Soweit das Korrigierte Bruttoeinkommen (Adjusted Gross Income) 
• bei Unverheirateten ohne berücksichtigungsfähige Angehörige 
142.700 $ jhrl., 
• bei Unverheirateten mit berücksichtigungsfähigen Angehörigen 
178.350 $ jhrl. und 
• bei Ehepaaren 214.050 $ jhrl. 
übersteigt, werden die zusätzlichen Freibeträge in Höhe von 3.100 $ 
jhrl. für jeweils angefangene 2.500 $ jhrl. über diesen Einkommens-
grenzen um 2% reduziert. 
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 Ausgestaltung 
Kinderfreibetrag siehe Freibeträge 
Partnerfreibetrag siehe Freibeträge 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Grenzsteuersätze (Stand 2005): 
Unverheiratete 
ohne 
Unverheiratete 
mit 
Ehepaar Grenz-
steuersatz
berücksichtigungsfähige(n) 
Angehörige(n) 
  
zu versteuerndes Einkommen in US-Dollar jhrl.  
0-7.300 0-10.450 0-14.600 10% 
7.300-29.700 10.450-39.800 14.600-59.400 15% 
29.700-71.950 39.800-102.800 59.400-119.950 25% 
71.950-150.150 102.800-166.450 119.950-182.800 28% 
150.150-326.450 166.450-326.450 182.800-326.450 33% 
 ab 326.450  35%  
Anmerkungen Steuerpflichtige, die Freibeträge und / oder Steuergutschriften (Tax 
Credits) nutzen, müssen zusätzlich zur nationalen Lohn- und Ein-
kommensteuer eine Minimalsteuer (Alternative Minimum Tax) zah-
len, wenn ihr zu versteuerndes Einkommen 
• bei Unverheirateten 40.250 $ jhrl. und 
• bei Ehepaaren 58.000 $ jhrl. 
übersteigt. 
Kindergeld (Child Tax Credit) sowie bei Erwerbstätigen ein Teil der 
Kinderbetreuungskosten sind von der Nationalen Einkommensteuer 
(Federal Income Tax) abziehbar (vgl. Tabelle 85). 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 78: USA (Kalifornien) - Bundesstaatliche Einkommensteuer (State Income Tax) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Personen mit steuerpflichtigen Einkünften (in Kalifornien) 
Abgabenpflichtige Personen mit steuerpflichtigen Einkünften (in Kalifornien) 
(zur Definition der steuerpflichtigen Einkünfte vgl. unten) 
Bemessungssubjekt Ehepaar 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Einkommensbegriff Es wird das Korrigierte Bruttoeinkommen (Adjusted Gross Income) 
aus der Nationalen Einkommensteuer (Federal Income Tax) zugrun-
de gelegt, jedoch sind das Arbeitslosengeld (Unemployment Com-
pensation) und Sozialversicherungsrenten (Social Security Benefits) 
steuerfrei. 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
Der generelle Steuerfreibetrag (Standard Deduction), der vom Kor-
rigierten Bruttoeinkommen (Adjusted Gross Income) aus der Natio-
nalen Einkommensteuer (Federal Income Tax) abgezogen wird, be-
trägt 
• für Unverheiratete ohne berücksichtigungsfähige Angehörige 
3.165 $ jhrl. und 
• für Unverheiratete mit berücksichtigungsfähigen Angehörigen 
sowie für Ehepaare 6.330 $ jhrl. 
Zu den berücksichtigungsfähigen Angehörigen vgl. Nationale Ein-
kommensteuer (Federal Income Tax). 
Kinderfreibetrag - 
Partnerfreibetrag siehe Freibeträge 
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 Ausgestaltung 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Grenzsteuersätze (Stand 2004): 
Unverheiratete 
ohne 
Unverheiratete 
mit 
Ehepaar Grenz-
steuersatz
berücksichtigungsfähige(n) 
Angehörige(n) 
  
zu versteuerndes Einkommen in US-Dollar jhrl.  
0-6.147 0-12.300 0-12.294 1% 
6.147-14.571 12.300-29.143 12.294-29.142 2% 
14.571-22.997 29.143-37.567 29.142-45.994 4% 
22.997-31.925 37.567-46.494 45.994-63.850 6% 
31.925-40.346 46.494-54.918 63.850-80.692 8% 
ab 40.346 ab 54.9198 ab 80.692 9,3% 
Vom sich anhand der Grenzsteuersätze ergebenden Steuerbetrag 
werden für den Steuerpflichtigen und seinen Ehepartner jeweils 85 $ 
jhrl. abgezogen. Für jeden berücksichtigungsfähigen Angehörigen 
- analog zur Definition bei der Nationalen Einkommensteuer 
(Federal Income Tax) - werden jeweils 265 $ jhrl. abgezogen. 
Die nationale Einkommensteuer wird nicht angerechnet. Einkom-
mensteuer anderer Bundesstaaten auf Einkommen, das auch in Kali-
fornien einkommensteuerpflichtig ist, wird voll angerechnet. 
Anmerkungen Ergänzend zur Nationalen Einkommensteuer können die Bundes-
staaten eine eigene Bundesstaatliche Einkommensteuer (State Inco-
me Tax) erheben. In den Jahren 2004 und 2005 erheben 38 von 51 
Bundesstaaten der USA eine progressive eigene Einkommensteuer, 
6 Bundesstaaten erheben eine proportionale und 7 Bundesstaaten 
haben keine eigene Einkommensteuer. Die Eingangssteuersätze rei-
chen 2005 von 0,36% bis zu 5,35%, die Spitzensteuersätze von 
4,75% bis zu 9,5%. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 79: USA - Rentenversicherungsbeiträge (Social Security Tax) und 
Gesundheitssteuer (Medicare Tax) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Abhängig Beschäftigte und Selbstständige 
Abgabenpflichtige Abhängig Beschäftigte und Selbstständige 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Einkommensbegriff Bruttoerwerbseinkommen aus selbstständiger Erwerbstätigkeit zu 
92,35% und Bruttoentgelt jeweils inklusive Trinkgeld 
Freibeträge / 
Freigrenzen 
Freigrenze für Bruttoerwerbseinkommen aus selbstständiger Er-
werbstätigkeit: 400 $ jhrl. 
Kinderfreibetrag - 
Partnerfreibetrag - 
Entwicklung der Ab-
gaben bei variieren-
dem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Abhängig Beschäftigte: 
• Rentenversicherungsbeiträge (Social Security Tax): Arbeitneh-
mer und ihre Arbeitgeber zahlen jeweils 6,2% (2005) des Brutto-
erwerbseinkommens, soweit es 90.000 $ jhrl. (ab 2005) nicht ü-
bersteigt. 
• Gesundheitssteuer (Medicare Tax): Arbeitnehmer und ihre Ar-
beitgeber zahlen jeweils 1,45% (2005) des gesamten Bruttoer-
werbseinkommens. 
Selbstständige zahlen analog jeweils den Arbeitnehmer- und Arbeit-
geberanteil. 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Arbeitgeber zahlen zusätzlich Beiträge zur Nationalen Arbeitslosen-
versicherung (Federal Unemployment Tax - FUTA), sofern ein ab-
hängig Beschäftigter in mindestens 20 verschiedenen Kalenderwo-
chen binnen eines Kalenderjahres für denselben Arbeitgeber arbeitet 
oder 1.500 $ in einem beliebigen Quartal verdient. Der Beitrag be-
trägt bis zu 6,2% des Bruttoentgelts, soweit es 7.000 $ jhrl. nicht 
übersteigt. Der Beitragssatz hängt einerseits von der Haushaltslage 
der Arbeitslosenversicherung im jeweiligen Bundesstaat und ande-
rerseits von der Beschäftigungsstabilität im jeweiligen Unternehmen 
ab. In Kalifornien, das wegen der ungünstigen Haushaltslage der 
Arbeitslosenversicherung die höchsten Beitragssätze hat, betragen 
die Beitragssätze zwischen 1,5% und 6,2%. Bei sehr günstiger Haus-
haltslage der Arbeitslosenversicherung betragen die Beitragssätze 
zwischen 0,1% und 5,4%. Sonderregelungen bestehen für Farmar-
beiter und Hausangestellte. 
Daneben erheben einzelne Bundesstaaten eigene Arbeitslosenversi-
cherungsbeiträge, die mit den Beiträgen zur Nationalen Arbeitslo-
senversicherung (Federal Unemployment Tax) teilweise verrechnet 
werden können. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 80: USA (Kalifornien) - Arbeitslosengeld (Unemployment Compensation) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Arbeitsfähige Arbeitslose nach Erfüllung einer Anwartschaft 
Leistungsberechtigte Personen, die 
• die nicht erwerbstätig sind oder deren Bruttoerwerbseinkommen 
geringer als ihr Arbeitslosengeldanspruch ist, 
• ohne eigenes Verschulden arbeitslos geworden sind, 
• durch Arbeitgeberbeiträge zur Nationalen Arbeitslosenversiche-
rung (Federal Unemployment Tax) einen Anspruch erworben ha-
ben, indem sie in den letzten 12 Monaten (Berechnungszeitraum) 
unmittelbar vor dem Ende des vorletzten Quartals vor ihrer Ar-
beitslosmeldung 
o in mindestens einem Quartal mindestens 1.300 $ brutto ver-
dient haben oder 
o im ertragreichsten Quartal mindestens 900 $ verdient haben 
und über die gesamten 12 Monate insgesamt mindestens 
125% des Bruttoentgelts des ertragreichsten Quartals brutto 
verdient haben, 
• in der Lage sind zu arbeiten (gesundheitliche Konstitution), 
• dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen und 
• aktiv Arbeit suchen. 
Für die 1. Woche der Arbeitslosigkeit besteht kein Leistungsan-
spruch (Karenzwoche). 
Bemessungssubjekt Individuum 
Bemessungszeitraum Kalenderwoche 
Maximale Leistung 50% des Bruttoentgelts, das im ertragreichsten Quartal des Berech-
nungszeitraums erzielt wurde, mindestens jedoch 40 $ wtl. und 
höchstens 450 $ wtl. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
Der Leistungsbezug endet, wenn die ermittelte Gesamtleistung auf-
gebraucht ist. Die Gesamtleistung beträgt das 26fache der maxima-
len wöchentlichen Leistung, höchstens jedoch 50% des Bruttoent-
gelts im gesamten Berechnungszeitraum. Entsprechend verlängert 
die Anrechnung von Bruttoerwerbseinkommen aus einer Nebentä-
tigkeit die Bezugsdauer. 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
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 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff Bruttoerwerbseinkommen, also ohne Abzug der Nationalen 
Einkommensteuer (Federal Income Tax), der Bundesstaatlichen 
Einkommensteuer (State Income Tax) und der Rentenversicherungs-
beiträge (Social Security Tax) 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
25 $ wtl. 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Bruttoerwerbseinkommen, soweit es den Freibetrag von 25 $ wtl. 
übersteigt, wird zunächst zu 100% angerechnet. Soweit das Brutto-
erwerbseinkommen 100 $ wtl. übersteigt, wird es zu 75% angerech-
net. Sofern die Höhe des Bruttoerwerbseinkommens den Arbeitslo-
sengeldanspruch erreicht, entfällt es vollständig. 
Familiensubsidiarität keine Familiensubsidiarität 
Anmerkungen Die Bundesstaaten können die Regelungen, nach denen Leistungen 
aus der Nationalen Arbeitslosenversicherung in ihrem Gebiet er-
bracht werden, auf Basis nationaler Rahmenvorgaben selbst bestim-
men. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 81: USA (Kalifornien) - Familienbeihilfe (Nationales Rahmenprogramm: 
Temporary Assistance for Needy Families - TANF; Kalifornien: California 
Work Opportunity and Responsibility to Kids - CalWORKs) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige Eltern und Schwangere 
Leistungsberechtigte Personen mit mindestens einem berücksichtigungsfähigen Kind, be-
rücksichtigungsfähige Kinder und Schwangere, sofern die Familie 
bedürftig ist (vgl. unten), und das Bruttoeinkommen der Familie un-
ter Abzug von 90 $ mtl. für jedes abhängig beschäftigte Familien-
mitglied folgende Grenzen nicht überschreitet (seit Dezember 2004):
Größe der Bedarfs-
gemeinschaft 
Max. Bruttoeinkommen 
der Familie 
1 Person 451 $ mtl. 
2 Personen 739 $ mtl. 
3 Personen 916 $ mtl. 
4 Personen 1.089 $ mtl. 
5 Personen 1.242 $ mtl. 
6 Personen 1.396 $ mtl. 
7 Personen 1.534 $ mtl. 
8 Personen 1.671 $ mtl. 
9 Personen 1.811 $ mtl. 
10 Personen 1.966 $ mtl. 
jede weitere Person zzgl. 16 $ mtl. je Person 
Berücksichtigungsfähig ist ein Kind, das 
• minderjährig ist oder 
• 18 Jahre und Vollzeit-Schüler ist. 
Bemessungssubjekt Eine Bedarfsgemeinschaft bilden jeweils diejenigen Haushaltsmit-
glieder, die 
• mindestens ein berücksichtigungsfähiges Kind haben, berück-
sichtigungsfähiges Kind oder schwanger sind und 
• durch Verwandtschaft oder Ehe direkte oder indirekt miteinander 
verbunden sind. 
Bemessungszeitraum Kalendermonat 
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 Ausgestaltung 
Maximale Leistung Die maximale Leistung beträgt in Abhängigkeit von der Größe der 
Bedarfsgemeinschaft (seit Dezember 2004): 
Größe der Bedarfs-
gemeinschaft 
Max. Leistung 
1 Person 359 $ mtl. 
2 Personen 584 $ mtl. 
3 Personen 723 $ mtl. 
4 Personen 862 $ mtl. 
5 Personen 980 $ mtl. 
6 Personen 1.101 $ mtl. 
7 Personen 1.210 $ mtl. 
8 Personen 1.318 $ mtl. 
9 Personen 1.424 $ mtl. 
ab 10 Personen 1.530 $ mtl. 
Für Familien, in denen kein Elternteil arbeitsfähig ist (ggf. auch we-
gen Kinderbetreuung), ist die maximale Leistung geringfügig höher. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
Entsprechend den Vorgaben des Nationalen Rahmenprogramms der 
Familienbeihilfe (Temporary Assistance for Needy Families) beträgt 
die Bezugsdauer für Erwachsene höchstens 60 Monate während des 
gesamten Lebens. Dazu zählt jeweils jeder Kalendermonat, in dem 
ein Erwachsener Familienbeihilfe bezogen hat. Sofern ein erwachse-
nes Mitglied der Bedarfsgemeinschaft die Bezugsdauer ausgeschöpft 
hat, erhält die gesamte Bedarfsgemeinschaft keine Leistung mehr. 
Ohne Teilnahme an einer Arbeitsmaßnahme ist für Erwachsene in 
Kalifornien ein Leistungsbezug nur für längstens 18 Monate mög-
lich. 
Als Arbeitsmaßnahme zählen: für 4 Wochen die Suche nach einer 
Arbeitsstelle; reguläre Arbeit; subventionierte Arbeitsgelegenheiten; 
Praktika; Weiterbildungen; selbstständige Tätigkeiten; zeitlich be-
grenzte soziale Dienste und eventuell Therapien der geistigen Ge-
sundheit und des Drogenmissbrauchs. Die Arbeitsmaßnahme muss 
mindestens 35 Stunden wöchentlich umfassen (bei allein Erziehen-
den mindestens 32 Wochenstunden). 
Vermögens-
anrechnung 
Anrechnungsfrei sind ein Auto bis zum Wert von 4.650 $ und selbst 
bewohntes Wohneigentum. 
Übersteigt das übrige Vermögen 2.000 $ (falls ein Mitglied der Be-
darfsgemeinschaft mindestens 60 Jahre alt ist: 3.000 $), besteht kein 
Leistungsanspruch. 
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 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff Bruttoerwerbseinkommen und die meisten übrigen Bruttoeinkom-
men u.a. mit Ausnahme 
• der Negativen Einkommensteuer (Earned Income Tax Credit), 
• des Kindergeldes (Child Tax Credit und Additional Child Tax 
Credit) und 
• der Nationalen Ernährungsbeihilfe (Food Stamps Program). 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Bruttoerwerbseinkommen: 225 $ mtl. je Bedarfsgemeinschaft 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Bruttoerwerbseinkommen oberhalb des Freibetrages von 225 $ mtl. 
je Bedarfsgemeinschaft wird zu 50% angerechnet. Das übrige anre-
chenbare Bruttoeinkommen wird voll angerechnet. 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Das Nationale Rahmenprogramm der Familienbeihilfe (Temporary 
Assistance for Needy Families) erlaubt es den Bundesstaaten, die 
Leistung aus eigenen Mitteln auch über die Frist von 60 Monaten 
hinaus zu gewähren. Vorgegeben ist jedoch, dass Erwachsene ohne 
Arbeitsmaßnahme längstens 24 Monate Leistungen beziehen kön-
nen. Die Definition des anrechenbaren Einkommens hingegen ist den 
Bundesstaaten überlassen. 
Die Familienbeihilfe (Temporary Assistance for Needy Families - 
TANF), die 1997 die unbefristete Beihilfe für Familien mit abhängi-
gen Kindern (Aid to Families with Dependent Children - AFDC) 
ersetzt hat, wird hauptsächlich vom Bund finanziert. Der Eigenanteil 
der Bundesstaaten steigt, wenn sie die Programmverpflichtungen 
(z.B. die Abgangsquote in Beschäftigung) nicht erfüllen. Die Einzel-
staaten müssen mindestens 75-80% der von ihnen getragenen Kosten 
der früheren Beihilfe für Familien mit abhängigen Kindern (Aid to 
Families with Dependent Children - AFDC) im Jahr 1994 tragen. 
Die Bundesstaaten bestimmen unter Beachtung von Rahmenvorga-
ben des Bundes (Auswahl der Empfänger, Abgangsquote in Beschäf-
tigung, Höchstbezugsdauer) die nähere Ausgestaltung. Entsprechend 
variieren die Programme innerhalb der USA sehr stark. 
Lediglich in Connecticut wird die Negative Einkommensteuer 
(Earned Income Tax Credit) unter bestimmten Bedingungen auf die 
Familienbeihilfe (Temporary Assistance for Needy Families - TANF) 
angerechnet. 
In Kalifornien bestehen zwischen den verschiedenen Landkreisen 
(Counties) geringfügige Unterschiede bei den Leistungen. Die An-
gaben in dieser Tabelle basieren auf der bevölkerungsreicheren Re-
gion 1 (u.a. die Landkreise Los Angeles, Monterey, San Diego, San 
Francisco und Ventura). Die monatlichen Einkommensgrenzen und 
maximalen Leistungen in Region 2 sind im unteren zweistelligen 
Dollarbereich monatlich geringer als in Region 1. 
Die Empfänger von CalWORKs erhalten darüber hinaus Medi-Cal, 
die kalifornische Variante der kostenlosen Gesundheitsversorgung 
(Medicare). 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 82: USA - Nationale Ernährungsbeihilfe (Food Stamps Program) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige 
Leistungsberechtigte Bedürftige (Einkommens- und Vermögensgrenzen vgl. unten), 
• die im Alter von 16 bis 60 Jahren und arbeitsfähig sind, Arbeit 
suchend gemeldet sind, aktiv nach Arbeit suchen oder an einem 
Weiterbildungskurs teilnehmen, der für sie ausgesucht wurde, 
oder 
• die nicht arbeitsfähig sind oder 
• die bis 15 Jahre oder ab 61 Jahre alt sind. 
Bemessungssubjekt Haushalt 
Bemessungszeitraum Kalendermonat 
Maximale Leistung Die maximale Leistung beträgt in Abhängigkeit von der Haushalts-
größe (Stand Anfang 2005): 
Haushaltsgröße Max. Leistung 
1 Person 149 $ mtl. 
2 Personen 274 $ mtl. 
3 Personen 393 $ mtl. 
4 Personen 499 $ mtl. 
5 Personen 592 $ mtl. 
6 Personen 711 $ mtl. 
7 Personen 786 $ mtl. 
jede weitere Person zzgl. 112 $ mtl. 
Die Auszahlung erfolgt ausschließlich in Form von Gutscheinen, die 
in bestimmten Lebensmittelläden eingelöst werden können. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
Arbeitsfähige Personen zwischen 18 und 50 Jahren ohne abhängige 
Kinder bekommen die Nationale Ernährungsbeihilfe (Food Stamps 
Program) nur an 3 Monaten in einem Zeitraum von 36 Monaten, 
wenn sie nicht arbeiten oder an einem Workfare-Programm teilneh-
men. Im Übrigen besteht keine zeitliche Begrenzung des Leistungs-
bezugs. 
Vermögens-
anrechnung 
Anrechnungsfrei sind ein Auto bis zum Wert von 4.650 $ und selbst 
bewohntes Wohneigentum. 
Übersteigt das übrige Vermögen 2.000 $ (falls ein Haushaltsmitglied
mindestens 60 Jahre alt ist: 3.000 $) besteht kein Leistungsanspruch. 
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 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff Es bestehen zwei relevante Einkommensdefinitionen: 
• Haushaltsbruttoeinkommen, jedoch nicht die Negative 
Einkommensteuer (Earned Income Tax Credit). 
• Haushaltsnettoeinkommen. Das Haushaltsnettoeinkommen wird 
errechnet, indem folgende Positionen von den vorstehenden 
Bruttoeinnahmen abgezogen werden: 
o zu zahlender Unterhalt; 
o Kosten für die Betreuung von abhängigen Angehörigen, 
wenn der Antragsteller dadurch arbeiten kann, und zwar für 
jedes Kind in den ersten beiden Lebensjahren bis 200 $ mtl. 
und für andere Personen jeweils 175 $ mtl.; 
o Wohnkosten, soweit sie nach Abzug der beiden vorstehenden 
Abzugsbeträge mehr als 50% des Haushaltsnettoeinkommens 
(nach Abzug der unten angegebenen Freibeträge für Haushal-
te ab vier Personen und abzüglich 20% des Bruttoer-
werbseinkommens) übersteigen. Abziehbar sind höchstens 
388 $ mtl. (höherer Betrag, wenn eine alte oder behinderte 
Person im Haushalt lebt). Die Wohnkosten beinhalten Gas, 
Öl, Elektrizität, Wasser, Telefongrundgebühr, Steuern, Miete 
oder Raten für das selbst bewohnte Wohneigentum. 
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 Ausgestaltung 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Entsprechend der beiden relevanten Einkommensdefinitionen sind 
auch zwei Einkommen relevant, bis zu dem die Leistung nicht redu-
ziert wird: 
Freigrenzen für das Haushaltsbruttoeinkommen: 
Haushaltsgröße Freigrenzea für das 
Haushaltsbruttoein-
kommen 
1 Person 1.009 $ mtl. 
2 Personen 1.354 $ mtl. 
3 Personen 1.698 $ mtl. 
4 Personen 2.043 $ mtl. 
5 Personen 2.387 $ mtl. 
6 Personen 2.732 $ mtl. 
7 Personen 3.076 $ mtl. 
jede weitere Person zzgl. 345 $ mtl. 
a In den Bundesstaaten Alaska und Hawaii gelten 
höhere Beträge. 
Freibeträge vom Haushaltsnettoeinkommen: 
• Haushalte mit bis zu drei Personen: 0 $ mtl.; 
• Haushalte mit vier Personen: 134 $ mtl.; 
• Haushalte mit fünf Personen: 153 $ mtl.; 
• Haushalte mit mindestens sechs Personen: 175 $ mtl. 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Sofern das Haushaltsbruttoeinkommen die oben genannten Freigren-
zen übersteigt, besteht kein Leistungsanspruch. 
Sofern das Haushaltsnettoeinkommen abzüglich 20% des Bruttoer-
werbseinkommens den Freibetrag zzgl. 776 $ mtl. zzgl. 265 $ mtl. 
jeweils für die zweite und jede weitere Person im Haushalt über-
steigt, besteht ebenfalls kein Leistungsanspruch. In den Bundesstaa-
ten Alaska und Hawaii gelten höhere Einkommensgrenzen. 
Im Übrigen wird das Haushaltsnettoeinkommen abzüglich 20% des 
Bruttoerwerbseinkommens zu 30% auf die Leistungen angerechnet, 
soweit der Freibetrag überschritten wird. 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen In Kalifornien wird zusätzlich auch die landesspezifische Familien-
beihilfe (Nationales Rahmenprogramm: Temporary Assistance for 
Needy Families - TANF; Kalifornien: California Work Opportunity 
and Responsibility to Kids - CalWORKs) als Einkommen 
angerechnet. 
Neben der Nationalen Ernährungsbeihilfe (Food Stamps Program) 
gibt es einige kleine Programme für Bedürftige, die eine geringe 
Leistungshöhe oder eine geringe Reichweite auszeichnet oder die 
keinen universellen Zugang haben. 
Für Bedürftige bestehen auf lokaler Ebene sehr heterogene Pro-
gramme einer Grundsicherung (General Assistance oder Cash Aid). 
Diese werden überwiegend von Landkreisen oder Kommunen finan-
ziert und verwaltet. Sehr häufig sind diese Programme wenig institu-
tionalisiert und haben kein standardisiertes schriftliches Antragsver-
fahren. In diesen Fällen muss ein Antragsteller persönlich eine 
Sprechstunde aufsuchen und seine Situation schildern. Anhand die-
ses Eindrucks wird dann eine in der Regel sehr geringe Bargeldleis-
tung für 1 Woche ausbezahlt. 
Soweit entsprechende Bundesmittel verfügbar sind, können die Bun-
desstaaten nach ihrer näheren Bestimmung über öffentliche Woh-
nungsgesellschaften Bedürftigen Wohngeld (Housing Choice Vou-
chers) gewähren. Dabei dürfen mindestens 75% der Leistungsbezie-
her höchstens 30% des lokalen Durchschnittseinkommens erzielen; 
im Übrigen können die Mittel auch an Antragsteller vergeben wer-
den, die höchstens 50% des lokalen Durchschnittseinkommens erzie-
len. Berücksichtigt werden dürfen die tatsächlichen Wohnkosten nur, 
soweit sie angemessen sind. Das Wohngeld muss so bemessen wer-
den, dass die Leistungsempfänger mindestens 30% ihres Korrigier-
ten Bruttoeinkommens (Adjusted Gross Income) entsprechend der 
Nationalen Einkommensteuer (Federal Income Tax) selbst zu den 
anerkannten Wohnkosten beitragen. 
Soweit entsprechende Bundesmittel verfügbar sind, können die Bun-
desstaaten nach ihrer näheren Bestimmung Bedürftigen Energiekos-
tenzuschüsse (Low Income Home Energy Assistance Program - LI-
HEAP) gewähren. Kalifornien gewährt Energiekostenzuschüsse an 
Haushalte mit weniger als 60% des kalifornischen Durchschnittsein-
kommens (Median Income). Die Leistung besteht aus einer Einmal-
zahlung von maximal 409 $ jhrl. In Kalifornien wurden damit 2003 
lediglich 2% der Haushalte mit weniger als 60% des kalifornischen 
Durchschnittseinkommens unterstützt. Die Zahlungen betrugen 2003 
durchschnittlich 193 $ jhrl. für Strom und Gas sowie 280 $ jhrl. für 
Holz und Heizöl. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 83: USA - Negative Einkommensteuer (Earned Income Tax Credit – EITC) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Bedürftige Erwerbstätige 
Leistungsberechtigte Bedürftige Personen, 
• die selbst oder deren Ehepartner Erwerbseinkommen haben 
(Workfare-Leistungen, wie beispielsweise die Familienbeihilfe 
- Temporary Assistance for Needy Families - zählen nicht dazu), 
• die Kapitalerträge von höchstens 2.700 $ jhrl. (2005) haben. 
• die mindestens ein berücksichtigungsfähiges Kind haben oder die 
selbst oder deren Ehepartner 25 bis 64 Jahre alt sind und 
• die nicht als Kind oder berücksichtungsfähiger Angehöriger ei-
nes anderen Antragstellers veranlagbar sind. 
Berücksichtigungsfähig sind Kinder, 
• die am Jahresende höchstens 18 Jahre alt sind oder die Vollzeit-
Studenten oder Vollzeit-Schüler und am Jahresende höchstens 23 
Jahre alt sind, 
• die (Adoptiv- / Pflege- / Stief-) Kind, (Stief- / Halb-) Schwester 
oder Bruder, (Ur-) Enkel oder Neffe oder Nichte des Steuer-
pflichtigen sind und für die dieser wie eigene Kinder sorgt, 
• die unverheiratet sind oder als Angehörige bei der Nationalen 
Einkommensteuer (Federal Income Tax) berücksichtigt werden 
könnten und 
• die mit dem Antragsteller mehr als das halbe Kalenderjahr in 
einem Haushalt gelebt haben. 
Jedes Kind darf nur von einer Person veranlagt werden. 
Bemessungssubjekt Ehepaar 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Maximale Leistung Maximale Leistungen (2005): 
• Antragsteller ohne Kind: 399 $ jhrl.; 
• Antragsteller mit einem Kind: 2.662 $ jhrl.; 
• Antragsteller mit mindestens zwei Kindern: 4.400 $ jhrl. 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
∞ 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
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 Ausgestaltung 
Einkommensbegriff Zwei Einkommensbegriffe sind relevant: 
• Bruttoerwerbseinkommen; 
• Korrigiertes Bruttoeinkommen (Adjusted Gross Income) der Na-
tionalen Einkommensteuer (Federal Income Tax). 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
 
Unverheiratete Ehepaare Personengruppe 
Korrigiertes Bruttoeinkommen 
(Adjusted Gross Income) 
ohne Kind 6.530 $ jhrl. 8.530 $ jhrl. 
mit Kind(ern) 14.370 $ jhrl. 16.370 $ jhrl. 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Als Einkommen wird das Bruttoerwerbseinkommen bzw. das Korri-
gierte Bruttoeinkommen (Adjusted Gross Income) aus der Nationa-
len Einkommensteuer (Federal Income Tax) zugrunde gelegt. Rele-
vant ist dasjenige Einkommen, das zu einer geringeren Negativen
Einkommensteuer (Earned Income Tax Credit) führt. Vgl. im Übri-
gen Tabelle 84. 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
Anmerkungen Kinder von eheähnlichen Lebensgemeinschaften werden dem Part-
ner mit dem höheren Einkommen zugerechnet. 
17 Bundesstaaten, darunter jedoch nicht Kalifornien, sowie verein-
zelt auch untergeordnete Verwaltungseinheiten haben ergänzende 
regionale Negative Einkommensteuern. Darüber hinaus hat auch 
Colorado eine negative Einkommensteuer, die jedoch zumindest im 
Jahr 2004 ausgesetzt war. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 84: USA - Tarifverlauf der Negativen Einkommensteuer 2005 (Earned Income 
Tax Credit – EITC) 
Familientyp Einstiegsbereich Konstanter 
Bereich 
Ausstiegsbereich 
 Ein-
kommens-
grenze 
Förder-
höhea 
Förderhöhe Einkommensgrenzen Anrech-
nungs-
satz b 
allein Stehende 5.200 $ jhrl. 7,65% 399 $ jhrl. 6.530-11.750 $ jhrl. 7,65%
Ehepaar ohne 
Kind(er) 
8.530-13.750 $ jhrl. 
allein Erziehende 
mit einem Kind 
7.830 $ jhrl. 34% 2.662 $ jhrl. 14.370-31.030 $ jhrl. 15,98%
Ehepaar mit einem 
Kind 
16.370-33.030 $ jhrl. 
allein Erziehende 
mit mindestens zwei 
Kindern 
11.000 $ jhrl. 40% 4.400 $ jhrl. 14.370-35.263 $ jhrl. 21,06%
Ehepaar mit mindes-
tens zwei Kindern 
16.370-37.263 $ jhrl. 
a In Prozent des relevanten Einkommens. 
b In Prozent des übersteigenden relevanten Einkommens. 
Anmerkung: Als Einkommen wird das Bruttoerwerbseinkommen bzw. das Korrigierte Bruttoeinkommen (Ad-
justed Gross Income) aus der Nationalen Einkommensteuer (Federal Income Tax) zugrunde gelegt. Relevant ist 
dasjenige Einkommen, das zu einer geringeren Negativen Einkommensteuer (Earned Income Tax Credit) führt. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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Tabelle 85: USA - Kindergeld (Child Tax Credit und Additional Child Tax Credit) 
 Ausgestaltung 
Zielgruppe Eltern 
Leistungsberechtigte Erziehungsberechtigte mit mindestens einem Kind, 
• das am Jahresende höchstens 16 Jahre alt ist und 
• das (Adoptiv- / Pflege- / Stief-) Kind, (Stief- / Halb-) Schwester 
oder Bruder, (Ur-) Enkel oder Neffe oder Nichte des Steuer-
pflichtigen ist und für das dieser wie für eigene Kinder sorgt. 
Bemessungssubjekt Ehepaar 
Bemessungszeitraum Kalenderjahr 
Maximale Leistung 1.000 $ jhrl. je Kind (ab 2003) 
Maximaler 
Bezugszeitraum 
17 Jahre je Kind 
Vermögens-
anrechnung 
keine Vermögensanrechnung 
Einkommensbegriff Es bestehen drei relevante Einkommensdefinitionen: 
• Nationale Einkommensteuer (Federal Income Tax); 
• Korrigiertes Bruttoeinkommen (Adjusted Gross Income) entspre-
chend der Nationalen Einkommensteuer (Federal Income Tax); 
• Bruttoerwerbseinkommen. 
Einkommen, bis zu 
dem die Leistung 
nicht reduziert wird 
Freibetrag vom Korrigierten Bruttoeinkommen (Adjusted Gross In-
come) entsprechend der Nationalen Einkommensteuer (Federal In-
come Tax): 
• Unverheiratete: 75.000 $ jhrl. (mindestens seit 1999); 
• Ehepaare: 110.000 $ jhrl. (mindestens seit 1999) 
Entwicklung der 
Leistung bei variie-
rendem Einkommen 
(Tarifverlauf) 
Das Kindergeld beträgt 1.000 $ jhrl. je Kind, jedoch 
• höchstens die zu entrichtende Nationale Einkommensteuer 
(Federal Income Tax) (Child Tax Credit), mindestens jedoch 
15% (ab 2004) des Bruttoerwerbseinkommens, soweit es 
11.000 $ jhrl. (ab 2005) übersteigt (Additional Child Tax Credit), 
und 
• höchstens die maximale Leistung abzüglich 5% des Korrigierten 
Bruttoeinkommens (Adjusted Gross Income) entsprechend der 
Nationalen Einkommensteuer (Federal Income Tax), soweit es 
die Freibeträge übersteigt. 
Familiensubsidiarität vgl. Bemessungssubjekt 
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 Ausgestaltung 
Anmerkungen Sofern eine Kinderbetreuung für Kinder bis 12 Jahren für eine Er-
werbstätigkeit eines Steuerpflichtigen erforderlich ist, können von 
Kinderbetreuungskosten bis zu 3.000 $ jhrl. bei einem Kind und bis 
zu 6.000 $ jhrl. bei mindestens zwei Kindern anteilig von der Natio-
nalen Einkommensteuer (Federal Income Tax) abgezogen werden 
(Child and Dependent Care Credit). Der abziehbare Anteil hängt 
vom Korrigierten Bruttoeinkommen (Adjusted Gross Income) ent-
sprechend der Nationalen Einkommensteuer (Federal Income Tax)
ab. Bei einem Korrigierten Bruttoeinkommen von bis zu 15.000 $ 
jhrl. (ab 2003) beträgt der Anteil 35% (ab 2003); er sinkt mit zuneh-
mendem Einkommen bis auf 20% ab einem Korrigierten Bruttoein-
kommen von 43.000 $ jhrl. 
Quelle: Eigene Recherchen. 
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